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Mit  der  benen  Erwartung  beginn«  ich  jetzt  <,ini; 
Beue  Reihenfolge  dieser  Zeitschrift,  welche  füt 
die  immer  wichtiger  werdende  WisawMchaft  undi 
Literatur  der  Geographie,  Ethnographie  und  Sta- 
tistik ,  fast  unentbehrlich-  zu  seyn  «rhei^t,  wem 
man  sich  nur  einen  sichern  Leitfaden  dux)ch  dÄeb 
Lahj^rinth  erhalten  will.  Es  ist  schmeichelhaft 
und  beruhigend  für  mich,  dals  meine  Bemiihun'« 
{en  seit  dem'  Jahre  1798  der  Länder  - »  Völker  • 
und  Staatenkunde  eine  dauernde  2^itschrift  za 
geben  9  (was  seit  dem  hochverdienten  seeligen  Bü^ 
Hhing  fast  Keinem  gelnng)  nicht  umsonst  waren; 
von  den  Liebhabern  mit  gütigem  fieifalle  aufgOf 
nommen  wurden,  und  dieser  mich  in  den  Stand 
setzte,  dieselbe  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  j8i6 
fortzusetzen^  unfl  ijjo  Bände,'  oder  eine  volle. halbe 
Ceiiturie,  dtivon  zu  liefern;  aus  dieser  aber,  durch 
ein  vollständiges  General  -  Register  [über  alle  50 
Bände  : —  welches  ein  ^g^er  Supplement  ^  Band 
liefert  —  ein   interessantes,    gemeinnütziger  Werk 

für    öffentliche     und     Privat   -   Bibliotheken,   zu 

machen*  m 

Gegründet    waren     allerdings    die    Klagen    so 
mancher    Liebhaber,     die   ich    besonders    In   den 

A  a     -  '  •  1 
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letzten  Jahren   oft   höite,'    „dafs    die    Reihenfolge 
meiner    A.    G.    £.    ±n    groI«    geworden    sey,     als 

.  dafs  man  noch'  dafür  antreten  könne,  da  man^ 
doch  gern  ein  gfinzes  ^und  kein  defectes  Werk  be- 
sitzen wolle;  dals  einem  Liebhaber  einzelne  Jahr-' 
*  /  gi^nge  und  Bande  nichts  zrützen  könnten;  dafs 
man  nicht  übersehen  könne«  wie  weit  es  noch 
gehen  könne ,    und  man  am  Ende  doch  kein  gan« 

~  fe^,  brauchbares:  !  Bibliotheken  -  Werk  für  diese 
Wissenschivft  daran  habe»  n.  s.  w/^  Ich  selbst 
fühlte 'Huch  mit  Unlust  d^i  Nachtheil  davon»   dafs 

f  jiämlü^h  viele  der  früheren  Abonnenten  abstarben» 
tfnd  späterhin  aus  obigen  Gründen,  keine  neoen 
antraten ;  indessen  wollte  und .  mufsxe  ich  doch  ein 
gewisses  Ziel  erreichen , ,  als  wozu  Ich  mir  den 
Sehlufs  der  .ersten  halben  Centurie,.  und  die  neue 
geographische  Ordnung  der  Dinge  ih  Europa,  nach 
dem  Pariser  Frieden  9  bestimmt  hatte. 

Allen  obigen  Beschwerden  habe  ich  nunmehs 
durch  die  neiie  Einrichtung  meiner  A.  G.  £.  ab- 
geholfen. Ich  mu£s  daher.  wied'erhohlen>  was 
ich  schon  am  Schlüsse  des  vorigen  sosten,  Ban« 
des  Seite  509,  den  Lesern  dort  in  meiner  Nach*, 
echrift  sagte  s 


^   r 


„  J>T^i|ch'  diem  Wunsche  der  meisten  Leser  werde  ' 
loh  nun,  diese . Zeitschrift  unter  dem  Titel  ... 

*    Dfeue  Allg.  Geographische  Ephetnerid^n    - 

.vom  Jahre    1817.  an   zv^ar   regelj^iäfsig   fortsetzen»    * 
üxTp  pieil^enfolge  aber  nije  r^yieder  bis  zu  einer  hal- 
ben Centurie    anw'achsen   lasten»    sondern    ihnen 


T  o  r  w  tf  r  t.  t 
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kleinere  -  Abtheilungen  vpn  Viertel  Centurimy 
oder  25  BändeB  geben;  damit  LiAbaber,  ^^vel-* 
cbe  gern  ein  Ganzes  besitzen,  für  fliesen  Uei- 
Ineren  Cyk1u$,  davon  der  fünf  und  zwanzigste 
Band  immer  ein  General « Register  d^r  ander€;n 
vier  und  zwanzig  liefern  wird,  leichter  antreten 
können.   ^ 

« 

,^Um    ntm    aber    diese    erste    halbe    Centurie, 
welche     mit    den    Zimmermann  sehen    AnnälenJ 
an  die    sie  sich  gewissermaafsen    anschliefst  9  *und 
einen  Zeitraum  von  mehr  als  zwanzig  Jahren  11m- 
fafst,     der  zu    den    denkwürdigsten   in    den  Jahr-^ 
büchern    der    Geschichte    gehört^    fuiv   öffentliche 
und    Privat » Bibliotheken    Inrauchbar    va   machen, 
bin     ich  ,  •nach    häufigen  «Aufforderungen;,   .ent- 
schlossen y    dieser    halben .  Centurie    actch '  eiuixt 
Supplement  -  Band    von    vier  '  Haften    zu  '  gebeA , 
darinne  ein  vollständiges   General  ^.Register  über 
&He    fünfzig    Bände,     so    wie.  auch    einige   Nach- 
träge zu  liefern,    und  mit  iem'  e^n  und  fimMg» 
sten  Bande  also  den  Jahrgang  1816-  zu  schlieüie^» 
Idi  zweifle  nicht ,    daXs  .diefs  allen  'Liebhabern*  der 
Erd-,^  Länder-   und  Völkerkunde  sähr  /ingettehlii 
seyn  wirdJ 

»      .  .    .,       ^  .    »       .        , 

„Was  die  Neuen  A^  G,  Eph.  foder  die^b?- 
genda  Viertel  -  Centurie)  betrifft,  welche  mit  dem 
Jahre  i%ij  beginnt,  ^o  bin  ich  entschlossen,  die« 
selben  nicht  nach  Jahrgängen  und  Monaten  ^  son* 
dem  in  eben  solchen,  jedoch  freien  Heften ^  da- 
von^ wie  bisher,  allzeit  4*Hefte  ezn^/i  Band  ma<* 
ehe^^   und  handj^eise  berechnet   werden,  zu  lie^ 
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lern,  itA,  bei  dem  Reichthume  der  Materien, 
welche  an  jetzt  die  Geographie  und  Statistik  giebi, 
freiere  Hand  zu  haben  t  welches  unstreitig  den  Le- 
«ern  sehr  angenehm  seyxi  Wird»-  Der  Plan  selb^ 
wird  im  Gkriien  ^beibehalten ,  doch  habe  ich  ihm 
einige  wesentliche  Verbfesserungfen  ♦  besond^rd  ift 
dem  Artikel  der  ifermischten  *  Na'chrichten ,  geg^t 
ben,  wie  die'  geehrten  Leser ^  selb&t  finden  werden/' 

.    Ich  rechne. aliotttsn  um.  so  sicherer  auf  die 
Uat-erstützung  ^  meiner  A*  G.  E. ,    sowohl   von   S^i- 
ten    des  Teqtschen:  Publicums,  .durch  2ahlreicheie 
Abonnenten   als   bisher,    .als   auch   ron  Seiten    äo 
«^  mancher,   würdiger  ^Gelehrten    utyd    Staatsmänner, 
durch  ihre  schätzbaren  Beiträge.     Cwgleich*mir  ho- 
heß  Alter    manchen  Xeser  und   Freund  der  A.  G, 
.£»,     wegen  ihrer   Fertdeuier,    bedenklich  machen 
.kötmt^^   so  kann  ich  ihm  doch  mit  einer  Art  von 
'früher.  Zuversixäit  mrt "^  non  deficit jdt€r\  —  zuru- 
fen^ und  die  Versicherung  gebe^,   dafs  a^6h  nacji 
-fernem  Tode  füc    die   Fortsetzung   der  A.   G.    £« 
.,  gesorgt,  sey^  wenn  das  Publicum  sie  femer  mit  sei* 
nem  Beifalle  unterstützen  wiU.     Weimar  den  ateen 
.  Jumitr  1817.  f 

^  .   Dr.  F.  J.  B^rtucfu 
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Allgemeine   üebersicht   deir  j^eographischett^ 
Veräjiderunßfin  in,  de/rn  Jahtfe  igiö. 


t. 


» 1 


Das  Jahr  t%t&  i$t  das  Ezsle»  in  dan  AnnalMi 
des  neunzehnten  JalnrhundaftSy  wp  der  Tempel  deir 
Janus  wenigstens  für  .Buiopa'  geschlossen  war.-  In* 
nerhalh  der  Gränzen  der  civiHsirtsn  Erde,  ist  hrim 
anderer  Xanonenschufs  gefoUen,  -der  nicht  Ireud^ 
Sen  Begebenheitejoi  ^egiltett  hätte» 
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H  Abhandlungen. 

Detseuüugeatiiiei  fishhi  "IltiCh.  iriel,  '^^tr'tfuröpM 
sich  ganz  den  Seegnungen  de$  Friedens'  hingeben 
könnte,  Theils  dauern  in  mehreren  Staaten,  beson- 
ders jenseits  des  Rheins,  in  Frankreich  ifnd  Spa- 
nien ,  die  Reibungen  zwischen  Herrscher  und  Be* 
herrschten  fort,  theils  hat  es  den  Regierungen  noch 
nicht  gelinge!^  w'oU'en,  die "  ver'Wiläerten  Völker  an 
finen  d3L\iepi^x^Z^s\än^  ies,  F^giedej^s  a^u  ^wohnen, . 
und  in  dem  Britischen  Reiche  sind  defshalb  zwar  vpr- 
i\^ge|^^4^^,J^  abfpr  ^ch  Jimm^^j^bqi^nkjijhe  jewel 
gungen  ausgebrochen*  Ueberhaupt  kann  das  ver- 
flossene Jahr  wegen  mner  physischen  Unfälle,  für 
•  EuroßfL  dp^rchaus  ajs  kein  glückliche«  au^^exei^hnet 
vrerdeh«  *  '1 


Weniger  ruhig  sah  es*  in  dem  an  liefe  Stille  seit 
Jahrhunderten  gewöhnten  Ostasien  aus.  Doch  wis- 
sen *Vii\ Ibisüjetü  k«unvi  ob^rflä<iiili^V ,  '  wa AiclJN  in 
China  begab,  wo  die  herrschende  Dynastip  der 
Mantschu  vom  Throne"  gestofseh  ieyn  soll;  nicht, 
was.esfi^r  eine  Bewindtnifs,  mit  dem. Thronwechsel 
in  Japan  \h*a*be ; '  tmi  od  mit  dem  Sturze  des  Kabo,'' 
die   gante 'wiÄWteeW^^wkh^'V^^  rhA  .der 

geistlichen  vereinigt  sey.     Darüber  dürften  wir  erst 
in  dem  Laufe  des  künftigen,   Jahres   Belehrui^en 
erwarten  können.    Das  Brhische  Reich  am  Ganges 
jSteht  dagegen  fester  gegriindet  als  je:    der  Radscfaa 
jfA.Nepaui^stamxt  '4(uilwiderspBi)i8tfBen  Ghorkdfür- 
9Ma>  /AaishL'diüem.'kivaeii^ffeldzxige  völlig  gedemü^i 
ttkjigt,/i|indilie  OUerkäuptac'der  Maratten»    wie  der. 
Si^ikh^s«    ficboinfin:  dai  i  Macht  >  dies  .Briten  nicht  wei* : 
t<tx|pft6thi3>d>  Vi.i}seyn.  [[Jast  westlichen' Asien  haltfeii. 
die  Waha|!^iten  keia«iEbxud^^^r|^macfat;   selb«t 
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jBe  *B  eiche  •  -Jemin  ^  Hnd  Maskate ,  sftid  v6 tf  ihf em ' 
£iiiflu$i;e  Wräiety  ted  die  beiligeii  Silät^  Mscca'' 
-^dJUedina  von  netieiü'  offeii.  ^ 


r*       A       y 


Afrika  nahm -wie  gewöhnlich,  nur  einep  unter--, 
geordneten  Theil   ati  den  Welthändeln.     Doch  zog 
e^  in  dem  verflossenen  Jahre  durch  die  iSüge,  welche 
die  Nordameriean^r  und  die  Briten  gegen  di,e  Pira*^ 
tenstaaten  unternahineil ,    die  Aufmerksamkeit  von* 
ganz  Euro^a^  aaf  einen  'Attgettt>lick  auf  sich.     Beider' 
endigten  ruhmvoll  für  ihre  Unternehmer ;    aber  was ' 
JEjemotitk  vor' AlgieT  erzwang,    befriedigte  die  Er*.' 
wa'rluÄgen  Von  Europa  bei  wf^em  nicht»    das  ganz* -^ 
Uel^^  Vertilgti^g',     und    nicht  bloFse^  D^müthigung' 
ix^ffte^    Doch  diese  lag  wohl  nie  tedelr  Politik  der- 
B^nde^cfr  Kaufl^ate»  '  m)d  dattiih  gieitg  noch  ein«' 
mal  das  Strafgericht  vor  den  Barbatesken  rotüber«    ^^ 

'America  ^<;haintr  slfih  iaMMr  «aehr.zur.  eignen 
Selbständigkeit,     hervorzuarbeiten»       Mit  .  Riesen<f 
«abritten   scbr^itj^t.  iJ9  )^or4aini|rica    der  Föderativ-»' 
bund  der  2.a./S(aajte3!V;ypr.wärts;  cchon  ist  ^Ije  Volks-^i 
mengf   derselben '  auf ,  |,3   Millionen  angewachsen;* 
ihre  .  Seemacht j  ^  ^hf ,  If  andel    vermehren  '  sic|)  vei^ 
^ag^  zvi  Ta^  »^«md ''Selbst  ihr  £influ(f  auf  .Evirop^- 
cch^Qijnt   immer   pierljfJicher     zu    werden.      Ebenso, 
gewinnt  da^  nejoe  Köpi^reich  Bnisilien  an.  inneref. 
Stärke»    und    vielleicht    dür^    ii^r    Ppriugal    ein- 
n^ues  Zeitalter  der  Emsi^nujßle^   in  Brasilien  aufge-^ 
heu;    ngch  hat   diese. Macht  Cayenne  .«^n   Frank*, 
reich    nicht    zurückgegeben.    Von    der   Lage  dei 
Spanischen/  Colonien    haben    Mrir    nur    unsichere 
Nachrichteiu     Dä£s  Caraccas  und  Baenai  •  A;r«s> 


/ 
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selbst  in,  Neuspaniea   ein  neii^  Staat  sich  begrün« 

\  det  habe,   ist  wohl  das  einige  Kesuhat,    was  sich 

Vaus  den  T^rschiedenartigen  Mittheilungen  der  Ma* 

drider  und  toadoi^  Blätter  ^   mit  Gewifsheicajb« 

^trahiren^lärst)     ivb^r    über    die  Verfassung    dies^9^ 

neuen  Staaten,  ,über  2];iren  Umfang  und  über  das« 

was  noch  treu  an.  dem  Mut^rlande  hängt,   fehlen. 

uns    sichere     Nachweisungen»     Zwar    haben   die#e; 

^  neuen  Staaten    noch  keine  ^diplomatische   Existenz 

erhalten,     doch     dürffe    Spanien    wohl   nicht,  iia. 

Stande,  seyn ,  selbige  durch  die  Gewalt  der  Waffen.^ 

zum    Gejiiorsame    zurüc^zuiübren»    Auch    die    von/ 

Christophe  und  Pethiofi,  gestifteten  Negernreiche  fo:^ 

fiuytif   behauptaa  noch  immer  ihre   Unabhiingig«, 

lueäty  und  haben  die  Anträge  V9n  Frankreich  s^md^.^ 

haft  zurückgewiesen.      .  /  t 

Noch^  sind'>«    l^um  ^a   l^enschenalter,     dafs 
Australien   als    ein  tieuer  £rdtheil   in   die  Geogra<^ 
fhie  aufgenommen  ist«    und  schon  finden  wir  in 
diesem    Erdtheile    eineh    Staat,     der    auf  eigenen 
Söhiften,    mit  eigenen  Matrosen  bemannt,    Euro«' 
pens  Handel  mit  Gbina  zu  theilen  anfängt.     Schon 
s^it    3    Jahren    befohren   die  Schifie   von    Owaiki* 
den  Austral^cean,'  und  bringen   das  Pelzwerk  von» 
Natkasund  nach  Kanton,     Auch    die    Verbrecher-' 
Golonie  von  Sidney  -  Coub  ,  gewinnt  täglich  mehf ' 
sm    innerer   Festigkeit    und   Unabhängigkeit    vom 
,  Mutte^ande. 


/ 


/ 
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Nicht  nnbedeutend  find  in    dem  ▼< 
Jahre   die  Fortschritte  der  allgemeinen^  Erd-,    so 
^  wie  der  Länder  -  »Völker«  und  Staatenkunde.    Di^ 
Fesseln,    die  bisher  diese  Wissenschaltet^  gefangen^ 
hielten,    fange^  endlich  an  ztt  (allen,    und  da  in 
diesem-  Augen^licluB    die    Verbindung    nach    allen 
Seiten     der    Erde,    von    neuem    geöffnet   ist,    1i<^ , 
komn^t   nun ,  auch  .  die  Aernte    der   vorigen    Jahre  ' 
nach  und  nachjin  unsere  Speicher.    So  haben  wir 
eingetragen,    was    Salt   aus  Afrika,    Pottinger  aus 
Beludschistan ,    Elphinstone  aus  Kabulistan,     Wal^ 
tker  aus  Hindostan  und  China ,  Fr^y einet  aus  dem 
Aus^allande,     früherhin    mitgebracht   haben.    Be-^ 
sondres  Interesse    erregen  die  Nachrichten  Elphiw 
itone*s   \mi.  Pottingers  über  jene   Länder  Asiens, 
die  bisher  als  völlige  Terrae  incognitae  dastanden;' 
möchte  es  doch^unserm^^.  Humktld  gelingen,  seinem 
Vorsatze  gemäfs,   in  diese;  Gegenden  vorzudringen*  . 
und  uns   über   das  Bergsystem   des  inneren  .Asiens, 
vrpyoxK  wir   doch  imnier  nur    blofse   Andeutungen 

haben,  in  völlige  Gewifsheit  zu  setzen. 

\ 

^  Unter  die  neuen  Entdeckungen ,  die  in  den 
Xvanz,  des  verflossenen  Jahres  ^  zu  flechten  sind, 
müssen  wir  Teutsche,  da  sie  erst  jetzt  zu  unserer. 
Kunde  gekoaUiaen,  rechnen,  die  Erforschung  devPit-^ 
kairnsinsel  im  Australoceane ,  besonders  merkwürdig 
durch  die  darauf  vorgefundene  Golonie  von  Briten 
und  den,  Uebergang  über  die  Blue  Mountains  auf  ^ 
Ken* Holland,  woduroh  der  Eintritt  in  das  grofse 
AnstraUand  endlich  geöffnet  ist»     Von  jenen  ist  in  . 


/ 
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tien  A.  G.  E.  XLIX.  39^^  von  diesem  eben  daselbsf 
XLIX.  iij  und  483  vorläufig,  ausführlich  abe* 
'L.  2'u.*;f/i^ächiicht  ^egebfen;      '    '    •  " 


,  .'T.r 


/Ueber  unsere  Reisende  in  fremden  fird^lldleö, 
echweben  wir  2«m  Theil  noch  in  Utigev^irsheit» 
Mungo  Park  ih  tbdt  (über  ihii '  enth^^iten  die 
^  A.  G.  E.  XLIX.  234  eine  interessante  biographische 
Notiz)  ;  'Röntgen  und  Hornemann -  sihd!  als  Ver- 
«chollen  zu  betrachten,  '  Aber  ob  ifeetTefi  noch 
lebe  und ,  wie  neuere  Nachrichten  '  wollen,  _ 
in    Gefangenschaft  gehalten   werde/    d;ftrüber  nrnfs 

■«ns  erst  die  Zeit  nähere  Aufklärung  geben. 
Der  Tod  des  Collegienraths  Otto  von  Richtery 
der  ganz  Aegypten,  Nubieh  und  einen  Theil  des 
Osmanischen  Asiens  durchreiset  hat,  ist  ein  wah- 
rer Verlust,  er  starb  zu" iymir,  dofch  Sollen  seine 
Pariere .  tind  Zeichnungen -für  Kunst  und  Wi^seti^ 
Schaft  gerettet  seyn,»  Sein  Reisegefährte  der  Schw/ede 
Lindmannj  setzt  dafür  seine;  Untersuchungen  ü.  Na<^- 
forschimgen  im  westl.  Akien  fort.     Der  berühmte  Mi- 

'  neralog  Leop.  v.  Buch ,  ist  aus  itn  Canarias  na€h 
Hbchscotland  übergegangen.  Auch  durfte  die  abek- 
teuerliche  Fahrt   der  Prinzessin  Von  Wales  in  den 

'Orient,  für  die  Erdkunde  nicht  ohne  Nutzen  seyn, 

da  sie  von   einigen  talentvollen  Männern'  begleitet 

.   war»     üeber  den  Süden  Europa's,    besonders   über 

Criechei^land,     worüber    u|is   die    neueste   Zeit  «o 

.Manches  schon  geliefert  bat,'  werden  Stackclbergy 
Brönmtedt ,  Koes  etc.,  gewifs  noch  manches  Inter-- 
essante  naohträgeiu  Die  Briten  ^aben  jetzt  den 
Versuch  gemacht ,  durch  den  Zaire  in  Afrika^s.' Bin^ 
nenland  -vorzudringen    (s.    A,   G.  £.   XLIX.  .  4S&), 


/ 


I 
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tind  auch  der  Däne  Paddia  hat  '  eben  dahin  sei« 
nen  Weg  eingeschlagen/ (A*  G.  E.  XLIX.  488);  ob 
es  einem  von  Beiden  glücken  wird,  den  Weg  za 
finden,  den  der  Matrose  Adams  (K,  G«  E.  L^.  443) 
2a  nehmen '  gezxvungen  war ,  steht  bei  ^o  vielen 
nsifsliingenen  Versuchen  wirklich  zu  bezweifeln. 
Von  den  Russen  ist  eine  zweite  Erdumsegelungs* 
expedition  unter  Otto  vqn  Kotz^bue^  in  dem 
Schiffe  Kurik  ausgerüstet  und  begonnen. 

Von  allgemeinen  systematischen  Werken  über 
die  Eid-,  Staaten«  und  Völkerkunde,  gehörendem 
vorigen  Jahre  an:  Heroldes  Versuch  eines  Hand- 
buchs der  Geographie  und  Statistik,  wovon  der  er- 
stere  Band  die  mathematische  und  phpijche  £rd<» 
beschreibung  enthält  (Vg.  A.  G.  E.  L.  350),  Has^ 
seVs  Handbuch  der  Erdbeschreibung  und  Statistik, 
wovon  die  erstere  Abtheilung  des  ersten  Bandes  er« 
Schienen  ist ;  Steins  sogenanntes  Handbuch  der  Erd- 
beschreibung, die  dritte  Auflage  dieses  Werks^ 
welche  jedoch  blofs  den  ersten  Band  umfalst;  Can* 
nabichs thehrhnch  der  Erdbeschreibung,  weichet 
schnell  zwei  Auflagen  erlebt  hat,  und  die  zwölfte  Auf- 
lage von  Gaspar€s  Lehrbuche,  erstem  Gursus.  Füc 
den  zweiten  Cursussind  bloftf  Nachträge,  mit  der  An* 
gäbe  der  vorzüglichsten  geographischen  Veränderun* 
gen  bis  in  die  zweite  Hälfte  des  Jahres  i4i6,  zu  der 
gten  Ausgabe  geliefert,  weil  das  geographische  In« 
^titut  mit  Reb^t  Anstand  nahm,  bis  zur  gänzliciien 
Berichtigung  der  Teutschen  Territorialangelegen- 
heiten, eine  neue  Auflage  zu  veranstalten,  da  b^ 
rtiti  zum  Tbeil  jetet  schon  Antiquität  ist^  was  Steine 


'' ; 
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(s.  dieCap.  der  Niederlande)  und  Cannahichmrorlgex^ 
"  L.  Miohaelism,  aasgegebeii  haben.     Liechtenstem  in 
"Wien  bat  Grundlinien  der  Statistik  unter  dem  lei- 
tenden  Princip  des  Staatsrechts  angekündigt;    ob  dais 
Werk  \yirkirch  erschienen,    ist, dem  Verfasser  indefs 
pnbekannt  geblieben.     Von  ausländischen  Werken 
ist  blofs  Morse  American  Ceography  in  Teutschland 
bekanntgeworden,   ein  Werk,    welches  nicht  blofs, 
weil  ^^jenseits  des  Oceans  sein  Daseyn  erhieit,^   son- 
dern   auch   wegen  der  Darstellung   der  jenseitigen 
Hemisphäre ,  für  uns  äutserst  wichtig  ist.    Die^  Wür- 
digung und  Zusammenstellung  dieser  verschiedenen 
systematischen  We^ke,   werden  wir  weiter  unten  in 
den  A.  G.  £.  mitthei]:en.      / 

:■       Üie  alteren  periodischen  Werke  sind  meistens 
fortgesetzt.     Von  der  Länder  -  und  Völkerkunde  ist 
im  verwichenen  Jahre  America  beendigt ,    und  von 
,den  A.  G.  £.    der  XLlX.  und  L«  Band    geliefert^ 
vromit  die  erste  halbe  Centurie  dieses ,    für  die  gpo« 
graphischen  Wissenschalten  unentbehrlichen  -Werks 
beschlossen  ist.  Mit  dem  folgenden  Bde«  beginnt  nun» 
mehr  die  a^weite  Hälfte  der  Centurie,    mit  weichet 
d^r   Herausgebe]^  indeö    eine  neue   Reihen  -  Folge 
anknüpfen  will  (s.  desen  Ankündigung  A.  G.  E.  Bd.  t,  \ 
S.  503).     Pas  .Wiener  Archiv  für  Ge^d^cUte,  ^  Sta- 
t^tik  U.  s.  w.   geht,  seinen  Gang  fort;     ebenso   Pojs 
Zweiten,    die  Minerva ;    die    Eui:opäischen  ^  Annalen^ 
das     politische    Journal  f     das     Annual  -  Register » 
und    Bodes    astronomisches    Jahrbuch,     wovon  dec 
Jahrgang     1818    (A.     G.     E.    XLIX.    204J     ange- 
zeigt  i3t.    Von    den  R^isesammlungen  sind   der  V. 
«nd  VL  Band    der  ne^en  Bibliothek  der  Reisen  in 


y 
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.Aftti  ^cögfeapfaitchen  Institute,  der  92.  und  03»  Band 
def  Berli]|;ier  Magazins  dexReisexi,  und  ^013.  Band 
der  Reisen  des  Engländer,  heradrgekemmen,  dage- 
gen hat  Malt€  Brun  Wne ,  Annales  des  Voya- 
|es  liescbiossen^  und  audb  voii  Kerrs^  and  Bau* 
carels  Werken^  sind  uns  keine  Fortsetzungen  zuge- 
kommen. 

In  der  Maippirungskunde,  zeichnen  sich  indie- 
:sem  Jahre  bes<»iders  äieTeutschenOfficinen  aus,  u^d 
sowohl  das  geogt.  Institut  zu  Weimar,  und  kosmö- 
graphia^^e  Bureau  und  Industrie  Comptoir  zu 
Wien  r  a^  Sckropp  zu  Berlin ,  haben  mehrere 
ArheriLten  geliefert ,  die  der  Teutschen  Kunst,  und 
meistens  auch  der  Teutschen  Genauigkeit  Ehre 
machen.  Das  Geographische  "^  Institut  hat  seine 
beiden  vortrefflichen  Hand^  Jitlanten^  den  Gas- 
parischen  groben  und  kleinen,  gänzlich  umgear* 
beitet,  und  auch  Femho  in  Nürnberg,  fängt  an 
der  ehrwütdigfin  Homannschen  Firma  neues  An- 
sehen zu  gebeu.  Zurückgeblieben  ist  dagegen 
Alles,-  was, von  der  Schneider*  und  Weigelschen 
Officin  herausgegeben  ist.  _Von  aufser  —  Teut- 
schen Chartenzeichnern ,  können  wir  blols  des  y%i^ 
dienteH' Lapie  froducte  ausheben* 

Ueber  Europa,  in  geographisch  -  statistischer 
Beziehung,  haben  wir  ita  vorigefn  Jahre  kein  ein« 
ziges,  besonderes  n^ues  Werk  erhalten.  Als  Fort» 
Setzungen  sind  anzusehen:  Europfi  nach  seinen  poli^ 
tischen  geogra^p^isipben  Veränderungen,  ein^^erk, 
welches  jetzt  mit  seiner  3,  Lieferung  gesclaldss^  ist 
(Rez.  A.  Q,ßH  XUX  439),  und  Hßs$gVs  ^LHgemein^l 


l6  jlbhan/äluuk^m 

BSuropäisches  Staaishändbuch,    wonm   Üä^  b^idte: 

geneaL  itat.  Band'«,  diersinal  dem  Addri&fiibacllb  Vctf- 
autgegangen  find  (A>.  G.  E;  XLIX.  444  L,  476).  JJib 
der  alten  Geographie  gehört  hierher:  Ais  gelehrtcb 
Uckeri'sj  Geographie  der  Griechen  und  Römer  (A» 
G.  E.  XUX.  470.) 


<k 
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Als  wir  ixn  veiüossenen  Jahre,  uiuere  Uehc^rtiidit 
der  geographischen  statistisohea  Verändärungen 
schlössen,  konnten  wir  die  Territorialauseinanderr 
Setzungen  in  dem  Umfange  Teutschl^ti^ ,.  noch 
nicht  vollständig  darlegen ^  da  die  mei^tea  i^n^^Jbeu 
erst  im  I^ufe  dieses  Jahres  erfolgt  sind« 

a)  O Österreich. hat  von  Baiem  zurück  erhU« 
ten:  Salzburg  y  bis  av^f  eip  kleines  Stübk  zwischen 
.der  Salzach  und  Saale  ^  und  ohne  die  an  Tyrol  abgB^ 
gebenen  Stücke  —  I3d>54  D  M.,  nnt.i4T,699  Einw., 
die  Salzburger  Enclaven  in  Tyrol^  das  ZilLer  ^  und 
Bi^entbal  und  Windischmatrey  «^  24,13  .O'M^;  mit 
34^440  Einw;  daSjTyroler  Amt  Vils  —  iO'  M;,  mit 
794  Einw.;  das  Inn*  und  HausrUckn^rtel  —  59)9< 
D  M. ,  znit  I97,5jr3  Einw,;  zusammen  817^59  O  Mv 
jpait  36'4,506  Einw. 

Von  Oesterreich  ist  hierauf  das  Inn  -  und  Haus-* 
xuckviertely.  von  neuem  mit  ^^m  NiederösterreicM- 
scben  Lande  ob  der  Ens  vereinigt,  und  auch  das 
Herfcogthnn^  Salzburg,  bis 'auf  die  Tyroler  Parzelen, 
damit  vereinigt« .  NiederÖsU»rreich  hat  mithin  ge- 
^Qw artig  9  Kreise :    Unte^  -  Wiener  -  Wald  ,  •  Ober- 


Ahh-andlungefK^  if 

Wi«BM*Wald  »   Unter  ^Manhattsberg  >.  Ob^r*14%iSt 
faartsbergi  Haamxck»  Traua»  Mühl»  ImluiidSalt* 

barg» 

•    •  • 

Das  vtttt  Ftatikr^icli  ranickg^nommaiie  tHyrien; 
jedoch  ebne  den  gröfsaren ,  Theil  von  Dalmatien 
I  ftagosa  und  Cattaro «  welche  ein  besonderem  Gonver'» 
kiement  bilden  ^  ist  tu.  einem  bei onderen  Kqnigreicht 
tinter  dem  Natnen  Ulyrien  erhoben  und  dazu  der 
tlagenfurter  Kreis  oder  das  Herzogthum  RämteH 
geschlagen*  Dieses  Königreich  umfaÜst  mithin»  ohnt 
die  Hauptstadt)  to  Kreise  ^  n^mjlch : 

i«  Ncnstadtl    ■*;,*•.•   69,50  -   •  .4.   156,5«$  • 

3.  Adelsbctg  »    ^    »    »    »    »    »    59,86  -    •<    —  03,258  • 

4.  Karhtadt  *.♦.»••  60)34  -  -  '  -^  lo8)305  • ' 
6*  Trieste»  V.r.  s  \  ,  66)t6  -*:»•—  t3t,5aa  • 
^.  GBrt  .;*♦*•»»,.•  45^  *  ^  — .  115,442  * 
f»  ^iume  »,  i  *  ♦  ' »  *  *  »  '63)19  -•  -  —  131,484  • 
8*  Stadt  Trieste  *  »  »  »  •  1,86  «^  ».  «^  44)4i3  • 
^  Klagenfmt  ♦ "  ^  •  •  *  ♦  88^40  •»  -  »~  162^759  -♦ 
so>  Villadt      ^    I    >    *    *    *    >  leg,»»  *    *  .  -^  ti^33y  * 

ißumina   6t ;ri96  p.M^     t>i7«i033£\ 


l)ie  Salzburger  Panelen  in  Tyrol  sind  mit  den 
i4«hstgelegenen  Kreisen  ton  Tyrol  od.ec  Ober-Qester^ 
lEfi^h  vereiniget« 

Das  Gouvernement  Datmatten  ^  d^4i94  Q^^*^ 
dratmeilr  mit  995,089  Einw*  «^  ist  iti  g  Kreise  gt« 
Ibeilt. 
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j.Zmra  ....••..    .  io6»4S  b  M*  »^  XttN33y  B* 
9.  Spalatro      .......;.    83  .    -    -    —     8l*969  • 

3.  Macartca     •.••'••    46,80  •    -    —      4O9867  ^ 

4.  lUgusa    ........     »9,56  -    -    ^      37,04a  • 

5*  Cattaro^     ....    .    .    «    '  9,16  "    '    —     y»S7<>  -- 

Summa    274,94  D  M.         295,04^8^ 

D«T  ganze  Oesttrreichische  Raüerttaat  zerfSlI^ 
gegenwärtig  in  ilgrofse  Staatsgebiet«  r 


I.  Nieder- OestepreiVsk   .    .      7(^,97  0  M.  mit  1,805,2^1 
i.  Inner*  Oesterrcicli      .    •      398,98  -    -    "—       799»Q56  • 
^.  Ober  >  Oetterreich  oder 

Tyrol  .    .    .    .    .    .    •,•510,44-    i^.—      J7ir,543  - ' 

4*  Böhmen     ....••      956,80  -    -    —  3,203i^>83  -" 

5.  MAHren  and  ScUeiien  •     £[04,49  -*.--:  I»680|935  <» 

6;  Galiiien    ......   1,526,12  -    -    — .  3»7S5»46^  • 

y.Vngaxn.    .    ,.  .   ,•    ,    .  4,097,06^ -.-    —  8,900,00©  • 
8*  Siebeabirgen      mit     der 

Grönte    ..    •    .    .    .    ,    1,118,70, -/•  —  1,648,284  • 

.^  die  MilitJUgr^te  .    .    .      6t3',40,  -  .  -  .  —       793>3o»  - 

10«  Balmatien  ..  «    .    .    •      974,94-  .*    -*—       995,049  * 

IV  lllyrien    ,    .....    ,    .     617,96-.    *    —  i>  «70,033  - 

Ig.  Lombardei  Venedig  967,50  -    •  ~  —  4yiii>535  -^ 

.  Summa    X3,204«36.0JM,     .  28|i79i6^  B^ 

er  i^ürfte  tnithin  in  HiiisiiCiht  i(6s  Areals  nach  RnCn 
land  und  Schweden  der  dritte  Europäische  Staate  in 
Hinsicht  der  Volksmenge  ahefr  gegenwärtig  nacl% 
Rufsland  der  zweite  seyn,  ila  die  Angabe  von  Franü« 
Teichs  Volksmenge  zu  39  Millionen  offenbar  um, 
mehr  als  i  MillioxL  übertrieben  ist. 

b  )  Preufsen  lutt  folgende  Länderansgleichoiip 
gen  getroffen :  -  .  ^ 

X 

t)  an  Hahover  hat  es  die  Aemter  Neuhaus  nadt 


Mlbinäterg^^  y  welche  nach  dem  Hanövrisachen  Tcac* 


Abhandlungen* 

ihm   nfallen    talliea «  wieder  znrfitkgegriiea 
lefti^lmehi  selbige  nicbt  übamomnieo ; 
.8)  anKarbetsen  ist  der  gröfsereTbeil  von Fuldm 
wofür  es  Nieder  '  Katzenelnbogen  erworben 

3)  an  Natiau  ist  Nieder  ^Katzenelnbogen  fiber« 
[feben,  dafür  behält  Preufsen  ^as  ganze  Siegenschm 
Und  erwirbt  einige  ändere  Aemter  bei  Wczlar  und 
Jiisder  Nähe  Ton  Siegen ; 

'  4  )  von  Hessendarmstadt  hat  es  das  ganze  Herzog« 
Ümm  Westphalen  und  die  Standesherrschaften  fFit* 
genstein  und  Berleburg  abgetreten  erhalten  ; 

5)  an  Sachsen -Koburg  ist  ein  Strich  des  Saa^» 
Departements  zwischen  der  Provinz  Nieder- Rheih 
and  dem  Bäiernschen  abgetreten ,  und 

6 )  ebendaselbst  die  an  Hessenhomburg  stipulirta 
I^anderentschädigung  von  io»OOo£inw.  ausgemittelt. 

7)  Scbwarzburg  hat  sein  Amt  Bodungen  im 
l^mfange  des  Eichsfeldes  PreuCsen  cedirt  und  dags* 
gen  das  Amt  Bbtleben  erhalten. 

d)  an  Baiem  und  Weimar  sind  die  Reste  von 
fulda  überlassen ;  auch  hat  Weimar  einige  Paraelea 
^•H  £r/urr  etc«  erhalten. 

9)  an  Dänemark  ist  Lauenburg  übergeben,  eitt 
Uuid,  welches  zwar  an  Preufsen  vertragsmäßig  über« 
^ten ,  aber  doch  noch  immer  bei  Hanover  geblie- 
^n  war  9  indem  wegen  desselben  mancherlei  Unter«» 
Wdlungen  Smtt  gefunden'hatten. 

Es  dürfte  mithiii  nichts  weiter  von  Preo  bischer 
Ssite  zu  reguliren  seyn,  als  die  Gränzberichtigung 
^  dem  königlichen  Sachsen  und  die  von  Preuben 
lommene  Entschädigung  des  Grob^HetZQgs  v6n 

B  i 


l^ecUenrburg  -  Strelitz  und  2um  Tbeil  die  von  Oldeo* 
/      barg,   wovon  dem^^r^fseren  Publicum  noch  nicht«, 
blB^ai^n^  gieworden.  .       . 

In  der  Eintheilung ,  die  dies«  Monarchie  tichl 
'  g«igtbeB9  ukid  die  bereits  ini  vorigen  Jahr^ngeaui-, 
tinandergesotzt  worden,  ist  ^eithbr  Manphes  geän-»^, 
4ert,  und  noch  scheint  nicht  Alles  auf  dem  Reineor 
zu  seyn  ,  daher  wir  bis  dabin  eine  Anzeige  davom» 
aussetzen. 

c )  Baiern  hat  für  ^eine  neaem  Abtretungei^ 
erhalten:    '  ^  .  , 

t,  die   Ckkterreichisclieii  Reseriratttücls^e    im  "Fuldiscktnpj 
wo/on  es  jedoch  Saalmümter  gegen  Weihers   an  Kur* 
he'ssen  vertauscht  hat    •      *    10,30  D  M  mit    94,600  £v 
^  die  Darhisfädtischen  Aem-        «  .  '. 

«    ter  Miltenberg  y  Amorbach^  ^        * 

Alztn'au  und  Heubach  .    .     .      ö^fiO  -    «    «^     X7i3fi3  "  * 
*^  drei  Distriete  des  rormali*      .        '    •  -        , 

gen  Dep^  Dpnnprsberg  mit  ^      , 
'-einem  kleinen  Stücke    des  I  ^ 

I  Dep.  Saar  .    .    .    ._   »  \v  *    '84*    ^    "    ^    8^,800*7 

Summa    ioo,So  O  M.         3t8,75a*'f8;' 

Die  Cessionen  betragen      .    '.    017,59  D  Ml  mit  ^64,506  E. 
di0  Erwerbungen   .    >    .    .    .     100,80-    -    —    318,752-*^ 


'  Verlust     1 16,79  DM.  46^754 

.,  '  .  .  .        •  ■  i  •    .  V« 

Dagegen  scheint  es  an  Einkünften  genronnen  auf 
haben.    Die  Fuldischen  und  Darmstädtischen  Parze- 
lei^  sidd  mit^Ascbaffenburg  viBre^nigt,.  die  Erwerbun«. 
gen  am  Rheine  aber  zu  einer,  besonderen  Provinz  uti«'' 
ter  d^m  Hd^m^nBheinprovinz  gebildet ,  woron  Zwei#£ 
brädcen  der  Hauptort  geworden  isü    Uebrigena  ne^V 


,  / 


Aifhandlilngeit  %i 

▼    »••  -'.■  ♦'  *^ 

mt  bei  iR¥^  eingMretenen  Vetkleinefüng  mehrerer 

AttderexKreiM  wahrscheinlich  noch  andere  Verände« 

rangen  im  innem  Haushalte  beror. 

cy  Sackseh;  Keine  Veränderung.  OieCränz« 
berichtignng  mit  Preufsen  ist  noch  nicht  erfolgt  und 
las  Scliicksal  von  einer  Stadt  und  einer  Menge  Dör« 
fem  noch  völlig  unbestimmt, 

d )  Hatiover.  Oiefs  Reich  hat  in  der  Persotf 
tines  königlichen  Prinzen  einen  General  -  Statthalter 
foh&lten  und  für  sich  einen  Hausorden  gestiftet,  det^' 
sen  Statuten  in  den.A.  G.  E.  L.  268  auigenommeo 
sind.  Dem  Vernehmen  nach  soll  aus  der  bisherigen 
Provinz  Gruhenhagen^  dem  Göttingischen  Quartiere 
von  Kaienberg ,  den*  Hessenschen  Aemtern-  Boven-* 
den  und  Neuengleichen  und  den  Preufdschen  Aen»^ 
tem  Giboldehausen  j  Lindau  und  Daderstadt  einer 
besondere  Provinz,  deren  Hauptstadt  Göttingen  seys 
wird ,  gebildet  wefdien.  Die  von  Hessen  über)Lom- 
menen  Aemter  Auburgy  Ucht  und  Freudenberg  sind 
mit  Hoya  vereinigt ;  die  Abtretung  von  .Sl^£nj'^irdfif' 
und  Npuhau9  an  Preufsen  aber  nicht  erfolgt.  '  * 

-  e)  fVürtemberg.  Im  Innem  keine  Veränderung/ 
Der  König  ist  diemTeutschen  Bunde  förmlich  beige-* 
treten.    Ebenso  ^tibh  j?aif^n«      ' 


N 


<  r 


f)  Kurhessen  hat  von  seinen  Slteten  Ländern 
cedirt  die   Aemter   Ucht ,   Auburg  x  Freudenberg^ 
Piesse  mit  fföckelheim  un4  N^uengleichen  an  Han^'* 
novery  den  Canton  Fbc/ta  und  das  Amt  Frauensee' 
an  Weimar,  die  Grafschaft  Nieder" Katzenelnbogfn 


M  ^  AhhmndlungMm* 


«n  Preii£i€ii  und:  di»  Aemter  BaBfMkaUMn ,  Rod» 
heim  und  Ortenberg  an  Oarmstadt,  wolür  «s  d^ai 
gröfüern  Theil  von  Fulda\  das  rtttertch^ftUcbe  Amt 
Buchenau  und  einen  Theil  der  Istonbu^gschen  Herr-« 
schatten  zur  Entschädigung  erhalten  hat«  Die  Abtre- 
tungen betragen  etwa  i9Quadratti^  mit  46^000  Einw. ; 
die  Erwerbungen  dagegen  39,90  Quadratm.  mit  71,00er 
Einw. ,  der  Gewinn  an  Lande  13,90  Quadratmeileni 
an  Leuten  23,000  Einwohner  \  doch  hat  es  mit  FtJtlda 
ein  äufserft  ausgesogenei  und  armes  Land  überkom* 
men »  und  dem  Vernehmen  nach  auch  die  Entschä« 
dignng  des  Landgrafen  von  Rothenburg  über  -sicli 
l^ommen*^  > 


h)  Hessendarmstadt^  JDieses  Grofs-Heriu>g» 
thum  hat  ^n  :f  reufseh  das  ga^jize  S^fuerland  mit  deK 
Standesherrschaft  fVitgenstein  und  Berleburgs  an 
9aiem  aber  die  Aemter  Amorhachy  Miltenbergs  Al*^ 
zenau  und  Heubach  abgetreten  und  dorn  Landgx)^- 
ien  Von  Kessonhomburg  die  Souveränetät  zuxückgt* 
gaben«  Dikgegen  ist  es  entsohädigt  durch  d^gröfsf» 
renr  und  besseren  vTheil, des  JsenburgUckeh^  dieDpi^* 
fer  Obererl^iibach  and  Niederursel  und  de&gröfse« 
««n.  Thi^il  iLe9  Oistricu  Ahinz  und  der  beiden  Can- 
i|üne  fForms  und  Pfedderskeim  von?  Oep.  des  Don* 
nersbergs^  auch  hat  es  die  drei  Kurhessiscben  Aem-. 
ter  Babenhausen  y  Bodheitn  und  Ortenberg  behalt 
ti^, » Seine  Sessionen  betragen  zusammen.  88^50  Qua* 
dratmeil.  mit  1^,045  Ein w.  »  ieine  Erwerbungeii^ 
62^25  Quadratmeil.  mit  iqo,^ij  Einw«;  doch  ist  ee 
vterjiflichtftt,  die  aui  dem  Isenbui'giscben  haftenden 
Schulden .  zu  übem^men. 


I 


> 


h 


V 

'■^  Weimar.  Der  GsaTt^Hflorsog  hat^doidi  dm 
IRsDer  Congrefs  mit  mamt  nesen  Würde  folg«adeii 

•rhalteni  - .  > 


h  den  grö^stan  THeil  des  Ntu^ 

ttadttr  Krtists  .,«..«  19,28  Q  M.  mit  32|88a  E» 
^.  das  Amt  Tauttnhurg  und  an* 

'    dtee  SXohskolie  EneUven  -    •    9>97  r    •    —      7f979  •' 
3.  hhmM^nkmin  und  fiUdtr-Kra* 

mchf€l4    •....•*..    1,50-    .    —      3»9I8-. 
|.  mehrere  Erfurter  Aemter  und 

Parzelen    ..,/....    4,30-    -    —      9,964  • 
$1  die  Fuldaitohen  Aemter  0$ifi 

und  ptrmhaeh 4,TO  •    «    «-*    10^445  - ' 

,  I*  die  Hesmcken  Aemter  Vatfhg' 

Frmun40e  und  F0lik«r«&m<f  en     3^  «    .    -^      7f349  "* 
'  t*  das  rittertoli.   Ami  L4ngifeld 

ait  Wtnigtnt^ft    •    •    .    •    .    i,(Jo  -    -    ^     4^^  • 

.    Summ*    3o>P9  D  M«       76961z  E. 

Daft  deir  GroC^Hvnog  nineni  Staate  einelvp 
j^tt  liberale,  dem  Geiite  dar  Zeit  gSnzlich  eatsprei* 
Aende  Velrfaiiiitig  gegefcen,  imd  damit  des  übrige» 
Btmdesgli#dem  als  etites  heniichet  Miiftmr  vorauf« 
|%>Bgen  9  beben  wir  «cboa  im  vorigen  Ja^e  ea» 
^Bim.  <  Oegenwäirtig  ist  der  Staat  in  die  beiden  ?z»> 
^naoMtL  Weimar  ond  Süwtnack  abgetheilot. 

§ 

k)  Koburg.  Dem  Herzoge  wurde  durch  die 
l^^ii^er  Oongrefaecte  ein  Gebiefszuwariu  von  99»00O 
Meascbto*  stipulürt.  Dieter  i$t  jetit  durch  einen  Ver« 
^9g  mit  Preufsen  in  dem  vovmalig^^  Saar«Oepart^ 
^e&te  aosgemittelt :  der  Henog.  lurt  danelbtt  iwif» 
chea  der  Preirf$ischen  Provinz  Nieder -Rhein  und 
^erBaieri$ehen  Rhein- 1^0 vina  die  Herricbaftibiaiie- 
holder  —  8995  Quadratmeileiiy  nach  Fninxöiitcheei 


s 


1 

/ 


I 


\' 


Z^lmgm  nUt  dSfOfo  Einwohfaem*  eiltälteii«  Dm 
§anze  Herso^tbum  enthält  mitlnn  gegenwärtig  ^^sf 
QaAdmmeUeu  mU  79^336  Ginwalmemt  ' 

1.  m,  NlcQhUtuhurg^Strelits^  und  Oldenburgs 
Die  Wiener  Congrefsac^  bat  Strelitz  einen  Gebiets^ 
mi^cbs  von  iOiQQCI  ,  Oldenburg  aber  ve«  40*000 
Binwohnern,  beiden  im  Saar -Departement^«  7Uge^ 
fiebert ,  allein  bis  -  fetzt  kennt  man  die  EntschSdi« 
gungs^Objeote  noch  nicht.  Auch  sollte  Oldenburg 
Iren  Hanover  5,000  Menschen  überkommen,  die  je« 
doph;  auclv4ioch  vichx  ausgemittelt  ^M  seyn  scheinen. 
Von  der  übertragenen  Gro(^  «  H«r£oglicbea  Würdf 
bat  der  Administt^ter  des  Laiides  bis  jet^t  keinen  G^ 
btaucb  gemacht, 

n)  Nassau,  Durch  den  Vertrag  mit  Preü&en 
war  letzteres  verbanden ,  an  NAasau  eitlen  DistricC 
von  I3.000  Menseben  von  d^m  Siegensch^n  abznga* 
ben.  Da  Freulsen  rndels  iä  4er  G'olg«  die  niedeifti 
Grafschaft  Katzenelnbogen  als  EigentbUm'  erwarb, 
so  hat  es  dafür  diese  an  I^assau  cedirt,  und  auUec, 
jentai  Segenschen  Distrtcte  noch  4  Aemtei  vom  JXU 
Unhurgschen  und   bei  WegUr  cur  •  AttsgleifiÜmijf 

überkommen« 

•  ...  - 

.  o)  ^fiülstein.  Der  Vertrag  mit  Freuben  gabf 
Dänemark' (ÜTi^oA^vi^fi^«  Pommern  das  Herzoge 
thum  £aicenAi4r^i  welches  Preufsen  von  Hanover 
eingetanaebt  hastig,.  Die  Ut^berlieferung  fand  An- 
Imgs  Atiitandy^döch'wnrde  ^olchet  späterhin  gebo-t' 
ben  und  lißumjburg  an  Dänemark  übergeben,  wor* 
«of  der  König  von  Dänemark  mit  demselben,  dem 


r-~? 


f«iittc]im  BnnAe  beitrat!    Laucnbnr^  ^tWh  ehl 
Areal  fon  90i,io  Quadratm«  mit  34i938Sinw« 

p)  Hessen^ Hamlfurg.  Durch  den  Wiener  Con* 
fpd»  erhielt  der  Landgraf  teine  SoaTeränetät  zurück^ 
xaii  .zugleich  einen  Grebiets^wacb«  .von  f q,000  See« 
les,  .welcher  in  diesem  Jahre  in  der v  zwifcben  dent 
heabiscbent  Baierischenund  Kobnrgiscben  belege« 
ven  Herrschaft  Mwenheim  ausgemittelt  in.  Uehri« 
fMis  ist  der  Landgi^af  wegeh  «einer  Beiftzunged 
lern  eigentliche«  Mitglied  de«  Bunde« ,  nnd  e«  i«t 
noch  tmentschieden,  ob  derselbe  in  der  Plenarver«« 
<ammluBg  eine  Stimme  erhalten  oder  «ich  an  einet 
to  übrigen  Mitglieder  ansohlieften  wird. 

Von  den  ftbrigen  Mitgliedern  des  TeQt«cheil 
Simses  ;i<t  hier  nicht«  zu  erwähnen. .  Daf«  Schwarz* 
b«rg-Sonder«bau«en  «ein  AmiBodungen  gegen  Ebe^ 
Üben  an  Frenfsen  vertaiu^t  habe  i  ist  bereit«  obetf 
WriUm. 


» • 


Tor  Allem  aber  d^en  wir  ^oieht  nbetgehen«' 
hip  in  diesem  Jahre  40r  T^uuche  Bundestag  «einen.' 
Anfang  genommen  und  nunmehr  yon  Neaem  ein' 
f««t«s  Band  Allel  wa«  Teut«Qh  sey  »  umschlinge. - 
^st  von  diesem  Augenblicke  an  i«t  ein  TeutschlLanA 
ia  die  Länder  -*  und  Staatenkunde  zurückgeführt :  der 
Teutscbe  hat  nun  ein  Vaterland  wieder ! 


Indaf«  i«t  4ie{«  Sreignitf  Aoch-.viel  suneu,  al«/ 
i&b  v^r  schon  jetzt  auf  Sditiften  über  de«  NeuB 
'^^fitieiUand  redinen  könnten.     Leichter  >yftr  e«, 
^%  die ,  Yoinehmstett  Tercitori«!  r^ /Ansgl^iehungen 


)A 


Ahhun'dlüngih^ 


Veendisi  9;iid ,  eis^e.  bildliche  D^arttelhi^  d«r0McP 
xationnaats  zu  geben:  wiri^klich,  haben  wir  tereflBr 
auch  Einige,  die  selbst  für  die  Zukunft  ihren.Werth 
S^hairpten  werde«.  Dahin  f^otän  ^n^v  ahderen 
Jteymitnn'f  aeucste  Cl^cte  von  Teutschland  ( Iec.^il^ 
G.  E.,  L.  354),  C.  F.«;F«7ajirfVG«iieraldiarteToa 
Teutschland- und' «SVrAmfi^t"«  Charte  des  Teutschui 
Reich»;  '  Auch  können  irhr  diesen  ^ewissermaaTsett 
Ixeifügen  :  Klöden^s.  nordwestliches  Tentschlanä  ftW 
Generalehiirte  ^on  Lecoq's  Atlas  von  Westphaleci 
(rec:  A.  G.E.,  XLIX.369),  und  Cpufon's  Militär* 
eharte  von  Sfid* Teutschland  (xec.  A,&«£.,  \A%x^)i 


.  Auch  der  Sditiftiteller  über  öin%elne  1?euticSl# 
Staaten  sind  bei  dem  schwankenden  Zustande  der 
Dinge  iinr  waldige  aü^etr^tem  -^  {mOesterrächi^ 
tchen  gehen  die  Vaterl&ndischen  Blätter,  allein  föif 
Aesen  Staat  berechnet^  läMma  für  Statistik  und  Erd-^ 
künde  gewifis  schätzensWerthn^n  We^  ungestört  iortr. 
•ine  Statistik  des  Kaiserstaats,  so  wiß  eine  neue  Auflagi# 
des  Werks  über  das  Oesterreichische  Küstenland  haben 
wir  von  Liechtejtsterh  lerhalteh , '  nuch  ist  der  Schenui- 
tSsm  von  ig  15  erschienen  ,  hat  aber  leider  auf  die» 
neuen  Erwerbungen  noch  keine  Ritcksicht  gemom^ 
men.  -^  üeber  die  Prenfsisdlie»  Monarchie  ist  bl6fip 
düe  geogr.  »tat.  Dätstellung  von  Rurhpf  xmi  Simüi^ld^ 
anzuföhren  ,  allein  diefs  Work  hatte  gleich  bei  sei«- 
nem  Erscheinen  das  Schicksal ,  dafs  es  von  der  höchL-»- 
sten  Behörde  für  viel  2U  voreilig  und  za  vorlaut  ver*^ 
;  kündigt  wttrde.  —  Ueber  andere  Teutsche  Staaten 
f 9t  durchaus  nichts  Eigenes  erschienen,  wenn  wir\^v 
die  Verschiedenen  Staatskaleoder  von  Meckief^urg^:  %> 
Sckwirin  ;    Mwcklknburg  -  ■  S&r^lüz ,    (Xäenhung;'    . 


Wirinuar ,  Hamburg ,  Lübeck  «te ,  to  19h  Sls/trei* 

igr's  Handbuch  für  ReUfiiide  am  Rheine  (rec.  jL 

6.  JB.»  L.  9i6)  aaniehmen,  —    An  Charten  kön* 

neu  wir   dagegen   anfuhren:   r<m   Oetterreich  dat 

ii^tenstcrnsehe  Charte  dei  Kaiiernaatt  Oester- 

iieich,  in  64  SectUvien;  eine  allg«  Chane  det  Kai** 

lerstaats.  Oesterceich  im  ^edlschen  Verlage  (rec^ 

4n   G.   E.^   XLIX.  466);   ein^   allg.   Charte   deoe 

Oest^rr.   Monarchie»  in^ Sectionen,  in  eben  ii»^ 

tem   Verlage  (rea   A,    G.  E.  ^   XLIX.    462);  von 

.  Fembo'$  Charte  von  Ungarn,  nnd  Gü/sefeldt's  be»> 

ricbügte  Charte  von  Mähren  und  Schlesien ;  vouPreu* 

fsen   haben  wir  an  allgemeinen  Charten  Schmidt'^a 

Charte    der   Freulsischen   Monarchie   bei   ^ckropp 

und  Streites  nach  den  neuestex»  Veränderungen  be« 

richtigte   Generalcharte  in  3.B1«  ^ufsuheben»  von 

besonderen    Charten  aber   vorzüglich  die  von  dem 

Geogr,  Inst«  bereit«  autgebenen  Atlanten  jler  Hegie« 

rongsbezirke  Erfurt  in  6 ,  Frankfurt  in  13 ,  Magf 

dehurg  in   7 »  Berlin  und   Potsdam  in  14  Sectio- 

nen^  die  sämmtUch  aus  der  grofsen  topogr,  Charte 

von  Xeutschland  herausgehoben  und  auf  das  sorg«* 

.  iätiga^e  bearbeitet  sind ,  dann  SatzmanfCs  Special« 
Charte  der  Altmark,  (rec.  A^  G»  £.,  L.  36p)»  und 
der  nordwestliche  Theil  von  Pommern  beiiTi^mio; 
über  Baiem  die  ,B1.  5  und  6  des  grofsen  topo^r. 
Atlasse   (rec,  A^    G.  E.  9  L.   91);   über  Hanover 

-  iex  Atlas  des  geogr,  Instituti  in  9;r  Sect. ;  über 
Knrhessen  der  Atlas  fles  geogr.  Instituts  in/ 13  Se<^ 
üonen ;  über  Braunschweig  der  Atlas  des  geogr«  ^ 
Instituts  in  9  Sect.;  über  Oldenburg  der  Atlas  dee 
geogr.  Instituts  \ui  7  Sect. ;  über  Holstein  und  Lau« 
enbnrg^  Hiewald^s  Charte  bei  FemlM ;  über  Wüx«» 


• 


\ 


N 


/' 


ihex,Campe\  ÄW '  Wehiiar  4fe  Beriehtigtett  Cbtortenr 
von'  Weimfcr  i:^  Ehentcli)  bei  dem  gebgrapfabchem 
%ist!tute  ».  *a.  ♦»•.  Nocb  dörfe^  wir  hi«r  iii<^t 
die  )ii^t6tift6b^ti  Atlanten  von  l'r'eüfs«»,  OttMiröpft 
'n?id  Sachsen  ü'bergdiM ,  -  di^  ttt  ^dM:  iBaiifaigSrtniß- 
-riscfaen  Haildlütig  ettci^iete^n  cSilfd,  aber'  wie  sf» 
TotUegexl ,' durchreite  weniger  nützen ,  ab  verwirrm. 


'.-4 


Die  Niederlande^  Keine  Veränderung  im,  te- 
ueren, Di^  Colonien  sitid  dem  ft eiche  zutückgeg^ 
%en..'  Da  die  Eintheilnng  diese«  Staats  in  aUen 
unsfern  Handbücliern  fehlerhaft  dargestellt  i|t, 
\k  Stein  und  Cannabich^  die  doch  für  I8i<^  schrie* 
%er\)  so  dürfte  ein  statistisches  Tableäu  seiner  En- 
3:opäischen!Bestandtheil6|  gerade  hier  an  der  rec)N 
tcn  Stelle  stehen. 


'• 


Die  Niederlande  beistehen ,  obAe  Äas  ?um  Tent* 
Vchen  Beiche  gehörige  XiUxemburg,  auÄ  ij  Prc^ 
yin^en ,  detefi  jeder  ein  Gouverneur  vorsteht ,  pur 
daf»  die  Provinz  Holland  in  ö  Gouverneiiientrf, 
Süd  -  und  NordboÜa^d  zerfällt.  Die  Provinzen 
werden  in  Districte  abgetheilt,  die  Unterintendan- 
ten  an  der  Spitze  haben.  Die  folgende  stat,  TabelU 
enthält  der  Staatsalmanach  von  i8x6i  nur  bemerken 
Wir  dabei«  dajs  auf  die  von  Frankreich  erworbenen 
neuen  Cantone  an  den  Gränzen  von  Hennegdu  und 
Namur ,  noch  keine  Rückricht  genommen  zu  seyn 
fcheint,  / 


;   i 


jibkoTiidiut^gefü 


fr0vint4u* 


Vollum€ng0, 


<■■  '■  «1 


d.  ProviWtvt- 


d,  niftrtetf. 


*' 


I.  NordhfahantU 

a.  Henogenhufcli 

b.  EindlibYte 
e.  Breda       ! 

2*  SUdbr^tbanB 
a.  Brfias^l    i 
J>*  laftwen 

c.  Niyelles  . 
3»  Limburg 

a.  MaatricKI 

b.  HaaaeU 

c.  Röcemoflde 
1.  Geldern 

a.  Amhem 

b.  Nimwegen 

d.  ip&iel       ; 
5.  Lattich 

a*  I^ütticli 
hi  Huy 

a*  Oeot 

b*  Oodanaarde  « 
c»  iDefMiormönde 
d*  EeMoo 

a.  Brügge 

b.  Vearne 

c.  Xpc®'^     < 

d.  Cortryk 
8.  Htnnegau 

a.  Mons 

|>*  Charlero3r 

c.  DoQrniclc 


' 


9^ 


66,94 


49f3d 


95;4o 
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34,?« 


öt 


68,04 

i$/48 
79*38 


a9»»Mi 


4(6,883 


tJ3ite4 


»s 


«<i9,077 


138,75»^ 


599;695 


4W>tr9 


430,156 


t96>38t 

8«>r64 
85»o66 

905)559 
133^3 
»7t4«« 

35t5»»   •. 
74»»«    "^ 

43,99*   •' 

74»43t 

49,339 

79,035     ' 
46;«5si      ' 

68,36» 
44,^99 

i»t4,785 
M7,69t 
194,736 
4^,484 

T5<^»079 

>6,543    * 

83,256 

176,301 

»44,9^4 

94>«49 

X90,9Ö' 


^pp^ 


Ahh€iudtun^eh^ 


<mrm» 


mmm 


^m 


Frminttn^ 


^    y 


Artal. 


■*» 


9.  Holland 
«.  SüdhoUand 
,  I.    Gravenhaag 
a.    JLeyden 
3«    Rotterdam 
4. ,  Oortreclit 
5.  •  6brk|U>K 
*  6.  *  Briel, 
b.  Nordholland 
-  7*   Arntterdam 
$^    litarlem 
9«    Höem 
SO.  Alkmaar 
IG.  Zf^land 

a.  Middelburg 

b.  Zierickzee 
/  '  G.  Goet 

,d.  Sluys 
e.  Axel 
.  II..  Namur 

V 

a.  Namur 
b*  Dinant  - 
X2*  Antwerjftn 
a.  Antwerpen 
b«  Mepheln : 
€•  Turnhout 
.  13.  Utrecht        ' 

a.  Utrecbt 

b.  Amersfoort 
^.  Friesiand 

a<  Xieüwarden 

b.  Heerenveen' 

c.  Sneek 


102»^ 


46r8t 


3i,fltt 


2/C6 

14.76 
9 

«3>4o 


64i3^ 


i.  Protfinzätu 


Volksmengt. 

,^.  Diftrict^^ 

■ I      —aw^Kü^a 


3iJt<«98 


xii»iqB 


68,670 


999t?84 


1079649 


17^554 


64»i69 

X53»74? 

329600 
«7,^57 

«t2>43f 
49j!07g 
5X,8S9 
45>6% 

23»<W5 
27»744. 
14,785 
03,444 

69^6x9 
4,957 

X3i,i6gr 
87,143 

74,47* 


7o,t6« 
37,490. 

93»d2o 

37,566 
45,769 


^händluhgeru 


dt 


^fwinmen* 


drtüL 


75.  Ovryss€l 
,  a.  ZwoU 

b.  DeTentor 

c*  Almelo 
26*  Groningen 

a.  Grönii^ii 

b.  Api^ngadam 
e^Winschoten 

17.  Dr&ntht 

Sttxnme 

Rianu 

18.  Oroßgrxogth» 
Zaisemburg 

a.  Ciu^Eemburg 
-  b.  IfmifcbaAeatt 
^«  JDiekircli 


61 


36i?s 


S7>9» 


930,1^ 


xio 


Total 


Iy040|i9 


l««M«Mi 


F^Uumtngt, 


4.  ProPinttTU 


»4r.«« 


I35>«49 


4Si4r9 


4t6t9,099 


M9>90 


d.  OtitTief. 


tmm 


43,4t8 

67t34C 

63»T58 
40f7*l 
4i»74i 


87,t67 

?6»704 
47i074 


4;8aa,<W 
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Von  Scbrifit.eii  über  das  neueKömgrerch^  haban 
wir  blofs  den  Staatsalmanach  auf  das  Jahr  i8iö| 
jetzt  das  wichtigste  Materif^  sowohl  für  den  Stati« 
•tiker  als  Geographen ,  anzumerken;  xieae  CbMxtm 
sind  gar  nicht  erschienen, 

V 

'  \ 

1  ^ 

b)  Helvetien*  In  diesem  Lande  ist  kein# 
Teränderung  vorgefallen.  Die  Eidgenosse^  habear 
sich  nach  und  nach  ihre  Verfassungen  gegeben ,  \tcA. 
ihre  Verhältnisse  mit  den  auswärtigen  Mächten 
fixirt,   auch  sind  von  Kenem  Subsidientractateä  mis 


\ 


3>  ^hhan.dlung.0ns 


inmiKmcii  ^  oaiuiuiipu  ^    crern  i^psio  ^    C9pMU6ir  «im 

den  Niederlanden  eingegangen.  — «     Ein   wichtiget 
Werk  über  das  Helvetische   Staatstecht  ist  UsterPs 
Handbuch»   welclij^s  auch.  in.  sXatistiscbet  Hinsiclit 
Beachtung  verdiei^t^    Ueber  d^t  neuerv^orbene  Bist 
thum  Ba^el  U%  z\x  ^t.  Gallen  eine  Descriptioh  topog^* 
et  sfastist.etschienen^   und  das  geogr.  thst»  hat  einett 
militärisch  topographischen   Atlas   der   Schweiz  izi 
^4  Sectionen,   gezeichnet  von    TVeßanfdy    angekiin^ 
digt>  der  ein  wesentliches  BediirfnKs.  bef riedigt «.  da 
der 'Weissische  Atlas  theils  zu   kostbar  ist^    thsiU 
»ich  jauch  iiichi  über  die  ganze   Schweiz  *  emreckt^ 
und  die  ältejen  Charten  sämmtlich  unbrauchbar  ge^ 
worden  sind/  Bei  Fembo  ist  eine  neue  Charte  dei 
Cantons'  S^asel''»    von    Diewdld    gezeichnete     aiu* 
gegeben.  *     .  '  '  " 

'•/ 
c)  Dias  Britische]  Reich.     Grorsbritannietl  ]|at 

den  groben 'Kampf  mit  Frankreich »    der  nichti  wetti« 
ler,   als  seine  Bxist^n^  galt,    siegreich  bestandet!, 
und  ist  jetzi  unstreitig  :bei  seinem  Keichtliume  und 
•einen  Ungeheuern  Golonien»  der  mächtigste  Staat  det 
gan^sen  Erd^,  da  sein  EinSoTs  auf  dem  Cönü^ehf  sich 
imm^r  weiteif  Ausdehnt  I   tmd  alle  Meere  seinen  Bit» 
fehlen  gehorchen.    Dessohungeachtet  ist  sein  inn^r«t 
Eustand  fiichts  :  weniger  als  glncklich*     Es  seufizt 
unter  einer  nnermefsUcheU'  Schuldenlast  und    die 
Auflagen,  die  es  von  seinen  Staatsbürgern  erzwingen 
inu£s,  tiiid  so  unveii^lt^ifsmatsig^  dafs  die  Auswan^ 
^erqngen  imiper  n^ehr  überhand  nehmen,  und  tä|(« 
Mch 'ga4ze  Schiffd44^^g^^  ^^i^<^^    betriebsamsteti 
Burger  ihjreu  Fleil^  in  söipe  Colouieu»    und  zum 
TheU^apb  Nordajtuitoicf^  vi^i:^ flajtizeii»    Kiu  ]^Mi||t  jUa 


r 
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10  jllinger  Krieg  hat  die  Nation  fiberdain  vefu 
wohnt ;  sie  kann  t ich  noch  nicht  in  den  Zuttand  det 
Frieden«  finden ,  und  daher  meisten«  die  tnmultuari- 
tBchen Bewegungen 9'  die  sich  in  allen  giröiseren  Städ» 
•ten  des  Reichs  9  mehr  oder  weniger  geäolsert  haben. 

Grobbritannici^  lebt  jetzt  in  tiefen  Friedan,    ^o*  1 

wohl  in   Europa  9    als  in  seinen   auswärtigen    Be- 

fittiiBgen.      Ein  kurzer    Feldzug    demüthigte    den 

Kijah  von  Nepaül,   der  sich  gegen  die  Bedingungen 

desftuher  eingegangenen  Vertrags,   auflehnte;   d^ 

Jreazzug  gegen  den  Raubstaat  Algier  wurde  tajX 

groltem  Glänze  ausgeführt,    die  Algiersche  Raub« 

Botte  vertilgt,    und  der  Sclaverei  der  Europäer  in 

det  Berberei  —  wenigstens  für  den  Augenblick  -— 

.ein  Ende  gemacht,   und  Grofstaritannien  übernahm  . 

, die  Bescämtzung   der  Ionischen  Inseln,    eigentlich. 

.aber  die Sonveränetät  derselben  unter  dieiem  Namen» 


Eigentliche  systematische  Werke  über  den  Bri« 

1  ^uchtinn  Staat,  hat  <las  vorige  Jahr  nicht  mitgebracht» 

i'Die  Briefe  des  Freiherm  von  IVimpfen  über  fing« 

^Jand,  Frankreich  u.  s«  w»,   welche  Rehfues  heraus-^ 

^{egeben  hat,    enthalten   manche  neue    Ansichten, 

^  (&ez.  A.  G«  B.  L.  49)  von  Culloch  ist  eine  Beschreib 

bung  der  Insel  Stoff a  etschienen,    wovon  ein  Aus^ 

ittg  in  den  A.  Ov  £•  L«  X45  mitgetheilt  ist ;    auch 

enthalten  die  A«  G*  B..  sowohl  im  XLIX.    als  L. 

Bande,  verschiedene  geographische ,  statistische  und 

literarische  Neuigkeiten  und  Nachrichten,    welche 

«HS  dei^' mancherlei  Bnglischen  Blättern  tusammen« 

getragen,     und  der    Yetgesseliheit   entrissen    sind« 

Widoig  is^  für  die  Erdkunde  die  grobe  Arrewsmitb« 

^.  Q.  B.JU  Sit.  t.  Stn  C 


^ 


I 


34  Abhandlung  tu* 

*■»• 
/ 

•cbe  Charte'  von  England*  in  t8  Bl. ,    wovon  in  B»  L« 
'ISO»  eine. Anzeige  gemacht  ist.        '  v 

Ueber  die  Ionischen  Int  ein  findet  man  ttaliat« 

Notizen  in^den  A.  Q,  EL  XLIX.  i  ig ,    auch  bt.Mai»* 

j'  ,  » • 

chea  darüber  in  Galu  Lettre«  from  the  Levant  >ent« 
lialten»  ^      '       .  > 

•v        ,  .  .  .  .     .  ^  .  N 

d)  Auf  der  Pyifenäischen  Halbinsel. -i^t  es  nur 
«cheMtibar  ruhig.    In  Spanien  dajmert  die  Spannung; 
zwischen' dem  Herrscher  und  den  Beherrschten^ fort» 
und  es  Jiegt  noch  unter  dem  Schleier  der  Zukuafit». 
ob  das  Mönc]ithum  und  der  Despotism  seine  blu- 
tig  errungene    Herrschaft    lange    behaupten  v^ioaiL 
Auch  in  Spanien  ^iebt  eseine  Volksclassot   "bei  wel« 
eher  liberaler^  y  den»  Geiste  der  Zeit  gemafsereldwa,, 
Wurzel  geüafst  haben  F  jPar/i/^  ist  Jetzt  nicht  mehr 
der  Mittelpunkt  des  Portugiesischen  Reichs ;  son^^m 
diefs  hat  sich  in  Brasilien  fixirt,  und  Portugal  gehört 
jinr  ab  Anhang  demselben. an;    doch  steht  es  noch- 
iznmer  unter  Britischer  Bevormundung,    und  dieCi 
sc)ieint  auch  der  Grund  zu  seyn/  wefshalb  es  den 
Konigssitz  verloren  hat^    Jn  deni  übcigen  firdtheiien. 
hat    Spaniens  Stern   sich  gewaltig,  verdunkelt;^    in 
America,  wo  Caxaci:a$  und^Bnenos  Ayres^ichfrühetis» 
hin  für  'frei  erklärt  haitei^  .  ist  nun  aiich  Mexico, 
.als  Neuspanien 9   unstreitig  seine  siirichtigste  Golom«, 
ihm    abtrünnig   geworden»    und  vielleicht  dürften' 
nun  auch  Peru  und  Chile,    welche  sich  bisher  uneiw 
sthütterlich  fest  gehahen, '  und.Neogranada,    wel^ 
ehea  seine  Waffen  wieder  erobert ,   dem -verfiihperi- 
sehen- Beispiele  folgen.     Ob  aber  der  Verl vst  diesec 
Colonieny  ist^  Qanzen  .ein  Un^ück  für  den  Staat 
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4en>9t  aeyift  würde ,  in  xiorh  aebr  pvöblemtÜf ch»  *^ 
Voa  Schriften^  über  l>eide  Pyrenäitche  Reiche  kdtf»^  v 
aeni  wir  nur  aüführen:  Lettrei  from  Portugal« 
Spain  ttndsFrance  by  Broughton  (rey.  A»  O.  B.  L^ 
346)  und  vonSpitoiezi  allein  Rehfuts  Spelüen  xueh 
eigner  Ansicht  (rez*  A.  6.  B.  XLIX,  344) »  welche 
jedoch  schon  früher  ertchi*enen  war. 

e)  Frankreieh*      Ein    nnglficklichet  Reich, 

weichet   von  dem  Europäiscbeü  Heere  beiettt  ge* 

Italien  wird  9    mnd  noch  immer  nicht  mit  sich  einig 

ift,    was  es  eigentlich  will.     Sein  Zustand  ist  zu  ge» 

spannt*    als  dats  nicht  über  kurz  oder  lang,    ehM 

EicplosioxL  erfolgen  dürfte,    die  wahrscheinlich  yron, 

den  verderblichsten  Folgen  begleitet  seyn  wird«  -^ 

O^egrapHische  Veränderungen  haben  sich  tn  diaseni 

Jahre  nicht  ergeben;   Frankreich  hat  seine  Cojiönieii 

Us  auf  Hayti^    wo  me  Herrschaft  der  Neger  foru 

dauert  9  yxa^' Ctxysnne^  welches  von  Portugal  «ur^k» 

gehalten  wird>    zurückgenommen.  ^  Von  Schriften 

'merken  wir  nur  ans    Description  top.  et   stat.  d^ 

lo  France  Cah»  51.  5(1  (rez.  A«  6«  E.  L»  195)9    ein» 

.Werk, '  welches  rasch  anfieng , '  aber  jetzt  nur  limg« 

iam  fortgeht^  ui^  den  Altnan«  Roy.  pour  1816  (res* 

A.  6.  B.  L»  74.);  /von  Charten:    die  Carte  de  Tem*. 

^re  Iran^ais  par  Piqvet  (rez.  A.  G.  £.  L.  034)  und 

d^a  Plan  g^metr«   de  la  ville  da  P^m  par  Lapii 

(rez.  A.  G.  £♦  XUX.  384.) 

*  • 

^  f )   Die    Jbalienischefn   Staaten  beschäftigen 

'Mch  mir  ihrer  inneren  Organisation«    Sicilien  hat 

'  -lein  Neapel   in   15  Provinzen  abgetbeilt;     Napoli» 

T;^rr4  4i  Lairoto>  Principato  «nteriore »   BaslUcaiai 

-       C  ^ 
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PrincipÄtb  ulteriore»  Capitanata,  Terra  di  Bari,  Tema 

diOtranto,  Calabria*  citeriore «    Calabria«uIteriore  L, 

^alabriaulteriore  IL,   Molise »    AbruLZo    citeriore» 

Abru£70  ulteriore  L,  Abrazzo  tilteriorelL:  emeVur 

einigkeit  mit  NorcLamencay  hat  diesen  Freistaat  m 
«rxisthaft^  Demonstrationen  geg«n  ^iciiien  veran« 

lafst,  die  indefs  noch  kein  Blutvergief^e^  zur  Folje  ge- 
habt ,  ob  sie  gleich  noch  nicht  ausgeglichen  zu  seyn 
scheinen*  ^—  Auch  der  Papst  hat  eine  neue  Einthei- 
hing  seinem  weltlichen  Gebiets  vQrgeiioipimen*w^ 
ches  yfü  18  Delegationen  abgetheilt  ist,  aber  noch  wis- 
sen wir  nicht   einmal  die  I^amen  derselben,    auch 

;  ist  gegenwärtig  ein  Census,  dei\  Volksmenge  aar 
geordnet ,  d«r  uxis  denn' .  endlich  einmal  üb»^  die 
wahre  Volksmenge  der  südlichen  .Theile  dei  Kii^ 
chenstaats  in  Gewifsheir  setzen  wird.  —  ]^ 
Xz^cca- Stehen  noöh  iuun^r  Oesterreichische   Tnip«» 

,    ipen ,  ^  und    die    Infantin  ;  Louise    verweigert    fort>  , 
dauernd,  die  Annahme  dieses  Staat«,  der  freilich  fuj? 

f  .die  Hetruxische  Krone,  oder  für  den  Pibrmesani- 
fchen  Herzogshut  y  nur  ein  uijtbedeutender  Ersatz 
istv  —  Sardinien  scheint  sich  seine  alte« Veirfas- 
sung  wiedergegeben  zu  haben;  es  ist  ein  völlig 
militärischer  Staat  geworden,  und  statt,  dafs  ^ 
Tendenz  der  meisten  Europäischen  Staate9  dahin 
geht,  in  der  allmählichen  Verminderung  ihrer  ste- 
chenden  Heere    ein   Hülfsmittel  für    ihre    überall 

'  zerrütteten  Finanzen  zu  finden»  bemüht  sichSardi^'  ' 
nien,  das  S^einige  zu  einer  ganz  unverhältnilsmäfsi« 
gen  Stärke'  zu  bringen«  Di^  (jrän^berichtigung  mit 
:Genf  ist  tractatenmäfsig  im  Laufe  d^s  verfiossenen 
Jahres  erfolgt.  -^  Von  Schriften  über  Italien 
habfn  vrir,  aufsar  dem  Almanaco  de  MilaHQ, 


^ 


Abhan  dluftgeff. 


i- 


Toa  Charten  hut  die  Ca^te  phynqofli  et  m'aende 
da  Montblanc  par  Raymortt  (rez,  XLIX,  467)  an^ 
zufuhren* 

9^  Dänemark  bemüht  sich  unablässige  die 
Wunden  zu  heilen,  die  ihm  das  Verhängnifs  in 
dem  zuletzt  verflossenen  Jabrzehntel  geschlagen, 
nnd  >  TOT  Allem  Ordnang  in  seine  äulserst  zeftüt« 
taten  Finanzen  herzustellen.  Seine  Armee  ist  bis 
auf  120,000  Mann  reducirt,  Für  sein  Schwedisch 
Pommer?!  hat  es  in  diesem  Jahre  den  groTsten  TheU 
des  Lauenburgschen  übernommen,  und  ist  mit 
selbigem  dem  Teutschen  Bunde  beigetreten,  hat 
auch  eine  Commission  angeordnet,  die  sich  mit 
der  Constituirung  einer  landständischen  Verfassung 
für  Holstein  beschäftigt;  die  Lanenburgische  ist 
l^ereits  durch  den  Tractat  mit  Hanover  gesichert«— 
Ueber  Dänemark  ist  erschienen:  Utförlig  Yejled« 
ning  til  det  Danske  Monarkies  Statistik  af  Fredrik 
Thaarup  in  4  Deelen  (rez«  A.  G,  E*  XLIX.  18^» 
und  ein  Beskrivelse  över  Törain^  Lehn  af  Knud 
Aagfitard  (rez.  A«  G.   EL  XLIX«  457,) 

h.  In  Schweden  sind  keine  Veränderungen  vor« 
gefallen ;  in  Norwegen  hat  die  Verfassung '  ihre 
Weitere  Ausbildung  erhalten.  —  Die  Travels  in 
Schvreden  during  igl^  by  Thomson  (A«  6.  £.  ,4$) 
enthalten  für  uns  Teutscbd  nichts  Neues;  das  Ge- 
mälde von  Norwegen.  Hamb.  18^5  ^^^  Vollmer 
ist  nur  als  eine,  auf  das  Bedür&ifs  des  Augen^ 
blicks  berechnete  Flugschrift  zu  betrachten. 

-    i.  Rufsland.    Nichts  Neues   aus  diesem  uner« 
mefslichen  fi.eiche.    Interessante   statistische   Noti« 


I 
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ten  darftbef» '  haben  vns  die  A.  G.  E^  ICLI^.  fttf 
und  1X3  mitgetheilt.  Den  neiien,  von  dem  Monkr« 
^chen  ftngenomaienen  Titel,  werden  wir  näcfastene 
niittbeilen.  Von  Charten  über  Rufsland  hobleu 
wir  die  trefUd^e  Lapiesche  Charte  in  6  BL, 
jedoch  schon  1813  erschienen  ist,  nach« 


r  I 


Polen,  Diese  nene'  Perle  in  dem  Russisckexi 
t)iademe ,  empfängt  nach  und  nach  seine^  innere 
Bildung ,  wie  sie  von  dem  Monarchen  in  der  Con« 
stitution  ausgesprochen  ist»  Es  ist  in  8  Woiwod* 
\  schalten  eingctheilt.  1)  Mazovien^  welche  das 
vormalige  Dep.  PFarschau  umfafst;  n)  ^Podlachienf  • 
jjas  alte  Dep.  Siedice.  3)  Luhlin;'  wozu  Zamosc 
geschlagen  ist.  4)  Radöniy  das  alte  oandomir* 
k)  Krakau.  6)  Kaiisch  mit  dem^  was  Kufsland 
von  Posen  erhalten.  7)  Plock ,  unverändert. 
JB)  Augüstowa  y  oder  aas  vormalige  Depr  Lomz^L 
Von  Schriften  uHd  Charten  über  dieses  I^and» 
Tonnen  wir.  ^eiiie  anführen,  als  die  berichtigte 
Ausgabe  der  Weimar,  top«  milit.  Charte  des  König« 
reichs  Preufsen  und  Polen.  _^ 

k.  Türkei,  In  diesem  wankenden  Staate  steh^ 
l^och  Alles  s^uf  dem  vorigen  verworrenen  Fufse» 
im  inneren  Anadolis  behaupten  fortdauernd  Kara 
Osman  und  Tschapan,  Ogluiichin  völliger  Ün« 
ebhängigliLeit ,  und  in  Rumeli  erJ^ennt  4li  Pascha 
nur  dem  Scheine  nach  die  Oberiierrschaft  der 
Pforte  au.  indessen  i^^t  es  derselben  geglückt,  d^e 
Angriffe  der  Wahabiten  auf  Aegypien  und  Damask 
^xuiückauwei'sen,  und  mit  den '^erviero  ihre  Ver- 
hältnisse    ^hi   reguliren«     Auch   siod    die   Gebirgs* 
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aäktft  der  Sind^ckmr^  die  wilden  Jeziden,  unter« 
fpciit.  Sonst  haben  wir  nichts  Neues  anzumerken» 
Von  Schriften  gehören  hierher:  Gattes  lettr«  s  f rom 
die  Lerant  (rec,  ^.  G.  E.^  XLITL  3^1}  und  die 
Memoires  of « the  Ruins  ;of>  Babylon  by  Rieh  (r^ 
A.  G,  E. ,  L.  255 ) ;  von  Charten  aber  Reichart* 9 
Charte  des  Osmanischen  Europa*  Nürnberg  btt 
Campe*  * 


So  Tauig  wie  Europa,  war  im  vorigen  Jahr« 
flas  nordöstliche  Asien  nicht.  Dort  ergab  sich  in 
China  eine  grofse  Revolution,  indem  die  regio» 
feji(d%  Dynastie  der  Mantsdieu  entthront ,  und  eine 
Chinesische  von  neneni  den  Thron  besti^f  en  hat  • 
indels  fehlen  uns  hierüber  noch  die  detaillirten 
Nachrichten.  EbenmäCsig  soll  in  Japan  eine  Re^ 
volation"^  erfolgt  seyn,  wodurch  der  Kubo  ent'v 
thront,  und  dem  Dairi  wieder  die  weltliche  66* 
^alt  übertragen  ist.     Allein    auch   hierüber  haben 

ivir  nur  unzuMmmenhängende  Britische  Berichte* 

"  .  / 

Im  Britischen  Indien  herrscht  dagegen  völlige 
Rahe,  nachdem  ein  kurzer  Feldzug  den  Rajah  von 
Nepaul  gezwungen  hat,  den  früherhip  mit  den 
Brhen  eingegangenen  Tractatzu  tVtißciren.  Die 
soQst  so  furchtbaren  Maratten  sind  jetzt  völlig  ge* 
demüthigt,  und  die  Herrschaft  der  Briten  dürfte 
Wn  wohl  so  leicht  von  Seiten  der  einländischen 
Fürsten  nichts  weiter  zu  befürchten  haben.  Mit 
Aen  benachbarten  Staaten   stehen  die   Briten  über- 


\- 
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dem  in  gutem  Vernehineii»  und  4id  Europaitcluei^. 
Natiotx^n  iiqd  von  allem  Einfliisse  auf  die  liadi« 
sehen  Angelegenheiten  ausgeschlosseü«  Di«  Fn^ns«»^' 
$en  nnd  Dänen  haben .  indefs  ihre  4lUen  Coniptoij;i#^ 
Und  Handelslogen  in  dem  vorigen  Zustande  xurüok^ 
erhalten ,  ebenso  die  Niederländer,  welchen  aack 
B^tavia  mit  $eiiien  Dependenzen  zurückgegeben  ist;^ 

In  dem  Reiche  der  Afghanen  herrscht  nacli 
Slphinstone  noch  immer  Zwiespalt  u^d'  Aufruhr«. 
Zwar  scheint  das  Hauptreich  Rabulistan  iest  ge^ 
gründet  zu  seyn  ,  aber  in  Kandahar  haben  sicli 
di&  Facti)dnen  noch  nicht  beruhigt ,  und  der  Be* 
ntz  dioser  Provinz  ist  durchaus  nicht  gesichert.     ^, 

j 

,  In  Iran  gewinnt  dagegen  das  Reich  dets  Feth 
Ali .  Schah  immer  mehr  ponsistenz ,  und  hie# 
(lerrscbt  ^  nachdeim  der  Friede  mit  Aufsland  her-v 
gestellt -ist,  Ruhe., 

y  ■ 

Die  PFahabiten  haben  im  vorigen  Jahre*nichr 
allein  keine  weiteren  F<Mrt9chritte  gemacht ,  son«  ' 
dern  die  Jmams  von  Jemen  und  Ma$kaie  sich  ihre 
Selbständigkeit  wieder  gegeben.  Schon  früher  wa- 
llen die  heiligen  Städte  Mecca  und  M^ina  von 
ihrer  Herrschaft  befreiet,  und.  dei;  Sinfall,  den  nm 
in^^^^/iiren  versuchten,  ist  vöUig  miÜBglückt« 

Auf  der   Philippine  Manila   h^t   der  Vulcaa 
Abbat  grofse  Verheerungen   angerichtet^ 

Was  wir  von   Schriften  über  Asien  anzumer* 
ken  haben,   ist:    the   East  India    Gazetteer  by 


t 
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Hamilton,  0m  tehr  interessantet  topogr«  Leid* 
con  über  alle  Theile  Ostindiem  und  der  bexia<}h« 
banen Länder  (rec  A.  6.  JS*/XLIX.53);  Bucha* 
nans  neoette  Umertuchungeii  über  den  ZnntmA 
des  Christenthunu  in  jisien  ( xec.  A.  6,Kf  XLIX 
68);  Translatioms  front  the  Original  Ckinete,  eia 
211  Kanton  gedrucktes,  Werk  (rec  A^  G.B.,  XLIX« 
446);  Actount  of  the  Kingdom  of  CaUbul  by 
Elphinstone  (rec  jt.  O.  &,  XLIX.  174);  Tra^ 
vels  in  Beloodchistan  «tndSinde  bj^  Pottor  (rec* 
A.  G.  JS.,  L.  43);  Memoir  of  tho  Canquest  of 
JatML  by  William  Thorn.  London  1815.  4.1 
wichet  neben  der  Eroberuagigeichickte  von  J3a« 
tavim  nnd  Java  anck  mnen  nicht  u^interessanteil 
AbriTs  ^er  sämmtUcben  Niederländiicb^i  Beiitzun- 
g«a  auf  Java  y  der  Sundainseln » .  d^r  Mducken 
vid  im  östlichen  Archipel  enthält  9  und  Hernu 
tVillem  JD^ändels-  Staat  der  Ned^rlandiKha 
Qostindische  B^zittingßn»,  Gravenhage  18 14-  4* 
mit  3  Bänd^^  Beilagen,  welcbe»,  ungeachtet  et 
manche  gute  Nachriebt  enthält,,  doch  nicht  di« 
Ausbeute  für  die  Geographie  giebt,  die  anan  da^ 
Ten  erwarten  .durfte.  Aus  Xentfon  ist  ein  neuea 
Journal  angekündigt ,.  welches  unter  dem  Namen 
^7%«  Asiatical  Journal^  fik  die  Zukunft  ein» 
wohe  Lese  fik  ^e  Wisfenschaft  verspricht:  die 
A.  G^  £L  haben  daV'On ,  XLIX,  ^50 ,  7orläufi{^ 
Nachricbt  gegeben.  Ein  interessanter  Abrifs  de« 
Nation  der  Seikhs  von  Malcolm  ist  ebenfalla 
iu  den  A  G.  &,  L.  3PI  fL  aus  den  Aiiatic  Mih 
storchet  aufgenommen^ 


'  / 


1 
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^       Afrika  Ux  nodi  immer  daa  Land,  worattf  ttc\k^ 
trotz  aller,  mifslungenen   Venubhe  in  «i^in  Inseret 
vorzudrangeii ,  die   £ntdeckongssudit  der  finropäer 
am   m^ten   lenkt«     Wir   haben   tchon   oben   von 
den   verfichiedenen   E^Kpeditionen    dahin  Nachricht 
gegeben,    Sohn   wtfftten  wir  auj  diesem  Erdtlieil# 
nichts  Interessantes  anzuführend  der  Briti^che^Zu^ 
stach  ^2g2>r  hat  keinen  'Einfhilii  auf  die  Erdkunde 
gehabt^  und  die  Fhtdeckung  der  ^^^niS^^®^^^  ^^^ 
Britischen  Machthaber  ^u(  *Sierta  Leona  hat  zwar 
zu  lauten  Beschwerden  in  England  Anlab  gegeben^ 
wovon  in  den\<#.   G,  E,^  L.  97  ausführlich  gehan« 
delt  ist,   indtffs   scheint  diese  Angelegenheit  nocli 
üicht  ganz   auf  dem  Beinen  ^zu  seyn.  —      Sält^t 
Beise  nach    Habesch   ist  von  dem  geograph«  Insti^i 
tute  in   der  Ji^iMiothek  der  Beisen  aufgenommen; 
John  CatnpbelV 9  travels  in  South  Afrika  (res* 
A..-G.  JE.»  L.   182)    sind   von   geringem  Werthe; 
die Kren^üge ,  die  den  Matrosen  Robert  Adam^ 
durch  das  Binxienland  Afrika^ $  geführt ,   würden 
dagegen  unstreitig  das  höchstit  Interesse   erregeut 
wäre  ein  kenntnifsvoller  Mann  in  Ae^  Matrosen  Lage 
gewesen ;  ^o  vermehren  sie  nur  noch  die  Ungewifs«' ' 
heit,-  worin   wir  über  das  ihz^ere  Afrika  schweben 
4(s<  Bec«   seiner  Beise  A^    G»   JS.  >   L.   443)*     Der 
diese  Bei!(i6  begleitende  Anhang   über  die  Bevölke- 
rung der  westlichen  Berl^rei  ist  in  den  A   6.  E.^ 
L.  '389  aufgenommen  ,^  eben  darin  L.  151  eineBe« 
«chreibung  der  Insel  Teneriffa  mitg^theilL     Uebet 
St^  Helena ,  wo  noch  immer  der  grofse  Gefangene 
sein  Leben  verbringen  mufs ,  hat  uns  Guillot  eine 


iatereMante  BMchreibOBg  geliefert  {A.  C  ^.,  L» 
97^);  auch  haben  wir  Charten  dietet  Eilandes  von 
Perrot  (vec;  A.  C,ti,f  L.  935}  und  voii  Femhp 
erlialt«h« 


America  tcheint  tich  niiter  unfern  Auge«  im- 
mer inehr  auazubilden  und  seiner  künftigen  Be- 
«timteung ,  die  wir  tchon  deutlich  vorheneheU 
können  ,  entgegenzueilen :  America  iit  beitimmt 
auf  dem  Welttheater  einmal  die  Rolle  zu  über* 
nehmen,  deren  lich  Europa  seit  zwei  Jahrtaoken« 
den  bemächtiget  hat!  In  der  Selbständigkeit ,  diees 
sich  jetzt  zu  geben  strebt,  entwickeln  sich  die 
Keime  seiner  künftigen  Grobe* 

Der  '  Nordamericaniscke  Freiitaat  gehört  zwac 
i&r  jetzt  noch  zu  den  Mächten  des  zweiten  Ram 
ge^,  allein  mjf  Riesenschritten  sehen  wir  ihn  sidt 
weiter  emporarbeiten.  Schon  jetzt  gebührt  ihm 
als  handelnde  Macht  unstreitig  die  zweite  Stella 
auf"  der  Erde;  und  seine  Kaüffahrer  bewegen  sich 
auf  allen  Meeren  ^  seine  Bevölkerung  nimmt  von 
Tage  zu>  Tage'  mehr  zu 9  und  schon  fafst  es  über 

12   Millionen  citilisirter  Bewohner/  die  'die  Kun« 

he  und  Wissenschafteh  Europens'  unter  sich  aof^' 
genommen   haben.      Blicke    auf   den    wachsenden 

Zustand  dieses  Staats  finden  wir  in  den  A.  G*  '£.» 

XLIX.  lOl   und  XLIX*'  1^4. 

Neuspanien  ,    das  mit    Guatimala   mehr   als 
8  Millionen  Bewohner  zählt »  hat  sich  unter  dem 
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]!7amen  .Mexito  im  vorii^en  Jahr#  ebenfalls  liit 
linabhäogig  erklärt ,  und  seine.  Trennung  von  dem 
Mutterlande  durch  eine»  ,an  die  hsindelnden  Mäcbt^ 
der  Erde  gerichtete ,  Erklärung  gerechtfertige^ 
Allem  menschlichen  Anscheine  nach  dürfte  es  Spa- 
nien nie  gelingen ,  diese  wichtigste  seiner  Colo- 
nien ,  wenn  sie  inxx  Ernste  frei  seyn  will ,  zur 
Dmerwürfigkeit  zurückzuführen« 

Caraccas  ist  scdion  seit  mehreren  Jahren  un* 
abhängig  ,  und  der  Versuch  seiner  Wiedeferobe^ 
rung  ist  den  Spa.niem  ganz^  mifsglückt;  •  Freilidh 
zählt  diefs/öde,  aber  höchst  jpruchtbare  Land,  jetzt 
lioeh  keine  volle  Million  Bewohner,  aber  es  bleibe 
frei  und  man  wird  die  Volksmenge  sich  in  dem 
Angenblicke  verdoppeln  sehen. 

Buenos  Ayres  ^  zwischen  Brasilien  und  Peru 
l^legen,  hat  sic^  ebenfalls  unabhängig  zu  erhal* 
ten  gewuCst;  doch  wissen  wir  nicht,  wie  >veit  sich 
der  Umfang  des  neuen  Staats  erstrecke  ,  und  ob  Alles, 
was  vom  Kho  de  la  Plata  sonst  Spanien  «gehorchte,  - 
sich  unter  seinem  Paniere  gesammelt  hat.  Allein, 
wenn  dißfs  auch  ist,  so  findet  man  doch  auf  dem 
imgeheiieren  Umfange  des  Land^es  höchstens  ij» 
Millionen  Menschen  zerstreut ,  und  darunter  mag 
auch  mancher  Indianecstamto ,  der  nie  Spanien 
gehorchte,  manche  Doctrina.,  die  seit  der  Vertrei* 
bung  .  der  Jesuiten  wieder  abtrünnig  geworden, 
mitgezählt  seyn.  Uebrigen?  bededi^n  di?  Korsa* 
ren  dieser  Republik  den  Ocean  dnd  haben  sich 
neuerdings  selbst  in  die  Europäische  Mee^e  ge- 
wagt^ 

J 
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Waf  Spanien  von  feinen  unermefilichea  Arne* 
iric^ichen  Betitzungen  übrig  in«  besteht  i)  in 
4ein  Gen.  Cap.  Havaüa  mit  den  beiden  'Florida^ 
doch. ist  ein  iTheil  von  VFestflorida  l)iA  znm  Per* 
dido  von  den Nordamericanern  besetzt;  3)  in  dem 
Gen.  Cap.  Puerto  Rico'voox  dem  Spanischen,  An«" 
theile  von  Domingo  \  3)  in  dem  Vice-Königreicho 
Neugranada  mit  Quito ,  virelches  sich  zwar'  zuni 
Theil  iür  frei  erklärt  hatte »  aber  sowohl  nach 
Spanischen  als  Britischen  Berichten  wieder  erobert 
ist;  4)  in  dem  Vice-Kön«  Peru^  wo  zeitber  hie 
and  da  Bewegungen  Statt  gefunden»  das  Ganz» 
Aber  de^  Spaniern  erhahen  ist;  und  5)  in  dem 
Gen.  Cap«  Chiles  welches  kürzlich  von  der  re* 
publicanischen  Armee  von  Buenos  Ayres  ange* 
griffen ,  aber  nicht  weggenommen  ist.  Diese  Be* 
Sitzungen  sind  zwar  ansehnlich  genug,  aber  fiir 
Spanien  von  wenigem  Vortheile , '  da  bislier  Neu- 
I  Spanien  vorzüglich  einen  bedeutenden  UebersohnCi 
gevvährte ,  die  Schätze  von  Peru  überdem  ohnai 
die  Neuspanischen  Häven  kaum  zu  erlangen  odet 
zu  bewahren  stehep:  und.  wenn  Neuspanien  frei 
bleiben  sollte»  sein  Vorgang  die  übrigen. Colonien 
zur  baldigen  Na*chfolge  anreizen  würde», 


Das  neue  Reich  Brasilien  oder  der  Mittelpunkt 
der  Portugiesischen  Macht »  die  sich  nun  füt  immer 
in  America ^consolidirt  hat,  vermeht  seinen  WohU 
stand  immer  me^hr:  schon  hat  es  alle  Fesseln  abge* 
wprfen»  die  bisher  sein  Handelsinteresse  an  das  voa 
Grolsbritannien  knüpften,  und  seine  Häven  deuF)":^ 
gen  aller  Nationen  eröfEuet.    Ein  duldsameres  Reli- 


; 
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giöntfystem  ist  von  demKötiige  adopfirt ;  die  Inqnisi* 
tion  abgeschafft,  und  das  Reich  in  lo  von  einander  un«  * 
abhängige  Gouvernements  abgetheilt,  die  jedoch,  itt 
Hinsicht  des  Areals  so  weniges  Verhältnifs  haibesi^ 
t»St  y^ara  übez  30*0009  S.  Caiharina  dagegen  etwa 
1,500  Quadratmeilen  umfafi^t.  Bei  wachsender  Volks-» 
menge,  die' schon  jeut  für  das,  Gaiizegegen.3  Mill;  • 
betragen  mufs,  dürfte  hierin  indefs  bald  eine  V^xr 
Änderung  bevorstehen«  Brasilien  lebt  jetzt  mit  allen 
Europäischen  Mächten  in  freundschaftlichem  Ver* 
nehmen  ^  und  Spaniens  Zurückhaltung  Olivenjgaa 
hat  der  Doppelheirath  der  Infantinnen  keinen  £in«* 
balt  gethan*  Schon  seit  Jahren  rüstet  sich  Brasili^it 
KU  einer  Expedition  gegen  Buenos  Ayres  oder  viel* 
mehr  St.  Sagrameiho  ,  wo  es  wahrscheinlich  seine  ^ 
Entschädigung  für  Oliven^a  finden  soll ,  tauch  hält 
es  noch  iminer  Cayennß  besetzt* 


,  Auf  Hayti  erhalten  sich  noch  immer  die'  beiden 
Negerstaaten  Chrjisto gphs^  oder  Heinrichs  I-^ 
als  constitutionelle  Monarchie»  und  Pethions  alt 
flepublik.  Beide  sind  unter  sich  die  bittersten  Fein^ 
de  9  ^  und  nur  darin  einig  »  dafs  beide  nie  wieder 
Frankreich^  sich  unterwerfen  wollen.  Pethion^ 
den  man  für  den  am  leichtesten  zu  gewinnen  hielt, 
bat  Frankreichs  defsfallsige  Antirige  völlig  zurückge* 
wiesen  ,  und  schwerlich  dürfte  ^  Frankreich  glük» 
ken  ,  durch  die  Waffen  seinen  Zweck  zu  errei(7hent 
Heinrich  L  hat  übrigens  sein  kleines  Reich  gant 
aiach  dem  Vorbilde  die%  vormaligen  Napoleon* 
^chen  eingerichtet f  worüber  der  Haytische  Staati^ 
kalendejr  ein  höchst  intexessantes  GemäldeJUefert»  < 
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Pra^mth^AieNitdeHandexmA  Dänemark  hm^ 
')>en  von  dmi  Briten  ihre  verlorenen  Kolonien,  wie 
i]|  dem  Pariser  Frieden  ausgemacht  war,  znrücketf* 
halten ,  nnd  Grofsbritannien  seine  neuen  Coloniei^ 
am  Etsequeho  und  Demerary  organisirt.  Ueber« 
hanpt  dürften  die  Americanischen  Colonien  auf  demi 
Centinente ,  die  nutet  dem  Tropenhimmel  liegen, 
-bald  eine  grofse  Wichtigkeit  erlangen ,  dahingegest 
4ie  meisten  Westindischen  fnseln  veröden»  di£  .di# 
Fruchtbarkeit  dersetben  von  Tage  zu  Tage  mehr  ab*- 
.jümmt*  Die  /öbrigen  Britischen  Colonien  auf  deu^ 
festen  Lande  von  Nordamerica  nehmen  .auch  immer 
mehr  i^n  Volksmenge  und  Wohlstand  zu;  sie  sind 
zum  Theil  der  Zufluchtsort  der  verarmten  Skoten 
und  ^en^  die  in  dem  Mutterlande  ihren  Unterhalt 
nicht  mehr  erzwingen  können. 

Von  Schriftl&n  über  America  können  wir  hiec 
nur  wenige  anführen.  Mörsers  Americanischer  Geo* 
graphie  ist  schon  oben  gedacht,  Brackenridge  Views 
of  Louisiana  together  with  m,  Journal  of  a  voyage 
up  the  Missouri  River.  Pittsburgh  l8l4*  8*  ^^^ 
hält  vieles  Interessante  und  Neue,  —  lieber  di^ 
Creek'  Indianer  ist  ein  Aufsatz  in  die  A,  G,  £•,  L, 
153  9  eingerückt  n:  wir  ersehen  aus  demselben  dat 
Bestreben  dieser  Nationen  sich  immer  mehr  aas  i/dOL 
Zustande  der  Wildheit  herauszuwinden« 


7-  -  ^ 

D^r  Entdeckungen  9  die  in  Australien  gemacht 
sind ,  wohin  die  Auffindung  der  Pituairnsinsel  und 
dar  Übergang  über  die  blauen  Berge  in  Nea-Qol» 
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48  Abhandlungem 


JAiid  gebort»  haVem  wir  schAo  oben  gedAcbt;'    Anrser 

^  4ie$en  baben  ypx  nichts  N&uqs  zu  bemerken    Oafs  dev 

.'    .Versuch  der  Nordamericaner»  in  dem  Aureralmeeiire 

eine  Golome  zu  gründen,  fehl  geschlagen  sey,  dürfte 

Aof  die  Civilisation  dieses  Erdtheils  beinen  Ebifluf« 

,  ha|>en ;  d^fff  auf  den  Sandwichin^eln  sich  ein  einiger 

Maafsen  geordneter  Staat  organisire  t  und  dafs  diesf» 

Australindier  bereits  mit  ihren  Schiffen  den  OcesuQi 

'  ^      '     4archschneiden  ,  haben  wir  ebenfalls. schon  oben  ge*' 

dacht.   Preycinet  Voyage  de  dicouvertes  aux.ter'^ 

res  Ausprales  ist  in  den  A.  G.  E.  ^  L.  357«  angezeigt. 


\ 
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BÜCHER  -  REGENSIONEN. 


Jn  Account  of  the  Kingdom  of  Nepaut  being 
the  Siihstance  of  Observations  made  during 
41  M^sion  to  that  countrjr.  in  the  year  1793 
by  Colönel  i.irkp'atr£k.  Etustrated  with  m 
lUap  and  other  Engrawirigß*    Lond*   igli*    4* 


-Das   iwiseHm   den   Gebirgen  ron  Hini^ttan  ding»» 

Jdemmte  Land "l^p«ul  «og  ror  einigen  Jahren,  alt  destea 

Behemcber  mit  der  Regierung  zu  CaHutta  in  HMndel  ge-» 

'  rietli ,  die  Aufmerksamkeit  von  ganz  England  auf  rieh,  MaH 

•kannte  tu  London  kanm  das  Daseyn  dieses  GebirgsfiSrsten^ 

und -nun  kam  gar  dieKulnde,  dafs  Tocialaher  dem  l^ri tischen 

.  Eeich^  am  Ganges  ein  Einfall  drohe ^  und  dafs  die  Maeht-   t 

*  kaber  dabei  nichts  weniger  als  rahig  wKren.    Wenigsten» 

'  aulste  John  Bull  in  den  Jahtea  igio  und  igll  dicTs  la^ 

V  allen  Blättern  lesen. 


A 


50  Bücher  -  Reeensionen, 

Es  war  dalicir  ganr  mRlh^eli , '  dafr -dar  unbedetttentltt 
Nepaul  auf  einmal  eine  Art  von  ephemerer  Wiclitigk^it- 
erhielt ,  und  dals  man  sich  so  sehnell  wie  möglich,  über 
diese  terra  incügtUta  tu  belehren  wünschte.  Glücklicher- 
weise  fand  sich  in  England  ein  Mann,  der  die  Neugierde 
des  Publicums,  wenigstens  zum  Theil,  befriedigen  konnte. 
Diels  war  der  Oberste  Kirkpatrik,  Die  Präsidentsjchaft 
▼on  Calcutta  hatte  denselben  im  Jahre  1793  einmal  als  Un« 
terhändler  nsich Khatmondu  gesendet,  lind  ob  er  gleich  nur 
einige  Wochen  daselbst  zugebracht,  und  in  dieser  ganzen 
Zeit  am  Fieber  gelitten  hatte,  so  war  dessen  ungeachtet  von 
demselben  so  Manches  gemerkt  und  aufgezeichnet,  dafs  es 
den  Stoff  zu  dem  vorliegenden  Werke  abgeben  konnte,,  wel* 
phes.nan  sogleich  in  das  Publicum  spedist  und  mit -BritI- 

I 

schem  Luxus  ausgestattet  wurde. 

.  — '         .      ■  •» 
So  entstand  diese  Beschreibung  von  Näpaul^  die  docK 
Wphl  nichts  weiter  ,   als  eine  Bnchbandlerspeculation  i«jty 
welcher  Kirkpatriks  Reise. zur  Folie  dient.  Wir  bezwei- 
fehl  ts  keineswegs,  daÜs  Hr«  K i r'kp a t ri k' di^  in'Nej^^l 
sngeb rächte  Zeit  zweckm^sig  benutzt,  und  den  besten "V^il- 
len  hat ,  die  Warheit  zu  berichten ,  indessen  scheint  es  uns 
Xmmöglich  ,/sich  wKhrend  derselben  eine  so  genaue  l^tikaiint- 
f chaft  mit  einem  I^ande  und  einem  Volke,  deren  Spmbhe 
ihm  nicht  einmal  geläufig  war ,  eigen  zu  machen.     Wahr« 
«cheinlich  sind'  die  meisten  Nachrichten ,  die  dieses  Werk 
enthält,  zu ILondon  aus' dem  Asknie  ResearcheSf  oder  ande- 
ren Quellen  geschöpft,   mit  der  Reise  von  Kirkpatrik 
in  Einklang  gebracht ,  ■'Uiid  tmter  seiner  Firma  gegeben« 
Der  Umstand*",  dafs   diese  Reise  seit  1793  ruhig  im  Pulte 
liegen  geblieben,  kis  Am  Bedfirfnif&i  desiAiigenbioki  ihre 
^ekanntmachui^  forderte,  scheint  unsere  Vermuthung  A 
bestätigen.    .       ,  ,   . 

Was  Ür*  Kirkpatrik  in  IVe^Hiiil gesehen  und  erkand- 
schaltet  haben  soll,  ist  nun  bereits  im  B.  ZLIV ,  S.  <)i8  bis 
.331  der  A.  G^  E.  #U8v£nglisohen  Zeitschriften  ausführlich 
^angezeigt ,  und  Rec.  kHnn  sich  daher,  autBesiehnng  «uf 
.4iese  Anz^e»  gansl^uTz  lasten.  .... 


I 
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Da«  in  9  Capiteln  getheilte  Account  enthält  in  dei|  drei 
ersten  derselben  Jtf'rlEpa  tri  ft/  Heise  von  Munniary ,  dem 
fottt^en  5#n|r^lischen  Orte,  bei  irelQhein  der  Bhmgmutf* 
seu/s  die  Gränse  mit  Nepaul  macht  ^  bis  nach  der  Haupt* 
wli^t  Kkatmandu  ^  und  das  fünfte  die  Heise  Ton  D^ona  durph 
das  Thal  Npak6te  nach  eben  dieser  Stadt.  Das  rierte  be< 
tcitreibt  den  Landbau  in  Nepaul ,  das  sechste  das  Thal  ron 
Nepauly  das  siebende  giebt  eine  allgemeine  geogr.  Statist» 
Ansicht  des  Landes,  das  achte  eine  geschichtliche  Ueber« 
sichty  und  das  neunte  verbreitet  sich  über  die  Gränaea, 
Ausdehnung  und  Bintheilung  von  Ntpaul  mit  den  verschie- 
denen  Konten  und  Entfernungen.  Voraus  gehen  Bemerkun* 
gen  über  die  Heise  selbst  und  über  die  Zusanunehsettung 
der  Charte,  die  übrigens  nicht  viel  i^ehir,  als  die  Heise* 
route.  von  Bhagmuty  bis  Kfiatmandu\und  deren  nächste  Um« 
gebutigen  bis  zu  dem  Gebirge  HimmaUh  darstellt ^  und  unt ' 
«elbst*  nicht  einmal  die  äufseren  Umrisse  des  Landes  kennen 
lehrt.  Daa  Gänse  ist  daher  ein  Bruchstück ,  welches  für  die 
darstellende  Geographie  wenigen  VVerth  hat.  D<(s  Gränz* 
-giebirge  HimmaUh  scheint  darauf  sehr  wilikührlich  gelegt 
sn  seyn*  Den  Schlufs  des  äansen  maeht  ein  in  drei  Ab* 
schnitten  getheilter  Anhang ,  wovon  die  beiden  ersten  die 
«wischen  der  Regierung  zu  Calouua  und  dem  Hajah  Von 
'Nepoul  gepflogenen  diplomatischen  Verhandlungen  ,  und 
der  dritte  einen  Auszug  von  Giu^tppts  Awount  of  Ntp^l 
«OS  den  ÄHatU  R44earch9S  giebt. 

Das  Ganze  ist  ziemlich  gut,  ohne  unnöthigen  Schmuck 
vorgetragen,  und  hat,  wenn  es  gleich  eine  Zusammenstop» 
pelung  scheint  y  doch  für  uns  Teutsphe  imi^er  Werth ,  da 
uns  die  dabei  gebrauchten  Materialien  schwer  ,  oder  gar 
nicht  zugangliph  seyn  dürften.  Vieles  davon  mag  aus  Be« 
richten  der  Ostindischex^  Hegierung  ,  Vieles  aus  B^gali« 
sehen  Schriften  entlehnt  seyn,  und  was  Kirkpatrik  dazu 
geliefert  hat,  vielleicht  nur  in  dem  trockenen  Heisediarium' 
der  drei  ersten  Gapitel  bestehen.  v^ 

Die  Kupfer  ,  welqhe  die  .Heise  begleiten  ,  gereichen 
derselben  zur  Zierde.  £s  sind  ihrer  ,  auTser  d^r  Tiielv<t- 
gnette  und  der  Charte,  14  Blätter«        » 

D  « 
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5^1  Bücher  -  Recentionen. 

2. 

Narrative  of  a  Ten  Year*s  Residemöe  at  Tripatk 

in  AJrica^  front  the  original  Correspondence 
in  ihe  possession  of  the  Famiiy  oj  the  latß 
Richard  Tullyy  Esq.  the  britifith  Consul  eta 


Unter  mehrareii  Schriften ,  welche  kfirsUch  m  England 
^b'er  die  Sta«tea  der  Berberei  erschienen  sind,  und  ijir  In- 
teresse grofstentheils  den  Begebenheiten  der  neuesten  Zeit 
▼erdapken ,  seichnet  sich  besoifders  dieses^  Werk-aiu« 

r 

Es  besteht  in  Briefen ,  wdiche  während  dieser  Zeit  toa 
der  Schwägerin  des  Hm.  Tully^  Britischen  Gontuls  in 
Tripplh,  an  ihre  Freunde  in  £N|r/itiid  geschi^eben  worden 
sind ,  und  welche  manche  interessante  Nachrichten  and 
il^necdotett  über  den  regierenden  Pascha,  Sidi  Us^phy 
seine  Familie  und  terschiedene  Personen  von  AnsteiehnlMig 
in  Tripolis,  so  wie  Schilderungen  der  Sitten  der  üfaureii^ 
Araber  yind  Tärktn  u.  s.  w.  enthalten.  Zwischen  der  Fami«> 
lie  desHrn.  Tully,  und  der  des  Pascha  scheinen  die  freund* 
9chaf tlichsten  VerhKitnisse  Statt  gefunden  zu  haben  ,  und 
in  der  Vorrede  wird  erwähnt,  daX«,  als  derCionsul  auf  kurse 
Zeit  nach  England  zu  reisen  genöthiget  war  ,  der  Pascbn 
und  Li  IIa  (oder  Lady)  £f  o/ Zum  a,  seine  erste  Königin^ 
ihn  ersuchten,  seine  beiden  TöchUr  bis  zu  seiner  Kück^ 
kehr  ihrem  beiderseitigen  Schutze  anzuvertrauen  |  wob^ 
«ie  ihm  die  Versicherung  gaben,  dafs  sfe  dieselben  nicht 
nur  wie  Töchter  des  Landes  betrachten ,  sondern  wie  ihr« 
eig:en^n Kinder  bewachen  und  hüten  würden ,  und  daTs  wäh« 
rend  seiner  Abwesenheit,  weder  ihren  Sitten  und  Gebräu« 
chen ,  noch  ihrer  Keligion  das  Geringste  in  den  Weg  ges- 
iegt werden  solle.  Da  die  Verfasserin  dieser  Briefe ,  nnfl 
ihre  beiden  Nichten  ,  fleilsige  Besucherin  des  weibüchen 
Theils  der  Familie  des  Pascha^s  Waren ,  und  freundschnll- 
lichen  Umgang  mit  demselben  pflogen  ,  «o  entsteht .  kein 
Zweifel  über  die  Authenticität  der  in  diesen  Bifiefen  escMil« 
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Uüj  imtniiter  aufserordentlioliea  Bef  Aenbeitcn  und  JVer« 
hasdlttiigeii.  Ob  «ie  ^  wie  w  vor  uns  liej^e^ ,  wirkliche, 
von  ^tx  Yerfostepin  an  iWre  Freunde  geschriebene ,  Briefo 
tind  y  möcJite  vieHeicbt  ein i gern  Zweifel  untarworüen  »eju ; 
ülein  die  ungekünstelte  Art ,  in  welcher  sie  geschriebem 
find^  manche  grammatikalische  Fehler  und  einige  andere 
leicht  anzuführende  Mängel.»  beseichnen  hinlänglich  die 
Originalität  derselben.  Alles  was  hiniugefügt  worden  su 
seyn  scheint ,  sind  einige,  ziemlich  unbedeutendci  Anaier« 
knngen,  welche  eben  so  gut  hätten  wegfallen  können* 

lieber  die  regierende  Familie  zu  Tripolis ,  den  Chax«c- 
ter  des- Pascha,  seinen  ältesten  Sohn,  «lim  Be^,  und  seine 
beiden  Brüder ,  ihre  Weiber  und  Harems ,  ihre  häuslichea 
Zwiste,  Lebensweise  u.  s.  w. ,  enthalten  dieee  Briefe  itaeh* 
jrere  sonderbare  und  inftereMante'  Nachrichten» 

'  Alli  Car^mmiHf  oder  Ca iremun/»,  der  regierende 
£ascha  im  J.  1784  (von  welchem  bis  sum  Jahre  179^ die 
Sriefe  sich  datiren),  war  der  Biikd  Harnet i^  dem  es^ 
nachdem  er  verrätherischer  Weise  die  Ermordung  der  Tür-- 
irischen  Besatzung ,  die  er  als  seine  Wächter  betrachtete,,  ^ 
▼eranlalfft  hatte,  gelungen  war,  einen  Firmen  vom  Grofs«* 
herrir  su  erhalten  ^  der  die  Erbfolge  in  das  Paschalik  für  die 
Mauritch»  Linie  feetsetzte. .  Er  hatte  drei^öbne.  von  einer 
Frau,  von  denen  der  älteste,  Sidi  Masian,  der  den  Ti« 
lel  als  Bey  hat,  und  als  rechtmälsiger  Thronerbe  betracht 
tet  wird,  ungefähr  dreilsig.Jahr  alt  wat;  der  zweite  hief» 
Sidi  Harnet f  und  der  jüngste,  dacumal  etwa  %w autig 
Jahvealt,  Sidi  Cleeph^  welcher  letztere  }etzt  in  Tripolis  ^ 
regiert.  Die  beiden  jüngere^i  Brüder  ,  und  besondei^s  der 
jüngste,  faXsten  einen  unvers ähnlichHen.Hafs  gegen  den  B«>y^ 
und  Verschwor ett.f^oli ,  ihn  der  Thronfolge  tu  beraubeu« 
Am  Be|Fra»feste,  wedehes  unmittelbar  auf  das  Radamanfest 
folgt  ^  sucht  ieder  gute  ifluselmaiin  allen  Zwist  zu  schlich- 
ten ,  welcher  etwa  im  abgelaufenen  Jahre  den  Frieden  delr 
Familie,  gedtört  hat^  Am  ersten  Tage  diese«,  Festee  ist  0« 
auch  g^räuohlich  ^  dais  die  Unterthanen  von  ein^m  gewis- 
«en  Range  ihrem  Beherrscher  huldigen.  Bei  solchen  Gele^ 
genheiteu 'Stehett  zwei  aus  dem  Volke ,  zu  denen  der  Fasch4% 
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das  meiste  Vertrauen  bat ,  tu  seinen  Seiten ,  deren  Gpetckflfß 
es  ist  f  die-  Waifen  all  er  Derjenigen  an  sich^^u  nehmen^ 
Welche  sich  zum  Handküfs  beim  Pascha  melden ,  und  nur 
Personen,  Welche  Ansehen  und  Vertrauen  besitten,  ist  es 
Erlaubt ,  in  seiner  Gegenwart  bewaffnet  %n  erscheinen.  Das 
Audienzzimmer  war  zu  Ehren  dieses  Tages  ungew&hijilich 
gefüllt,  als  auf  einmal  ein  '^blick  den  Hofleulen  das. 
Blut  in  ihren  Adern  erstarren  n^achte  ;  sie  schienen  nichts 
Geringeres,  ale  die  'Ermordung  ihrei  Herrn  am  Pulse  des 
Thrones  4.U  horchten  ,  und  eich  selbst  schon  al^  Opfer 
der  9.ache  seiner  Feinde  für  verloren.  Die  drei  Prinzen 
traten  ein  mit  ihren  ersten  Ofücieren ,  ihren  Leibwachen 
tind  Schwarzen ,  auf  eine  ungewöhnliche  Weise  bewaä^net^ 
tind  mit 'gezogenen  Säbel».  Jeder  der  Söhne,  von  seinen 
Of£icdeven>  und  Wachen*  umgeben',  näherte  sichein^r  nacU 
4em  anderen ,  um  dem  Pasdia  die  kand  zu  küssen.:  Er  em<« 
piieng^  sie  zitternd ,  und  seine  auffallende  Ueberraschung^ 
und' 'Bewegung  war  jedem  AUge  sichtbar  i  der  zweifelhafte 
Ausgang  dieser  Seene  schien  allen  Gegenp« artigen  scbreckW 
lieb.  Die  Prinzen  ,  hielten  sitth  jeder  mit^  seinem  Gefolg'^l 
Ton  einander  abgesondert ;  sie  sprachen  mit  den  Gonsnln 
vnd  den  verschiedenen  Hoflcuten  so  frei  als  gewöhkliohyi 
aber  keiner  wandte  dan  Blick  von  dem  Andern.  Nac^h  einer 
kürzen  Zeit  verlie^s  ein  jeder  mit  seinem  Gefolge  in  deif 
Ordnung  ,',  wie  er  gekommen  war ,  den  Audienzsaal^  und 
es  zeigte  sich  nun,  dafs  ihre  Wuth  gegeneinander  gerich« 
tet  war,  und  nicht  gegen  ihren  Vater,  obgleich  der  Pasclm 
nicht  eher  ,  •  als  hei  ihrem  Austritte  ,  wieder  Athem  tu 
schöpfen  dehien« 

Die  beiden  jüngeren  Brüder,  Sidi  Hsmet  und  Sidi 
U^eph,  hatten  sich  in  ihrem  Tempel  die  heiligsten 
Schwüre  dei*  Preundschaft  und  der  Tx^oe  geleistet ,  und 
hatten  diese'  Schwüre  noch  durch  eine  heiligere  Geremonie^ 
die  Vermischung  des  Bluts*,  besiegelt.  Diese  berberiacU« 
Ceremonie  besteht  darin,  öais  sie  sich  zusammen  dem  Altar 
M  al%omedi  nähern  ',^  uiid  ;•  nachdem  sie  auf)  dem  Coran 
geschworen,  des  Andern  Ijeben  heilig  zu  halten,  sich  mit 
ihren  Messern  verwunden,  ihr  Blut  in  ein  Geschirr  auffaa-* 
geif  und  gemeinschaftlich  davon  trinken.  .  Allein  die  heilig* 


* 
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•teB  Eide  waren  mc^t  wirktiim  genug  den  jüngsten  Bmd^^ 
Sid i  Us 4p kf  zu  binden  ;  er  war  geigen  den  Sidi  Uammt 

^  $0  tvenlot  y  al«  gegen  den  Bey,  dessen  Ermordung  und  di^ 
▼errfttlierische  Weise,  wie  sie  erfolgte,  ein  treffendet  Bäd 

' dieser  Berberen  geben.  S i  di  U 9 4  p  h  nKmlich,  dieser 
rollendete  Heuchler ,  bette  seiner  Mutter,  Li  lim  Haüm* 
ma,  den  Vorschlag  einer  Veradhnung  gethan,  und  sie  ge- 
beten ,  dafs  dieselbe  in  ihren  Zimmern  und  in  ihrer  Gegend 
wart  rorgehen  möchte.  Als  der  Bey  ii|  seiner  Mutter  Oe*' 
uScher  kam,  bat  ihn  Lilla  Hallumaf  seinen  Sibel  ab- 
tnlegen,  bereit  die  Unterhaltung  begönne ,  indem -,  wie  aie 
rersicli«rte ,  sein  Bruder  keine  WaSen  bei  sich  haba»  De» 
Bey,  dem  nicht  die  geringste  Ursache  des  Yerdaehtes  ror- 
lunden  an  seyn  schien ,  hündigte  willig  seinen  Säbel  sei« 
ner  Mutter  ein,  welche  ihn  in  ein  nahes  Fenster  legttf* 
nnd  überzeugt    rcxn    den    aufrichtigen   Gesinnungen  des 

'  Bey's  y    und   im  rölligen   Irtfaume   über   die  de§    Sidi 
tX-i4p-hy  -führte  eie  die  beiden  Prinxen  an  dem  Sopb^ 
und  sieh  zwischen  ihnen  setzend  und  eines  ^  Jeden  Htfnd 
m  der  ihrigen  haltend,  betrachtete' sie  Einen  um  denAn«> 
dern  mit  Freude  und.Stols,   dafs  es  ihr  endlich  gelui||^tf 
sey,  rliese  beiden  Söhne  als  Freunde  wieder  zusammen  zu 
bringen.  '  Der  Bey  suchte  nun   seinen '  Bruder   daroh  za 
überxeugen,   dafs  er  keinen  Hafs  gegen  ihn  hege,   und. 
irielmehr ,  da  er  keine  Söhne  mehr  hat  je  ( welche  eine  an-' 
•tetskende Krankheit  s&mmtlich  weggeraiSt  hatte)  den  Si di 
9« m4t   und   ihn  als  solche  betrachte ,  und  wenn  er  auf 
den  Thron  gelange,  immer  fortfahren  werde,  als  Vater 
sieh  g;egen  m   zu' bezeugen.    Sidi  U44ph  erklärte  sich 
damit  zufrieden ,    setete  aber  hinzu  ,   dafs  ,  um  Lillmr 
Malluma  ganz  zu  bemhigenj    nach  solchen   Versiehe* 
Tungen  ron  Seiten  des  Bey^e  nicht-s  entgegen  stülkde »  ihvt 
Freundschaft  auf  dem  Coran  zu  beschwören.   Als  der  Bey 
sich  mit  Vergntigen  bereitwillig  da^ziij  fand ,  stand  &idi 
U*4ph  plötzlich  von  seinem  Sitze  auf  und  rief  laut  »anh 
dem  Coran.    Dies  war  aber  das  Zeichen ,  Welches  er  sei- 
nen Schwarzen  gegeben  hatte,  ihm  seine  Pistolen  zubrin- 
gen ;   er  ergriff  schnell  zwei  und  druckte  auf  den  3ey  ahv 
Welcher  auf  dem  Sopha  neben  Ihrer  Mutter  safs.     LH  Im 
Hailurnoj,   um  ihren  Sohn  zu  schützen  ,  hob  ihre  Hand 
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JM  dis  HSba ;  Üoi«  ward  aber  dnrdi  da«  PUtol ,  wAt^am 
fceripnng,  ichrecklich  T«rstilDtnielt ,  und  der  Bey  in  ditf 
4*it«  getroSaa.  Dieser  erhob  lioh  ,  and  leiaen  Säbel  aua  . 
dem  Feniter  ergreifend  ,  hieb  er  naoh  (einem  Bruder  ; 
allein  Sidi  üt€pk  hatte  «chon  ein  änderet  Pittol  au£< 
ihn  abgedrfickt,  und  icho£i  ihn  durch  dai  Heri.  AI*  tx 
ihn  fallen  ~«ah,  rief  er  seineu  Schiruten  am  ihn  TdUi^ 
SU  tädtea.  Noch  athmend  sogen  «ie  ihn  von.  dem  Ort« 
wo  er  lag ,  und  drückten  all»  ihre  Oevehre  auf  ihn  ab» 
Alf  Lilto  Aiiehtr  .  die  Gemahlin  dei  Bej'i,  du  plött- 
liehe  Abfeuern  der  Gewehre  Ternahm,  rif«  lie  sich  au* 
den  ArmA  ihrer  Frauen,  die  sie  luriick  halten  sollten, 
stCrtte  in  4» 'Gemach  und  unuchlang  den  blatendea 
'^ÖTpet  ihre«  GemaM*,  wKhrend  Lilla  Haltama,  ata 
tu  TerhinderD  ,  dafs  Sidi  Uttph  *einen  Körper  nicht 
«nUelle,  lieh  Über  ihn  geworfen  hatte,  und  vor  Schmers, 
den  thre  TerwnudetQ  Hand  ihr  verursachte  ,  in  Ol^ninacht 
«eiunken  war>  Zu  gleichar  Zeit  durchbohrten  noch  füzif 
TOM  Siii  Uttph't  Schwrarten'  deu  auf  dem.  Boden  U*> 
genden  KÖrp^  dei  Bey''«)  nach  welobem  •oh&ndliohaal 
Siege  aie  mit  ihrem  Herzu  entüoliett,  '' 

Bei  dietem  schrecklichen  Anblicke  de*  auf  diese  ber- 
berische  Weile  .verstümmelten  Körpers  ihres  Gemahla,-- 
TÜs  Lilla  Ji4ck»r  ihre  Juweelen  und  reichen  Kleidet 
von  sich  ,  warf  sie  in  das  Blut  des  Bey's ,  und  nahm  von 
einem  ihrer  jchwarien  das  schlechteste  Gewand,  in  wel- 
che» sie  eich  hüllte.  So  als  eine  gemeine  SclaFin  geklM' 
det,  befaAl  sie  den  Umstehenden,  sie  mit  Asche  iti  be- 
werfen, und  giang  in  diesem  Zu 9l|an de  mm  Pascha,  wal» 
eben  sie  bat,  wenn  er  nicht  Zeuge  von  ihrer  und  ibros 
Kinder  VergiftuBg  leyu  wolle,  sogleich  den  Befehl  an 
erthailen,  sie  aus  dem  Scblotse  lu  lasten,  dessen  WSudtt 
und    Fnfcbodett   mit   dem   Blute   ibrea    Gemahl«   gefärbt 


Alt  Sm  Uttpk  dafs  Sohluft  TerlieXs  ,  begegnete  c 
dem  grofsen  üh,i»h,  dem  ehrwürdigen  Hey  Ahiailah 
(dqm  Sohn«  des  letiteu  TSrkitchen  Pascha),' welcher  daz 
ngiarendeu  kSnigUcken  Famili«  tefax  zngethan ,  und  bei» 
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Voik*  h^At  war*  Alt  diäter  Officter  bei  dem  ktASß^km 
Sidi  U  MtpJi^s^  welcher  mit  dem  Blute  de«  firudert  b^ 
deckt  war,  dieBefnrchtutif ,  dAls  irgendveine  tohreddicb« 
Tbat  getcbeben  tey  ,  iulserte  /  and  Sidi  Ustph^  dem 
die  rdigiöten  Getinnimgeii  dettelben  bekannt  waren ,  n«i 
eine  MifcbiHifiibg  seiner  Tbat  von  ihm  erwarten  kenaie^ 
so  stielt  er  demselben  augenblicklich  den  Dolch  int  Herrn» 
mid  €  hi  ^h  sank  ermordet  «u  seinen  Ffifaen«  Sidi 
Ui9'ph\s  Schwarte  warfen  den  Körper  vor  dio  Thorfr 
des  Palanes ,  und  umstehende  Trüger  brachten  ihn  teine* 
ung lückücHen  Familie«  Er  ward  mit  d^m  Bey  in  dertel* 
ben  Stunde  beerdigt ,  dieser  letztere  aber  schon' mich  Vor» 
iaaf  Ton  Wer  Stunden  %ux  Erde  bestattet ,  während  wel« 
eher  kurzen  Zeit  er  in  der  Blüthe  seiner  G^tundheit,  in 
der  BCitte  seiner  Familie  lebend  stand ,  ermordet  und  ine 
Grftb  gesenkt  ward«    ' 

IKeser  gräfsHohe  Mord  etregto  wenig  oder  kein  Aui^ 
'4eh^  in  Tripolis ,  so  sehr  ist  dies  Volk  an  dergleichen 
Icenen  gewöhnt»  Die  Öffentlichen  Ausrufer  riefen  auf 
J^I^hl  d9»  Pascha  durch  die  Strafsen  ^^^^  B^^  ^^^^ 
Bey,  welcher  heim  g^angen  ist,  eine  f^ficklicho  Aufer* 
stehung ;  keinem  seiner  Diener  soll  ein  Lieides  geseke«» 
itenl'^  Destfut^eachtet  erhielt  das  Gefolgo  des^Mördeve 
Von  demselben  B^ehl,  die  Diener  des  BeyV»  wo  ne  auch 
«agetroiiisn  würden ,  tu  ermorden.  Den  Mörder  anlan« 
gead ,  »o  war  das  Grab  über  der  Leiche  teioet  to  rerrft* 
ibischer  Weise  ermordeten  Bruders  noch  kaum  getchlo^ 
•oen^  als  er  ein  grofses  Gastmal  gab^  bei  welchem  Musik^ 
das  Abfeuern  ron  Gewehren ,  und  die  &um  Singen  iini 
Tttiaen  gemietheteten  Weiber  mehr  Lärmen  machten  ,  alt 
selbst  bei  Hochzeiten  üblich  ist.  Einige  Tage  darauf^  wnrA 
Sidi  Momtt  als  Bey  ausgerufen. 


Der  weibliche  Theil  der  Familie  des  Hni.  Tull^ 
ite  die  nngliiekliche,i^t'Ua^4ft<cA#r  tuid  fand  tie  im 
liofsten  BetrUbnifs«  Nicht  aUein  war  sie  all«i 
Scfimucket  beraubt ,  sonder»  aiich  jedes  Stück  ihres  An* 
>xiiges^  war  ehe  sie  ihn  angelegt  hatte»  absichtlich  ent* 
tiellt  4vorden.    Bei  dem  Anblicke  der  Betuehcndcn  briwiil 
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9^'xn  TIorMnen  äut;  bald  darauf  triit  Lili^  Bäitmmm'p 
lue  unglückliche  Mutter  det  ermordeteu  Bey's ,  die  ver^ 
wündete  Hand  in  einer  Binde  tragend,  ins  Zimmer.  IH0 
'  Mauren  y  anstatt  sich  bu  bemühen ,  die  schwere  Ha|id  des 
Sahicksals  leichter  zu  tragen ,  schienen  erfinderisch  im 
Auffindung  der  Mittel,  die  Erinnerung  an  ihr  UafglQok 
lebendig  lu  erhalten ,  und  ihrem  Schmerxe  immer  neum 
Nahrung  cn  rerschäffen,.  Ihre  erste  Bitte  War  daher ,  dxm 
Gessellsdhaft  mögte  sich  in  die  Zimmer  begeben ,  wo  iil 
ihrer  Gegenwart  der  Bey  erschlagen  worden ,  ^^So  grau^^ 
send  Uns  diese  iGunst  erschien  —  sagt  die  Vierlasserin  der 
i^ATAf'/iis  — -  so  konnten  #ir  dieselbe,  ans  Furcht  sie  stt 
beleidigen I  doch  nieht  ablehnen.  Der  Anblick,  der  atdi. 
Uns  darbot,-  war  eben  so  sonderbar,  als  turlickschrteckifnd, 
man  hatte  die  ftufsereu  Wände  des  Zimmers  mit  Wksser^ 
in  welches  Rufs  und  Asche  gemengt  war,  Übergossen.  Daa 
Zimmer  war  zugeschlossen,  und  wurde  nur  den  Freun- 
den'des  Ermordeten  geöffnat,  um  es  tau  besehen;  AllWin 

.  demselben  blieb  genau  in  demselben  Zustande ,  wie  ^ 
kich.  bei  .der  Zusammenkunft  der  Brüder  befunden,  undl^ 
ichreeklich  gctlug  ^  alle'  Spuren  des  grausamen  Endes  des 

^Bey's  wurden  gelassen.  Alles,  was  das  Gemach  enthielt, 
war  vpn  Lilla  Hallumu^  wie  sie  selbst  sagte,  Ter*- 
lartheilt ,  mit  ^em  Bey  xu  sterben  ,  i|nd  gleich  ihm  ik 
Stäub  und  Abgeschiedelriieit  lu  zerfalle». 

Während  der  Trau^rzeit,.  welche  für  die  Wlttweel- 
nJen  Monat  und  zehn  ^ge  dauert,  werden  alle  Sä^en 
des  Schmucks  und  Putzes,  selbst  die  überflüfsigeti  Geräth« 
imd  MO'bilien ,  bei  Seite  geschafft.  Nach  Verlauf  dieseir 
Seit  hegiebt  sich  die  Wittwe  nach  der  Seeseite,  und 
trägt  Tier  Arische  Eier^mit  sich ,  diese  giebt  sie  der  erstem 
l^«i«D|i>'die  ihr^  begegnet,  welche  sie  anzunehmen  gehalten 
ist ,  und  wäre  es  selbst  der  l^ascha.  Mit  den  Eiern,  meiAt 
man,  giebt  sie  all  ihr  Unglück  weg,  daher  denn  Nie« 
mand  sie  gern  nimmt,  doch  ist  die  Sitte  eingeführt,,  dals 
Niemand  sie  anzunehmen  sich  weigern  darf.  Ist  sie  an 
das  Meer  gelangt,  so  kämmt  sie .  ihr  Haar  mit  einem  gol« 
denen  Kamm,  welolien  sie  sodann  in  das  Mear  wirft;  hievr 
auf,  aber  nicht  früher,  hat  sie  die  Freiheit,  sich  wieder 
ti;  rerheiratheii. 
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Die  VeTÜuterin  batle  Gelegenheit,  bei  der  Heivatis 
des  Sedi  Harnet ,  zweiter  Sohn  des  Pasch*  y  nnd  auch  bei 
der  einer  eeiner  Töchter  |  g^enwKrtig  su  feyn.  Di» 
Hoehzeitkleid^r  einer  Mauriichen  Dame,  machen  auch 
hier  einen  seht  wichtigen  G^enstand  aus.  In  der  Gar- 
derohe der  Printefsin^  befanden  eieh  ttater  anderen  Ar«, 
tikeln  twei  hundert  Paar  Schuhe,  ein  hundert  Paar  reich 
gestickte  Sammt«  Stiefeln,  und  Barakant,  Pantalons, 
Hemden  uud  eine  Menge  anderer  Sachen  in  gleichem  Yer- 
Initiiiste.  Diese  werden  in  viereckige  flache  Kisten  ge» 
ptokt,  mit  grofsem  Pon^  und  in  einem  langen  Aufauge,' 
m  einem  Thore  des  Pallastes  .hinaus ,  nnd  au  einem  ande« 
xen  wieder  hereingetragen ,  begleitet  von  Wachen,  einer 
Menge  Diener  und  singenden  Weibern,  welche  gemie«» 
tbet  werden,  um  den  Festgesang , . £«oe ,  Z*ee,  Lee,  aasn« 
stimmen^  der^  wen«i.«der  Zug  d^  vtterliche  Haus  des 
Braut  TerlüTst,*  anbißt;  ntfd  niit-  dem  Einzüge  in  def 
Briiütiganu  Hause  aufhört» .  An  der  Spitae  des  Zugs  wird 
4iö  Braiit  in  einer  Art  von  Käfig,  der  mit  feinem  Linneit 
bedeckt  ist,  und- auf  einem  Pferde,  Maulthiere  oder  Esel, 
aach  dem  Rabge  oder  Vermögensumständen  des  Paars, 
niht,  sitsend,  in  Parade  durch  die  StraXsen  getragen, 
und  diese  sonderbare  ^itte  findet  bei  allen  guten  Musel- 
aiännera,  von  den  Ufern  .des  gelben.  Sees,  bis  zum  Atlai»» 
tischen  Meere  Statt.  Nach  beendigter  Procession ,  werden 
&e  Besuchenden  von  der  ,. Braut  empfangen,  welche  mit 
einem  gestickten  Schleier,  überwqjrfe^ ,  auf  einem  erhöhe^ 
ten  Sitze  ruht,  .init  guldeneni  und  silbernem  Schmuck« 
fsst  gant  bedeckt ,  nnd  an  den  Knöchelii  goldene  Ring«^ 
von  vier  bis  fünf  Pfun^  an  6«wi(iht,  ^^agend«  Zw«l 
Sclaven  stehen  hinter  ^hr»  um  ibre  beidan  Haarflechten 
tu  trag^i,  welidie  mit  so  viel.2u«relen,  goldenen  und  siln 
hernen  Zierrathen  geschmeckt  sind,  da^s,  weni^  sie.sidi 
ven  ihrem  Sitae  erh^b«n  wollte,  m  das  aulserordentlicha 
'Gewicht  derselben  nicht,  zu  .tragen  im  «Stande  wäre« 

Wir  hatten,  sagt  die  Verfasserin  an  .eifern  anderen 
Orte,  keine  Vorktellnng  von  der  liflenge  Gold ,  Silber  und 
luweelen,  welch«  in  !den  finstern  Mauern  d^i  Pallasta« 


^ 
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in  Tfipolhf  verseil wepderisoK  tur' Schau  au^ekgt 
Mh  Ausnahme  Abül  KurrimU  Beschreibung,  des  Pfauähn*» 
liehen- Throns- und  der  Juweelen,  welche  N-adir  Schah 
Ton  Delhi  mit  fcrtnahnif  kennen  ifir  nichM,  was  mit 
diesem  gläntendea  J^eichthttme  in  Tergleichen  wäre.  All# 
diese  Tyrannen  sind  unemfiefslicH  seich"  an  Gold- und  Sil- 
her,  und  da  ihr  ganzes  Geschäft  nur  im  Sammeln  be- 
steht imd  sie  wenig  ausgeben,  so  mehrt  sich  ilir  ReicH«' 
tkum^  immer  fort.  Daher  sieht  man  im  PalUH  au  Trip^m 
tii  geronnene  Milch  und  Melken^  auftragen  auf  Tischeä' 
Ten  Perlamntter  nnd  Silber,  S^rvanten  von  erhaben«« 
goldener  Arbeit  und  von  dreiFufs  im  Durchmesser,  Caffe«  . 
3D  goldenen  Tassen  und  goldenen  Untersetzern,  u.  s.  w« 
Bei  ^  alle  diesem  Glanee  sind  die  Frauen  und  Töchter  deiL  ' 
Fascha,  mit  den  häuslichen  Beschäftigungen  keineewegev 
tinbekuttnt;  sie  stpcken ,  weben ,  atidien  und  spinnen  «älMt 
Wolle ;  sie  fShren  die '  Aufsidit  Über  die  Zubereitung  der 
Speisen,  und  die  rerheiratheten  Frauen  warten  ihrem 
BSännern  bei  ihren  Gastmahlen  auf.  Das  einzige  Torrechtv 
welches  sie  dagegen  zu  geniefsen  scheinen ,  besteht  dans, 
flafs  sie  ihren  Tyrannen  den  Eingang  in  ihre  Gemächer 
dadurch  verwehren ,  dafs  sie  ihre  Pantoffeln  an  der  aufse- 
hen Thüre  stehen  lassen.  Selten  wird  es -ihnen  erlaubt, 
auf  serhalb  dent.Thören  des  Pallastes  sich  Mi  ergeben,  und 
Amn'  nur  bei  Nacht ,  umgeben  fon  einer  zoblvetchen 
Wache,  Sclaren  und  Begleitern.  Ihre  Annäherung  wir4 
durch  ein  lautes  Freud^ngeschrei ,  Lichter  und  brennende 
VTohlgerfrc^e  angekündigt  ^  welche  letztere«  atomatisclie 
Wolken  um  sie  verbreitein.  Derjenige  verwirckt  den  To^ 
4er  nach  ihnen  sieht,  und  wäre  es  nur  zum  Fenster  hin- 
Aus ,  da  TripoH*  die  einzige  Maurische  Stadt  an  der  Xüste 
ht,  deren  Häuser  Fenster  haben ,  welche  nsM?h  der  Strafs» 
tu  gehem  Dessenungeachtet  ist  das  Leben  einer  Frau» 
für  die  Gesellschaft  von  so  geringer  Bedeutung  ,  da£s  jetn 
Vater,  Ehemann  oder  Bruder,  sich  sehr  leiohi  vom  Pa^ 
acha  oder  Bey  ein  Tsj^ksrar,  oder  Erlaubnifs ,  verschaf-  , 
fen  kaxln;  den  Gegen stluid  seines  Zorns  oder  seiner  £ifer« 
iucHt ,  auf  eine  beliebige  Art  aus  dem  Wege,  zU  räumea; 
ISne^  Frau -kann  ihre  Schande  nur  mit  ihitm  Tode  tslgeoy 
und  die  Verfasserin  det^^Narrativ*^'*  erzählt  hiervon  mehw 
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Ttre  Beifpiele.  --*  J>a  stich  ia  Tripolis '^  wi«  in  der  Ber* 
hwhmrei  und  dev  Tibrkei  ülyerbaupt,  Woblbel«ibtheit  fBx 
mn  Kiiterion  weiblicher  Schöhbeit  gahalten  wird ,  so  ba.- 
Meht  da«eibst  «ine  lehr  tonderbftre  Sitte ,  um  junge  Mäd- 
^ben  für  den  Ebestend  Tortiibereiten ,  und  im  eigentUchen 
Sinne  fett  zu  mncben«  NAcbdem  6in  M&dchen  rerlobt  i<t,- 
wird  rie  in  ein  kleinei  Zimmer  gesperrt,  ifnd  et  werden 
Spangen  toa  Gold  und  Silber  um  äire  Xjiöcbel  und  Hand* 
.fdLenlce  gelegt.  Wenn  sie  'an  eilien  Mann  verbeiratbet 
wird  9  der  schon  eine  Frau  ▼erlorcn  oder  verstofsen  bal» 
so  werden  die  Spangen,  welcba  die  frühere  Frau  trug^ 
der  neuen  Braut  angelegt,  und  sie  wird  so  lange  gefnt» 
tert,  bis  sie  dieselben  vollkommen  «iusfüllt.  Di^  %u  die* 
#scm-sdnderiiaren  und  Berberen  angemessenem  Gebrauchei 
dienende  Speise,  besteht  in  dem  Saamen  einer  sehr  nahrhal^ 
ten  Pflanze  f  weicher  auch  dafür  bekannt  ist ,  die  Milob 
dar  Ammen  sehr  reichhaltig  zu  machen«  Mit  diesem  Saa«^ 
men  und  ihrem  Nationalgerichte,  Guscusoo,  wird  di# 
Brant  im  buchstäblichen  Sinne  gemisteti  und  Viele  ster* 
Jien  unter  dieser  Operation. 

Unter  vielen  andern  abergläubischen  Yoritdiluttgenf 
besteht  in  ^ilen  vier  Staaten  der  Berberei  die  Meinung^ 
da£s  die  .Mauren  durch  den  £Unfall  eines  roth.  gekleideten 
Volks,  ihr  Land  an.  einem  Freitage |  während  der -Stund« 
4es  Gebets,-  verlieren  würden,  dessenungeachtet,  nn4 
obgleich  sie  blind  an  Vorausbestimmung  glauben,  verfeh* 
len  sie  doch  nicht  ^  zu  dieser  Stunde  alle  Thore  der  Städte 
^aorgfältig  zu  versehliefsen ,  als  ob  Schl^seriund  Biogel'^ 
den  Beschlüssen  der  Vorsehung  sich  e^ntgegensteUan 
koni^n !  Aulserdem  unterwerfen  sie  sich  mit  der  gt'öü*' 
ten  Kesignation  allem  Wechsel  des  Sohicksals .  uhd  gehen 
ohne  Murren  von  dem  Zustande  .des  Aeichtbums  und 
X»a^us,  zu  dem  der  Armutb  und  des  Elends  über,  und 
wenn  der  Tofi  sich  naht ,  wünscht  der  Sterbende  weiter 
tticbfts,  als  dafs  sein  Gesicht  nach  Mecea  hin  geridtfet 
werden  möge,  worauf,  wenn  dieaer  Wunsch  erfüllt  woit 
den  ist,  er  alle  Leiden  mit  grofier  Gedult  erträgt,  und 
"die  Welt  in  Frieden  verläist.  Wenn  Jemand  für  dem  Jod^ 
nahe  gehalten    wird,    so  ;umringen    ihn    abbald    ueuf 


»  ■ 
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Preiiitde ,     welche    auf     di«     0clirecklicli«te     Weit«    ^  tn 
'  echreien  aii4  beulen .  anfktigen , .  um  ihn   su  übeinKeuge«» 
dafs  für  ihn  keine  Hoffnung  mehr,  tey ,   und  er  schon  m»» 
ter  die  Todteii,  getShlt  werde.    Der  LSrnUn  und  Schrecke^ 
•diei«r  Scene,  kann  sicher  nur  dazu  dienen ,  dat  Ende  des 
Kranken  «u  betchleunigen«    Ist    sein   Leiden    sehr  grofi^ 
«o  thun  sie  ihm  einen  Löffel  Honig  in  den  Mund,    w«^ 
ches  in  der  Regel   seinen  Leiden  ein  Ende  macht,     d.  }w 
•ihn  erstickt,   während  er  bei  einer  anderen  Behandlung, 
«od er  sich  selbst  überlassen  ,  vi^jQeicht  wieder  genesen  wäre« 
Da  sie  nach  ihrer  Religion,  den  Entschlafenen  nicht  eher 
"für  glücklich' und  zufrieden  halten,    als   bis  er  der  Erde 
anvertraut  ist,    so  waschen   sie  denselben  augenblicklich, 
und  noch    warm   ab,    und   der   gröfste    Trost,    den-  öiA, 
"Freunde  clei  Sterbenden   haben    känneo,    ist,     wenn  sie 
denselben  bei  dieser  Operation  Schein  se^en^    indem  si» 
dies    für    ein    Zeichen  ^der    Billigung    und  Zufriedenhek 
«les  Verstorbenen,   mit  dem  was  geschieht,  halten,  nicht 
bedenkend,   dafa  diefs  eine  conrulsirische  Bewegung  seyn 
kanh,    welche  durch  das  Waschen  und    die  kalte  Luft, 
der  inan  dem  armen  Unglücklichen,  bevor  ihn  das  Lebern 
noch  gai^i  verlassen  hat,  aussetzt,  verursacht  wird^    Die- 
•er  Sittef  ist  zuzuschreiben,    dafs   hier  so   viele  Beispiele 
vorkommen,    dafs  Personen    lebendig   begraben  werden; 
^  Tiele  Mauren  behaupten^    dafs  auf  diese  Weise  ein   Drif> 
'theil  des  Volks  endigti 

$obald  sich  in  einer  Tamilie  ein  Todesfall  erdgnet, 
w^d  er  durch  ein  helles  Gekreisch  der^  Worte  ^^Mf^i^liiah 
fVuh^**  welche  sofort  von  der  ganzen  Yerwandtachaftiund 
jedem  Hausgenossen  wiederhohlt  •  werden , '  kund«  gethan. 
X>ieses  Geschrei,  welches  in  einer  grofeen  Entfernung 
gehört  wird ,  zieht  alle  Frauen ,  die  mit  dör  Familie  be^ 
kennt  sind ,  und  mit  ihr  in  Verbindung  stehen ,  herbei, 
um  über  den  Todten  zu  schreien  und  mit  den  nächsten 
Verwandten  zu  trauern.  Jede  dieser  Frauen  nimmt  die 
Witwe  oder  Mutter  des  Verstorbenen  in  ihre  Arme,  legt 
den  Kopf  an  ihre  Schulter,  und  schreit  so  einige  Minuten 
lang  ohne  Unterbrechung,  bis'  die  Leidtragende  von 
4em  beständigen  Geheul   Und  der    Wiederhohluq^  ihres 
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Verlttit^t,  betäabt,  b^iiamuigtlot.  auf  iliareii  .äxmm  auf 
tet  Boden  cinkt.  ,Auch  we!r4«n  eine  An««hl  Weiber  §ßtf 
ttie^t.,  welche  dies  furchtbare  Getc^ei  um  die ,  in  die 
jBOitte  de«  Hausflur«  getetcte.  Bahre  erfaeban,-  vad  daiai 
^eh  obendrein  ihr  Gesicht  dermal« ea  «erkrataen,  daft 
«ie  da«  Ausseben  haben,  alsseyeH  sie  aa  den  SohlSfe»  lUOr 
Ader  gelassen.  Nach  geendigter  Geremoaie ,  legen  «ia 
eine  Ar|;  weiXsen  Kalk  auf,  um  das  Blut  ^  zu  stiUtti  uail 
fUe  Wunden  zu  heilen.  Diese  Weiber  werden, rerschid* 
dentUck  xu  LeicheobegSiignissen ,  Hochxeiten  und  Fettem 
gemiethet;  bei  den  letcteren  singen  «ie  den  Gesang  JLaa^ 
iee»  UfOf  und  Verse  ans  dem  Stegreif.  Ihre  Stimmern 
werden  in  der  Entfernung  einer  halben  Englischen  Meila 
^ehoirt.  Es  ist  gebräuchlich,  dafs  Diejenigen ,  die  et  bf» 
streiten  können ,  ai|n  Al)en4  des  Begräbnifstages  eine  Mengt 
warmer  Speisen  an  die  Armen  austheilen,  welche  herbei« 
kommen,  und  bisweilen  vor  den  Thfiren  grolse  Haufen 
bilden,  und  viel  Verwirrung  anrichten;  diefs  beifst  das 
/^rab  -  Essen* 

'.Ca  ist  nicht  2u  verwundern,    da£i  ein  so  unwissendes 

und  abergläubisches   Volk,    bei  einem  so  merkwürdigen 

lind  auffallenden  Phänomen ,  al«  eine  totale  Sonnenlinster* 

nifs  ist,  in  grofses  Schrecken  gerathe:  Diefs  zeigt  sich  fdst 

in  deihselben  Maafse,    wie  in  China.    Wenn  die  Verfin* 

sterung'    am  stärkten    ist,    laufen  sie  in  Haufen  umher 

und  feuern  Musketen  -  Ladungen  auf  die  Sonne  ab,    um 

das ^ Ungeheuer  oder  den  Drachen   wegzuscheuch^n;    der, 

wie  sie  meinen,    die  Sonne  verschlingen   Will.    In  diesen^ 

'Augenblicken  t6nt  ihr  Todten  -  Gesang  ff^oifuhwuH,  oder 

das-Geheul   zu  Ehren  ihrer  Todten,    nicht' allein  in  den 

Bergen    und    Thälern    von  Tripolis,,    sondern   unstreitig 

durch  den  ganztn  Conti^ent  von  Afrika  wiedar.    Die  Weil> 

her  bringen  in  die  StraTsen  alle  kupferne  Pfannen,  Kessel 

und  eiserne?  Geschirr,  das  sie  auftreiben  kSnnen,  ünd,^ins 

dem  sie  mit    aljen   Kräften    darauf    schlagen    und "  dazu 

schreien,   bringen  sie  einen  furchtl^aren  Lärmen  bervor^ 

der  Meilen  weit  gehört  wird» 
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'  01«  Sinwolimer  der  b«d>«ri8eheti  Staai^en  sind  liftüpl^ 
•Xohltdi  in  fwei  gr.ofs«,  und  von  einander  vet^cbiedene 
.ClMien- g^tkeitty  die  Berehbtr  unil  Arabtr.  Von  die»ett 
Xittttcren  und  ihren  NacHkommea ,  tvelclie  sich  oft  m^ 
Europäern  und  Negerti  vermischt»  haben  ^  ist  der  gröfat» 
Theil  der  BeT$lfcerung  gebildet^  welchen  man.  uneigetit« 
üeh  anter  dem  Namen,  Mmtren,  begreift.  Rechnet  man, 
noch  dazu  die  Juden ,  Neger.  Cbristen^claven  und  Kene^ 
gaten,  so  hat  man  alle  Theile,  aQs  denen  üie  gegenw&r^ 
tige  BeTÖlk«rang  der  Berberesken  -  Staaten  tu«amnienge*> 
aeCct  sind.  Ob  diese  sämmtUche  Bevdlkening  sieh  auf 
fonfiig,  oder  fünfzehn  Millionen  belaulen  mag,  ist  nicht 
bekannt;  dock  scheint  das  letztere  der  wahrem  Zahl  am 
itächsten  zu  kommen.  *)  Es. ist  bei  ihnen.  eiue^Sönd«. 
^egen  Gott  das  Volk  zu  zählen. 

* 

Die  Bercibber,  Bveber  oder  Berberen  sindi  ohne  Frage, 
die  Abkömmlinge  der  Karthaginensischen  Golonisten  ,  oder 
des  Volks  ^  welches  diesen  vorausgleng ,  den  Römern  swr 
einen  schwachen  Widerstand  leistete ,  und  sich  in  die  fe* 
sten  Gebirge  zurückzog,  von  welchen  herab  sie  einen  be* 
ständigen  Klein  -  Krieg  wider  die  Nachfolger  Mohamed's, 
unterhalten.  So  getrennt^,  haben  sie  eine,  von  den  Kö- 
lnern und  Arabern  ganz  Terschiedene,  Sprache  beibehalten. 
Sie  leben  in  Stämmen  und  sind  fast  alle  Räuber,  furcht«^ 
bar  den  Reisenden,  wegen  ihrer  Raubsucht  und  Graui- 
aamkeit«  Nickts  desto  weniger  zeichnen  sie  sich  niebt 
minder,  wie  die  Araber,  durch  ihre  Gastfreundsohalfc 
aus.  Ein  Reisender,  der  mit  ihrem  Schutze,  welcher  |«^ 
doch  erkauft  werden  mufs,  versehen  ist,,  kann  |una]ig«>> 
Ibckten  durch  jeden  Theil  ihres  Landes  ziehen,  während 

^)  JaeJacn  tchlfigt  die  BeVOlkernng  d«s  KSSnigreicfis  Marpcco 
nach  SQthentischen  An|;aben ,  auf  15  Million-en  An.    ^ach- 
stellend«  Anxaben,  zusanunen  verglichen,  geben  ein  an^  ' 
fallendes   Beispiel  atatittitcher  Genauigkeit.    Nach  Jaeh^  ^ 
4en  nämligh  enthält 

Marecco  270,000,  Fez  1^,000,  Meqninez  110,000,  alle  Städte 

Q|5,6oo  EiBW.    Nach    Jardins-i    Marocco  20,000,    Fez  30,000» 

Mequinez  15,000,  alle  Städte  Iflo»o6o  fiinw.    Dr.  Braffa  üSer 

,  trifft  sie;    er  zweifelt  nicht,    dafs  die  Stadt Marocoo  tot 

nicht  langer  Zeit  ^50,000  Einwohner  z&hlte. 
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at  ehne  dieien  ScbnU  einigtet,  ihrer  Häuptlinge  betrogen» 
gepiundert,  und  ohne  di^s  geringste  Bedenkt  ermordet' 
werden  wtirde.  jObgleiqh  das  Scbwerdt  der  Nachfolger 
Mohameds  sie  nicht  unterjochen  konnte',  so  hatten  sie 
doch,  den  Anschein,  sich  den  Vorschriften  deM  Koran 
nnd  dem  Oberherm'  der  Gläubigen  zu   unterwerfen. 

Die  Araber  sind  über  das  ganze  nordl.  Afrika  ausgebrei« 
tet  und  werden  selbst  in  der  grofsen  Wüste  bis  an  die  Gran» 
sen  von  Soudan  gefunden.  Die,  der  Ebenen,  welche -iit 
Zelten  wohnen,  mögen  als  die  unvermischten  AbkÖnun* 
liuge  der  Sarazenen,  Erobjerer  des  Landes,  betrachtet 
werden.  Sie  sind  ein  schöner  MenscheAschliTg ,  grofs  und 
muskulös,  mit  schönen  Gesichtern  und  edler  Haltung, 
grofsen  schwai'zen  und  durchdringenden  Augen,  etwaa 
gebogener  Nase,  regelmäfsig  gesetzte»  schönen  weifsen 
Zähnen,  Tollem  und  buschigem  Barte,  schUchteib  und 
schwarzem  Haare,  in  den  nördlichen  Gegenden  von  hell- 
Bmuner  Farbe,  welche  aber  weiter  nach  Süden  z%  in 
vollkonrimenes  Schwarz  übergeht,  ohne  jedoch  den  For- 
men der  Neger  Ühblich  zu  werden.  Sie  bebauen  das  Land 
und  ziehen  Heerden.  Allen  Zwang  hassend,  und  leiden« 
schaftlich  für.  die  Unabhängigkeit  eingenommen,  lebext 
nur  wenig  Araber  in  den  Städten;  allein  sie  bringen  ihro 
Erzeugnisse  zu  Markte,  ihre  Zelte  an  dem  nächsten  Fleck 
aufschlagend,  wo  Wasser  und  Aasen  gefunden  wird.  Sie 
sind  fast  immer  im  Kriege,  entweder  unter  einander,  oder 
ünt  den  Berebbern,  oder,  wie  dieses  Volk,  mit  den  'frup« 
pen  ihrer  Maurischen  Beherrscher,  welche  ausgesandt 
werden,  um  die  Taxen  einzutreiben.  Ihre  Feindseligkeit 
ten  werden  mit  der  wildesten  Grausamkeit  betriebeni 
wobei  weder  iVjter  noch  Geschlecht  geschont  wird.  Man 
kann  sagen,  der  Krieg  ist  de;  wandernden  Arabers  Ge*. 
w^rbe«  und  das  Plündern  sein  Einkommen.  Wenn  sie 
weder  unter  sich  -  hoch  mit  ihren  Nachbauen  Fehde  haben, 
so  suchen  sie  sich  den  Oey^s  oder  Pascha^s,  als  Hülfs« 
truppen  zu  Termiethön«^  Ein  gemeinschaftliches  Gefühl 
des  Hasses  gegen  die  Christen,  scheint  das  ganze  Volk  zu 
durchdringen.  Heftiger  ^Is  der  Maure  oder  der  Berebber,  ist 
der  Araber  doch  wehiger  falsch  und  treulos ,  und  verbirgt 

N.  A.  Q,  M.    I.  4ds.  I.  St,  E 
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nur  sel^eii  seinen  H«Xi.  Die  Gastfreundschaft  desseU^ep, 
ist  zum  Sprichwort  geworden,  doch  erstreckt  sie  sick 
nicht  ifber  die  Gränzen  der  Ebene  hinaus,  in  diessen. 
Mitte  sein.  Zelt  steht,  auf  serhalb  dieser  Gränzen  macht 
er  sich  kein  Gewissen  daraus,  den  Gast  zu  plündern  und. 
zti  ermorden ,  den  er  die  Nacht  vorher  aufgenommen, 
genährt  und  beschützt  htrt.  Von  dieser  wilden.  Gast- 
freundschaft dieses  kriegerischen  Volks ,  erzählt  die  Ver« 
fasserin  der  Narrative,   folgende  Anekdote: 

t 

t  •  ~  ■" 

Der  Anführer  eines  Trupps,    von  des  Bey's  von  Tri- 

j^olis  Soldaten,  hatte  sich,  von  den  Arabern  verfolgt,  ver- 
irrt ,  und  war  in  der  Nähe  des  feindlichen  Lagers  von  der 
I^acht  überfallen  worden.  An  der  offenen  Thüre  eines 
Zeltes  vorüberkommend,  hielt  er,  von  Ermüdung  und 
Durst  erschöpft  upd  gequält,  sein  Pferd  an  und  bat  um 
Beistand.  Der  Araber  hiefs  seinen  Feind  mit  Vertrauen 
eintreten,  und  behandelte  ihn  mit  all  der  Gastfreund- 
schaft und  der  Achtung,  wegen  welcher  dieses  Volk  so  - 
bekannt  ist.  Die  Angesehensten,  unter  ihnen ,  wie.  4ie. 
Heroen  des  Alterthums ,  warten  ihrem  Gäste  auf.  ,  Sobald 
•ie  ein  Fremder  besuchte .  höhlten  sie  eiliff  ein  Lamm  aus 
ihrer  Heerde,  tpdteten  es,  und  die  Frau  hatte  Acht,  dafa 
es  auf  die  beste  Weise  zubereitet  wurde.  Bei  Einigen  von 
den  Arabern  herrscht  noch  die  uralte  Sitte  des  Fufswa* 
tchens,  und  diese  Ehrenbezeigung  verrichtet  das  Haupt 
der  Familie  an  dem  Gaste.  Dicfsmal  bestand  ehenfalls  das 
dem  Maurischen  Anfiihre;r  vorgesetzte  Abendessen ,  in  dem« 
fettesten  Lammsbraten ,  das  Nachessen  in  Datteln  und  ge- 
trockneten Früchten,'  und  die  Frau  des  Zeltes  setzte  dem. 
Gaste,  um  ihn  noch  mehr  zu  ehren,  ein  Gericht  vor, 
welches  sie  mit  eigenen  Händen  zubereitet  hatte.  Ob» 
gleich  diese  be  den  Häuptlinge  im  Kriege  giegen  einander 
begriffen  waren,  so  unterhielten  sie  sich  doch  mit  einan- 
der mit  Offenheit  und  Freundschaft,  ihre  und  ihrer  V>or- 
gänger  Thaten  sich  erzählend;  als  plötzlich  eine  schnelle 
Blässe  das  Gesicht  des  Wlrths  überzog.  Er  sprang  von 
seinem  Sitze  auf,  entfernte  sich,  und  liefs  wenige  Augen- 
blicke darauf  seinem  Gaste  sagen,  dafs  sein  Bette,  und 
AUei  zu  «einer  Auhe   bereitet  sey,    dafs    ex  selbst  nicht 


H&cher  •  Kecensionen»  6f 

WoKl    sey,    und    das   Ende  des   Mahle«    niclit   abwarten 
könne;  dafs  er  sein  (des  Mauren)  Pferd  untersucht,    und^ 
dasselbe  viel  zu  erschöpft  gefunden  haber,  als  dafs  es  den 
folgenden  Tag  einen  starken  Marsch  cu  machen  im  Stand« 
sej,     dafs   aber  Vor  Sonnenaufgang    ein  tiichtiges   Pferd^ 
mit  allem  Nöthigen  yetsehetif    zu   seinem  Gebrauche  vor 
der  Thtire  des  Zeltet  bereit    stehen    würde,    wo   er.  ihn 
treffen  und  noch  sprechen  werde.     Der  Gast,  welcher  sick 
über  das  Betragen  seines  Wirthes  keine  Rechenschaft  ge- 
ben konnte,    begab    sich  zur  Ruhe.    Ein  Araber    weckte 
ihn  bei  Zeiten,    damit   er  TOr  seiner  Abreise  noch  einige 
mbereitete   Erfrischungen   cu  sich   nehme;    doch  sah  er 
Niemand  von  der  Familie ,  bis  er  endlich ,  sich  der  Thtire 
des  Zeltes  näherxid,    den  Wirth  gewahr  ward,    das  Pferd 
am'  Zügel  imd    den   Steigbügel    sunv  Aufsteigen   haltend^ 
dän  letzten  Dienst  der  Freundschaft  unter  den  Arabern« 
ICaum  war  dier  Fremde  aufgestiegen ,    als  ihm  sein  Wirth 
zurief  y  ^^dals    er    in    diesem     ganzen    feindlichen    Läget 
keinen    "j^öfseren    Feind     zu     fürchten    habe,     als    ihii^ 
selbst.     ,, Gestern  Abend,     sagte   er,    bei    der   Erzählung 
„der    Thaten    deiner    Vorfahren ,      entdecktest    du^   mir 
i,den  Mörder  meines  Vaters.    Hier  liegen  die  Kleider ,    in 
„denen  er  erschlagen  worden    ist    (und  in  dem    Augen- 
pblicke  wurden  sie  an  die  Thüre  des  Zeltes  gebracht),  und" 
„über  sie  habe  ich  oft' in  Gegenwart  meiner  Fän^ilie  ge« 
„schworen,  seinen  Tod  zu  rächen,    und  nach  dem  Blute 
„feines   Mörders    zu    suchen ,    von    Sonnen  -  Aufgang  bis 
„zu  Sonnen  -  Untergang.    Noch  ist   die  Sonne  nicht  auf<^ 
„gegangen,  aber  kaum  wird  sie   den  Himmel  röthen  ,    so 
„verfolge  ich   Dich,    nachdem  Du  unversehrt  mein  Zelt 
„verlassen  hast,   wo  es,  zum  Glück  für  Dich,  meine  Re* 
„ligion  verbietet^   Dir  ein  Leids  zuzufügen,  nachdem  Da 
„mich  um  meinen  Schutz  angefleht,    und  hier  einen  Zu-   * 
,,{luchtsort  gefunden  hattest.    So  wie  wir  aber  jetzt  schei« 
„den,    hören    alle    meine  Verbindlichkeiten    gegen   Dich 
„auf,     und    von  diesem  Augenblicke  an  mufst  Du  mich 
„betrachten,  als  einen  Feind ,  der,  wo  Du  auch  seyst  und 
„wo    ich  Dich  wieder   treffe,    nichts    Angelegentlicheres, 
„als  Deinen  Untergang  sucht.     Du  hast  ein  Pferd  bestie* 
i,gen,  das  nicht  schlechter  ist^    als  das,  welches  für  mich 
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^jbereit  steht,  to)^  dejr  gröfserei^  Schnelligkeit  eines!  CKler 
ypdes  anderen,  hängt  das  Leben  des  Einen  von  uns,  odec 
,,Beider  ab.*^  Nachdem  et^diefs  gesägt,  schüttelte  er  sei* 
ttem  Gegner  die  Hand  und  schieß  von  ihm.  Der  Maure, 
die  wenigen  Augenblicke  des  Vorsprungs  benutzend,  er- 
reichte  glUcklich  des  Bey's  Armee,  und  entkam  «einem 
^Verfolger,  der  ihi;n  at\f  dem  Fufse,  und  so  nah  an  daa 
Lager,  als  er  es  mit  Sicherheit  konnte,  nachsetzte* 

Sehr  unsicher  machen  diese  Horden  der  räuberischea 
Araber  den  Weg  von  Tunis  nach   Tripolis , '  welcher  mit 
ihrer  wilden  Gemiithsart  in  U^bereinstimmung  zu   stehen 
.    scheint,    und  von   welchem   diese  Briefe   eine   lebendige 
,  und  pittoreske  Beschreibung  enthalten,  die  hier  noch  Plats 
'   finden  mag^    „Ein  Theil  des  Wegs   von  Tunis  nach  Tri* 
-polis^    sagt  die  Verfasserin,   kann  auch  wegen  der  wilden 
Thiere,  >^elche  die  Reisenden,    trotx  aller  Vorsicht,  ihr« 
Annäherung  zu  hindern ,    oft  anfallen ,    nicht  ohne  gröfso 
Gefahr  zurückgelegt  .werden.    Des   Paschas  Arzt,    ein  Si-* 
ciüaner,    machte  diese  gefahrvolle  Keise  zu  Laude,    mit. 
Heiner  Frau  und  zwei  Kindern.    Er  schlofs  sich  an  eine 
sehr  grofse  Garavane,    die  einzige  Art,    durch  diese  Wü» 
siten  zu  kommen.    Er  gelangte  glücklich  an  den  Ort  seiner 
Bestimmung,    und   hat  uns  oft  die  finstern  und  undurch« 
dringlichen  Wälder  beschrieben ,  ^  durch  welche  der  Weg 
fährt^    wo  das  unaufhörliche  Qeheul  der  wilden  Thiere, 
durch  den'  Geruth  des  bei  der  Garavane  sich  befindenden 
Viehs  aufgeregt,  immer  stärker  wird,    Je^mehr  sich  des 
Zug  ihrem  Lager  nähert.    Einige  Mi^e  war  die  Garavane 
genöthigt,    ^ehrere  Tage  n^  an    diesen  Wäldern  liegen 
ftu  bleiben»  um  in  der  zu  durchschneidenden  Wüste,  den 
sich  nähernden  Orkan  zu  vermeiden;   denn  durch i den  An«" 
blick  des  Himmels  können  die,  welche  die  Wüsten  oftbesu* 
chen ,  Öfters  diese  schrecklichen  Winde  viele  Stunden  vor- 
ausgehen.   Kaum  sind  dann  die  Zelte  aufgeschlagen  und 
die  Garavane  in  ^tluhestand ,    90  kündigt  ein  ganz  eigener 
Lärm  im  Walde ,   die  Annäherung  der  wilden  Thiere  an, 
die  sich  nach  dem  Rande  zu  wenden,    eine  günstige  Ge« 
legenheit  wahrztinebmen  ^    um  herauszubrechen  und  ihre 
Beute  zu  fassen.    Das  furchtbare  Gebrüll  de^  Löwen  ward 
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«tti  Ta^e  nicht  gehört ,  tobalft  aber  die  Dunkelheit  ein- 
brach,  kündigte  ein  fortwfthrendet  Brüllen  ihn  an,  und 
«dne^ttmme,  nach  und  nach  lauter  werdend,  brach  wie 
Donnerschlage  durch  die  Stille  der  Nacht.  Früher  am 
Abend ,  sah  man  schon  den  Panther  und  Tiger'ihre  Kreite 
naher  und  näher  um  das  Lager  ziehen.  In  der  Mitte  des-  ' 
selben  befanden  sich  die  Zelte  mit  den  Weibern  und  Kin« 
dem  y  und  die  Schaaf  -  Heerden ;  das  Rindrieh  stand  ihnea 
tunäcbst,  und  dAnn  die  Kameele,  Pferde  und  Hunde« 
Eine  Kette  ununterbrochener  Feuer,  das  Ganze  einschlfe- 
fsend  y  ward  die  Nächte  hindurch  fortwährend  brennend 
erhalten ;  sobald  die  geringste  Lücke  in ,  derselben  ent- 
stand, hörte  man  augenblicklich  den  Löwen  sich  nähern, 
Bei  seinem  Gebrüll  zitterten  die  Schaaf e  und  Lämmer, 
wie  bei  einem  Fieberanfall;  die  Pferde,  ohne  sich  zu  be- 
wegen, waren  alsbald  vor , Schrecken  mit  einem  starken 
SchweiXse  bedeckt;  das  Hornvieh  brüllte  kläglich,  die 
Huuäe  an  den  verschiedenen  Theilen  der  Garavane  spran- 
gen auf,  und  sammelten  sich  in  einem  Haufen,-  um,  wie 
et  schien,  durch  ihr  vereinigtes  Heulen,  den'  witäea 
^Würger  zu  verscheuchen,  vor  dessen  fiurchtbarea  Gewalt 
sie  nichts ,  als  eine  hochlodernde  l^amme  zu  retten  vor- 
mag.  Zwei  Mal  auf  dieser  Reise  sähe  man,-  zum  allge- 
meinen Schrecken  der  bestürzten  Zuschauer,  welche 
vergebens  ^  durch  Feuergewehre  es  zu  hindern  suchten, 
den  Löwen  seine  Beute»  |edes  Mal  ein  Schaaf,  davoa' 
tragen.^' 

'  Wem  diese  Auszüge  aus  dem  angeieigten .  Heise » 
Berichte,  unsern  Lesern  intereuant  «rsclieinen^  «» 
.müseen  ^wir  dabei  bemerken,  dafs  wir  keinesweges ' die 
besten  SteUen.  des  Werks  ausgehoben  ha^en^  we]tohet 
reich  an  auffallenden  Gegenständen  ist,  und  von  Sitten 
und  Dingen  von  #o  ungewöhnlicher  Axt  handelt,  daXs, 
wäre  die  Behiandlung  in  die  Hände  einer  zweite  ^^^, 
Jfon<eg>u#  gefallen ,  dieselben  eine  unerschöj^fliche  Quelle^ 
literantcker  Unt^rhAltuag  gewährt  hahea  wüsden»«     . 

4»  .  ... 
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Handbuch  der  Geographie  und^  StatUtik  nach  den 
neuesten  Ansichten  für  die  gebildeten  Stände^ 
Gymnasien  und  Schulen;  von  Dr.  Christ, 
Gott  fr.  Dan.  Stein,  ^Dritte  Auflage.  Er^ 
sißr  Band.     Leipzig  bei  Rein^    l8i7-     in  8* 


Die  firttheren  Auigaben  dieses  sogenannten  Handbuchs, 
welches  aber  seinem  Anlage  und  f!orm  nach  mehr  ein 
liehr'buch  ist ,  sind  von  anderen  Recensenten  %u  ihrer 
Zeit  in  den  A^  G,  E,  angezeigt.  Jetzt  erscheint  die  'dritte 
Auflage  demselben  und  zwar  zu  einer  Zeit^  wo,  wie  der 
Vf.  meint ,  Alles  auf  unserem  Planeten  dergestalt  umge- 
italtet  sey,  dafs  für  die  beiden  ersten  Auflagen  des  Werk» 
bloXs  noch  historischer  Werth  übrig  bleibe.  .  '  ^ 

Rec.  mufste  daher  um  so  mehr  erwarten ,  dafs  der 
Vf.  bei  dieser  neuen  Auflage  mehr  Umsicht ,  mehr  Kri- 
tik und  mehr  Auswahl  in  die  Bearbeitung  gelegt ,  un4 
durch  fleiXsige  Aufsuchung  der  Quellen  sich  mit  .feinem 
Gegenstände  rertraUrter  gemacht  haben  würde.  AUeinf^ 
^ieXs  ist  nicht  geschehen.  Leider  finden  wir  auch  in  die* 
ter  neuen  Aiiflage  eben  die  Flüchtigkeit,  eben  die  Unsi-' 
cherheit  und  Mängel  wieder,  die  den  ersteren  ankleben 
vtad  zum  Thsil  auch  schon  in  den  früheren  Recentionen 
|;«fögt  worden  sind*  ' 

;  Wir  Tetitsche  haben  ttnseten  Nachbarn  jenseits  dem 
Rheine  lo '  hSufig '  den  Vorwurf  gemacht ,  dafs  sie  nocl»  > 
immer  nicht  mit  Statistik  und  Erdkuncll  einen  festen  Be- 
griff verbänden  und  mit  beiden  die  ficeitrdartigsten  Ding» 
Termischten.  Was  werden  sie  von  uns  sagen,  wenn  sio 
in  einem  systematischen  geographischen  und  statistischeiir^ 
Werke,  wie  sich  das  5Mt'nixcAc  giebt,  welches  noch  dazu. 
%iles  Geschichtliche  aofSchlieXti^  $.  60  und  8x  die  last» 
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liier  nengebuckeiien  Fr^nzöf iflchen  HerzS^e  TOrfhicIen,  mid 
gleich  darauf  den  ganzen  Fraazögischen  Kunstfleifi  auf 
esiier  nicht'  voUen  Seite  abgefertiget  sehen  ?  Was  werden 
sie  sagen ,  wenn  sie  die  Staatsverfassung  des  noch  immer 
mächtigen  Frankreichs  von  S.  84  bis  90  y  iMif  etwa  6  Sei* 
ten,  dürftig  genug  geschildert  finden,  dahingegen  die  Cött« 
stitation  des  unbedeutenden  Norwegens,  von  S*  325  bit 
539,  vierzehn  volle  Seiten  wegnimmt? 

Ueberhaupt  ist  Ungleichheit  in  der  Bearbeitung  der 
hauptsächlichste  Tadel ,  den  man  diesem  Werke  machen 
mafs.  Das  Schwedische  Reich  füllt  54,  das  Französische 
44  Seiten:  dieses  zählt  27,  jenes  kaum  3}  Millionen  Un* 
terthanen  —  wo  ist  hier  ein  Verhältnifs  ! 


Ein  «weiter,  eben  so  wesentlicher  Vonru|rf  ist  detf^ 
dals  der  Vf<  bei  seiner  Bearbeitung  meistens  nuv  naok 
Teatschen  HÜlfsmitteln  gearbeitet,  und  das  Studium  der 
Qiiellenganz  verabsäumt  hat«  Dit  auswärtigen  Bücher  niit 
Charten ,  die  deA  einzelnen  Staaten  vorgesetzt  sind ,  «te» 
heu  i  häufig  nur  zur  Parade  da.  So  ist  an  der  Spitze 
der  Niederländischen  geographisch  statistischen  Literatur  • 
der  CaleridrUr  de  la  cour  gestellt.  Dafs  der  Vf.  ihn  nickt 
gelesen  ,^  beweiset  schon  seind  Eintheilung  der'  Ifiedeti» 
lande,  die/ ohne  Luxemburg  nicht  aui  ig»  tondern  mA 
17  Provinzen  be/tehen,  wovon  jedoch  Holland  in  .,zwei  - 
Ceuvernemknts  abgetheilt  ist.  ber  erste  Artikel  des  er- 
sten Hauptstücks  der  Niederl$ndischeu  Constitution  sagt : 

^*  Hei  'Koningrijk  der  Nedertanden  (  zoü  als  hetielvi$^ 
oihfchteven  is  bif  hei  traeiaät  tutchen '^de'Mpgendhg* 
den  9an  EuHpa,  op  het  eongre/s  v<tn  Weeifen  vergm» 
derdf  geslotexL  en  geteeherd  &p  dt^  gden  Itmif  I8t5)r 
hestMat  uit  de  volgende^Pf^mneien :  Brmhmnd  ( Ncmrd)^ 
Braband  (.Zuidy ,  ftimhurg  f  Oefderlandf  Luik^  9laän* 
deren  (  Ooit),  Piaanderen  (  Weet)^  Henegouwen^  Hvl^ 
landy  Zeeland^  Neemenf  Antwerpen  ^  Utrecht  g  VrUcf^ 
hmd  f  •  Ovä  rije  sel^  G  nmingcn  cn  Drttnihc^ '  .. 

Het    Grcot  Hertogdom  van:  Lusemburg  ^   in  dc^ 
^v€n9c%  hij  het  gcmcldc  tr^9&at^  bepualdf  cnäcr  Sc* 


jrn  .    Bücher  *  Rezensionen, 

'U\fd9  Souver^initet  als  h$t  Koningrijk  der  Ntd^rtä»'^ 
den  gtplaat4t  zijnde  /  xal  dezelfde  Gröndwtt  hghbtn^ 
hghoudens  .desz$lfs  hetrtkkingtn  tot  hgt  dtUtsch  V«r- 
hontU 

.tr  würde  gefunden  Hahen,  dals  niclit  Limburg  (welche« 
:  jetzt  zu  d^r  Provinz  Lüttich  gehört)  ^  sondern  Mastrickt 
de%  Öauptort  der  neuen  Provinz  Limburg  sey^  denn  ei^ 
findet  dort  S.  70.und  71  wenigstens  die  Goinremore  der 
Provinzen  und  deren  Residenzen  aufgeführt.  Der  ganze 
,  Jlrtikel  von  den  Nitdtrlandeti  ist  übei^haupt  völlige  Anti- 
^putät  ^nd  bedarf  eii^r  gänzlichen  Umarheitung., 

.  Bei  Frankreich  ist  die  Statistigug  gdniral  de  la  Francm 
unter  der  Literatur  aufgeführt.  Dafs  der  Vf.  diefsHaupt- 
}>uch'  über  die  3tati3tik  des  grofsen  Staats '  nicht  kenne 
oder  nicht  benutzt  habe,  beweisen  die  unrichtigen  Areals-» 
Angaben  der  nieisten  Französischeil  Departements..  Hätt^ 
der  Vf.  auch  nur  einen  Blick  auf  eine  giite  Teutsche  oder 
französische  Generalcharte  geworfen ,  so  müCste  er  sich 
JÜberzettgt  haJI^eii,  dafs  das  Departement ^er  oberen  Marn4 
Glicht  356I  j  das  der  Creuse  nicHt  177 ,  das  von  Loire  und 
fiker  nicht  doif »  v^on  Colvad»i  nicht  169}  Quadratmeileu 
halten  köime ;  würde  er  die  Descr.  de  la  FrjuLnoe  naojige«  ^ 
schlagen  haben ,  &o  würde  ihm  dies)e 

für  Obermarne  .    .  ,  377  D  Lieues  a«  135,17a  Q  M, 

für  Creuse      •     .     .  •  295    -        *       ~-'  106^20  -     « 

für  Loire  und  Cher  •  336    -        •        .  120,2«  •    - 

iHx  Calvados     ,   ^.  ,  ags    «^      ^-        •  9Xy^9  «    • 

MchweiMii.  Selbst  eitie  flüchtige  Vergleichung^  mit  dem 
acig«|;ebenett .  Flächeninhalte  der  Arpens  würd*  ihn  auf 
«Ue  Unrichtigkeit  seiher  Anga^ien  geleitet  haben.  ^^^  Eben 
.  90  ist  der  Mmanaeh  Kay.  pour  J8l6  zwar  angieführt,  aber 
liei  der  B^vülkemag  der  Departements  nicht  im  geringsten 
lienutzjL        ..  .       . 

V 

Beo.  würde  fast  bei  Jedem  Staate  m  ähnlichea  Be- 
si^h^u^g^  Anlafs  gefunden  haben.  So  führt  der  V£» 
iMii  U$iu$t{§A  S.  177  «B,  da£i  die  neue  Staats verfaMoof 
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•des  Cani*  Btrn  hoch-  nicht  hckannt  ley.  Seihig«  ist  Je- 
doch schon  am  Ende  des  Jahres  1814  festgesettt,  und  der 
Vf.  konnte  sie  ausführlich  aus  der  Jilg»  ZHt,  lUe,  1814  und 
^an,  1815  liehen.  Der  Kirchenstaat  oder  das  weltliche 
Gehiet  des  Papstes ,  hat  im  Anfange  des  Jahres  igrg  eiatt 
gRnz  neue  Eintheilung  erhalten  ,  und.  die  *  Eintheilung 
in  10  DäUgat  ionin  ist  Teraltet.  Bei  Norwegen  hfttle 
der  Vf.  S.  352  anführen  müsfen,dars^die  Eintheilung  in 
5  Stifter  durchaus  eine  blofs  kirchliche,  und  keine  po- 
litische Beziehung  habei  Drontheim  und  die  Nprdlandm 
jnit  Finnmarken  bilden  in  dieser  Beziehung  nur  i  Stift, 
lUnd  haben  nur  i  Stiftsamtmann,  x  Amtmann  und  Stifts- 
Oberrath ,  wie  er  aus  dem  Schwedisehen  Hof kalender  voa 
1816  ersehen  kann« 

Udirigens  rerkennt  Rec.  den  Pleifs  nicht,  den  dar 
Vf.  bei  Sammlung  und  Eintragung  der  neueren  «tat.  An-* 
gaben  bewiesen  hat ,  und  er  hätte  nur  gewünscht ,  dafi 
«r  selbige ,  ehe  er  sie  aufgenommen  ,  einer  strengeren 
Untersuchung  unterivorfen  haben  möchte.  '  So  ist  z.  B.  S. 
99  die  Zerstörung  von  CharUvilU  aus  .den  angegebenen 
4[}ründen  Rec.  TÖllig  unbel^Aunt,  und  er  weifs  nur,  daft 
,ChafUvilU  bei  der  Einnahm^  der  Ton  der  Stadt  geschie- 
denen Festung  gelitten  habe,  übrigens  aber  jetzt  noch 
völlig  da  steht}  wi6  vor  X8I6* 


Lehrbuch  der  Geographie  nach  den  neue-- 
sien  Friedensbestimmungen  von  Jl.  O.  K  Can- 
nabich.  Zweite  Aufl.  Sondershausen  bei  Voig$ 


Die^yneten  politischen  VerÜnderusi^eB ,  die  sieh  seif 
dem  Sturze  des  Napoleonschen'^  Reichs  ergeben  häben^^ 
machen  allerding«  ein.  aauea  lichrbnch  der  Erdbescbrai^ 
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hUnf^  ttothwetodig..    Europa  hat   ein'i^  ^ans   neu^ ' -Gestalt 
gewonnen  y   und  unsere  lllten    Lehrbücher  erfüllen  daher 
•ihren'  Zweck  nicht  mehr ,    wie    vorher.      ludefs   scheint 
(ec.   der  Zejtpunkt  noch  picht  gekommen   zu   seyn  ,  wo 
•wiv  solche   schon   zur  Seite  legen  pder  eine  Umarbeitung 
derselben  vornehmen   müsten:  noch  sind  die  TerritdriaX« 
Angelegenheiten  Teutschlands  nicht  auf  dem  Reinen,  und 
in  Italien,  Polen,  Preulsen^hat  sich  die  innere  Haushal- 
tung h^i  weitem  noch  nicht  geregelt»  Wir  hätten  uns  daher 
noch   immer   mit  unserem    Gaspari   und    Fahri   behelfen. 
Jcönnen ,  ehe  wir  ein  neues  Lehrbuch  angelegt  hätten ,    da» 
^chon  bei  seinem   ersten   Ausfluge  zur  Antiquität  werden 
mufste.  Hrn.  Cantkalfich''  s  Lehrbuch  gehört  in  diese  Ka- 
thegorie.     Es    ist   in  kurzer  Zeit  zwei  Mal  aufgelegt,  ünH 
nun    durch    die    neuen    Einrichtungen    in    Teutschland, 
£)esterreich  und  Freulsen  schon  zum   zweiten  Male  ver- 
altet. '  • 


Der  Plan,  den  sich  der^Vf.  bei  seiner  Arb^it^  ▼oi'gf« 
steckt^,  ist,  mit  wenigen  Abäoderungeii ,  der  Fabrische  ^ 
es  gebührt  ihm  das  Verdienst ,  dafs  -er  selbigen  gut  au^ 
gefafst  hat.  Allein  auch  diesem  Werke  sieht  man  e« 
durchaus  an  ,  dafs  es  nicht  nach  Quellen  gearbeitet  ist.. 
Wo  ! dem  Vf.  gute  Hülfsmittel  zu  Gebote  standen,  hat  er 
s^e  gut  zu  benutzen  verstanden ,  und  ein  Vorzug  seine* 
Werkes  ist  der,  dafs  er  sich  fast  nirgends  aus  den  Grän* 
zen  eines  Lehrbuchs  entfei^nt ,  sondern  solche,  wo  die 
Hülfsmittel  auch  noch  so  reichlich  flössen,  festzuhalten 
gewufst  hat.  Dadurch  unterscheidet  es  sich  vortheilhaft 
Ton  dem  Steinischen ,  das  man  in  seiner  jetzigen  Form 
weder  als'  ein  Lehrbuch^  noch  als  ein  Handbuch  aner- 
kennen kann.  Wird  ,der  Vf.  bei  einer  künftigen  Ausgabe 
sich  mehr  mi,t  den  Quellen  beschäftigen  ,  und  in  seine 
AuCkdrücke  mehr  Precision  legen ,  so  wird  er  gewifS'  in  der> 
Reihe  unserer  besseren  Geographen  einen  Plat%  'einnehmen. 

Nur  selten  hat  der  Vf.  seine  Führer  genannt  und  diefa. 
ist  ein '  Haupttiulel  y  der  sein  We^k  tri£^,  da  wenigstens 
der  Lehrer  gissen  mufs ,  nach  welchen  HÜlfsmitf^ln  dio 
«inselnea   Abschnitte  bearbeitet:  sindk     Europa  wird  auf 
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496  S.  wiwaSfch  beftiedigend  dargeftoIU,  swar  feUt  et  bier 
nicbt  an  Stoff  zu  Berichtigungen  ,  indeft  bat  Rec.  keine 
^chtigen  Auslastungen  bemerkt,  und  maacbet,.wat  jetzt 
umgeändert  werden  miiftte,  bat  ticb  ertt  wibrend  det 
Bxtickt  ergeben.  Der  Abschnitt :  NUi^rlrnndt^  nicht  wi^ 
im  Werke  steht ,  vereinigte  NitietXande ,  bedarf  auch  bier 
^einer  gänzlichen   Umarbeitung:    Staats flandem  oder  dat 

\  nördliche  Stück  von  Flandern  gehört  tu  Zeeland,  (nicht 
Seeland")    Doornick    zu   Henntgau^^    Liniburg  zu   ttüttieh^ 

'  MafBffh  XU  Limburg  u.  t.  w.  Die  Provinz  Dranthg  ist 
ganz  ausgelassen ,    und    die    Einscbmelzung  derselben   in 

I    Groningen  ungegrtindet.    Dafs  der   Vf.  oft  zum  Theil  zu 

I  sorglos  in  der  Wahl  seiner  Autdriicke  verfahren  tey,  da* 
voi;  nur  Ein  Beispiel:  dat  Adriatiiche  MeerJ^eiÜst  nach 
S.  139    auch    der    FenesiAni/c^  Go//(  nur  die-^öschung 

I    vor  deV   Stadt  Venedig  wird  so   genannt)  ;    der  Ftsck  ist 

I  kein  Küstenflufs ,  sondern  tejn  Lauf  fast  so  lang  als  der 
des  Po  u.  8.  w.    Von  dem  S.  247  alt  noch  ezittirencl  auf- 

|,  geführten  JLustschlosse  Salzdahlum  ist  nicht  einmal  mehr 
Mauerwerk  vorhanden,  und  die  Gemäldegalerie  befindet 
sich  im  Museum  zu  Braunkhweig^ 


Bei  einer  künftigen  Auflage  mufs  der  Vf.  auch  durch- 
tas  mebr  Kücksibht  auf  eine  systematischere  Stellung  der 
Enropäischen  Staaten  nehmen  ,  die  nichts  weniger  alt 
gleichgültig  ist ,  wenn  sie  schon  für  dieft  Mal  Entscbul-^ 
^gun^  Verdient. 


So  zufrieden  Kec.  'im  Ganzen  mit  der  Bearbeitung 
von  Kuropa  gewesen  ist,  so  weni^;  ist  er  et  mit  der  der 

'  übrigen  Erdtheile.  Hier  sieht  man  —  ist  der  Vf.  gar  nicht 
th  Haute,   oder  .vielmehr  die  neueren  Quellen  sind  ibift 

,  ganz  unbekannt.  Das  Osmanische  Asien  wird  immer  nocH 
tt«ch  seiner  längst  veralteten  oder  vielmehr  nie  vorhand*»- 
nen Eintheilung  gegeben  ;  Persien  noch  ganz  nach  JPabri 
geschildert.  Von  dem  »stlic^en  Archipel  finden  wir  hier 
kein  Wort,  ündA^es,  was  dahin  jjehört,  wird  unter  dem 
Namen  Moluck$n  begriffen*    Eben,  so  verworren  fällt  die 
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Beschreibnng  ▼on  Afrihm  und  America  aus.  Die  Eintbei-» 
lung  des  Britisehtn  iVord«,  wie  die  des  Spanisfh$n  Süd* 
America  ,  ist  ganz  unrichtig. 


Anhang  zur  achten  Aufliege  des  zwet^ 
fen  Cursus  des  Gasparischen  Lehr^ 
hucks  der  Erdbeschreibuhg:^  die  poUti" 
sehen,  Veränderungen  seit  dem  I.  August  iSH 
bis  zum  ,1^  July  -i8i6  enthakend*  fVeimar 
I8l6»    8- 


Das  geogr.  Institut  fühU»,  da(s  nacK  deii  grofsen 
l^olitisclien  Umwandlungen  Europa's  eine  neue  Umarbei« 
tung  des  «weiten  Cursus  des  Gatparitchen,  Lehr  bucht  noth- 
wendig  sey.  Da  jedock  die  Territorial- Angelegenheiten 
in  Teutschland  nicht  entschieden  waren,  da  so  Manches 
noch  zu  beseitigen  stand,  ehe  man  auf  einen  fest  hergestell- 
ten Ziistand  der  Dinge  rechnen  konnte  j^  so  entschlofs  ,^ich 
dasselbe }  ^or  der  Hand  diesem  seinen  zweiten  Cursus 
einen  Anhang  initzngeben ,  welcher  die  politischen  Ter- 
änderungen  rom  i«Attg.  i8ll  bis  zum  i.JuL  i8r6  im  Ge- 
biete der  Lander  -  und  Völkerkunde  nachzutragen, bestimmt 
^st.  Dieser  Anhang ,  welcher  seinen  Zweck  toU  kommen  er- 
füllt^ und  Lehrer  und  Lernende  in  den  Stand  setzte,  ohne 
Unterbrechung  dem  Gaepari  bei  dem  Unterrichte  folge« 
ZU  kclnnen  ^  erhöhet  den  bisherigen  billigen  Preis  des  Citr- 
isns  nicht  ^  und  war  sicher  das  einzige  Auskunftsmittel, 
lupi  ▼ov  der ,  Herausgabe  einer  neuen  Auflage  das  äugen« 
klickliohie  Bedücfnifs  be&iedtg,ea  zu  können» 

« 

MFir  ersehen  aus  dieteu  Nachträgen  die  sfinuntlichen 
Veränderungen  ^  welche  ▼oa  1311  bts  il^  die  Mitte  Ton 
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tM  in  allen  Earopliichen  Staaten  erfolgt  tind ,.  md  der 
Lehrer  kann  seihige  mit  leichter  Mühe ,  da  man  Seiten« 
weise  dem  Corsus  gefolgt  itt,  seinem  Vortrage  einweben, 
der  Lernende  eher  sie  eben  so  leicht  flherlehen  und  sich 
nt  ^gen  machen.  In  Hinsicht  "der  auüserearopiifohe«  f 
Erdtheile  konnten  der  Znsfttxe  nur  wenige  seyn,  da  sich 
hier  nur  Weniges  geändert  hat,  indeb  ist  das  Merkwür- 
digste im  Fache  der  Sutistik  und  Erdkunde,  so  wiv  dif 
Besitsv^erändernngen  s&mmtUch  au^effihrt» 


So  Tortheilhaft  diese  Nachtrüge  fihrigens  fßr  die  Kl»> 
fer  des.  Bn«;hs  seyn  mdgen,  so  wünschen  wir  doch,  daX^ 
das"  geogr  aphischf  Institut,  so  bald  die  Territorial -Aus» 
gleichungen  in  Teutschland  xu  Stande  gekommen  sej^n  wer- 
den, an  eine  neue  Ausgabe  seines,  in  so  Tielen  Schulen  ein* 
geführten  und  noch  immer  besseren  Lehrbuch*  die  Hand 
legen  möge;  welche  auch,  wie  wir  hören,  fohoa  «nieB 
der  Fresst  itt.  " 
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CHARTEN  -   RECENSIONEN. 


V^   .'  l  ♦    i- 


»• 


Abhandlung  über  die  tapographische  Charte 
d^s  General  -  Majors  von  Lecoq  von  einem 
Theile  des  nordwestlichen  Teutschlands  in  20 
Blättern  und  einer  reducirten  geographischen 
Charte y  vom  Herausgeber  selbst  unparthSi^ 
isch  gewürdiget ,  mit  Hinsicht  auf  eine  Kritik 
des  Sächsischen  Majors  Lehmann  in  seiner 
Anweisung  zum  richtigen  Erkennen  der  Erd* 
Oberfläche   in   topographischen  Charten» 


X 


/ 


Bei  den  n^eiaten  Werken  der  ceicHnenden  Kunst  ist 
es  hinreichend ,  das  Werk  dei^  -Auge  jdies  Kenners  vorzu- 
legen, um  dessen  Werth  zu  beurtheilen.  RaphaeV s 
Meisterwerke  hedur£en  keines  Commentärs ;  man  schaut 
und  empfindet  die  Wahrheit  des  dargestellten  Gegenstan- 
des,   Selbst  idealisirt  und  mit  verschönerter  Natur  darf 
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I 

flu  Kunstwerk  ohne  Tadel  ertcheniea,   wenn  et  den  Re- 

feJn  des  Schönen  getreu,   )a  dann  noch,  wenn  der  toI«» 
leudete  kühne  ^Künstler  sich  neue  Regeln  schuf. 

Nicht  so  in  der  zeiehnepden  Geographie  und  Topogra* 
p)iie.  Hier  ist  das  höchste  Ideal  nichts,  als  strenge  Dar- 
stelluxig  ^er  natürlichen    und  angebauten  Oberfläche  der 
Erde  im  Grundrisse,    zum  Theil  nur  durch  willkührlich« 
Zeichen.     Nichts   ist   hier  auf  Vergnügen,  Alles  auf  Nu- 
tzen  berechnet.     Das    Auge   wird   höchstens   den   Genuft 
eines  schönen  Grabstichels  haben ,  während  der  Verstand 
das  xu  ersetzen   und  sich  erst  zu  malen  sucht,  was  der  / 
Geograph  und  'f'opograph  vorenÜiält.    Wie  bei  architek- 
tonischen Zeichnungen  eines  Gebäude«  der  Grundrifs  nur; 
die  Eintheilung   eines  Stockwerks  in  verschiedene  Gemä* 
eher  begreiflich  macht,  eben  so  zeigt  eine  Charte  gröls-r 
tentheils   nur  die  Eiutheilung  der  Erdfläche  gleichsam  in 
ihre    ntitürlichen    und    künstlichen    Gemächer.    Indessen 
^   gßstatten   doch  gewisse  bekannte  Naturgesetze    und  eine 
angenommene  Manier  der  Bergzeichnung , '  die  Höhe  der 
Berge  und  ihr  Verhältnils  zu  einander  zu  erkennen.    Di» 
richtige   Beurtheilung   dieses  Verhältnisses  und  der  abso-^ 
luten  Höhe   wird  aber  nur. dann  an  einer  Charte  mögliek) 
tejtiy  wenn    entweder  Kegeln  der  Chartenzeichnung  all*- 
gemein  angenommen  sind ,   oder  so  lange  äiefs  der  Fall  / 
nicht  ist,  wenn  der  Zeichner  der  Charte  die  Regiel|i  an- 
leigt,  welchen  er  gefolgt  ist.  ) 

Dergleichen  .Regeln   und  auch   die  Zeichen  ,    durcK  . 
welche  die    Gegenstände  auf  einer  Charte  kenntlich  ge- 
macht werden ,  allgemeiner  zu   machen ,  haben  ^ich  vor-  > 
täglich  Militär -Personen,  für  welche  sie  besonders  nütz-  ' 
lieh  sind^,    ip.   verschiedenen   Reiten  beschäftiget.    Keiner 
»her  hat    hierin   wohl   mehr    geleistet,    als  der  kürzlich  r 
▼erstorbene   Königl.    Sachs.   Major  Lehmann,   der  sich - 
hesorfders  duvcli  eine  Theorie,  nach  welcher  die  Neigung 
(Chief et  Flächen  auf  Landcharten  darzustellen   ist ,  ver-  . 
dient  gemacht  hat.     Noich  ist  diese  Theorie  nicht  überall 
angenommen ,   aber  höchst  wahrscheinlich  wird  dieselbe  , 
iiher  alle,  vo;n  Anderen  vorgeschlagenen Theeriei^,  welche.' 


• 
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oUnelitH  grSrstRntheüt  nur  Modificationen  der  Lthmanni. 
tchen  sind,  dai  Feld  behaupten.'  Eine  andere  Frage  «!■ 
die  des  NHtieni  dieser  Theorie,  ist  die  :  ob  dieselbe  auc&  ' 
in  allen  Fällen  anwendbar  aey.  Meine  Meinung  über  dia 
fivantworlung'  Bieter  Frage  wird  man  aut  dem  Nachfol- 
genden beurtheileii  können ;  irre  ich  f  deito  heiser  fär 
die  Zukunft,  da<  dann  unstreitig  nur  gute  und  betsero 
Charten  ali  biiher  erscheinen  werden.  Nur  daa  glaube 
ich,  ohne  Widerspruch  lU  heiorgen,  gleich  hier  bemer- 
ken lu  mü*ien,  dar«  zur  strengen  Anwendung  d«r  Lth- 
numnitchtn  Theorie  beim  Messen  und  Zeichnen  von 
LAadcharten  und  bei  ihrer  Herausgabe  im  -Stich  ein« 
Ver^niguug  hächfCgünstiger  Umstände  ,erfordert  werd«^ 
#«lähe  wenigstens  bisher  noch  nicht  Statt  gefuflden ,  wo- 
Ton  alle  bis  )etit  ertcliienene  topographische  Charten  ;r*-> 
Jt€r  LänSir  j  die  meinige  nicht  ausgenommen,  redende 
^weise  sind.  Vielleicht  giebt  es  nur  ttnt,  bis  jetit  lei- 
der nur  nooh  als  ein  C ab inets stück  aufbewahrte,  Verme*r 
Mng  von  Umfang  ,  bei  welcher  die  Forderungen  diesec 
Tbeörie,  ob  iwar  emplrischj  jedoch  gr'iftttnthtiU ,  rtel- 
leicbt  gan»  erfüllt  lind,  nämlich  'die  des  Königreich* 
Stichtra ,  an  welcher  das  geschickte  Sächsische  Ingenieur- 
Corps  lange  Jahre  gearbeitet  hat ,  noch  ehe  der  Major 
Lthmann  als  Topograph  bekannt  wurde,  und  beinah«  ■ 
TOllendet  war,  als  seine  Theorie  öffentlich  erschien.  £■ 
ist  mit  auch  «ehr  wahrscheittlich ,  dafs  Lthmann  durch 
eine  genaue  Bekanntschaft  mit  Avt  in  Sachsen  eingeffihr- 
ten  topographischen  Bezeichnung  der  Berge  auf  die  Ide« 
fiel ,  eine  allgemeine  Theorie  darauf  lu  gründen  ,  tind 
gern  zolle  ich  ihm  mit  vielen  Anderen  dafür  den  gebührea- 
deu  Duk. 

'^etui  nnn  swac  die  lithmannUeht  Theorie  sehr  dazn. 
beitrügt,  die  »atfirliche  Beschaffenheit  der  Oberfläche  der 
Erde  und  mancher  Bauanlagen  «ut  topographischen  Chav- 
t&d  lu  beurtheilen  ,  so  reicht  sie  doch  nicht  hin,  den 
ganten  und  bei  weitem  wesentlichsten  Werth  einer  sol- 
chen Charte  lu  bestimmen.  Wie,  in  derTbat,  will  man 
es  derselben  a'nteheu  ,  ob  die  Geigenstunde  alle  in  ihrer 
vtSien  Lage  gegen   einander  dargestellt  tind,   und  el» 


M  fpfflüifeiii««!'  nM/TMhfcif  pvffigffbfSijUt,  Anß^ßmXbfi^ 
«i£  ^m'jWQa^i  «imif^metii^.;  it^^:  wdetiia  Woitf»^ 
wie'  Ws^  iioh  ^e  Ri^btigM^  j)irer,gqfC^phi|c|i«ii  Lag^ 
^««rthffleA  ?  -Ww  •!  «Yl^ciin«!! ,  d&ff.  alle  ^m  Zwecke 
die  Gli4rte  4ii^liö)rjg«|i.G^«tistl|iiid«,atifg»M^o]uiet,  ^di« 
dal»  4er«l«idilii^T«iNM)iaMigft/.fl4i  die  /Sfam^ii  4^ 
Omjir  Wfid  iMUftclm^lM  $t«|l«a  jrfch^grCWikiiaben'si^df 
ttH««  Jlttd  MekretiM  «rfofdeit  fina,  salur  genaue  X>l^lt* 
Mli.de»  >lrfUid#s,f4Nt#  «».dea.  Wf)^  einer  Charta  ba^ 
iwÜMfif»  'm4  4)af^wil«>^  i^  f kÖmaB  «  «n4.  flf (diese  Keqntp 
Hill  aeleht  Toi»>#U9«k.  IMitlKerii  ^cif.  Cl»Mte..aA  erwartcii 
jffi»  da  TMinfteulCibM^0a.daeR,dii|li«nfi^llfa^  dieseJLaii^ 

Bei  einem  Werke  Ton  Umfang  und  Wichtigkeit ,  Pflicht 
der/geKiftegfihia»^,^  lÜlffW»  f^Wy^h  daiiM»ll»a«|.  «r  ^ 

,r  Piegev .  Xapffit  faUn4„/|c?^a%flan|ali^Jjfi  m^  feit^  4f 
die  .H#rgaa^e;  ^^idnef  tpp^^gm^phieqhf»;  Cliarte  i»  Jahrf 
1^  ^^v^iMx^Mwiß^tf  4»i^  Innige»  gfnelymaget  ifurdei 
Äe' Ail»lihffMi|g$abfrr  ma(f^^^.>U  a^r  Baefidiguag  de«  g^win^ 
jMü  \^^ai^ea  ancgeaa^t.  I^ifihfia  t  ^  «HM^niad  4er  AiMi% 
IheiU  AO^  :gana  lüaffg^lnda^  theüf  hfi^fsr,!^i9  ^^^^  ^91^ 
liandenmi  Materialien^  durch  eigene  Terauf leitete  V^ 
mfssangen  oder  auf  anderem  Wege  erwartet  wurden« 
i9im.\writ,  nafKsh4^n.ii».aaanc)wrd*^xf^^-Zei«fraigniae,  ent* 
aUi0tes»a  99hivfffr|g)BwilWi3.4^ci|.;hffeitiget  «in^Knnd  fbif 
«uasat  Vf^h.  !MeiBA%t  ai^,  hfii^  Jo)i  Eechi^iSg  9k}ß§ßm 
•«an.4m.».fWaif7  i(A^.  lei^M»»  aa^^h  p  iah  dvjrojk  4m 

^f«»  JSrkfl^iieii'  |MfdV4;4!iMufn,;4l(k|^^  der  iSf ^  .•  p^4Cir/iU|e^ 


•  ^ ..  s  f» 


(    i 


>  SAan  im  JOgre:  $89»  hal^e  4^  fifOiflk,  tine ,  Jnd|a  ^4% 
X7er«  .^  Freihfryp  .wm.^  7  a.«  %  fjn|frfiGk|e»  Abhand|;Mn( 
tter^tdaa.  <a#r9ntem9eh  ^ri^rt^  trig^ame^sahe  Nf^ 
mifikf^  ,A»f  ifßffigr^fihi^viktm'  Ciiaim  tum  PruMde.|ief|^ 
pimm  ^«Bitf^ttpha.  J&rUiiUl»9g  g«f^c9^;  i^%  iahe  ichea 
abi»  nuK  «ItXi^^iw^aiihiftd«  Ghla^«9».t^  thun.    ^^ 


¥^nht ,  Verd^  ic&  i&ich  «ütlt  hter  ^hMiiiAgem*^'  Aui 
Iwtan  ich  gleicH'beüif^n  nnff»^.-4a(ts'>Ma]iohe;  üMohm 
^iie'  zu  hofit  'Meiitmi^  voh'  dieser  Ghiivtle  heglcn  ;  äiir4 
Eär^trartuii^  iiiclit  '{ant  erfüll  satten  >  -M  darf  iok^dewk 
liich'  niit  Zuversidht  erwarfea  ^  idlkTe  Utt^^attliMMlle  mir  dfli 
befF^cHtiglreit'itfölit  reHagtti  werdftH-^' Albes ^g^tktttf  «m*lui^ 
hMy%äs  hack  n^elh^  ftriifceh  ilid  Hite  4<eii' b^s^rlnieliftdk 
Hfflfhzritteln »  dfe  ^ni& 'tu  e^öW  stUnHm ,  ''ttt'^}i4ste&  xilftg» 
Itcli  -War.  Bi^'HrareÜ  VonUdeV  «MV^dft^-^  Ikivr -tilttik 
tem'Bess^xt  ittretfi^h  diirfle;'  «Ivf^^ai^fiefstl*  "äbdr  Wrildtt 
fiftrti  inurtte j  i^eiib 'ieft ' iii<e)i%''^ Bi^e&eiic1^,f  tMtfdei^ -d^ 

•^  tXh^fl^tii»^,  dnr6tl  d2«XJMmnde^abmtte«,BafMHIitlb 

würde  meine  Cliar^  %iH''^i^hlenfti'y^V^(*><^ 
hoffen ,  daXs  es  dem  Publicum  lieber  ist,  dieselbe,  so  wie 
ifite  iir/ h^f  litlHsä'^mtHg^f^'  ftnd'>V»ri«t|«lf,/«ii:4iesltxeii, 
i!*'''g^  nicMl  ^  9äf|f t#  aucÜin:  def  Fii^lg^  ,^^iait«lirfi«iitftii. 
kAf  '  rtieiScctct  milsmittel  <üii!l  ^  tfiircif  gütfsligiM  tlidl». 
ttäM^  eihh  rtUka^mn^rt  <n»arte  vdh-^iftMiarfiMklriyi» 
^^t^ebeinenr ,  s6  Wifd'^die '^eihilg^e^^eiil^ftieiA  1^  dakül  . 
«äkJ&clkehi  Bewöbhet^  ifiid  GeeekfihfitillfAie  ^on  4«imett:'fifc 
tWlflbn'seyil*  *  •  "  /- i    i'./.iti    ^i..  ,  ..i.,r,lL    r.«-   .V.  ;.{ 

'-^''  Welche  eiia^t^r  ^<mii  eHdftnWlig^^^Wfcstphtlii^tft 
fti^le  fn»  iAhre47^  ^hi(äld«nfW4^«tfi'(alr>k&  die^lfotlil^ 
4PmAii^keie*'«}hlte%  'kwik^  «iessei^s  ^  liel!<¥ortu^>iäi$e]t  ^  ttitf 
iril  i^'V^rschifcdekeftXlferAAra;  «b^Sko^^  ] 

^Aphische  yermessüiir7  ifti¥»tfls'fei^chimhgf'*v«iAiäiidetib 
|9\2te' .zu  l>enütz^ ,  Hm^'  "ibh'  itt  feAei^frig«^»ftleta4sclM|i 
HBhiüiAuli^'tihgp^b^.  ^Üh  itSh-Ates^lTigtiM^MÄeirildiel^A  . 
gröXstenlhelfe' äl^itf '9el9^/ira''#fit'^r^    iel»»M{(9-  J 
»ehmi  in  dem  damaligen  In genieiir>^  Capitän  von  Eng€i^  | 

^t^kÜäikeit  hesdf^V'^  die  'i;rfll^  «üfd^irendlg^  »SSlL 
^«lh<^'VHBHnelstfngeik  t%i  faltete.  'Au^S^fh^M'hefaMien't^ 
idk-  Hiluptquihrtiere   ttk^  i^rfeogs  v^ '  fiiMbir^liwe^  'MT 
I>b6h'der  Preursifcöfai«  ]h^e«ue6l^^!^!ett«enint^'M?^'e^Jk:i^  »»«^  ' 
V^^ui"  ebe]tf'di9«|tllHc<bi^*1liuidMa^  ' 

-i  ./4  .j  .ü>i  4  .c.  .0  .i.  yi 
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jpi  ^^ixm  nnd  «ieh »  mit  Talent.  iwi4  Fle^ff«^  )iei  4l€f6« 
iMbeiten  •^^^  ibifi  noch  mangelnde  praktif/che    Fertigkeit 
keidL  ftu  yencbaffen  wulsw^  und  der  Hannoverische  Inge? 
ineuir  r<  JLieutenant ,   jetiige   Prorector   und   degationsratli 
frfti/'S  i^^  DeCmo}dry  dessen  SacHkenntfiirs,  unermtideten| 
FleiJ^e  Jhei  der  Vermessung  und  ^eu^u  nadhhengen  Dire€* 
tifUE^  4ee  top^rai^ispKen.  Burefu's  ^  icp.  saHr  yi^  su  dan^ 
kirn  hohe*    Diels  waren  die  einugen  Perspnea  |  velclieil 
mßok   d^n   Ni^nten  ron  Feldmessern  mit  Kecht  beilegeif 
kpimie.    Zwar  liatte  loh  gleich  Anfangs  versoliiedaae.  wil« 
)ii|^..ti|lentyoll^  Junge  Officiere  in  den,  bei  der  lieuiarca;« 
t^ns  r  AF™^^.  befindliqhen .  Hegimentem  kei^nei)  gelei^n^ 
^niclj^snielir  wünschten,  't^li  m  dieser  VermsM^ng 
Theil   zu  nehmen:    Alle  haben  meine  Erwartung ,er£üll^ 
dtei  Meisten   tibertroffen  |    und    es   ist  mir  eine  theuer» 
l^cbit  ihnen ^ief  nochmals  meine, -Dankbarleil  zu,  be« 
seigen^SQ   wi(|  mir  die  Ueberzeugung  lv>ch8t  erfreulich 
|st^   dfils  ihre  Anstellung  bei    dieser  Arbeit   Gelegenheit 
gab»  ihre  Fähigkeiten   kennen*  zu  .lernen,  in  wichtigere^ 
)(7irkungskreisen  nachher  .zu  benutzen  ^    und    sie  auf  die 
Bahn  der  Ehrenstellen  und  Würden  %vt  bringen,  auf  wel«^ 
eher  sie  y   das   in    sie   gesetzte   Vertrauen  rechtfertigen  dl 
theils  im  Fy^ufsischen  St^aate, '  theiis  auswärts  glticklick 
lortgeschritten  sind.    Ihre   Namen   isefinden   sich  in  deu 
ßecti<{nen   der  Charte ,  an   deren  Aufnahme  sie  Theil  ge<I 
m>mnien  ..haben«    Apex  indem  ich    ihnen,  hier  die  ^gebiih« 
yei>(^ 'Gerechtigkeit  w{ederfahren  lasse,  werden  sie  selbef 
^in  mit  mir  einiFerstaiiden-  sejn,^  dafs  Alle,  mehr  oder 
freniger^   sich  erst  währen^  dfr /Yennessung  ausbildeten^ 
iaiß'  ihre  ersten  Arbeiten  von  den  folgenden  und  diese  wie« 
deryon  den  letzten  weit  tihertroffen'wurden.  Obgleich  der 
J^erzog  von  Braunschweig  meinen  Entschlurs^  billigte  und. 
fp  yieü  e^ß  ei^  s.^hr   schwa<jher  Ca^senhestand  gestattete, 
|lnt^rsttttzt]^;  obgleich  mehrere  Comniandante'n  iler  Regi« 
^e^ter   undf3e.taillons  ^^n  Nut:(^n  nicht  verkannten,  dej; 
jenen,  w iisbegierigen  Ofiicieren   durch  diese   Arbeiten  zi|| 
Theil  wvftde,  so  legten  die  dennoch  fortdauernden  Dlensta 
ferhältttisse  mit  ihx^n  E^^i"1^ptern  ,ud4.  Bataillons  dea 
l^ortschritten    oft  sehr  emp{iudü[|cl;ie   Hindernisse  in  ^den 
W^^  w«nii  11^  dsi  he^üffk  *Jahir48f  ic|t  ^Ue,  oder  ein  gro* 


/ 


l^er  tHeil  Von  der  Vmneuun^  zum  Exerdten-nbd  Mi 
JElevÜen  abgeben  muXite.  Ich^tlÜsIt  konnte  dieseü  G^ 
Sfehäity  w^gen  andere  dringeli'der  Bera&arbeiten  nur  eSi 
Nebenwerk  Betreiben  nnd  selbst  die  eb^n  genannten  Ingpe4  ^ 
filettr-Offictere  blieben  nur  bis  zur' Auflösung  derJC^enlazi 
cätions  >  Armee  im  ^ahre  i80i-bei  der  Aufnahme  «n^«^ 
stellt.  S6  #ie  dfest»;  erbiölt  arucfh  ieh  schon  «früher  bü^ 
anäere  'Bfettimmün'g/  üi  mich  w^it  Von  Westphalttl  ent^ 
lernte,  und  ibh  müfs^  ^s  als  ein  6hiok  betrachten,  )dbdi 
i^h  d^ni,  im  Jahre  iSotf  "au^  dem  Bette  der  Ehre  geblieb^ 
iien 'MajiSr  ^  von  k^'tnjfzvhm  Geheralstabe  die  Dir^ti^tt 
äet  Velrmesiunl^en' übei^lassdh  'konnte  |  mit  rfihmlicli«ai. 
j^fer  unterzog  er  si«h  diesem  Geschäfte ;  Min 'JUidimiMl. 
Üeibt  mir' theider.  '      '''^  '     •  :      '  >  > 

\  "  Je^ei^'  Sachrcprstkn^ige  und  besonders  die  in  Weftphai. 
feü 'lebenden    Ü^iigenzeugen    unseres   damaligen 'Treibens 
luid  Wirkens^'  werden  es  begreiflich  finden,  däfs  ich  tnxr 
Anfangs  unmogKi^h  mit  'der  Hoffnung  schmeicheln  koflnt^i 
iine  Xiandesstreclpe  yon"etW<l  I2t>0  QttaVlratmeileit  mit  io 
geriUgen.  Hülfsmitteln   4(Iszumess«sn.;    auoh    wüfde  'diefs 
Imerfüllt  geblieben  seyu  ,   wenn  ich  nicht  sch(m  bedeu-    . 
iende  Arbeiten,  die  ich  unten  anzeigen  werde,  Torgefaft- 
den  hätte.    Mein   ersteis  'Bestreben  gieng"^  daher  auch  nttr 
d'^hin^  dtie|eniffen  LändW  aüfnehm<$n  zu  lassen',  von  tref^ 
cnen  hoch  jg;ar  keine  topö^rhphlsche  Vermessung  vothlur-^ 
den  war,  und  nuf  nach'uhd  nach  b0im  FortrO'clten  dd  ^ 
Arbeit  und  als  es  inir  geglückt  war ,' 'das  ganze  tri^on^- 
A&etrische  Netz  zu  Sti^noe'zu  b'ringen,  entsnind  der  heifeA 
Wünsch,  die  Aufnahme  zu' WWeitern  Und  ilurch  Anschlie^ 
fsung  dieser  an*  schon  >drhändene  Länder  -  Vertnessungen. 
^iÄe'  Charte  von  4^r  ganzen,,  mit  Dreiecken  überzogenen; 
Strecke   hervorzubringen    hnd  ^hierdu^^h, änem   wahr^ 
Bedürfnisse    abzuhelfen,  '    L^ic(er    T^ateb  ';ab,^   Zeit   vmi 
Kosten  spcvrsam  zugemessen;   es  würdef' nützlich  gewevaft 
ieyn .   die  ersten  Axbeifen ,   welche  ku's.  *oben  bemerkteti 
Ursachen  nur  -sehr  uiivöllkommen  ausfallen  Itonnt^n '.  nu^ 
/  jfem  Yerrain  dfrrchzuftehen  und  zu  terbesleth ;   «Hein  itiK  '1 
mufste  darauf  Verzicht  thuiif  'um    dfe    Aufnahme  noch  1 
j^ixA  miboax)>eitftter  ^iMAd^\H  ee|elntbi4'^bht  ift  vW^j' 
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Charten  •'Mecension^H.  0^ 

,  » 

iihiaieBf'ich'  nmlstto  die  damftlig«»  teniporftreii  VetliftlV 
Bisse  und  den  guten  Willen  fremder  Regiening en ,  weldie 
ttcht  unter  FreuXsischem  Zepter  standen ,  ohne  Zeitirer- 
lust  nutten.  Ca  ein  Theil  der  Charte  aus  Materialien 
liestelrty  welclie  mir  Vdn  jenei^  Regierungen  mitgetheiU 
worden  y  ^nd  da  überhaupt  wegen  oben  gedachter  Ver« 
hilitnisse  der  ganxe  Länddrraum  ,  welchen  die  Charta 
nmfarity  nidit,  wie  bei  Vermessungen  grdfser  Staaten,  ia 
|l?chtecke  eingetheilt  werden  konnte ,  in  welchen  dei:  P«; 
tafl -Ferdmesser  feste  trigonometrische  Punkte  findet  ttn4 
ilie,  an  einander  gefügt,  sogleich  ein  zusammenhftngendes 
Gaste  bilden,  das  alsdann  in  eben,  dem  Ma^Isstabe.  dem 
JLupferstecber  übergeben  ,  oder  «nit  leichter  Mühe  in  eine« 
kleineren Maafsstab  reducirt  wird:  se  sah  ich  mich  vielmelir 
genöthiget,  die  Detail -Aufnahmen  nach  den  rersohiedene^ 
3UatenIändem ,  aus  welchen  der  Westphälisohe  Kreis  mk 
seinen  Angränzungen  damals  bestand,  ausführen  «u  las» 
iMo.r  Nothwendig  mufste  diese,  durch  die  fJmstände  gc;boy 
.teoe,  xVerfahrungsart  beim  Zusammenfugen  und  £intragefi 
indes  trigondmetrische Netz  manehe Schwierigkeiten  ver-^ 
»ursacben  und  UitigewiXsheiten  reranlassen,  wenn  dioGriU^ 
sen  nicht  aljlenthalben  scharf  anpassen  wollti^n.  £s  würd!» 
dshdRC  sehr  nützlich  gewesen  seyn ,  die  gan9e  ^beit  der 
Reductioa  und  des  Einzeichnens  in  das  Oreieoksnett  im 
Westphalen  selbst  vorzunehmen,  um  an  Ost  und  Stelle  dw 
steh  ergebenden  Zweifel  zu  heben  und  dies  nöthigen  Cor* 
l^sctaren-  zu.  besorgen ;  abei;  auch  diesem  setzten  si<^  die 
Umstände  entg;egen,  und  man  sah  sich  gendthiget,  diele 
wichtige  -Arbext  in  Potsdam,  also  40  bis  70  Meilen  vap 
der  gemessenen  Landesstrecke ,  vorzunehmen ,  wodurch 
kleine  Verschiebungen  und  Fehler  untrernieidlich  wurdeii« 

.'Waren,  wie  wir  oben  gesehen,  die  Feldmesser  in  g#* 
ringer  Zahl  und  Anfangs  bis  auf  awei  ohne  Erfahrung, 
so  war  diefs  mit  den  Zeiolmem ,  welche  das  Gopiren,  < 
ttnd  Eintragen  in  das  trigonometrische  Haupt n^^z  besorg- 
ten ,  nicht  wenige^  der  Fall :  es  würde  das<  Geschäft  se^r 
erleichtert  und  das  Resultat  merklieh,  verbessert  habeii, 
wenn  die  Feldmesser  selbst  hierzu  gebraucht  wprden  w'i- 
ren ;  a)>er  ^i^  meisten  derselben  mufsten  iii  ihre  R«^- 
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'^  Charten  *  Reeensionen. 

inenter  tnrück  treten,   Andere  Wären  mit  der'AtiftiftlAM 

fehlender  Theile  beschäftigt ,    und  Einige   erhielten  gani 

andere  Bestimmungen.    Es  mufste  daher 'ein  lieues  Zeic!i^ 

pungs  •  Bureau   gebildet  werdet! ,   weiches  tum  Theil  aöt 

Peldjägern  bestand ,  die  nur  tu  Forstbe'dienungen,  erzogett 

wfiren ,  mehr  Forstcharten  als  topographische  Vermessiiti*^ 

.    gen^  copirt ,    und  in  d^r  kurzen  Dauer  ihrer  Anstellung 

bei   den   Arbeiten   des  GeneralstaKes  bei  weitem  nicht  diA 

•rforderliche    Pe^-tigkeit    erlangt    hätten.      Einige    wahr4 

Zeichner,  wie    Dohme  ,     G  ruf s mann  ,     Holzwartk 

und  Scheuer  (dieser   starb   schpn  im  ersten  Jahre)  ka^ 

t^eu   auch   nicht  aus   einer   und   der   nSmliehen  ScIiuTeJ^^ 

blatten    von    der    Lehmanhiichen    Theorie    keineä  Begriff 

tmd  ihre  Bemühungen ,  sich  in  die  gewählte  Methode  ein^' 

•  tuarbeitm,  mufsten  ihren  späteren  Arbeiten  vor  den  frü* 

liereii    einen    entscheidenden   Verzug   geben.    HiemÄchtt 

liatlen   sie   oft  mit  grefsen  Schwierigkeiten   zu  kämpfet}, 

\im  die  Terichiedenartigen   Brouilloh  *  Blätter  der  VtHS^ 

messer^  welche  in  der  Parstellupg  der  Oegenstände  nacfc 

eigener   Einsicht  und  Gefühl ,   mehr   oder   weniger  118% 

/        der   Lehmann isehen  Theorie  vetfahren  waren,*  zusammeil 

tu  passen.     Es   würde  unrecht  scyn,  wenn  ich  den  oben^ 

genannten    Zeichnern^  nichf   Gerechtigkeit    wied^rfahrek 

lief»,  und  gern  zolle  ich  ihnen  hier  füt  ihren ^eifs  d«b 

-    gebührenden  Dank.     '  '/ 

*■         ,  '  • 

Mit  den   Kupferstechern  hatte  es  eine  ähnliche  fic;« 

wandtnifs«     Per   jetzt    sehr  geschickte  Brese  beendigte 

'eben  seine  Lehrjahre  'l^el  JH^k',  als  er,  sich  Überlasseti, 

'     seine  Kräfte  iüerst^n  Section  XII  versuchte.  Der,  in  dem 

Bergstiche   sich   auszeichnende   )f  e  fft  €   wird  es  nicht  ia 

Ahrede  seyn,,  daCs  er  die  Gebirge  in  Section  IX,  X,  XVJ^ 

XVII  iand  xix   viel  besser  dargestellt  habe,  als  die  klei- 

^  >ieren  Bergpiirtien   in   Sect.   VIII ,    die   er    zuerst  8 tacli. 

^    5  ff  in,   ein    anderer   Schüler   Jäek^s^    versuchte    sicli 

auch  zum  ersten  Male  an  der,  ganz  mit  Bergen  angeffiH« 

ten  ,  Sect.  XIV  und  eir  darf  nicht  vergessen  werden,' data 

der  alt  Kupfefstedher  mit  Recht  berühmte,  nun  ver<tor* 

,bene  Kar  l  JHck  nie  Berge  nach  der  Lehmahnisched 

Theorie  gestoclieii  hat.    Diese  seine  Schfiler  n^oftten  alsp 


I   t 
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Hsnäbmii  4gM  •'Mc^v^  ge^MchJT : werden^  fooA  ma« 
lasok  Ifliclit  iiKtlieiUny  (Uüfi  aucli  ihiMii  dit«6s  ^tudiam 
dhncli  die  ersten  luivoUkonMtieueii'Z^ichnungiea  ejr<chwert 
wurde.  «No^  Jefot  bereute  ich  ei  niciit ,  diete  jun^^iL 
I^enie  %wm  Stioli  der  Charte  gewählt  zi|  heben ,  da  sie 
»icli  ehae  Vorttrtheil  in  die  gewiUillte  {H^M^ier  fügten,  m 
Fetfdam.  eelhtt  .arbeiteten  y  ihre  Zeit  der  Charte  unge^ 
tiieik  widmeten  y  und  daher  das  Werk  ungleich  mehr  for- 
derten y  ale  wenn  ich  mich,  mit  den  b^^tannten  geschick» 
t»  Xaneüem  Berlin's  begniigt.hät^..  Ein  Theil  der«el- 
ben,  als  Jä'ckf  Jlf«er»  Kii^vr  u«  ^•  W"  waren'mit  der 
Ostpreaieiaohen.  Charte  beschäftigt  ;.  Andere  ,  alf  P; 
Schmidt f  Jm€A^n.ig,  Fran»  u<  s.  w.  die  wirklich 
«ffhone  Arbeit  au  meiner  Charte  geliefert  hal^n  und  de« 
«en  Namen  iinter  den  Sectignen  %u  lesen  sind,  ^Lonnten 
«ich  meiner  Cha^  nicht. ausscfaliefsend  widmen.  Da  ef 
tn  jueinen  Vo»ät«en  gehörte 9  dif  Qebirge«  so  viel^ea 
nnter  den  erklärten  schwierigen '  Umständen  auaf^rbax 
war,  .aach  der  LfAittanniVeikef»  Theorie  darzustellen,  9tk 
amCrten  die  Kttj^lerste^cher ,  welchen  der3ergi^ch  anrer« 
tan«  ^xuie^nxätet  meinen  und  de«  Lieutenant.  Pr«u/* 
Angeu.in  Potsdam  ihren  Auf  enthalt  haben.  Jene  geschickt 
tan  Berliner  Künetler  würden  ohne  Zweifel  die  Berg^  sehr 
gut  haben  darstelien  können,  wenn  man  ihnen  vollkom«- 
mene  Zeichnungen  Torgel^t  hätte,  welehes  aber  aus  den 
imgeteigten  Chrnndeui  wenigstens  Anfangs«  nicht  mögliqh 


t  .  An^ .  dem  Gesagten  wird  ihan  wohl  niqfi%  awalfela^ 
dafs  Ich  dpr  .Lthntannisck^H>  Theorie  xugethan  bin,  und 
^als  jonoh.  uujk  unübersteigliche  Hindemisse  abhielten,  die« 
eelbe  in  ihrem.gasuen  Umfange  bei  meiner  Charle  anaiv 
wenden.  Hr.  Major  Lehmann  hat  mich  indessen  ßq* 
arohl  in  seinem  ersten»  1799  erschienenen,  Werke.  ^—  Dar* 
isteltung  tinet  ntufn  TäsünfI«  der  Bezeichnung  der  sehiß* 
fmk  Flehen  im  Grundrifs  c der ^  der  Situationsi^ichnung 
der  Berg0.^.  als  .in  der  nach.eeineqi  Tode  18x8  heraus-* 
gekommenen  —  Anweisung  zum^r^chtigen  Strhennen  und 
genauen  Ahlfildßn  der  JGrd-  Oberfläche  in  topog^aphUchen 
jGharten.  mnd  SUuatian^f,^  J^J^npn  -7:  Ig^efchuldigt,  däls  ich 


r^ 
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thirag  darauf,  dalfl  ich  in  einer  ReoeHtiott.'dM  Oroioens^ 
«c&«tt  Bataillonf '  Fians  iron  Pkmatens,  jene  Tiiebrie  w«i 
gett  des '  darauf  enMtehenden  'Kosten  «  ttnd  tmit^  Aufwan» 
oee  bei'  grof^en  Auftiahmaii  nidlt  für  kai^emdhmr  ludf;  - 
Bab^.  ieH  dena  biermit  der  Theorie  den  Krieg  erklifixtl 
Leuchtet  nicht  au0  janer  lEtecention  gerade  hecTor^  deH 
ich  in  den  Grundiätsen  mit  Hrn.  Major  L  0  h  m  n  n'n 
eifevtlich '  einrevtlanden  bin,  itnd  wena  ieh  gleich  )etit 
nach  achtlehn  Jahi;en  ,  und  nachdem  Ziehmann  aenie 
Theorie  xn  j«faea  Werken  selbtt  entwlekelt  hat  ,•  die  An« 
wendbarkeit  t\^ar  weniger  schwierig  halte  Als  damals,  so 
bin  ich  gleichwohl  noch  Überteiigt  v'  ^I«  der  Zeit-  waA 
Kostenaufwand  die  Herausgäbt '  eiiitfr,  «ach <  d^n  Uehmanni^ 

^ichen  Forderungen  itrelig  aufgenommene^ ,  topographi« 
ichett  Charte  groXser  Lünder  se  guf^wie  mtmÖglidt 
Itoacht.  Ich  gebe  su ,  dafs  ein  -Corps  Tepogri^hea  mm 
w^t'  gebildet  werden -kann,  dals  es  mit  tiemHoher  Fec^ 
iSgkeit  nach  der  Lehmanniachen  Theorie  messen .  iumI 
«lehnen  wird,  wotu  /iber  eine  Ersiehnng  ron.mehrevett 
Jahren  erfordert  wird,  #enn^  beides  gleichsam  mechaaisoli 
gfesühi^hen  soll ,  wie  Lehmann  es  selbst  fördert)  idi  * 
will  allenfalls  augeben ,  ohne  jedoch  r&llig  übertei^t'sa 
seyn,  dafs  diese  Topographen  sum  Messen  und  S^eichnett 
einer  Quadratmeile  xiieht  mehr  Zeit  bed^rfea^  als  dieVer^ 

.  jnepsung   und  Zeichnung  ohne^  jene^  Theorie  <erfdrdefta$ 

Jeder  Sachkenner  wird  mir  dennoch  beipflichten  müssen^ 
f&aiU  4er  Stich  einer  solchen  Charte  ungleich  länger  aitf- 
Mlteü  und  also  ui^gteieh  mehr  kosten  wird.  Ieh  fovder« 
^en  fertijgsten  Kupferstecher  auf,  eine  Seotien  meiner.GliteiS 
te,  auf  welcher  viel  Gebirge  vorkomnken,  i.  B.  die  XVI«,. 

^  ZVIII.  u.  a.  nach  dem  ^  Muster  der  L^hmmMnüchen  Vor»  ^ 
Schriften  für  topographische'  Charten  xn  j^t^v  MaaXsstabe 
ixi  stcdien,  Torausgeseut,  4afi  diese  Gegenden  noch  eia 
-Mal  gani  nach  XisAmanniVe/is»  Forderungen  aufgenom- 
men und  geseichnet  würden  ,  und  fi^ge  ,  ob  derselbe 
flieht  ungleich  mehr  Zeit  brsfuohe^  Würde?  XMe  Xos^n 
eines  solchen  Unternehmens,  als  der  Stich  einer  Charto 

Von  so  groTsem  Utnfanjge  sind  dem  Major  t»  thmetnn 
ireiiid  |;ew«seji;  ich  hebe  ww  henken  gelernt^  itn4  werde 


snr  %im  meiii«  AvnlSfcnupf  «nvfick  ki«lHMn ,'  wenn  di« 
.BvfiüirÄog  9  wie  ich  e«  sum  Belftoa  cUr  Topographie  g«v 
•ehr  w&ucJm,  mich  eiaeft  Anderen  helehrU 

Geeetit  aher  ieh  Irrte »  so>  wfirde  ich  mit  einer  richti- 
fer«»  If einuBg  dennoch  aolfter  Sunde  gewesen  teyn,  ein« 
Charte  nach  der ,  ttreiVgen  Theorie  L^kmtinn^s  sn  lie« 
fem  ;  ich  hätte  Tielmehr  meine  S^it  data  anwenden  mfie* 
•eSy  einoL#4jii«nn^«ila  Schule  su  hilden  und  meine  Ghartf 
hätte  nicht  erscheinen  können*  Hiermit  aher  wQrde  der 
Steat  und  daf  PnhHcum  wo^l  nicht  lufrieden  geweseor 
fe^m.  So  viel>hinn  M^hindefüYertichemy  daff,  jemehrdit 
^M»  arwähnten  Olficiere  mit  der  tt^kmanniMchtn  Theorio 
hekannt  wurden,  desto  eifriger  gieng  ihr  Beetreben  dahin» 
dief)iil>o  ^oiauwenden,  in  so  fern  die  ihnen  Tergdnnte  Zeil 
sur  Aufnahme  ,  einet  bestimmten  FUchenraumes  es  ihnfii 
gestattete ;  denn  hier  mnfste  in  einer  weit  kfirseren  Zeil» 
als  man  wphl  sonst  xn  solchen .  Arbeiten  Terwendeti  Tiel^ 
siehr  viel  geleistet  worden«  Hätts^  L^kmmnn  länger  git» 
lebt-,  nnd  unter  anderen- 'i^nf  Sect.  XX  das  Fftrstentham 
Wald^eh  mit  Aufmerksamkeit  betrachtet  ^  so  wfirde  mt 
sieh  .Ton  dent  Bestreben  ,  die  Gebirge  .nach  seiner  Thesi,« 
rie- darzustellen ,  Überxeugt  haben,  wenn  ich  gleich,  s« 
wie  der  jetsige  General -Major  von  Sfstfnmsfa,  dessea 
Arbeit  es  ist ,  nicht  in  Abrede  bin ,  dafs  auch  dieser  Theil 
aas  den  bemerkten  Uratchnt  ^  io^er  noch  etwas  in  wfin* 
oohen  fibrig  läfst«  S6  riel  die  Kupferstecher  £ro##  und 
K0lb»  ohne  eine  genaue  Zeichnung  nach  der  Lsämeiml* 
Msdben  Thiftoirie,  durch  den  Grabstichel,  den  Hegeln  dieetr 
Theocie  gemüfr,  ausüilusen  koniltfn,  .haben  auoh.dies« 
gethan.  Dals  aber  L0hmann  in  seinem  leltteren  Werko 
gerade  di<b  xnerst  erschienenen  Sectionen  mm  Reoonsfrcit 
«nd'Tadd  wählte,  und  twar  mi^  solchen  an  Unbaiigkeil 
gränaottden  For4«run§^,  koiintf  mir  nur*inso  fem  wo* 
niger  unvigenel^  seyn  ,  als  es  mir  Gelegenheit  giebt, 
diese  Erklärung  «ngleieh  tu  henutien,  um  mehrere  seiner 
Behauptungen«  stt  widerlegen  und  lu  teigen»  daifs  auc|^ 
er  in  SU  grofSimi  Vertrauen  auf  die  Mittel,  eine  topogra- 
phisehe  ChaPle  ohne  specieUe  Kenntnils  des  liandes  «u 
beurtheüeii,  fdek  inm  keimte*    2Ua  Untejrsttttismg  die»^ 


^ 


€ft  B»  '**-*»'«  e  Mif « )^^. 


^ßehauptdng'  will  ich  $  bis  Mi '  b«?  den  eini^faSä  ^dSöK' 
^  hen  daa  Nöthi^e'  beibringe ,   Jetzt  hur  Folgendet  i>^emes^ 
,J5Cn.  *"  '*  *       '   '  .  .  •      .iw#    ;^,  • 

So  gern  lA  ntmlich  Lihmänn^t  7ord«rui«geb  an 
*^)ne  vollkoinmeae'  topograpbis^e  CHttrte  beij»fliclilj6  / 1# 
kann  ich  doch  'darin  nicbt  mit  ihnt  Übfereiitfstfnmien  /  6mü 
ein    Maafsstab    Von    3  Par.  Zoll    attf    die-  geogiraphidcfa^ 
Meile,   wie  der  meinige  ist,  Kienu'  grdt^gt^^  tey  fOr 
ein  Land,  wie  4a*  vormalfge  Westphalen ,  wifelejiei  in  W«^ 
t^n  Gegenden  kleine  geichlossenen  Dörfer  hat,    «oif^em 
Von  einer  fast  uniähligeu  Menge  ehitelner  HSuser,   Hdc- 
ken  ,    Gr9ben    und  kleinen    Waldparti^    dttT(^«OhitittM| 
ist.    Man  wird  meiner  Charte  in  vertcKiedenen  Se^tionett 
Vohl  eher  den  Vorwurf  der  Ueberladung  tu  maolien  g9*    . 
yieigt  seyn,  und  doch  ist  es  mir  nic^tnlö^ich  f^v^i9t^ 
hlle  «diese  Oegenstfinde  darzu stellt. '  L-^ h^m ann  war  aber 
ti!e  in  diesem  Lände  gewissen,  er^ürtheilte  tiach  Such* 
tens  Culturzüstande  tinA  <chon  hier,  wo  esnnr  gbschlo«'^ 
ifene  Dörfer  giebf ,   wo  die  FHder  fast  dürchgeliends  fr^ 
ttti  Recken  und  Gilben  sind ,  wQrdo  es  ihm  schwer  ge^ 
forden  seyn,  allei^half^en  seinen  Fordenmgim  G«o6g«sia 
leiten.    Eben  weil  ich  nicht  alle  Gegenstftnde,  ^«  nuua 
im  strengen  Sinne  auf  einer  topographiarehen  Charte '^et» 
V artet,  auf  meiner  Charte  anbringen  konnte >  war  ich  dU 
idlig^  2eit  in  Zweifel,  ob  ich  miök  nicht  mit  der  Hcn-a^i* 
gäbe  einer  chorographischen  Charte ,  wie  die  Cdsiinisekm  ^ 
von  Frankreich',  begnügen  sollte.  Da  abier  hievditr^  d«ok 
Viel  interessaritei  topographisches  Detail  ««rloren '  gff^m* 
,  'gen  wäre,  lieferte  ich  die  Charte,  un^  ich-  hoffe  mit  dem 
'Beifälle  ilirer  B^sitxer ,  so  wie  iie  ist»         '  V 

Uebrigettf  hätte  ich  gewtescht,  daft  tir.  ifa).  Z^eü*- 
"rt^ann  pag^'6^  ttitier  Aräogimng  9üm  Hthtigen  BrtomÄi  . 
'und  ggnauen  Ahbildm  der  Erä*  "Ohüfftäckt  awf&hrliciiL 
gesagt  hätte,*  ^as  er  unter  'ästronomi«eh - trigoiiöiii«tri- 
scheu  Grillen  versteht.  DoOh  Wohl  iKicht  daa  trigoaoui^-^^ 
frische  Netz ,  welches  meiner  topogtaphlichen  Charte  zur 
Cjri.ndlage  di^nt?  denn  dieses  kann  man  Mit  R^cbt  einer 
pedantischen  '  üdiertroibtuif  lir  4er    Gaaaidgkeit  «toh€ 


iPMtKttMfle*:    Ueburkliiipt   «Iber  müM^  num  «••  toldi« 

Aribeit'9ftur  daHn  Qbertriflhen  genau  »«mieii  können,  wenil 

man  anl  Koften  anlleMr  wicbtigerer  UUi>eilen  su  viel  Zeif 

daMaf  yerwendct  halte.    Man'  let e  ahm  meine  tckoa  an« 

geführte    trigonometrische    Abhandlung   und  ich   glauba 

tfSeht ,  daij  man  mir  'neine  Zeitvertchwendnng  mit  Recht 

^Hvrde  Tbrwetfen  können ,  wie  dag  in  deitt  Anhange  det 

BVn«  twn  ZueA,  durch  Thatsachen  erfrieiene Unheil  die^ 

9i$f  mU  Auto^tit  gleitenden,  üchten  Kunstrichterf  hialäng* 

lieh  darthtttr  Gtm  hStte  ich  vielmehr  meinem  tligono* 

metrischen  Nette  einen  noch  höheren  Grad  nm  SehM^ 

gegeben ,  wen<i  Zeit »  Instrumente  und  Unutäade  es  nur 

fmiA^AifHttn.    Wi^  in  aller  Welt  hätte  ich  alle  rer* 

fchieden4rt{|;ett  tl^ogmphisdien  Materialien  in  ein  Gan* 

iet  ▼ertinigen  kSnnen,  wenn  ich  ii»cht  durch  trigpnome* 

Mec^  "Punkte  auf  dem  vechtan  Wege  wXre  erhalten  wor- 

<Mi?-vi(|e  den  Stenen^Miili  4i0  Baussole  auf  oiüener  Set 

leitet.  -  Weniger    als  irgend   ein  Topograph  konnte  «in4 

^dtttA^e  'L$%fn  ann  di«  genauette  trigonometrische  Grund- 

ii^e   einer   ausgedehnten    Vermessnii]g'Terschm|lheB,  ei^ 

der  so  viele  Forderungen  an  topographische  Ghürtätf  thntt 

dafe  jkdsrGegenstand  in  seiner  verhaitniremtXsigen  Ofd£lb 

'darauf  ^scheinen  soll ;  und  w^  bliebe  sein  richtiger  A»^ 

drnek  der  geneigten  Ebenen,  wenn  die'Horitonlal-£nt- 

femilngext  nicht  tuvörderst  durch  laberst  genaue  trigo^ 

Isometrische  Messungen  bestimmt«  wSren  ?    Und  daüs  eitt 

eolches  trigonoi&ietyisohes  Nets  wieder  durch  astronoim« 

tehe  Beobachtungen  *  orientirt  werden  inlUftot  w^nn  mäft 

demselben   den  gehörigen  Platt  auf  der  Erdkugel  anwai* 

se»,   «nd  demnächst  die  topographieehis  Charte  auch  to 

•geogriaphischen  Charten  benutseU  will ,  bMarf  wohl  kei* 

ner  Erinnerung.    In  der  That  weifs  ich  daher  nicht,  w«e 

Ir#A  m«nV»   sich    unter   astronomisch » trigonometrischen 

€Mll«tt  hdi  dieser T^mnlassttttg  dachte,  udd  ich  wansche 

gar    sehr,   dafs    angehende    Geographen    sii^h  durch  die 

^Neuheit  des  Gedankens  von  einem.  Manne,  der  sich  ver-, 

^dientes  Ansehen  und' Achtung  Erwerben  hat,*  nicht  ver« 

leiten    lassen  ,   trigonometrisch  -  astronomiich  •  orientirte 

Netae  ffir  üherfli|fsig  ta  halten.    Vielme&r  mögeh  sie  v^r«> 

iskfhett  ««yn  , '  dafs  alle  Übrigen  ^Matboden ,  Aufaahm^ 
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graffnr  X>llii(Utr  »/«i»  ^M«  «^  «irlygan^  fp  •«fMnmf 
Au^ck  WinMn»«s4u](igen  mit.  der  £oiHpole  «l^eiity.  odnr 
si^l  den»  ^y^eijüsche,  oder  aof  irgend  eioe  AAdei^  ^rt. 
«chehen,  nights  aU  Pfusojhereien  und  Not|i]»#h«lfe  »pjp4» 

Nacli  dem  büher  Gesagten  wird  man  snicli  T«rst^i#% 
/ftrenn  icb  ^eia«  Charte  in  Ansehung  des  iaiiereB;W«xt]|ip 
oder  der  Güte  der  darin  benuttten  Materialiem  m  ärmf 
Haiiptelasaen  thei^e ,  welche  bei  genaaerer  Untefmohfifl^ 
Aoch  einigen  Unterabtheünnge»  imterworieii  «eya  moclif 
gen:  nämlich 


If  tent  I  iit  diejenigen  Materialien^  welche  aäf  eelur  §ß^ 
iMuen,  Ton  den  re8{»ectiven  KegiernngeB  selbst  angeorditeT- 
ten  und  ausgeführten,  ökonomischen  oder  topographisch«» 
.Vermessungen  burtihen,  und  die  ioh  theiü  ttnTexitt4«st 
teiutxen  konnte ,  tfieils  mit  manchem  t^pogn^lueohen 
JDetail  vermehren  muXste«   .     .        ^  ^       . 

2tens  y  in  diejenigen  AufatalmeB  >  welche  die  tob  mir 
^gestellten  Officiere ,  ohne  andere  KiÜfsquellen ,  als  dap 
jHineif  von  mir  mitgetheilte  trigonometrische  Net«  mit  dem 
JleiTstische  und  mit  Sorgfalt  und  hinl^uglicher  EvfaV 
«nngsfähigkeit  ausführten »  und  für  eine  topogfaphißeM 
4iharte9  welche  nicht  sur  Gründung  eines  G^tasters  ilr«^ 
^en  £rhebui|g  einer  Grundsteuer  berechnet  und- bestimmt 
(•«ya  sell^  vollkommen  hinreichend  ist. 

S!^^n9  f  in  die  früheren  AufAahmeq ,  welahe  theil«  nur 
.Uls  militiirisohe  Reoognoscirungen  hehaadelt^,,  •  theils  ro» 
^•olchen  meiner  Gehülfen  ausgeführt  wurden,  welch^^id«* 
muds  •—  den  nachher  erlangten  Grad  der  Fertigkeif  noch 
Jlicht  besaXtea«  Xch  .mufs  indessen  augltich  bemerken, 
^fs  es  nur  wenige  und  kleine  Theile  der  Chairte  gieht, 
.welche  m  diese  Glasse  fallen  und  ich  glaube  mich  nicht 
T«n  irren »  wenn  ich  höchstens  den  dre^fsigsten  Thaü  dw 

'.Charte  dahin  rechne. 

f 

,'  Es  ist  nun  meine  Absieht  lade  Section  hier  einM Hit 
darchzugehea  und  ansuxeigei^  ,  zu  welcher  dieim:  Claesen 
ihr  Inhalt  gehört.  Ich  werde  nach  Möglichkeit  dutch.hin- 
Aug^ügtaiBfm^vbmifQli  ihren  We^th,«tt  htstinunen  ifcbaü. 


Ch'äriih  '-Ke^ensionh^  ^ 

^«         •  .  ,       , 

^ftter  Sttta  r^riange  nielity  daff  ich  mieh  in  eine  kritlMBb 

^leuchttttik  Aller  Einzelbeiteii   einlatM ;    hienn  trifiA 

'titt«  ▼ollkotnmcfii  genau«  Localkenatiiirt  griidfen,  dletoaA 

Vinr  rcra  einem  Manne  erwarten  kann ,  der  lange  JaBre  ilk 

'dem  dargestellteu Landi»  gelebt^  nnd  auch  dann  wird  seia 

tfrtSieil  aich  hur  auf  ^nen  gewiifen  TlieQ'diMselben  ein^ 

MirtnXen.    Um  eine  Charte  Von  1200  Quadratm^ilen  1» 

>fih-1cntitch  iBü  beürtheilen  y'  müfH«n  sich  mehrere  MUn« 

iitr' vereinigen  tmd  ihre  Bcfmerkungen  iunmmwn  bringesl| 

•ie  werden  abdr  mit  ^genen  Angcn  #«h#n-,  'die  in  den 

liegibrnngt- Archiven  Vorhandenen  Catatter ,"  llegärter  üM 

Vonatigv  authentische  Quälen  benutzen ,  uM  rieh  vor  lol^ 

ilVennlnälairrieehen  historitchen  Quellmi ,  ^ie  HK  M^l 

Lthmann  angewendet ,  hüthen  iMsMn j  wenn  ihre Anga^ 

hen  Glauben  verdienen    und  alt  Autorität  gelten  sollen« 

vttdkbitfr    werdis  &h  dani^'^d^ergleiehen  'BmnerttngeA  zus 

^iffbeil^Tting^  de^  Charta  benutzen.    GanZü^iftd  in  WM^ 

^^ä^en'y  alt'ich^es  im'jihre  1796  %nerMr4)ethkt,  wird  tntLh 

iädhi  erwarten^könhen,  daXt  ich  ineinMn'Zeitratmie'v^ 

%fwa  vier'  Jahren  überaH  eine  so  genaue  LandtttkenntniA 

kittb  erlangen  ktfnneh^  den  grörsten  Theil  der  aut'dA 

t!harte  Yi^ritMmttfxit  'Plähhe  lernte  ich  nur  im  AUgemeü^ 

nen   bei  flfichtigen  Durchreisen  odbr  iVr'meinftt  tti^Mtti^ 

metrischen  Beschäftigungen ,  die  mit  dem  höchsten  Grad« 

^on  il*hätiig&it  ansg^fQhirt  werden  mnfsten , ^ kennen.  ^Waa 

Mixe   H^chtschreibung  4er   Namen   fAtt    die   AuslatstH^ 

ntkttöhW  l»etriift  und  worüber  mir  schon  vdn  tfaeilnelf- 

ikedäeii  FxHmdai  ^Crihne^fnngen  '■  gemaoht  wonbu^  mttll 

ifcis  liier  nocfh  ain)g(fr  Beite^r^^gen  ein^Nfhahiea,  ' '' 

'''  ''^«1^  bekannt,  dä(b  &e  Bewohner  einer  Gegend*,  b»- 
ibnders  in  der  unteren  €lme  der  Bürger ,  wacher 'W^k 
Aber  die  höheren  Classen  und  selbst  die  RegierUngs- Be- 
amten/um  den  Lettt»flf'V(^ständlicfh  tu  werden,  in  ihren 
Öffentlichen  OaschäfteÄ  ihschliefsen  ntüifsen  V  ^^  Nam«« 
vieler  Oertär,  besonders  der  DÖrfbr^  anders  «ussprecheA, 
idf  Waii  sie  in  den  B.e|^stern  und  Catastern /'oder  in  d^h 
^stirn  geograpliis^haki'  Büchern  findet.  Oft  wird  d^ 
irährcf  Name  hierdiirch  ganz,  unkenntlich ,  besonders  w^nn 
Flaitttfttneh^^acha  f^m  Kocht«i4^cfhe»  ganz  ak- 


^ 


/ 


1 


,  ««t  ^idilelM*t  \mi  der  BeetiorteA  I ,  C »  Ilt  /  It/  V , 
yitl ,  %t ,  ^I  und  Xm  als  ei^nt  aHzWt^lMii.  IM«  Für€^ 
(«ttUng  und  Beendiguu^  d^gänt«n 'Wektet  Warftedurel» 
^eiea  änlüehUtfi  nnd  dUrdl  VMcafttf  4et  VUUen  am 
iltti.  5«  K  r  0  p  nUn  mHglicli ,  w^yei  ich  '>Mo^K  d«to  Irüti^«- 
#611 '  Subtcribeiiten  d«o  Vortlkiftn  ttisicfcettb^  ^e  n^u«»^^ 
Bi&tter  I  wohlfeilet  erhaSteti'  in  k'&mkM)  alt  Aidifrt«,.wA  * 
^ad  dlej^tiig/Qn ,  'wiach^ '  fMTIiet  ftof  ^S«'  täK%)»<  Cl«£rt^ 
tirinumetirt«! ,  atte  iWiui»1j  S^ctiöi.^  ü>.4ta««lilMi  «- 
]pfkii§!»ii.         ' 


'  t       •  .  «.(     >  -  L   !(. 


«• '  ^    '  n- 


iki^ten'bftiBiti;ii6klkhen  ^ndtfkA '4itt  IHtte  Scietiöitt  d«r 
&^ögr.  tililLne  |;eg'en  Ekid«  d^  Jiühte«  tStJ  und  auf  dfesd 
Iblgte  iiti  Jid^  'li|i'5;dn6,  sUf  allen <<Ih2tttetn  reducirt# 
^ud,  ^d^i  f^ttik^nf  ÜelsfiH  /öHHch' Wid '#«iU^li^ätiii  mnld^ 
y«ii  Blatörialiefk  «rWnt^i!'<^äi^«'^niMtol'^4)a^  fanW 
Werk  batteht  mm  «ut  Z  Titelblattes  z  Tableau  (oder 
tirÄ^tsicbtfblatt«  tuf  '  Vel4^ftij|^^'  der^  t^^pttUMpW/ehett 
M&tter);  au«  iKil'tot>ogTi;(plusö&t^  8eeii6MnHwi  t  O^i&i 
Tttl :.  Charte:  p^A^  '[deÄ'  Krieg  Vöir  i8o6^waitoc  üoek'iw^ 
Slätter  heli6n'S«;tet;l£  «tta'iriiiittug^ybiiiii^ 
Untat  ddi  ybifwittttt^ii  i«^ 


r  i 
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Charten  -  Recension^n^-  qj 

2. 

Sp  e ci  al^  Charta  von  defi  Be zirken  der 
königl,  PreufsiH:hen  Regierungen  zu  Berlin 
und  Pots  dam  9  nach  ihren  Kreisen  abgietheilt; 

\in  14  Sectionen  herausgegeben  von  dem,Geo* 
graphischen  Institute,     PFeimar  I8l7- 


i 


Unsere  Leser  kennen  bereits  aus  der ,  im  gten  Stücke 
des  50sten  Bandes  der  Allg, '  0§ogt*  Eph, ,  gegebenen 
Notiz  des  geogr.  Instituts,  und  den  eben  dasAbst  %n  fin« 
dtoden   Recensionen   der  Specii^charten  von  den  Regie- 

1 1  rnngsbezirken  toü  Ftank/urt  ,  Magdghurg^  und  Erfurt, 
dftn  Plan  und  Umfang  dieser  neuen  Arbeit  des  geograpbi« 

^  sehen  Instituts.  Diese  hat  sich  bis  jetzt  nicht  allein  den 
imiweideiitigsten  Beifall  des  Publicums  ernrorben,  son- 
dern ist  auch  bereits  ziemlich  weit  trorgerfickt,  so  daft 
wir  den  Lesern  wiederum  die  Anzeige  mehrerer  nener* 
sehieuenen  Specialcharten  einzelner  Regierungsbezirke 
u]|4  topogi^aphisch  *  militärischer    Atlanten    ganzer    Pro- 

rinzen  der  Preufsischen  Monarchie ,  machen  können. 

I 

Die   eben  genannte  SpecialclMirte ,    welohe   aus   den  ' 

Sectionen  28,  29,  3o,  3« ,  33,  39,  40,  4»,  49i  60,  5i,  59» 
60  und  6j  der  grorfsen  top.  milit.  Charte  ron  Teutscbland^ 
ZBsammengesetzt ,  und  auf  die  nämliche  Art  wie  die  vor- 
erwAhnten  Charten,  mit  einem  besonderen  Titri ,  einem' 
Uebersichts  -  Tableau  ,  Farben ->  und  Zeichen  -  Erklärung 
nebst  Maafssiabe  ,'  versehen  ^ist ,  stellt  nicht  allein  den 
Regierungsbezirk  von  Potsdam  ^  sondern  auch  den  von 
BtHin  dar ,  da  letzterer  nur  die  Residenz  ßerlin ,  mit 
ihren  nächsten  Umgebungen  umfafst,  |ihd  ganz  auf  See- 
tion  10  der  Specialcharte  ^  fällt.  Die  Bestand thetlie  dea 
Regierungsbezirks  von  Potsdam  ,  oder  des  westUchen 
Theüs.  der  Provinz  Brandtnburg  sind  die  vormaligen 
Kreise:  Ober*  iind:  Nieder  ^  Barnim  ,  Glien.^  Löweriherg 
lind  Kuppln  ,  ferner  die  Uckermark ,  die*  Priegniiz ,  der 
Eavelländische  ,     Zuuchischt  und  Luehenwäldische    Kreis, 

JN,  A.  G.  &.  I.  Bd9.  1.  St.  G 
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'  die  Herrtcbaften  Storkow  (ohne  Boetkow).  und  Baruthp 
und  die  vormals^  SäcKsisclien  Aemter  Jüttrbockj  Dahmm 
tknd  Beizig.    Nach  der  neuesten  £tntHe^ttllg  bestellt  der* 

.    Regierungsbezirk  aus   13  Kreisen ,  und  zwar  auji   f.  dem 
Nieder  -^  2»  dem  Ober 'Bnrniih* sehen  Krtite^"  die  gröfsten* 
theils  in   ih^en   alten    Granzen  verblieben   »ind,  ferner  3. 
dem   Teltow  •  Siorkow^4chen  ,    at^s    der   Vereinigung    der 
HerrsQbaft    Storkow    mit    deni    ehemaligen    Teltow' sehen 
Kreise f  4.  dem  Zauch-'Belzig^ sehen  Kreise,  aus  dem  ehe- 
maligei^    Zauchischen   Kreise  und   dem  demselben  einveiv 
leisten  Amte  ßeltigf.  j^  dem  Jüierbock  •  Ltuckenwaldisohen 
K^reisOf  aus  dem  vormaligen  Luckenwaldischen^  Kreise  und. , 
dem  damit   vereinigteu  Amte  Jüterboeh  gebildet;   6.  dem, 
OM  '  Havellän.dischen    ^.i^isi  >    der .  aus   dem  vorm^ligei^ 
Gljien*  Löwenb€rgis£hen,\xxi6i  einem  Theile  des  Hau^llän^^ 
dischen  Kreises  neu  zusammengesetzt  ist  ;      7,  dem  IVest4 
Jä^avelländischfn   Kreise  ^   der   den   übrigen  Theil  des  ehe-; 
/   maligen  Havelländisßhen  Kreises   in    sich    fafst ;    8.  dem;' 
Huppinischetk  Kreise  f  grÖfstentheils  in  seinem  vormaligea 
IJmfange;    9.   dem    Ost^   und    10.   d^m   PVest  -  PriegnitZ'^^ 
sehen  Kreise  ^  aus  der   TheilUn^   der  Priegnitz  ;,xu  dem 
Prenizlowschen  f    .I2.    denx     TempUnschen     und   13^   dem 
Ajß^ermünde' Sehen  Kreise  ^  welche    drei    letzteren    l^eise 
aus  derTheilung  der  beiden  vormaligen  Kreise  dert/cfter-l 
mark  n&Ji   gebildet   sind.    Diese    kui:ze   Uttbqrsicht  giebt 
Tiatürlich  nur  die   Uauptziige  der  neuen,  Kr  eis  eintkeilung, 
das  Speciellere  zeigt  die  neue  Specialcharte ,  lauf  we).c^r 
die  ibesagten   neuen  Granzen  auf  das  Genaueste  eingetra»  * 
g^a  y    ux^d  selbige  i^i^i^ülilB^^  erst  nach  einer  sorgfaltigea 
Kevision    ausgegeben    worden    ist.     {He .  Siectioneii ,'  aas. 
welchen    diese    Specialcharte  .zusammen,  gesetzt,  worden, 
gehören   in    Hini^icht   ihrer    topographischeii   Richtigkeit' 
^rÖIstentheils  zu  den  befsten   dar  top.  milit.  Charte  von 
Teutschland  y  da  fast  durchaus  nur  gute  Materialien^ da« 
bei  ztlm    Grunde  liegen.     Am  wenigsten  dürften  in  dieser 
Hinsicht   die  Sectioven   12,  13  und  14  der  Charte  den  su . 
machenden  Ansprüchen  genügen  ^   und  '  auch   di«^ei|  q4|i^ 
besserer  und  mit  den  übrigen  Glätten),  gjeiohfürmigeyer  ; 

'  Stich  zu  wünschet^:  sejn. 


m*»m 


.     \  * 
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I  \*. 


Special'  Charte  von-  dem  Bezirke  der  konigl. 

Preujs.  Regierung  zu  Mer}eburgf  nach  sei' 
-'  ner  h^a^sten  Eintheilung   in    l^   lahdräthlich4 

Kreise   abgetheilt;   in  8  ^ectionen  herausgege- 

ben    von   dem'   Geogr.    Institute,     Weimar 

I8I7.  -^  . 


I>e;i^  Regitfnmgfslyeilrk  tüA  Mettehur g  gtMrt  ttt  der 
iettgebildeten  Prbrint  Sachsen ,  und  itt  d^m  grSfsteu 
Theil«  i«ach  an»  eheniilli^tm  köuigl.  SScIis.  BeitAndtheilen 
sasaminetigesetzt ,  denen  nur  einige  tfUeref  Pifeuftitche 
ÖH^yietsthe^Ie  einrerleibt  worden  sind.  Reo.  find  wenig« 
Chatten  bvkttniHf ,  •  d^  st^fi  be^em '  dätti  ejgfneten  ,  eine 
▼ollständige  topographische' Darstellung  dieses  Bezirks  su 
gOsf^bi  ühd  in  dieser  Hinsiöht  dürfte  ditf^e  Charte  dopt»eN 
t»n  Weyt%[  ffi^  den  Ang«^nbHck  hef>eii.  Da  die  nengebiU 
deten  Kreise  dieses  Bezirkes  gröfstentfaeils  aus  Theilen 
Virseliiedener  altera  ICi^ise  b^teheti ,  'sö  wird  die  An- 
IQhmng  der'  einlelnen  Bevtandtheile-  derselben  hoffentlich 
Bier  am  rechten  Orte ,  und-  den  Lesern  wHlkommen  seyn. 

r  Der  Seed^kreit  ITalte^    begreift  dle^  Stadt  Itatte  tAft 

ihren  Vorstädten    Gtaucha  und  Neumärkt^  und  einige 

"^ 'Ti»h«gelegehe  Ortschaften.  ,*       ' 

ft.  Der    Stadtkreir  Naumburg^   umfafst   die   Stiftsstadt 

'^  gl.  iV.  nebst  einigen  Nahegelegenen  ,  von  den  Aem- 
tem  Naumburg ,  Pforte  und'  Ifeifstn'fets.  abgerissenen 
DöiNfern. 

3.  Der  Saalkreis  nmfaTst  den,  bisher  unter  diesem 
Nftrafen '  bekannten  ,  Kreis  ,  tön  t<^e1dh<*ih  die  ,  züili 
Städtk^,  Halle  gelschfagenen  Städte  und  Dörfer^  und 
einige  andere  an  den  Deliitiitfien  und  ßitt erf eider 
Kreis  abgetretene  Ortschaften /getrennt ,  dagegen  meh* 
Tere  von  den  Aemtern  Delitzsch  und  Merseburg  wieder 
an  denselben  abgetreten  worden  sind,  ^ 

G   2f 


f     I 
I 


/  \ 


IQO  Charten  -  ^^censipjtifu. 

V 

4«  Der  Mann  tf  $  l  d~gr  Qthirgskrgit  ist  aus   deiA 
.  vonlialigeii    EitUhtr  Kr^ipt  und  dem  Kreisamte  Brms" 
-    |«^y||  gebildet t  von  wejchem  -erstelle^  |lie  Stadt  Eisltr 
hen  selbst,    nebst  dem  Dorfe  Wimmetburg  an  den  fol- 
genden Kreis  abgetreten  ist. 
fi.  Der  Mannsfeidtr   Seekreii  besteht  ans  dem  vor- 
maligen    Mannsfelder    Kreise ,   zu.  welcTiem  die  Stadt 
Eislehen  geschlagen  und  zur  Kreisstadt  gemacht  yiox-^ 
den  ist,  *  *       • 

6.  Der  Wiitenherger  Kreis  ,  dessen  fiauptjiest^nd- 
theile  sind  die  Aemter  Wittenberg  >  und  Pretzsch  ^om 
ehemaligen  Char,- Kreise. 
.74  Der  3 i < t s rfe Idejr  Kreis  ^  aus  den,  Aemtem  Bitter» 
Jeld  und  Gräfenhaynichen  vom  Churkreise  ,  ^  und  deo. 
Aemtern  Z'örbig  und  Dühen  roia  X«eipziger  Kreisf^ 
xus^Eunmengesetzt, 
9.  Der  Delitzscher  Kreis  ,  .  dessen  Hanptbestaad«» 
theile  sind  die  Aemter  Delitzsch  und  Eilenburg  d'V» 
Leipziger  Krejses.  \  . 

q.  äer   Tor  gnuer  Kreis  ^  gröfstenthe^s  aus  den  Aeni'« 
tern  Torgau  vom  Meissner  -  und^ilitno^Kr^  vom  Ghuv- 
Kreise  gebildet« 
20*' Der    hiehenvoerdaer^  'Kreiß   enthält  die   Aemter« 
Isiehenwerda  vom  Churkreise ;,  ,,Mühllferg  und   Hayn 
vom,  Meifsner  Kreise,  letzteres  jedoch,  nur  so  wei^ 
als  es  an  die  Krone  Preufsen  abgetreten  ist. 
Zt.   Der  S  ohw  einitzer  Kreis  umCalst  die  Aemte^ 

.'    Schweinitz,  Schliebeh  und  Seyd^  vom  Churkreise, 
2^«  Der  Merseburger  Krefs  bat  zu  Haupthestam^kei* 
len:  die  Aevdtex .  Merseburg  ^  Jjützen  ^  L^uchstädt  und 
j  *    Schkeuditz ,  jedoch  nur  in  so   weit  sie  an  Preuüscgifi 
abgetreten   worden  sind. 

23.  Der  Zeitz  er  Kreis  begreift  die  Aemter  2Ssf>a  und 
Haynsburg  vom  Stifte^^NaumbiM^g.- Zeitz. 

24.  Der  W'eifsenfetser  Kreis  ist  aus  den  Aemtem 
Weifsenf  eis  und  Pforta  vom  Thüringer  ](.reise,  den 
reservirten  Dörfern  des,  an  .Weimar  abgetretenen  An|- 
tes  Tautenburgf  den  an  Preufsen  gefallenen  Dörfern 
des  Amtes  Pegau,^  und  dem  Amte  Naumburg  vom 
Stifte  Zeitz  gebildet  Worden. 


Chart&n  '  Ret€hsion^n)  Ml 

15*   t>€Ü   Ech'ardshätga^r   Xriis  tiitifaftt  'di#  A'emt^ 

Eckartsberga  uttd   Saehtthhurg  Tom   Tkäringer,  und 

I    Heldrungt  n  Yortk  Qnetfarter  Kreise.  '  '  -  ' 

16.  Der  Qutrfurter  Krei^  wird  attt  deä*  A^mtent* 
FrMurg ,  IVtiiMtttin  und  SUtiehthbaeh  rom  Thüfiit-' 
ger  Kteise-  nnd  dem  Amte  Querfuri  Tom  Kreise  gl« 
N-  g«*iWet. 

17.  Den  SangerhB'trt0r  Kreis  endlieh  bilden  die  Aetni 
ter ' Sanggrhäuse'n  rom  Thürincer  Kreise,  Mrum-^  iA^ 
Schwanbtir^tchto  htmXtt  RtringiH  tmdKtlhm  nAA 
der  GfafscBäft  St^lhtrg.  '  'f 

Die  angegebenen  Aemt^r  Mden  )e^c^  ebenfEiU^  i^nr 
die-HatipfIbestattdthlHle  dei"  It^haMteii  Kreis« ,  und  ^iritt^B 
Ortschaften  derselben  sind  hin  und  wieder  an  nahgefi^geiltf 
Kreise  abgetreten,  andere  aber  wieder  ron  jenen  zu  die- 
sen geschlagen,  um  efwr  bnsete  Arrondirung  und  das 
Wegfallen  der  in  anderen  Kreisen  belegenem  Endaven^ 

M  bewiriLen* 

» 

Ausführlich  und  mit  aller  möglichen  Genauigkeit  fin- 
det mal)  X  dt^^nctei»'  JQreMgWin««i^  im  4^  ^  ti'ru^  ,  Spapii^ 
Charte  dieses  Keffierungsbeiirkes  eingetragen.  Noch  rpll- 
iommenet  würde  die  Charte  seyn ,  wenn  sie  nicht  gerade 
gn>fstenth«ill -aiM  Secti^tlen  cttsanim angesetzt  wdrey.die 
tinen  Yormaligei^  .^^heil  des  ^Königreichs  Sachsen  bil|[en, 
da  es  keinem  Geographen  fremd  seyn  kann,  daJts  wir  von 
diesem  cultivirten  Landi^.  lisitier-^s^^  Wchiig'XMfetitMh«  be- 
)unnte  brauchbare  topographische  Materialien  besitzen^ 
und  die  Vermessungen  derttSnlgl.  Sichs.  Ingenieure  lÄ- 
der  noch  immer  als  Staatsgeheimnisse  betrachtet  werden. 
ibergröMe  l^if  9e^',^  iir  diese  Charte  fallenden  Sectio^T 
faen  hat '  wahrscH^h^ich  aus  meht^en  *  eiticelnen  -  IfölA« 
hiitteln  zusammen  getragen  werden  müssei^,  bei  welcher 
Ailieit  unangen'^nii^  Verschfe%tttigen  leider  niir  selten  tH 
Vermeiden  isind,'  welches  auf  die  i^htige  Lage  der  Oerter 
eii;ien  So  grofsen  Einfiufs  hat;  Besonders  bemerkbar  wird 
i&eset  Umstand  lauf  der  Sect.  5  Ider  Charte  (oder  det 
Seot.  70  Leipzig  der  grofsen  top.  miL  Charte  ron  Teutsch* 
land)r^  «üf  welch  tih  Blatte  die  Iiag«  der  Octter»^  beao«^ 


lehr  unrichtig  ist,^  .  «o  ,  4a% .  dijtse  gi^cj^on  wohl  «itier 
hpchst  nöthigen  gänzlichen  Uffliql^eitung .  h^diivf.  Der 
$4^  $&minl4ic|Mr  §e«tion^  .die^^r,  Chatte  jorhe^nsusli 
nichtt  i|ber.  das  J^d^telmtlfs^e ,  .^u«i^  jKte)ii  hesond^r/ii  den 
l^jMieri^  i^T}^fd^n  d««  C;^ogr.  InfU^i^ts  .ii;«tt  nl^;h ;  ^och 
leidet  hierdurch  die  Brauchbarkeit  der  Chi^rt^  im  Ganzen 
ODTjN/venigy.  ufid  ii(inl.cel^ig^'^^e^iD(;|^,'hcsoi»ders,i^T  di^ 
)(^ig)».  JP)(^ur£i4qh^  Jße^Oite«»  if^  rbj|<«gtem  Jl^gic^ungt* 
,  j;^««^«»  .^^Phk hif^uchl>^i:  «fpi4  ,  A^9jiL  h/jhen  die«e ,  d»  dat 
geogr,  Institut  bekanntlich  jede  'We|?^tU^^  ^^IP^g^t^^ 
•einer  geographischen  Arbeiten  mit  Dank  aufnimmt ,  und 

^MTPWl^  W«}^i<*:  ÄW?«*ttgfft  nßf A«^«9M«*^»  g«Wi»,  durch 
\o^a1^  Ber4^tigiuige<^  yy.  |yqyvpllkomm«»pg  lier  Q^H 

^     •'»  ^  "■     "    ;•  .  #  ••   i:    '  »?       ^  •    -•/•.-'.     ,^'     •'-*        n   •)  £ 

4- 

'      '     '•  ♦.•"■_•  I  ji       ;  •  1   .  « .  I     I 

I 

^p  IS  ei  kl*  Chart»  wn  dem  konigh  Priußipeheh 

Bezirke  der  p.e^ierung  zu  .BromSerg ^  naclt 
T  dessen  neuester  Eintheilung  in  6  landeäthiichä 
*  Kr^iÜe,  .  fveimary  im  vertage  dei  geögraphi^ 
,.  fche^fnsf^it^uls.    i8^7^  .    i  ^r.  :  :.; 

t""     •      •     .'     1'''..  "  i  •■    •    ^'        .  .  }r  r   'S-    •'/;.'    ^  .  '  •      . 

,  We^  Chvte  >t  J^«  d«n  S^ctipj^n ;  s^ ,  ^9^  3§^  ^ 
2f^  Hf  45  ^^'^  4$  4er -top.  xl;^li^.  Charte  ran  Prita^sen 
und.  Fielen  t  in^  Verl,  des  g^gr«  jLnstitutSy  gebildet  wor? 
d«n»'  ..Da*  hß^MMuitlich.  hiwr^u  .  die.  helsten  vorh^denei^ 
Chatten  die  Qrundliige  it^iid),,  so  bediprf  ihre  topographi« 
l^he  &iqht|gkeit  keiner  weiteren .  I^obeserhebung.  Aucl| 
de)r  ^tch.  sämm^ichfRT  ^e^tiopen  dieser  Charte  ist  vop^ 
siigltch,  undF  die  Begri^i^z.utig  der  neuen  Kjreisf  genau  >  9t( 
«bli  «lie^fmif^  gU^i\  £;]rTra^tvngei^  ^Utfpyedt^n  w^d^v    . 


Okartert'^ileeensiofieM. 
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ylTon  deo  teehs  Kx«iceo  dieses  llegieraii|;«b6BUhw ,  üt 
I.  d&c  Br^mhsrg4r  Kreis  aus  dem  Tomiftlige»  Kreue 
gh  M.  g^iMet,  und  ha«  nur  die  SUd^Bx^n  an  den  Wis'- 
,attter  Kreis  abgetreten;  s.  der  inaiaraelaiaen  iCr<i# 
und  3.  der  ifongrpwiecer  Er  eis  htüken  ihren  hjehevi* 
gen  Umfang  behalten.  4.  Der  Gneisncr  Kreis  ist  ans 
dem  'TormaK  tCreise  gl,  N,  nnd  dem  Prcufsisch  §ewovd»- 
men  Antheile  des  JPeuiiedaer  Kreiert  nsammengesettt  woar* 
.den;  5»  der  C^atnikowr'Kreis  besteht  aus  dem,  snnt 
'  Tormahgen  Herzogthnm  'Warschau  gehörig  gewetentn^ 
Atttheiie  des  Teutfseh^Crpner  Kreises  und  6»  der  Wifsi» 
fest-  JTretVist  aus  dem,  gleichfalls  eonst  «u  Warschau 
geherigen,  Antheile  des  CamintnVdksn  jrrri#*#  gebildet, 
demselben  aber  nech  die  Stadt  Etin  einverleibt ,  4|nd  da« 
gegen  das  Dorf  Suc^ary  ren  demselben  «um  Bremhevger 
Kreise  geschlagen  worden.  8e  wie  die  Special  -  Gherte 
des  Posener  Kegierungehäigifhee^  ynAletk^tt  seyn  wird,  wird 
dem  Vernehmen  nach  auch  der'  Atlas  der  ganten  ^rovinc 
Busen  ungesättigt  geliefert  we^en« 


Topogra^hischrmilitärigcher  Atlas  von 
der  kohigL  Pr^ufs.  R-ovint  Sachs en*  nach 
ihrer  neuesten  ilintheilung  in  Regierungs-Be* 
zirke  und  landräthliche  Kreise  y  und  den  im 
Umfange  dieser  Provinz  gelegenen  Her^ 
zo glich  .Ai^haltischen  Ländßrn^  in  IJ 
Sektionen;  herausgegeben  von  dem  jOeogrU" 
phischen  Institute,  ^ff^eimar  l8i7« 


^t^> 


V^r  dem  Jahre  1813  1  verfiel  die  grölse  top.  milit. 
Charte  von  ^Teutschland  Freulsischen  Antheils  in  die  drei 
frofsen    Special  » AtiiantexL .  der   FrcTinsen   Brandsnburgf 


C.IQ4 


Charten*  Reeemionen* 


-  t 


Pommern  tind  Schlaim*  Diese  sind  mm  nickt  «lltflti  Bei 
der  neuesten  Organisation  des  Preufsischen  Staates  dorck* 
aus  ▼erändert  wotden  ,  sondern  zu  ihnen  kommen  Uifl^ 
auch.  nocK  die  Special  -  Atlanten  der  Provinzen  $t^h94n^ 
dVgstphaltny  Cl€V0'Btrg  und  Nie4»r-Kh€in^  von  denou 

.  liier 'nun  der  top.  müit;  Special -Atla$  der:  Prpnn^  S«cH- 

-aen  von  dem  geogr.  Institute  iuer*t  geliefert  wird.  JDjiö 
Bearbeitung   desselben  besteht  ii>.  nichts    weiter,   als    in 

:einer '  Vereinigung    der    drei    Special  •  GBarten    vpn    dett, 

,ca  dieser  Provinz  gehöHgen  Rc^erungsbetirkfen  von  £r« 
furty  ^€trs€hurg  und  Magdehurgf  von  welchen  wirdltti 
Lesern  bereits  specielle  Atizeigea  gemacht  habe9«     Wetm 

fjanci  Special -Charten  der  einzelnen  Kegieruugsbezii^ke  fiir 
OiaQchen  Liebhaber,  und  vörzii^lioh' für  die  angestellten 
Beamten  in  {denselben,  denVertheil  ge^ähcen.,  4afs  sie 
für  einen  sehr  billigen  Preis  eine  gennue  topographisckd 
Charte  ihr^s  Regif»rungsbezirke3  erhalten  kdnnen ,  ■  so  iia- 
bqn, :  diejenigen  ,  die  eine  sol ehe  Barstellung  der  ganzen 
J^rovinz  bedürfen ,  den  Vorthjeil  ^  daüs  sie^sislbige  hi^r  gmmm  ^ 
zusammenhängend  f  ebenfalls  nach  den  RegieirungsMezirkeit 
und  Kreisen  begränzt  -erhalten  können ,  und  noch '  dazu  auf 
einer  «geringeren  Anzahl  vonBlätterh,  und  zu  eineip  wohl- 
feileren Preise  ,  als  wenn  sie  sich  die  Charten  der  drei 
einzelnen  Regierungsbezirke  anschaffen  wollten.  Denn  da 
^  'der  ganze  Atlas,  auf  welchem  noch  die,  4xinerhälb  dem' 
Umfange  d^r.  Provinz  gelegenen  H^zogf .  Anhaltisqheu 
Länder  mit  dargestellt  sind,  nur  aus  den  17  Sect.  der  gro« 
Isen  Charte  von  Teutschland  (38,  39>  48,  40i  57',  68,' 59, 
i6ä,  68V 69-,  70,  7' ,  81 ,  82,  8^,  94  und  90  »elist  Titel) ^be- 
steht ,   die   Special  ^  Charten   der  einzelnen  Jlegierung;sbe-  ' 

•  zirke  aber  zusammen  22  Sectionen  in  sich,  fassen,  sp  erspa- 
Tto  ^iBie  den  Ankauf  von  4  Doubletten.  Die  drei  Regie*  , 
jr^ngsbezirke  sind , .jeder,  znit  einer ^^esonderen Farbe ,"|ind 
die  Kreiseränzen  in  denselben  mit  eben  derselben  FjEirbe^- 
illuminiit^  alles  Weitere,  was  über  den  Atlas  zu  sajgen 
wäre^  finden  die  Leser  bei. der  Anzeige  der  einzelnen  Re- 
gierungsbezirke aufgeführt;  wir  fügen  daher  nur  noch 
.die  Naehricht  hinzu,  daXt,  diefem  Atlasse  biimto  Kurzem, 

.  ein  gleichear  v<)n  der  Pritvin^  Brandtnbutg  folgen  wird«  1 


•  » 
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VERMISCHTE    NACHDICHTET^. 


>.« 


'      .'.f 


' JV  o  f  r^  •  ü;&ß7*  die  nette  geogr.  Eintheilung  dwt 
Preufs.  Monarchie  und  die  dazu  gehörige^ 
topogr.  Special  "Charten,  *)  •  '  .1 


1 
^  t 


Die  neue  Eintheilung  der  Prenfsischen  Monarchie  m 
IQ  Haupt  ',Prpvintsn  und  4ic;r«i>  tütgi^nokgf  *  Bmifh$  iiaf 
Kreise  macht  die  älteren  Specia}charten  ii^  dieser  Hück« 
sicht  fast  alle  unbrauchbar ,  und  folglich  In  der  darstel« 
lencfen  Geographie  eine  ganz  neue,  nipht  leichte ,  Arbeit 
nöthig  ,  welche  sowohl  für  df n  Stüati  «>  und  .iGeachäfts^  ' 
mann,  als  für  den  Militär  sehr , wichtig  ist,  und  ein  wah* 
res  dribgendes  Bedürfnifs  wird.  Da  wir  dazu  die  beCsten 
Hülfsmittel  besafsen ,  to  haben  wir  uns  derselben^  gern 
unterzogen,  und  werden  sie  so  schnell  fördern,  als  wi^ 
,däzu  durch  die, /roa  äer  luDohstell  Behörde  |kii»fliefsaide^  ' 
Bestimmungen  in  Stand  g^etxt  werden.       .^ 

Wir  werden   daher  aus  unserer  grofsen  topogr»  milii, 
'Charte  von  Teutsii^land  ^  dem  dazu  gehörigen  Supplemente 

<)  Wir  Wiederhohlen  die  bereits  im  3ten  Hefte"  clet  frosten  Ban- 
de«- n,v^  vorläußg  gegebene  Notiz ,    hier  ausführlich  «de« 
, '  t^lljrt  jund  bestimmter  als  dort  uns  möglich  war  ;  wel- 
ches hoffentlich  den  Xaebhaberh  sehr  angenehm  seyn  wird« 


I 
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und  unserer  topogr,  milit..  Charte  vonPreufsen  Und  P«« 
Un  vorerst  so  viel^  besondert  Specialekarten  der  einftelnen 
Jiegierungsbezirhe  einer'' jeden  ^Provinz,  welche  die  Pren- 
fsisclie  Monarchie  enthält,  hilden,  in  welchen  zugleich 
die  neueste  Krtiseintheilung  dieser  Bezirke  geliefert  wurd. 

X  Nach  Vollendung  dieser  Arbeit  werdra  wir  aus  der 
Samnnnensetiusg  4er  betreffenden  Regierungsbe^rke  90 
grojse  topogr,  Atlanten  formiren  ,  deren  jeder*  eine  der 
zehn  Haupt  •  Provinzen  , '  nach  ihren  Regierungsbezirken 
und  Kreisen  abgetheilt^  enthält. 

Folgendes  ist  n\in  die  Uebersicht  sammtlicher  Pro vtn« 
'flUr  ^t/tfntcn';  uad  der  su  }«dexi  gehörigen  R§gi€rti»gt* 
^Bezirks  «  Special  -  Charten. 

L  Tüp,   miUtJ  Atlas  der  PrBifhk»  Pren/nn,  . 

1.  Spec.  Charte  d^s  Reg-.  Bez,  von  Königsbergs 
..2-      —   -    —        —      —      —      —   Gumbinnen*    . 

"n.  Tifj^,  imüit,  Attas  dtr  'Pfimn»  ff^estpreufsin^  •  " 

I.  Speq.  Charte  des  Keg.  Bez.  von  JDanzi^, 

8*      —        •— •        ^       —      —      -«   Marienwträtr. 

Ül.  Top,  mHit,  Atlaf  der  Pto>»inz  Posen, 

-  •.   •  •  «  •  ...  I 

^         j.  Spec.  Charte  des  Reg.  Bez.  von'Pojen. 

^     *   2.  '   —         —        —      —      —      —  Brombergf 

in  7*Sectionen. 

iV*  Top.  milH.  Atlas  df^  Provinz  Ptummem.  ^ 

X(  Spec.  Charte  des  Reg.  Bez.  von  Stettin. 

2.  — *        - —        "—    .  —      •'—      —    CösUn^ 

3»      ■""        —        —      —       —      —    Stralsund. 

V.  *  Top.  milit.  Atlas  der  Provinz  Brandenburgs  in  23  Sect. 

*  r.  €pec,  Charte  der  Reg.  Bei.  von  Berlin  u.  Potsdam, 
^  '        ^  in  14  Sectioneli. 

•  8.      «-.'       —        .L      ^      —      —    Frankfurt  a,d.0.9 

in  13  Sectionem 


\ 


■■ 


TL  T#^«  miliu  Atlas  der  Provinz  SchlesU»,  '   \' 

1.  Spec.  Charte  de«  Keg.  Beu  von  ^rtsUu»' 

2.  .  —      '  —       '—      — X—       —  heiehehhüA»    * 

3.  -•        -_    .     ^      ^      ^      ^  LUgniit,      •    '     ' 

4-      —        —        7-      —      —      —   Oppeln.  ' 

VII.  •Top^  m»7it.  ili/a/  J#|r  Prpvinz  S^ichstnt  in  18  SacUt 

*  I.  Spee.  Ch«he  de»  Reg.  Be«,  von.  Jlf<rxc&lhr^. 

'      '  '  '       .  in  8  Secdorie«.^ 

•  *V     -^       '^"       ,*-  .  ^^     w      -•  MagMtbuyg,'    ' 

^  ''       ♦/  .  *   .    in  8  Sfectioitett,  > 

in  6  Sectionea. 

VIII.  Top/ mi[/j,;,^4«l2/  ifr  >w»yjiu  IVmj^haltn,, 

I.  Spec.  Charte  .des  Reg.  Bez.  von  Mütuter, 
:    '«.     -1        —       —      —  :  -J-      ^  il»»d«n.  •       - 
3.,    —        — -'       —      —      —      —    Arensk4rg. 

-         •  -•  *         ■  *  > 

*■  I  %  *  "^ 
•  ■*  fc*  1      ,  -  •  .•  -  *  ' 

t 

II.  Top,  miliu  Mas  dtr  Provinz  CltvS'Btrg,^ 

I.  Spec.  Charte  d^  'Reg.  'Beil  von  Düssddofß 
8.      —         —  ^      —      —      «-      —    Cl$v0, 
3,      —        —        —      —      —      —    Co/«.     , 

* 

X*  Top,  miliu  ^tl«s  der  Prpvinz  Niedtr  *  Rhsin, 

1.  Spec.  X^harte  des,  Reg,  .Bez.  von   Ccblen^, 

2.  — -        ...•        —      — .      — r      -.-.   Aachen. 

3.  —        .^        ^      —      —      ^  Tri«r. 
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Üie.  Preulsische  Monarchie  lerfSllt  demnach  in  10 
grofse  tbpf' milif.  Special -Atlanten  und  s^  Special  •  Chat - 
ten  4er  einzelnen  Regierungsbezirke. 

'-       Was!  aavon   Bereits  fertig  und  geliefert  worden,   ist 
♦  jBiit  einem  *  bezeichnet.    Mit  Herausgabe   der  ndch  feh- 
lenden  werden    ivir    ungesäumt' fortfahren^  da  die  neup 
ptgaiii^ötion  und  Kreis  -  ^intheilung  seit  Kutzem  vollen« 

/  ^<^isV    * 


>  /    1  ■ .         ..        *     .    ,        ,  .  V 


V(^  t^&rinisehte  NhchritJiten. 

Jede  Provihi ;  so  wie  aucli  jeder  Regierttngst^ezirk^ 
ist  bei  Ulis ^  einzeln  Sil  hallen  yj  weiin  jnan  »cli  ^ent^ireder 
«n  unf  divect ,  ^oder  au  die  nächste  'solide  Buch  -  und 
Kunsthandlung  wendet  y  die  mit  uns-  in  Verbindung  jiteht. 
— -  Liebhabern,  welche  dafür  andere  Interessenten  2^  vre- 
tiigstens  fünf  Exemplaren  sammeln^  und  sich  mit  ihre^ 
Bestelläihg  fifiVeet  an  uns  wenden  wollen,  accordiren' wi): 
^tgtn  bodirs  Zahlung,  -dfis  fünfte-  S^empimr\jfr ei. ^,,o^r^ 20 
l^pzet^t  als  IV&^^<^^  ^<>i^  Geldbeträge.  —  Die  Erschei* 
nung  jodq»  neuen  Regierungsbezirkes  w.erden  jKir  i^i*&er 
durch  die  Zeitungen  anzeigen,  und  wir  können  die  Ver- 
«icherung  geben ,  dqfi  bU  Oüetn  Alles  v  eilende^  uynr/^dm 


't     vj 


n  •, 


Di  eis  zur  vollständige^  Notiz  von  dieser  gemeinnützi« 
gen,  interessanten  Arbieit'far  die  l^idähdiitsrr 

I    Weimar^  iikt  Januar  1817...  «   ^  .  ^       « 
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(xeographiiekee   Inttitut. 
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Nachrichten  Hher  Island.-    ^'  •'*'  * 


Diese  in  so  vielen  Hinsichten  meHcwiirdige  tiisel  hat    -, 
^     ilat   .Glfick  gehahty.sehr   ausführlich    und  grüttdlicjf  be-    J 
•chrieben   zu   werden:  denn  die  Nächrichten  in  den  alte«     j 
'  Yen  Keisebeschteibungen ,  die  von  Isländern,  dii^ 'auf  Ko*   ^ 

•ten  der  Dan.  Regierung  das  Land  untersiiclien  mufsten,    • 
I  sind  so  vollständig,  dafs  die  neueren  Werke  im  Girjindd  -> 

nur  Wiederhohlungen  der  alten  Angaben  seyn  konnten :    - 
ausgenommen  in  solchen  Dingen,  wo  in  neueren  Zeiten 
Veränderuhgen  geschehen  waren.    Aujtset  Hrn.  Mo  oh  er  m 
*  der    im  J.   1809    den  tiapit.  Phetps  und   den  bekannten^ 

Jorgeneon^   der  Island  beteten  wollte  1   begleitete. 


•  > 


VermiMthte  Nachrie^hten*^  I09' 

md  Hrn.  Maektn^it^  dessen  ^eise  iBf  Teutsche  über« 
fetzt  ist»  *)  iH  c^ie  Ineel  neulich  von  dem  treflichen  Ab« 
geordneten  der  Englischen  Bibelgesellschaft,  Hrn.  Ehen-» 
sser  Hend^rsonf  und  dem  Danifchen  Sprachfor« 
scher,  Hro*  Rask^  besticht  worden;  der  letztere  hat 
sich  zunächst  um  die  Sprache  und  ihre  AlterthQmer  be-  . 
kümmert :  seine  Ausheute  an  Handschriften  konnte  natür- 
lich ihir  geringe  seyn^  da  sie  auf  Island  ungemein  selten 
sind ;  dagegen  spll  er  einen  grofsen  Reichthum  an  alten 
Worten  gesammelt  haben  und  die  Germanische  Sprach« 
künde  kann  von  diesem  ausgezeichneten  Gelehrten  grofs« 
Voftheile.  erwarten.  Hr.  Heuderson  befindet  eich  in  die- 
sem Augenblicke  at^f  einer  Reise  im  nördlichen  Tentsck* 
laad ,  wird  aber  jetzt  unverzüglich  in  sein  Vaterlancl 
Schottland  zurückkehren  und  das  Tagebuch  seines  drei- 
lehippnonatlichen  Aufenthaltes  auf  Island  herausgeben; 
er  hat  die  Insel  nach  allen  Richtungen  durchreist,  er 
kannte  die  Landessprache  und  brachte  einen  besseren 
Maafsstab  für  die  Beurtheilung  des  Volks,  als  seine  meisten- 
Landsleute  mit,  die  ihre  gewohnten  Ansprüche  imd  Vorur* 
theile  mitbringen.  Seine  Beobachtungen  werden  tu  Edin- 
burgh in  2  Octay -Bänden  erscheinen  und  mit  einer  Charta  . 
lad  mehreren  Kupfern  rersehen  seyn.  Wahrscheinlich  wird 
dieser  eifrige  Beförderer  des  Bibel  Werkes  im  künftigen  Jahre 
in  gleicher  Absicht  nach  dem  östlichen  Asien  unter  die  Ta* 
tarischen  Völker  am  Osus  sich  begeben. 

In  der  Leipziger  Liternturzeitung  vom  iq.  August  1816 
Nr.  197  befinden  sich  einige  Nachrichten  über  Island  offen- 
bar aus  Hrn.  Henderson*s  Munde,  die  jedoch  einige  Berich- 
tigungen bedürfen  $  der  Prediger,  der  deniifi7ion  übersettt 
hat,  h^fst  nicht  Jo&ns  on,  sondern  Je^n  Thorlaksvni 
seine  Einnahme  betragt  nicht  5,  sondern  15  Thaler,  d.  h. 
bäarer  Gehalt,  er  hat  natürlich  noch  andere  Vortheüe;  hin- 
ter dem  Pfluge  kann  er  nicht  hergehen ,  weil  auf  ganz  Is* 
land  kein  Getreide  irgend  einer  Art  gebaut  wird,  Diec  ' 
liehen  sind  allerdings  ▼<>»  den  Bauern  wenig  verjchild'^* 
aber  gerade  diese  bürgerliche  Gleichheit  ist  au^^  ^  .^  ^^^^^ 

; )  Waijnar.   Landes  -  Indnstria  -  Co«^*^'  ^^     - 


ti6  V)trriiischtt   NaeHrid'^hieSi. 

c^e  der  verhältniismäftlg  hohexi ,  ^ä  ieWiindemsiirü^digei^ 
Bildung,  die  unter  den  Isländern  Lerrsclit."  Islands' Wohl« 
st&nd  könnte  vielleicht  in  mancher  Hinsicht  durch  zwödc-' 
siSfsige  Einrichtungen  )>efordert  Verden :  zunächst  durcK 
^inen  freien  Handel;    wod^irch.  die  Einwohnel^selbtft  ihre 

;  Producte  umsetzen  können.  Hrn.  Phelps,  der  einen  Ver- 
such machte  auf  Island  zu  handeln,  wurden  von  den  Däni- 
schen Behörden  so  viele  Hindernisse  und  zwar  heimlich  iii 
di^n  Weg  gelegt,  dafs  er  über  6b,oob  Pfuilti  auf  diese  Sp^cu-' 
lationen  verlor.  Vor  etwa  4o^rahren  wurden  einige  wc^ilige 
Aenthiere  nach  dar  Insel  gebracht,  die  sich  in  der  kurzen 
Zeit  unglaublich  vermehrt  habeh  :  allein  sie  «ind  völlig  wild 
und  ihre  Einwohner  haben  keinen  Nutzen  davon :  docH 
dürfte  es  wol^l  minder  beschwerlich  ieyn  auf  di6  Renthieif« 
fagd  auszugchen,  als  es  für  die  Alp«njäger  ist,  die  Oenis^n 
t\x  verfolgen,  tin  grofsesUebtil  ist  die  Aufhebling  deYÄis- 
thümer  Holum  und  Skalholi  üiiä  der  Verkauf  det  duixi 
gehörigen  Kirchengtiter  gewesen ;'  schon  um  der  historischeir 
iTTiiineruiigen  willen  ,' die  mit  diesen  OerterU  VerhundfeiiK 
giftd,  hätte  es  ^nief  geschehen  müssen;  Rolam  "ist  gSnzTicli 
vÄrfallew,  der  Ort,  wo  ehemals  die  Bnchfttnckerei  befind- 
lich war,  ist  jetzt  ein  Pferdestair «nd  dei*  ehemalige  Gon- 
ifector  an  der  Kathedralschule  mii  Cs  6i6h  als  Baper  sein  Brötf 

'  verdienen  ;  nur*  die  schöne  Kirche  erinnert  noch  an'  die  be*- 
a^e  Vorzeit     D'ife  Isländer  bestehen  darauf,  ihre  Geldge-'* 
Schäfte  in  Silber  abzumachen  trndf  ^eigefn  sich  diis  imglüclr-* 
liehe  Papier  anzunehmen ,  >7omit  man  sie  von  Dänemark  aus 
Äeimzusuchen  droht    Wienigen  Völkern  ist  die  tfib^g'tfrell- 
s'dhaft  so  wohlthätig  gewesen  als  den  Isländern ,  unter  dC- 
rien ,  ungeachtet  in  frühem  Zeiten  dijp  Bibel  öfters  fn  Islfn- 
dfsther  Sprache  gedruckt  ist,  doch  selbst  viele  Prediger', 
kein  ^3^emplar  besafsen  ;  es  sind  in  Dänemark  5000>Ev«m- 
plare  von  der  Bibel  und  rö,ooo  Neue, Testamente  gedruckt 
lind  nach  Island  geschickt  worden ;  nur  ist  zu  bedau(?rn  ,  dafr 
dCW  Papier  so  aufserordentlich  schlecht  ist ;  auf  Island  selbst 
ist  der  Grumjl  »u  einer  BibelgeselUchaft  gelegt ;  eine  kurze 
Nachricht  über  den 'Ursprung  und  die^  Ausbreitung  dieser 
Apptalten  in  Isländischer  Sprache  ist  zu  Kopenhagen  1815^ 
gedruckt ;  es  befindet  sich  darin  aucli  ein  Dankgedioht  dfes 
Prissters  Johw  T^orlakson  antdie  En^lisctie  K)»ielges^n* 


Kifrrtii9cht0.  N'athrickism 
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hM^_  Die  B6vdlk«ra»g  iWr  I^t^  hat  ia  dm  letsten  Mik: 
rwi^tagenonuneii.   EmFarÖiteber  Gei»tlicli«r  IiatjdaiEraii« 
grikni  Matthäi  Hl«  Fai^öiacbe  <U»ersem»  ein  DiaMtt  dsr» 
Aitnoniregiacbeii  Spflraoht»  4cr  vrenig  bekannt  iat ;  tiewtsd« 
(•dnickt  iread«»..  » 


Nikrolog   Friedrich    Leopold* s  ^    Reichsfrei-/ 
herrn  von  Schrötter  y  königl.  Preujs,  Staats* 
Ministers  r  w*  *•  f» 


Er  war  am  iften  Februar  1743  '^  Wohntdorf  in  Ost* 
(  FrealleB. geboren'.    Scbon  im  J.  1756  traik  er  ia  daf  Dirago« 
»«ri^Regunent  rem  Sehürl^mm^r  und  Wartf  1757^  nach  der  r 
Sthkcht  hei  Grofs  -  Jfigemdori,  Päbiyirioh.  Er  kämpfte  be*  > 
Zoihtdorf  y  Kunersdorf ,  in  d«na  Gefechte  bei  Strahlen  und 
hti  Freiburg  1760  ward  es  Lieutenant.    Schon  1776  ward  er  - 
,   St^.Capitän;  uns  I7799  nach  dem.  Frieden  «n-Teschen^ 
gtibrauckte  man.  ihn  lur  Aus  Wechsel  nng  der  Gefasgenen  bei  » 
<lm €orj»  des  Prinzen  JFf s inri^h  von  Preufsen.    Fr' imd  • 
rit^  Wilhilm  II.  berief  ihn   17S7  nach  Berlin  ab  Mft- 
joc,  add  ianß.  Julina  desselben  Jahres  wurde  er  Assessor  4101  . 
dem  eben  errichteten  Ober  •KriegscoUegittsn»    17190  ward .ecs^ 
Oberstlieutenant  von  der  Armee  und  im  Noveinb^  gehei- 
>ni»  Ober-Finamrath  nnd  Mitglied  des  MiHtär  -  Depierrte^ 
"BimWi^  9fy  wie  mehrerer  anderer-Gonunissionen.    N^hdeite^ 
^i%\i  Abgeordneter  des  Ob«r-Kriags<»Iioginms,  die  Goi<  > 
tcHäfte^in  Schlesien  geleitet  hatte ,  versetete  man  ilin  ff^tj^i 
^«  Objtr- Präsidentent  von  Osfe-   und  West^  Prenfsea»  med:- 
Oeneral  -  Intendanten  der  in  Preufsen  stehenden  Truppe»  • 
»ach  Königsberg.     Am  i3ten  Noirember  1795  berief  m»!  ihn.  '* 
nieder  nach  Berlin  und  «war  aU Staats-  und  Finaninuair  . 
«ter  von  AIt-Preu£sen  und  Neu-Qst-PrenXsen,  von  wel»- 
cW  Provinsb  er  am.ötaa  Junins^j^rQ^  die  gitfdjgoiiy  eiiif 4 
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ratv         Weirkiifchte  N^chriehten;\ 

nalun.    Bei  cU^  Hnldigtiiig;  in  Preuften  1799  ^äb  ihm  d^' 
jetzige  König  von  Preufsen  den  grofsen  rothen /Adler -Or«^ 
>den.  ^  Im  J.  1807^  wntde  ihm  zu  Mem«el  von  dem  Rudaischen 
ISaiMr  der  Alex«nder-Newf  ky-0|^den  und  bei  seiner  Dienst- 
entlassung ani  8ten  December  1808»  als  Beweis  dor  könig- ^ 
liehen  Zufriedenheit,  der  schwarte  Adler- Orden  lertheilt. 
Im  J.  I  ^10  ward  er  Mitglied  des  Geheimen  Staat sraths  ^' dar- 
auf 1 812  königlicher  Commissarius  bei  dei!k  Kur-  und  Neu- 
märkischen  Creditwesen  imd  1814  königlicher  Gonunissa- . 
rfus  bei  der  interiniistis^cheii  «Landes  -  Kepräsentation.     Er 
sta^rb  a^  -Rotten  Junius  1815  in  eineQiL  .Alter  Ton'^i  ;rah*- 
ren,  5  Monaten. 

Zugleich  war  er  Ober-Curator  der.  kÖA^glißhen  B«ru- 
Akademie  und  Mitglied  der  königlichen  Akademie  der 
Künste ,  auch  Frotector  der  0»t  -  Preulsischen  phisikalisch- 
^konomischeh  Gesellschaft. 


i ' ' 


•  ^  Nützliche  Selbstthätigkeit ,  dieser  Genius  dks  Daseyas,' 
war  vielleicht  das  eigeuthtimlichste  Bedürfni£s  des  Ver- 
ewigten. Gepaart  .mit  Einsicht  und  Scharfsinn,  niitSach*  • 
iLcnntnils  und  Kraft  ^  betrieb  er  alle  Geschäfte  mit  wak«* 
rem  Diensteifer  grofser  Einsicht  und  der  musterhaftesten 
Ordnung.  Die  seiner  Leitung  anvertrauten  Provinzen  irer- 
danken    ihm    sehr    viele    nützliche    Anstalten ;    Neu  -  Ott-  > 
Preufsen  unläugbar  seine  ganze   dermalige  Schuleinrlcli-  • 
tung ,  mäkin  ^eine  Bildung.  Er  kannte  treflich  jenen  Aut- 
spruch des   PlinJus:   rebus  gtrendis  jtauca  coipita  sufft^  ^ 
4Tunt/  multis  opus  est  manibus^ 

Ein  Denkmal  $einer  glühenden  Vaterlandsliebe  ist  die  - 
•ohätzbore  ux^  mit  Recht. berühmte  Charte  von  Preul^eu,  t 
die  seinan  Namen  ^führend ,   denselben  verewigte  —    Die 
l4icken.  der  früher j^  nach  dem  Geiste  damaliger  Zeit,  ver-  ' 
ni^chlässigt^n  wissenschaftlichen  Bildung,   füllte  er  spSter  ^ 
durch  den  unermüdlichsten  Fleifs  und  eihe  grofse  Bele- 
«anheit  aus.    Beförderungsmittel  hierzu    waren  eine  aus- 
gesuchte Bibliothek  ,    seltei\e   Sprachkeniitnisse   und    der 
fortwährende  Umgang  mit  Gelehrten  und  Künstlern.   Hier^ 
]l«i  Yerdient  Kant  einer  besonderen 'Erwähnung,  der,  sa 


_  • 

V^e rntis^hte  Nachricjitent. 
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uugei'u  er  8k^h  aus  Königsberg  entfernte ,  /denmMk^Hiig* 

Zeit  hei  seinem  Freunde  auf  -dem  Lande  verlebte.  ."Eine 
durchaus  männliche  Festigkeit  des  Charakters,*  verbunden 
mit  einem  gewissen  Anstriche  von  Härte  (der  in  seinem ' 
Bildnisse  vor  einem  Band^  der  ^17/inrr  neuen  Monats m. 
ichrift  sehr  gut  angedeutet  ist),"^ Hülsen, kaum  den  hohen 
Sinn«  für  Naturschönheiten ,  Wohltht^tigk^it  und  überhaupt 
f  die  besseren  Bigenschaften  des  edel^  Mepsckeu  ahnden. 


•#x. 


uns 
und  Scotland 


B  f  V  Ö  l  her 
i^r  Königreiche   England 

'         .  '  ,  v^"*  Jahre  Igl 

{jinnuäl  Rtgistisr  for  the  Year  Igia.  X 


L     England. . 

Shires, 

^.  —      '. '      .   » . 

l.Bedford    ♦  ^ 

2.  rBerka       • 

3.  Bucki^gham 
4. .  Camliridge - 

5.  Chefs     .  «^ 

6.  Comwall  • 

7.  Cumberlan<i 

8.  Derby 

9.  Devon 

10.  Dorset     « 

11.  Durham 
Z2.  £ss^       • 
Jg.:  Gtoucester 
14.  He^r^ford 

r     N.  A.  Ö.  E.    L  Bds. 


MännlUh 


33» 171 
,67»36o 

56,208 

50»756 

110,844 
lo3»3jo 

.63,433 
91,494 

*  179,553 

67,717 
84,7?7 


,8|< 


124,8(9 

l«9,5|6 

46,494 


•     i 


37i04a 
60,917 

6f,443 

59»353 
116,190 

113,357 

70,311 

93»993 

ioB,765 
66,976 

9ÄV028 
127,634 
148,990 

47,669 


TpmI 


I,  St, 


70»«  13 

118,97? 
117/^50 
101^109' 
227,03t 
2j:e',667 

'  133,74^ 
185,487 
383,308 

.     124,693 
179,805 

252,473 
^78,536 
94,073 
H 
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L    Bnglana. 
Shirts. 

15.  Hcrtfotd  '  » 
j6.  Huntington  • 
17.  Harnt  .  • 
13.  Lancaster  '  > 
XQ.  Leicester  k 
SO*  Lincoln  •  • 
2t.  Middlesex 
32.  Monmouth  • 
83^  Norfolk  .       -• 

24.  ^ottliamton   . 

25.  Northuniberland 

26.  Nottingham    •    , 

27.  Oxford    , 

28.^R(^land 

29*  Salop 

go«  Somertett       ^ 

^i.  Soütbamtott   . 

fß.  Stafford  . 

'53.  äuffolk   . 

34.  Surfey    .        .^ 

^^  Sussex    > 

36.  Warwik  , 

3^  "Vf^stmoreland 

38.  Wiit        .    ,    . 

39.  Wötcester      *, 

fo^  York 

Eatt-^idinli; 
Noifd-Kiding 
We«t*ilUing  . 


Männlich 


fTemith 


*        M 


20,402 

18  J, 925 

394»«>4 
73,366 

109,707 

25,7*5 
138,076 

'58,279 
80,385 
79,067 
69,1  fo 
7,?3t 
96,038 

14^449. 

IIM34I 

148,758 
lli,866 

98,7*5 

104,487 
22,903 

^1,560 

78,261 

480,361 

77.SP5 


total 


\  i 


I       \ 


4,555,257 


Tittal 


6^3 1 
2i>8o6 

l8S>96o 

434,305^ 

77,053 

112,844 
517,006 

25,559 
153,906 

73,074 
91,776 

83,643 
"60,064 

a>449< 
98,662 

161,731 

I«6,9I3 

147,765 
122,033 

17^^040 
95,470 

114,406 
23,084 

102,268 

82,740 

499,198 

86/148 
8O/699 

33''35i   .^ 


4,944,143 


>i 


111,654 

42,209 

370,885 
^28,309- 

150,419 
«22,551 
950,042 

51^74 
291^982 

i4t^35S 
172^161 

162,900 

119,204 

i6v39p 

V  I9f>70o 

303,18c 

«45,347 
296,023 
233,89^ 
323^51 
X89,24S 
218,893 
45,98"^ 

X93>89S 
l6r,ooi 

9f8>5» 

167,353 
i68*«4 
653,008 


9,499t40o 
ohne  Ajrmet 

und  Flotte. 

•  ZttwaolM 
seit  1801: 
.     M67*966 
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ns 


n»     Wales. 

41«  Anglesea 
43,  Brecknock   •  • 

43.  Gardigan  • 
44«  Garmarthen    • 

45«  GamarTon  •  • 

46.  Deinl^iglt  ♦ 

47.  Flint 

48.  Glamorgan  • 
^  Merionet  • 

50.  Montgomery 

51.  Pembroke       i 
52»  Hadnor  « 


Total 


.  CQL    Scotland, 

Shirts, 

X.  AbeTdee.n 
a.  Argyle      • 

3.  Ayr   . 

4.  Baxnf 

5.  Berwick   ^ 

6.  Bute         • 

7.  Caithnefs 
g.  Clackmannan 
9.  punbarton 
jo.  Düm&ies 

11.  Edinburgh 

12.  Elgin 

13.  fife 

14.  Forfar     . 
xSvJiaddingtpun 
i6*  inYßtneU 


Mänidich 


17467 
18,522 

a3>7% 
36,080 

a3»24« 
3i»ia9 

82,718 
39,378 

i4»?o8 
84»76o 

87,453 
10,571 


a8Mi4 


60,973 
40^675 

48,506 
14,911 
14,466 

5'54S. 
10,608 

5,716 
11,369 
89,347 
64,903 

,I2,4Öf 

45»968 

48,151 

14,232 

35,749 


fTahlith 


19^685 

I9i228 

86,589 

85^77« 

33fi" 
83,806 

41,800 

16^616 

35,846 

33,t62 

11)888 


Total    , 


3"7i966 


37,098 
34,750 
50,332 
77A17 

49,0X9 
64,840 

46,518 
Si,868 

30,924 
50,666 

60,915 
«7,799 


607,380 
ohne  Armee 
und  Flotte, 

ZuWach« 
ieit  180 1 ; 

65,834 


I 


75,930 
44,910 

66,f4? 
19,189 
16,313 

6,488 
18,811 

6,295 

18,820 

33,613 

83,541 
15,707 
^,304 

59,"3 

16,932 

43,6661 
II 


n 


136,903 
85,58^ 

J503,9'54 
34,100 

3^^779 
.^8,033 

234*9 

I8»OIO 

24,189 
62,960 

148,444 
-28,108 
101,2^8 
107,264 
3T,i64 

78,4»* 
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III,     Scotland^ 

Ig.  Kinrofs  •        *        ^ 

19.  Kirkudbright 

20»  LiÄnerk    .        .        - 

31.  LiinlitHgovr    • 

32.  Naim     -^       .        • 

23.  Orkney  u*  Shetland 

24.  PeeWes   .'      .        . 

25.  Perth 
2d.  Renfrew 

27.  Ro£s)  u.  28.  Gromartie 
29.  Roiburgh' .  '.' 
jo*  Selkivk  ,        • 
31.  Stitlüng  ... 

3ft.«  Sutherlaud     k 

33.  Wigtoun         . 

/  — ^ 

Total 


Berechnung    def  Volksmenge   diss 
ßritisch-Eurofäischen  Reiches  für 

das  Jahr,  l8l?»  . 

1.  Eagll^nd    !     .     .        •        •        .        .    .    • 

2.  Wales  .      '  .        •        •         * 

3.  Scotland      .  •     /-        •      •  .      -  . 

4.  die  Insel  Wight         .         .        .        .        • 

5.  die  Insel  Man  .        •  '      •     '  • 

6.  die  Normannischen  Inseln 

7.  Ireland  n.  einer  Parliamentsschätz.  1805 
g!  die  Armee  u.  Flotte  nach  Colquhoun 

9.  die  Insel  Helgoland  •         .         .      •  . 

10.  die  Festung  Gibraltar 

11.  die  Insel  Malta       -       •  ^    *     .  •     ,  • 

Total.    •     . 


Total 


33j684 

.   «,251 
46,153  ^ 
9f9ß5  - 

i35>o93 
98>596  : 

68,853   . 

37»a3o  . 

5r889 

58,174 

^  23,629 

26,89c 


1,804,864 
oline  Avmee 
und  Flotte. 

i        Zuwachs 
seit  1801 : 

208, löo 


9,499,400 
607,380 

1,804,864 
20,000 
30,000 
28,000 

4>39f5,4ö6 
671,24t 

2,2iX> 

6,000 

87>5oP 

■  ■ 
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Weitere  Nachrichten  von  den  Entdeckungen  im 

\ 

Inneren  von  Neu  -  Holland. 

(Mit   einer    Ch€ixrt€*) 


<^*m,mmm>W» 


t 


Nach  den  erston  kühngewagten  Entdeckungssclirftte«, 
welcHä  die  EugläiideT  von  Sidney  -  Gov^  aiu  über  dlk 
blauen  Berge  ins  Innere  von  Neu  -  Holland  thaten ,  ist  dat 
geographische  Publicum  aufs  erordentlich  auf  Nachrichten 
▼on  dem  weiteren  Erfolge  derselben  gespannt«.  Wir  haben 
twar  einige  üb.ev  London  erhalten ,  sie  scheinen  aber  so 
'P^S^ph  *u  seyn  ,  dafs  man  ihnen  keinesweges  trauen 
kann.  Das  Sicherste  ist  immer ,  die  officiellen  Berichte  des 
6oa7erneaTs  zu  erwarten,  um  i^  der  Kunde  dieses  neuen 
Gontinents  gehörig  fortzurücken«  '  ,       . 

Was  wir  bereits  gewifs  von  diesen  interessanten  Ver- 
fucken  wissen,  ist 

I.  dafs  der  Vice- Landfeldmesser,  Hr.  Evans f  der 
Erste  t. war,  der  sich  im  November  1813  über  die 
blauen  Berge  \n  das  Innere  von  Neu  «Holland  wag* 
te,  und  dem  es  gelung,  einzudringen.  Ergab  sei» 
nen-  Bericht  davon  in  der  ßidnef  S&eitung  vom 
laten  Februar  181^.  *) 

$.  der  amtliche  Bericht  des  Gouverneurs  Mac^ua^ 
rie  ^  von  seiner  unternommenen  Entdeckungsreise, 
vom  10.  Juny^i8i5  datirt,  **)  auf  welcher  ihn  Hr» 
Evaht  wieder  begleitete  >  und  welchen  der  Gouver- 
neur von  der  Stelle  aus,  wo  die  neue  Stadt  Bat' 
.  hurst  angelegt  werden  sollte*,  ehe  er  noch  seine 
Rückreise  antrat,    zu  einer  weiteren  Entdcökungs- 

*)  M.  (.  A.  G.  E.  18x6 ,  Januar  S.  117  nnd  April  S.  483. 
*    ^*)  M.  sl  Ä.  G.  E.  1816,  Mai  S.  3. 
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Il8  J^ermisckte    Nachrichten. 

reise  gegen  Westen  befehligte,  *)  %vl  welcher  er  ihm 
ftwei  Begleiter  und  zwei  Pferde  mitgab ,  auf  w'eIcKer 
er  auch  nock  115  Engl;  Meilen  mei^r  vorgednm- 
gen  se^u/  und  darüber  Bericht  erstattet  haben  ^oll; 
wie  die  Englische  Zeitung  The  morning  Herald^ 
vom  Stfii  Janaar  181(^9  meldet,  welche  Nachricht 
tx  aus  der  Sidnty  -  Gazette ,  vom  308ten  Junius 
lSX5y  genonip:ien  haben  wül. 

Dem  in  London  gedruckten  amtlichen  Berichte'  des 
Gouverneurs  Jjfacquarie  ist  ein  kleines  Chärtchen  dieser 
Entdeckungsreise  —  das  wir  auch  hierbei  liefern  -^  bei* 
^gefügt,  welches  sehr  merkwürdig  ist,  und  zeigt,  dafsmani 
in.  der  Entdeckung  schon  weiter  vorgedi-ungen  sey,  al« 
Herr  Maofluarit^s  amtlicher  Bericht  reicht.  Wahrsqhein«- 
lieh  enthält  es  sowohl  die  früheren,  als  auch  di^  ferneren 
Entdeckungen,  welche  Herr  Evtnru  auf  seiner  weiteren 
Expedition  von  -  Bathurst  aus  gemacht  hat;  'worauf  'wir 
in  der^olge  zurückkommen  werdten. 

Seitdem  sind  wieder  zwei  Nachrichten  erschienen ,  di» 
wir  hier  geben,  so  wie  wir  sie  in  Öffentlichen  Blättern^ 
fanden. 

Difi  €rH9  ist  folgende  aus  den  Mimmfs  du  Mm  tum 
4*histoire  natartlU^ 

^'Bekanntlich  hat  der  Gouverneur  der  Englischen  Nie- 
derl^sung  in  Neu  -  Holland^  \\x  Sidtuy*  Covi  ,  eine  offi- 
zielle Bekanntmachung  erlassen  ü!ber  die ,  mittelst  einer 
im  April  und  Mai  1815  angestellten  Expedition,  jenseits 
der  blauen  Berge  gemachten  Entdeckungen  des  Inneren 
dieses  Lan4es.  Iii  dem  uns  sa  ebexw^ugekommei^en  zwölf- 
ten Hefte  der  Mimoirts  du  Museum  d'histoire  naturelle 
befindet  sich  eine  Beschreibung  jener,  etwa  50  Englische 
Meilei»  vorgedrungenen,  Expedition  7on  einem  Engländer, 
der  daran  Theil  genommen,  woraus  wir  einige  Merkwür« 

.1  » 


0  • 


«)  H.  s.  A.  G.  !ES.  1816.,  Mai  S*  23» 
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V^ermischte   Na€hr'icht.en.    ^      1x9 

diglieiteti ,  die  -sieb  in  der  ofCtciellen  Betchreibunf  nichib  *  * 
befinden;  ausheben« 

1 

Hie  Eingeborenen ,  welche  die  Reisenden  trafen ,  wa- 
ren dei^  Ton  Sidiiey  ganz  ähnlich ,  aber  nie  waren  mit 
^anteln  von  der  Haut  eioer"  kleinen  Art  ron  Känguruh 
bekleidet ,  welche  mit  Streifen  von  Casuarhaut  sehr  künst- 
lich zusammen  )genäht  waren.  Auf  die  Haut  der  Mänt^ 
waren  Figuren  gezeichnet  und  auf  einem  fanden  sich  meh- 
rere gut  gemachte  Kreuxe«  Sie  hatten  Hunde  bei  sich, 
wahrscheinlich  zur  Jagd  der  I^änguruh  und  Caspare. 
Mehrere  dieser  Eingeborenen,  Männer  und  Weiber,  wa- 
ren einäugig.  Nach  der  Ursache  dieses  sonderbaren  Man* 
'  gels  konnten  Wir  nicht  fragen ,  da  unsere  Eingeborenen 
▼on  Sidiiey  die  Sprache  der  hier  AngeUroffenen  nicht  ver-  ^ 
«tanden  ,  aber  zufällig  konnte  er  wohl  nicht  seyn,  d^za 
war  er  zu  häufig» 

Die  Eingeborenen  verriethen  wenig  Neugierde,  schie- 
nen aber  von  sanfterem  Charakter,  als  die  Eingeborenen' 
von  Sidney.  Sie  ftfhrten  eine  lange  und  schwere  LanzCi 
wie  die  Bewohner  von  Neu  -  Seeland ,  und 'ein  kleines  Beil 
von  Jaspis,  mittelst  dessen,  sie  auf  die  Bäume  kletterten« 
Sie  hatten  den  Soldaten  einige  ihrer  jungen  Mädchen  an* 
geboten,  und  ein  altes  Oberhaupt  hatte  es  sehr  übel  ge« 
nommen  ,  als  jene  das  Anerbieten  ^i6ht  annahmen.  •>* 
Die  Englischen  Soldaten  erzählten,  dafs  die  Weiber  artig, 
lebhaft  und  nicht  ohne  Koketterie  sj^yen;  drei,  welche 
von  den  Engländern  in  einem  Gehölze  überrascht  wurden, 
verbargen  beim  Anblicke  der  Fremden  den  Kopf  im  Grase. 
Von  Thieren  fanden  sich  in  Menge  Wjtlde  Hunde,  Kihigi^- 
rUh^s  (von  164.  Pfunden)  ,  Casuare  ,  sch\varze  Schwäne^ 
graue  Gäqse,  Trappen,  Enten,  Wachteln,  Papagaien  unA,^ 
Schnabelthiere  Yon  ungewöhnlicher  Gröfse.  ^^  Man  stiefa 
auf  sehr  fruchtbareN,  zum  Anbaue  geschickte 'Ebenen;  nur 
Bau-,  und  Brennholz  mochte'  wohl  etwas  spärlich  seyn^ 
und  diß  Dürre,  unter  welisher  auch  die  Colon ie  %u  Sidney 
eehr  gelitten  hat,  würde  hier  ebenfalls  dem  Gedeihen  hin- 
derlich seyn.  ^* 


/ 


\ 
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120  Vermischte  Nachrichten, 

Die  zweite  und  neueste  Nachricht ,  welche  ym\  die 
Englische  Morning  ■  Post  liefeil ,  ist  folgende  nur  sehr 
kurze,  und  yermuthlich  aus  dem  vorigen  Artikel  des4(for* 
ning  Mtrald  genomx^ene  Notit. 


** Der  Vice- Landfeldmesser  (rf«piity-mr»ffer)iron  ^£ur» 
South»  fVaUs  hat  eine  merkwürdige  Entdeckungsrpis«  in 
das  Innere  des  Landes,  westlich  von  den  blauen  Berges^ 
gemacht.  Er  fand  überall  ^in  schönes  ,%  reiches  ^  etwas 
hügeliches  und  mit  Bauholz,  besonders  mit  Birken  und 
Nadelholz ,  bewachsenes  Land ,  und  einen  schiffbaren 
Flufs,  der  wahrscheinlich  mit  dem  Macquarie- Flusse  in 
Verbindung^  steht ;  auch  sah  er  dort  viele,  Känguruh^s  und 
wilde  Enten.  Der  neue  F^lufs  ^rhielt  den  Namen  Uach^ 
ian  und.  ist  sehr  fischreich ;  diese  Gegend  ist  ziemlich  be- 
völkert, aber  die Eingebornen  äufserst  wild  und  menschen* 
scheu."         --  ■ 


Das  interessanteste  neue  Actensti^ck  über  die  neujen 
Entdeckungen  bleibt  uns  nun  das  kleine,-  in  London  mit 
dem  anritlichen  Berij;hte  erschienene  Keisechärtchen ,  wel- 
ches Herr  Pictet  im  Februar  Hefte»  iSl6  seiner  Eiblia^^ 
thkque  unii),  mit  der  UeberSetzung  des  amtlichen  Berichts 
geliefert  hat,  und  welches  wir  zu  diesem  Behufe  haben 
copiren  lassen.  Es  geht  offenbar  viel  weiter,  als  die  in 
dem  amtlichen  Berichte  angegebenen  Funkte  der  Reise 
des  Gouyemörs  Macquarie ,  und  mufs^  offenbar  den  Be- 
richt Hrn.  Evant^s  von  seiner  früheren,  durch  den  Gou-v 
verneur  beorderten  Expedition  enthalten.  Die  Biblio-theque 
universelle  (Fevr.  I8l6)  liefert  dazu  zwar  auch  einen  Aus- 
lug aus  der  Sidney- Gazette  vom  isten  Februar  1814, 
welcher  aber  so  diankel  ist,  daf^  man  daraus  nicht  sehen 
kann,  von  welcher  Expedition  hier  eigentlich  die  Re^ 
sey.  Vermuthlich  ist  es  die  erste ',  welche  vor  det 
Reise  des  Gouverneurs  hergieng.  Diese  Dunkelheit 
mufs  sich  iit  Her  Folge  aufklären  ,  und  dem  sey 
nun .  wie  ihm  wolle  ,  so  geben  wir  hier'  -  atick 
diese  Bekanntmachung  aus  der  Sidney  •  Gazette  ,  welche 


P'drmischtc   Ndchrichtei.  12t 

»ich  ofFenbar  auf  Hm»  Evans**  spätere  Expedition  beiteht, 
to  ziemlich  zu  diesem  CKärtohen  pafst»  und  «fach  durch 
die  Unterzeichnung  desSecr^tärs  J»  T»  Campb^ilf  einen 
dfficiellen  Charakter  hat.  ^ 

**GouvemBm*ntthaus^in  Sidnfy ,  den  S2>  Febvuaf  1814* 
^'Se.  Excellenz  der  Gouvernör  ,  sah  es  scheu  seit 
langer  Zeit  für  sehr  wichtig  an,  zu  untersuchen,  welche 
Hülfsquellen  die  Colonie  in  dem  Inneren  des  Landes ,  über 
die  jetzt  bestehenden  und  bekannten  Grenzen  hinaus ,  fin* 
den  könnte  ,  um  den  Bedürfnissen  der  immer  mehr  an* 
wachsenden  Bevölkerung  zurorzukommen.  Die  Entdek* 
kiuig  eines  neuen  Landstriches  mufste  yon  grofsem  Werth« 
Seyn,  in  Betracht  der  Ungunst  der  gegenwärtigen  Jahres«* 
zeit,  die  iu  ihren  Wirkungen  allen  Classen  der  Colonie 
so  höchst  nachtheilig  war-  Daher  entschlof^  sich  der 
Gouverneur,  eine  kleine E^editioU  abzusenden  unter  An* 
fuhrang  des  Hrn.  G.  WUNam  Evant'i,  Ingen ieurtopogra^ih, 
der  wegen  seiner  Thätigkeit  uhd  seiner  Kenntnisse  ver- 
diente, bei  diesem  Unternehmen  verwendet  zu  werde«, 
und  ihm  alle  nöthigen  Instructionen  Zu  geben,  um  ihm 
die  Entdeckung  eines  Weges  in  die  blauen  Gebirge  zu  er« 
leichtem,  und  die  Beschaffenheit  und  Eigenthümlichkeit 
des  Bodens  jenseits  derselben  zu  untersuchen.  * ) 

Diefs' Unternehmen^ krönte  der  glücklichste  Erfolgt 
Herr  Evans  kehrte  gesund  und  wohlbehalten  mit  seineit 
Gefährte»  von  dieser  Entdeckungsreise  zurück.  Der  Gou* 
vemeu^  >drang  auf  die  Bekanntmachung  dieser  Reise,  de- 
ren Detsiil,  aus  seinem  eigenen  Tagebuche  gezogen,  von 
grofsem  Interesse  isi.  Herr  Evans  hatte  fünf  Menschen 
hei  sich,  die  das  Land  ganz  genau  kannjben,  und  an  alle 
Beschwerden  eines  solchen  Unternehmens  gewöhnt  waren; 
sie  waren  mit  Pferden,  '  Waffen^  Munition  und  Muiidvor» 
rath  für  eine  Abwesenheit   von'  xwti  Monaten  reichlioh 


^4)  Diefs  war  also  durchaas  eine  Mission  vor  der  unternom^ 
iQcjten  Entdeckungsreise  des  Gouverneurs  Selbst.  ' 


1 
1^%  V e  rmisehte   Nachrichten. 

Verüben.  Ihre  Instruction  lautete  <<  ^<  an  der  Grause  des 
,  liekannten  Landes  ,  d.  h.  bei  der  Insel  Emu  ,  un^eföKr 
96  Meilen  von  Siinty  entfernt ,  in  ^9  hlpUe  Oebirgm  ein« 
sudrittgen ,  und  die  Keise  in  der  Kichtung^  nach  >Vesteii 
so  lange  fortzusetzen ,  als  es  die  Beschaffenheit  des  Lan« 
des  und  ihre . Hülf smittel  gestatten  würden.**'* 

' 'Sonnabends  ,  den  aosten  Norember  1813  9  TerlieCt 
die  kleine  KeisegesellscHaft  die  Insel  Emu^  *)  und  er^ 
^  reichte  am  fünften  Tage  noch  ihrem  Eintritt  in  das  Ge- 
birge den  Eingang  eines  westlich  liegenden  Thaies.  Sie' 
fanden  das  Erdreich  gut  und  fruchtbar ,  mulsten  aber 
fiber  steile  und  sehr  gefährliche  Berggipfel  ziehen.  Sie 
durchzogen  das  Tbal^  das  Evans  als  schön  und  fruchtbar 
i^nd  von  einem  reif^enden   Flusse   durchschnitten  ,  ,  be- 

V «einreibt,  und  kamen  an  dem  Punkte  an,  der  die  Qr&nx« 
der  neuerlichen  Entdeckungsreisen  von  B  l  a,x  l  an  d, 
dVjtntkworth  und  Lieutenant  Law  ton  gemacht.  Die 
vorgeschriebene,  westliche   Richtung  von   dieser  Station 

'  aus  noch  21  Tage  lang  verfolgend  ,  glaubte  £  van«  end- 
lich umkehren  va  müssen,  und  kam  am  8*  Januar,  nach 
einer  Abwesenheit  von  vollen  sieben  Wooben,  wieder  au£ 
Emu  au. 


y 


^< Er, hatte  auf  dieser  Keise  mehrere  Ebenen  ron  gro- 
fsem  Umfange  durchzogen ,  wo  Berge  und  Thäler  abwech* 
selten ,  der  Boden  fruchtbar  war ,  und  Fliisse  und  Seen  sie 
reichlich  bewässerten.  Er  war  98  Meilen  weiter,  als  die 
EapeäiHon  der  Jä^er,  **)  gegangen,  bis  zu  einer  Entfer« 
2iung  Von  180  Meilen,  von  der  Insel  Emu  aus,  gerechnet. 
Det  grölste  Theil  dieser  Ebenen  ist  mit  Bäumen  und  Gf- 
büschen  bewaclisen,  und,  Evans  versicherte,  dals  sie  für 
die  Bedürfnisse  einer  wandernden  Colonie  länger  als  ein 
lahrhundert  «ureichen  könnten,  per  erwähnte  Flufs 
strömt  westlich,  niilkmt  viele  ändere  Flüsse  in  sick  au^^ 

*)  Also  war  die  tn'sel  ^mu  schon  vorher  entdeckt  ?  Wiereiat 
•ich  dieli  nun  zu  dtn  anderen  Berichten  ?  J}>    £U 

♦•)  Was   ist   d-iefs   ffir   eine  Expedition,   von  der  wir  noch 
mcbts  wissen  ?  •       .  J7.    U* 
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tmd  wird  endlich  ein  ichöner,  fisclireiclier  Strom.  Unter 
den  Fisclien  fand  man  einige  an  15  Pfund  schwer.  Man 
▼crmuthet,  dats  dieser  Flufs  sich  auf -der  Westküste  Ton 
Tfeu '  Süd '  WaliU ,  in  einer  Entfernung  von  200  bis  300 
Meilen  vom  Gränzpu'xikte '  dieser  Eipedition ,  in  den  Ocean 
ergiefst,  Evans  bestieg  einige  sehr  hohe  Berge ,  und  ent- 
deckte weit  nach  Westen  hin  sich  ausdehnende  Ebenen, 
die  von  einer  Bergreihe  begränst  schienen.  %vans  be- 
schreibt diese  ganze  Gegend  als  an  Schpnheit  und  Frucht« 
barkeit  Alles  weit  übertreffend,  was  er  in  Ken -Süd -Wal- 
lis, oder  dem  Van  -  Diemenblande  gesehen  h&tte. 

^'In  Betracht  der  Wichtigkeit  dieser  Entdeokungen, 
und  ihres  Einflusses  auf  die  Wohlfahrt  der  Colonie,  hat 
der  Gottvemör  dem  Hrn.  £t»an#  tausend  Acres  Land^  auf 
Van  -  Diemenslande  überlassen,  wo  er  sich  als  Ingenieur* 
Topograph  etahliren  wird.  Er  wird  überdicfs  noch  >aine 
Belohnung  an  Geld  erhalten  für  seine  thätigen  Dienste, 
wovon  er  durch  diese  Expedition  Beweise  gegeben.  Seine 
Ezc,  der  Gonvem^r^  will  auch  die  bMen  frtitn  ^Mtn* 
sehtfif'die  Evans  begleitet  haben,  belohnen.  Die  drsi 
Sträflinge^  die  ebenfalls  Theil  genommen,  werden ,  au- 
fser  der  bedingten  Verzeihung,  einiges  Land  erhalten,  zur 
Belohnung  für  ihr  gutes  Betragen  bei  dieser  Expedition« 
^er  Gouvernör  benutzt  diese  Gelegenheit,  auch  den  Her- 
ren Blaxland ,  Wtntworth  und  Lawson  für  ihre  lob^nswer- 
then  Bemühungen  seine  Erkenntlichkeit  zu  beweisen ,  in- 
dem sie  die  ersten,  Europäer  waren,  die  bei  dem  Unter- 
nehmen ,  in  die  blauen  Berge  einzudringen  ,  ihren  Zweck 
erreichten.  Er  wird  jedem  von  ihnen  lOOO  Acres  Landes 
in  der  neuentdeckten  Gegend  anweisen. 

•         » 

Auf.Befthl  Sr.  Esc*  du  GQUv^rnSn, 

unterz.    Jl.T,  Campbell,  Secretär." 


Diese  kleine   Charte  hat   schon  vc^llig   das   Ansehen 
einer  genaueren  geodätischen- Arbeit ,  denn 

i.  sie  ist  ordentlich   durch  eine  Nordlinie  Dvientirt ; 
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^.'  sie  hat  eiueii  Maafsstadi  vpn  69  EngliscHen  Meile» 
auf  4en  Grad; 

3.  sie  zeigt  einen  bestimmten  Weg  -  für  die  Hin  -  und  - 
für  die  Rückreise; 

.  ,     4.   sie  giebt  Flüsse,  Serge  und  Tbäler  mit  ihren  netl- 
bestimmten  Namen  an ;  <  '  ^ 

5.  sie  liefei:t  sogar  scfion  unten    westlich    ron    dem 
,  Nlep'ean  -Flusse  einige  (vemiuthlich  erst  projectirte) 

neu   anzulegende   Golonien,    und   einen  neue^  Or»^ 
H^indsor;  und  ist  •    '        ' 

S*  sogar  auch  mit  des  Entdeckers  Evant'^s  Namen  be-  ^ 
\  zeichnet.  •'     v 

Kurz ,  diefs  kleine  Chärtchen  ist  uns  vorjetzt ,  und 
bi^  wir  weitere  ausführliche  officielle  Nachrichten  vom 
diesen  neuep  Entdeckungen  erhalten  werden ,  aulserordent« 
lich  interessant y  und  giebt  uns  vieles  Licht.  Denn  wir 
sehen  daraus: 

1.  dafs  die  Reijse  des  Gouverneurs  MaequarU  in  '4aS 
innere  Land- Osten  anfieng,  am  Ufer  des  Mac  quam 
rit  -  Flusses  fort  ,  nur  bis  zum  Mount  pUasani^ 
und    vpn    da    mit   kleinen   Abweichungen    wieder 

zurück  bis  zur  Emu  -  Insel  gieng  ;        .  /     - 

../••-  ,  •  .         w 

2.  dafs  Herrn  Evaru^s  erste  Kei»e  in  einem  Thale, 
aus  welchem  zwei  kleine  Flüsse*  rechts  und  links 
ostwärts  ablaufen,  bis  an  den  Nepean  Flufs^  dei 
^e  Ideine  fmu^ Insel  bildet,  fortgieng ; 

3.  dafs  er  von  daraus  seine  weiteren  Untersuchungen 
westwärts  machte,   Flüsse  und  Berge ,  die  er  fand, 

X-  '  gehörig  benennte,  und  auf  seinem  Wege  von  dem 
Mount  pleasanti  von  welchem  wahrscheinlich  der 
neuangelegte  Weg^  über  die  fteilen^  blauen  Berge 
herabkommt,   nach  Osten  wieder  zurückgieng. 


"  # 
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> 

Diels  Haussen  •  wir  freilich  vor  der  Hand  nur.  vermiiv 
^en ,  und  es.  ist  sehr  in  bedauern ,  ja  mit  Reelle  ftu  ta<t 
dein ,  da£B  man  in  London,  dies  Chärtehen .  ahn«  alle  «r- 
latUemde  Notiz  herausgab«  Wir  werden  aber  in  unseren 
A»  G.  £•  alle  über  diesen  wichtigen  Ge^aastand  itinfti|r 
erscheinende  Nachrichten ,  sorgf&ltif  sammeln';  und  si« 
prüfend  lieffrn,  /  •  . 


6. 
Geographisch  -  statistische  Ijlovellistik^ 


•  9 


A.  '    •* 


Üeutstt  Eintheiiung  d$i  Kirehtnttäaia,  '^ 

* 
Nach  dem  neuen  Organisationsplane  wird  der  gsiite 
Kirchenstaat  (aufser  den  Distrjcten  von  Acm,  Tivvli  uni 
Suhiaco)  in  tUbenzekn  Delegationen  abgetheilt.  Föl^n« 
des  sind  ihre  Namen  und  Bevölkerung«  Frcsinont  T^9i 
7691  Einwohner y  Aisli  65,734  Einw.»  Viterbo  1x4,488  Einw., 
Civita^vechia  19,266  Einw. ,  Perugia  i8l>54a  Einw.,  Spo^ 
leto  I02>053  Einw. ,  Camerino  3I9I36  Einw. ,  Maeerata  197, 
313  Einw. ,  Fermo  77»o8Q  Einw« ,  Aeeoli  69,058  Einw. ,  An» 
eona  _i47,355  Einw.  ,  Urbifio  und  Pesaro  I98-I45  Einw., 
Forii  150,93^  Einw. ,  Havenna  123,767 .  Einw. ;  Bologna 
280» 701  Einw«,  Ferrara  170.727  Einw. ,  Benevento  20,184 
Binwohner.  Hierzu  die  Districte  von  .Aom,  Tivoli  und 
5ttfrioco\245,459  ^Einwohner. .  Summa  der  Bevölkertmg  des. 
Kirchenstaats  2,354,719  Einwohner.  *Die  XMegationen  sind 
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Ton  drei  vafiektedenen'Glatseii :  fünf,  Ifrhino  und  P^imm 
ro,  Kaimnd^  Forli  oind  Ferrara  von  der  ersten;  «leben, 
jfrvMttttfn»,  Witxrif  ^  Perugia,  Spoleto,  Maeerata,  Ftrmm 
und  Anc^na  von  der  tweiten ; .  und  fünf,  Rieti^  Civitfß^ 
94ehiam  Camtpino  ^  ■  Ascoli  und  Ben€9<dnto  von  der  drittem 
GUiMe.  Wenn^vnr  Eecwrung  eineto/von  den  Delegationeai 
erster  Classe  ein  Kavdinal  bestimmt  wird,  führt  tie  deu^ 
Kamen  Legation ,  und  der  Kardinal  geniefst  den  Titel 
und  die  Ehren,  eines  Legaten  mit  allen  den'  besonderen 
Vorrechten^  welche  ihm  durch  besondere  Breven  Te^lie- 
lien  werden.  Je^e  Delegation  ist  in  Qub^mUn  ersten  und 
SIT eiten  B.anges  abgetheilt. 


S4riohti0ung  wegen  einiger  Theile  von  Salzburgs 

Die  vom  Fürstenthume  Salzburg  getrennten ,  und  bei 
Baiem  Terbliebenen  vier  Landgerichte  TiUmaningj  Wag-» 
ing^  Ttifsendorf  und  Laufen^  in  so  weit  sie  am  Hnliea 
Ufer  der  Saale  und  Salzach  gelegen  sind,  betragen  nach 
C  IF*  £  (lim  fn^a-^l^'^  genauer  Berechnung  Xof§|f  geo- 
graphische Quadratmeil^n.  Ihre  Einwohnerschaft  dürfte 
mb  auf  mehr  als  s7,ooa  belaufen.  Diels  zur  Nachricht 
für cdie|enigen,  welche  den  Umfang  der  letzten  Oesterrei* 
cbi^x^hen  Aoquisitiou  berechnen  wollen  ^  und  zugleich  zur 
Berichtigung  irriger  Angaben« 


^      Athennum  ßlr  junge  Ntu»  Griechen  tu  Münehenm 

Münchtn  * .  v«i^  i$ten  Decenibtr  i8i6> 

Das  Athenäum^  .welches  hier  zurBUdung  junger  iVsi<« 

Griechen  irom  Vxoieuox  Thier eck  ist  gegründet  worden. 
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hat  eintn  tehir  glficklicli«n  'Fortgttif.  £•  'MBnkm  »ioh 
bereits  Jüttglinge  darin  ans.  dem  eigentliclieii  Oriecken« 
laiide,  aus  den  Inseln ,  Asien ,  der  Moldau  uadWallechei» 
darunter  Söhne  aus  den  ersten  Häusem;  s.  B.  ein  NefE». 
^en  Erzbischofs  J  g  nati9  ^  ein  i£nkel  des  'ehemaligen. 
Ffirsten  von  der  Mirfdarui  'Ohika:^  drei  Brüder  mit  dem 
berühmten  Namen' der  Comnentn,  deren  Familie  sieh, 
fn  den  J^ttten  Jahren'  aus  dem  Arohipelagui  nach  Tagan«r 
rock  am  Don  turückgezogen  hat.  Andere  werden  booI^ 
litt  Laufe  des  Jahres  erwartet.  Die  Neuangekommenetf. 
fangen  damit  an ,  das  Tentsche  zu  lernen ,  dann  beginnt 
der  Unterricht  in  Sprachen  und  Wissenscbalfea  nach  dena 
gedruckten  Lehrplane,  Die  höheren  Curse  derMathema* 
tik  y  Philosophie ,  Geschichte  und  Alterthmnsknnde  besu-^ 
eben  sie  auf  unserm  Lyzeum ,  dessen  Professoren,  ^a 
bekannt,  fast  alle  aus  den  Mitgliedern  der  Akademie  der 
Wissenschaften  gewählt  und  MÜnner  ron  literetischea 
Namem  sind.-  Es  scheint^  dafs  diese  Anstalt ^  welche. so 
tief  in  die  schön  begonnene  Entwickelung  der  Griechen 
eingreifen  kann ,  bei  ihrem  ruhigen ,  un^  nur  auf  die 
Wissenschaften  gerichteten  Gange  im  Stande  seyn  wird, 
die  Hoffnungen  zu  erfüllen,  welche  sich  schon  in  ihrem 
Begannen  an  |ie  geknüpft  haben. 


.-  ♦ ' 


D. 

Nitdirlasiungen  am  MUsuri  und  Entdtcliungireuen* 

Da  die  Gegenden  an  beiden  Ufern  des  grofsen  8tro^ 
mes  Missuriy  der  de^  Missisippi  beiti^he  an  Breite  und 
Tiefe  gleichkommt  und  zuletzt,  nachdem  er  .viele  Hun- 
dert Meilen  von  Westen  nach  Osten  seinen  Lauf  genom- 
men, sich  in  denselben  ergiefsf  ^  so  überaus  milde  und 
firucbthar  sind,  so  kommen  jetzt  viele  Niederlassungen  da« 
ielbst  zu  Stande.  Die  Laiides  -  Regierung  sucht  dieselben 
auf  alle  Weise  zu  begünstigen , .  indem  der  Missuri  am 
leichtesten  dazu  dienen  wird,  dereinst  eine  Verbindung 
«wischen  den  Atlantischen  $fcaaten  und  def  stillen  Südsee 


^ 
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lu '  Landa  ttti  lieweH»teUigexi  i  -irovon  die  künftige  grofsc 
Kolle  zum  Thdil  abii^ngen  miils ,  wdcha  die  VereioigteiK 
Staaten  auf  der  Weltbühne  zu  spielen  von  !der  Natur  be- 
•timiAt  zu.aeyn  sokeitten.  Dieter  Umstand  bat  den  Prä « 
aideuten  bewpgen^  twei  beueEUi^deckungsreisen  nach  die  ^ 
•en. bisher  noch  wenig  behajinten  Gegenden,  deren  Um- 
&ng  von  ungeheurer '.Grölaeist^anzuordafn.  Die  eii^e 
wird  zii  Wasser  yeranafaltet :  die  Expedition  soll  das  Cap' 
Hom  umsegidn,  und  auf  der  Nordostküste  America^s  ans 
iiand  steigen,  Die  andere  gebjt  von  Fort  ItOuis  an  den. 
Mündungen  des  Missuri  aus»  verfolgt  diesen  Riesen stromr 
hiB .  zu  seinen;  Quellen ,  und  stöfst  dann  auf  dem  nord^ 
westlichen  Oestacle  -niit  den  zu  Meet  Angekommenen  zu- 
sammen. Ob  indesaeA  schon  jetzt  eine  dauernde  NiedeiH 
laseun^  in  einer;  den  Quelle»  des  Missuri  am  nä^hfiXen. 
gelegenen  y  Gegend  des  stillen  Oceans  gegründet  wei^den 
wsrd,  läfst  sich  nock  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben; 
«ad  wird*  auf  jedeki  Fall  von  Umständen  abhängen*. 


SkUiAii:  nt 


E. 


Civilisation  dir   ^üdste*  Inseln^ 

Die  Bestrebungen  der  IVfissionarien  in  Neu^ Südwales 
und  den  GeielUchafts  -  Insitln^  haben  den  gedeilichsten. 
Fortgang';  das  Evangelium  vnfd  still  und  friedlich  ausge- 
breitet; die  Wilden  lernen  die  Rechte  und  die  Würde  der 
Monschen  kennen,  ihro  Sitten  werden  sanfter,  und  schon 
hftb«m  die  Meisten  dem  grausamen  Herkbntme» ,  die  Kriegs- 
gefangenefi  zu  tödten,  ientsagt.  Dieses  that  z.  B.  ein  An? 
führer  Po marc;  er  wurde  von  seinen » heidnischen  Fein-^ 
den  an  einem  Sonntage  überfallen,  weil  sie  glaubten, 
dafs  er  an  diesem'  Tage  nicht  fechten  dürfe.  Er  siegte, 
und  schenkte  den  Gefangenen ,  welche  den  Tod  erwarte^ 
ten,  das  Leb^n.  Da  erkanntenr  sie  die  JSerrlicJikeit^  de9 
»tuen  Glaubens  y  und  Viale  traten  übe^*    - 


y 
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F. 

'■'••'         t' 

Misiionart  v»n  Owhyh99, 

Vier  jusg»  Eingeborene  von  Owhylut^  ^derjenigeii  Toa 
den  Sandwich  -  Inseln  y  wo  C.  Co  oA  getödtet  wurde ,  be^^^ 
finden  sich  jetzt  auf  der  Morris  »AkademU^  in  Liehfisld  Con^ 
nectieut ,  um  ^eine  Erziehung  zu  erhalten ,  wodurch  sim 
SU  Missioharien  lür  ihr  Vaterland  gebildet  werden.  Zwei 
Ton '  ihnen  ,  sind  schon  vor  xo  Jahren ,  ein  Dritter  ror 
6  Jahren  und  der  Vierte  noch  später  hiugekommei^.:  Ei- 
ner Ton  Ihnen  hat  das  .  theologische  Institut  tu  Andopmr 
benutzen  können,  und  ist  jetzt  besohäf^gt,  das.  Neue 
Testament  in  die  Owhyhee'sche  Sprache  %n  übersetiien, 
und^rnit  seiner  Hülfe  bringt  mtOi  tmch  «ine  Oidijhjee'jGb» 
Grammatik  zu  Stande. 


KathclUehe  Mission* '  AiutaU  in  N'ord'Anuriee» 

\ 
Die  katholische  Missions  -  Anstalt  in  der  Americaai* 

sehen  Provinz  Comucticut ,  gede&t  auf  eine  beinahe  wun* 

derbare  Weise.    Der,  zu  deren  Leitung  im  Jahre  ig  10  dort 

angekommene^  Bischof  ,    hat   in  dem  kurzen  Zeiträume 

▼on  4  Jahren  27  Kirchen  bauen  lassen  ^  und   43  einzelne 

Gongregation'^n  gestiftet ;    er  hat  nunmehr  vor ,  eine  Ka«» 

thedralkirche  bauen   zu  lassen ,  wobei  er  sogar  ron  den 

Protestanten    unterstützt    wird.     Die   Missionarien  haben 

sich    mehr  als   soo  Stunden   weit   an  dem  Flusse  Missuri 

ausgebreitet;  sie  bauen  ihre  Kirchen  mit  eigenen  Händen 

und    leiden   zwar  hier  und   da   Mangel ,  allein  ihr  acht 

apostolischer   Eifer    übersteigt    alle   Hindernisse.     Zu  St» 

Thomas  hat  man  auch  ein  Frauenkloster  angelegt,  deren 

Glieder  die  Regel  des  heiL  Vip.z€nz  von  Paula  befolgen. 

Als  der  Bischof  vor  einiger  Zeit  %%  St*  Louis  ^  Bji  d^m 

iV^.  A.  Q.  S,  I.  Bds,  ii^ft.  l 


Miiii&ip^istrome  ankaiki  wucde  er  yleicKsam  im  Trittmpk 
«mpfangen,  die  Kirche  ^d  ieia  Biichdfli^er  Stuhl  wa«. 
Vltt  reich  gefchmftokt; 


I  / 


H. 

muMekt  von  Piteaim  -  Iflamd, 

'       .  .       . 

Bur  Ettflisoh«  GottTeniemeiit  l|at  sich  Torf  enomiKie«^ 
Afr  neulich  entdeckten  -  halbhritiicheii  Golonie  auf  Fkt« 
täim  •  itUmd  ,  •)  -*  den  Nachhomn^eii  der  MeuteroiP 
von  dem  Schiffs  Jhunty  —  alle  m«gliohe  UnteritaUun|^ 
'sn  gei^jthren.  Sie  «oUen  mit  Haushaltungsgeräthe  und 
Bandwerktzeug  und  allen  den  Europftisch^iP  Manu£actur- 
Artikeln  Tertehen  werden,  die  ihnen  Nutxen  gewähren 
und  ihren  Zustand  glücklicher  machen  können. 


*l  Eine  mntfUirliche  Nachricht  Aber  die  wirklich  romantische  | 
Ansiedeliing  auf  der  tonst  unbewohnten  Pl^cAlrn*  in««!  ; 
findet  sich  in  niuesn  :4^  ^^  S.9  Januar  i8ti»  S,  34. 
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Alterthümer  im  Missisippi  -  Thale^ 

m  S 

von 
Ä  A£   Brackenridge.  *) 


Die  Aufmerksamkeit  derFor$cher  hat  sich  auf  That« 
Sachen  am  Missisippi-Flufs,  und  an  den  dahin  geheü'« 
de2iSträmengei:ichlety  die  eine  ältere  und  mehr  gebil« 

*)  Aus'desen  Views  on  Louisiana^  i|irelche  zViTituhur^h 
in  America  iBf  4  erschienen  sind^  d.  H. 

N,  A.  G.  E.    I.  Bds.  9*  St.  K 
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dete  Bevölkerung  beweisen  sollen,  als  dj»r  ];egenwltir« 
tige  Zustand  des  Landet ,  oder  der  Charakter  der  In* 
wohner,  da  die  Europäer^ sie  zuerst  besuchten,-  anzu« 
zeigen  scheint*  Ich  bedarf  keiner  Entschuldigung, 
dafs  ich  einen  Gegenstand  untersuche ,  der  die  Ehre^ 
gehabt  hat,  durch  Hexm  Jefferson  ^  Dociov  Barton 
und  einen  Bischof  Madison ,  behandelt  zu  werden. 
Doch  kann  ich,  mit  aller  möglichen  Ehrfurcht  für 
diese  achtbare  Nagten,  nicht  umhin  zu  glauben, 
dafs  ihre  Theorien  nur  auf  einer  sehr  unvollkomme- 
nen Bekanntschaft  mit  diesen  Ueberresten  ruhen, 
da  sie,  selbst  auch  nicht  den  unbedeutendsten  be-i' 
sucht  haben,  und  nur  wenige  von  Andern  mit  Ge». 
nauigkeit  sind  beschrieben  worden.  Der  Gegen* 
stand  ist  noch  neu ,  und  ich  kenne  keinen  andern, 
welcher  ein  weiteres  Feld  für  unterhaltende  oder 
wichtige  Nachforschungen  darböte. 

/  Viele  haben,  ohne  die  erstaunliche  Anzahl  und 
Verschiedenheit  dieser  Ueberreste  zu  erwägen,  die- 
selben einer  Colonie  von  Wallisern  oder  Dänen  zu- 
geschrieben, die  gegen  das  neuhte  Jahrhundert, 
durch  irgend  einen  Zufall,  in  diefs  Land  gekom« 
men  seyn  Rollten.  Ohne  zu  den  Gründen  des  Ooc- 
tor  Robertson^  gegen  die  Wahrscheinlichkeit  einer 
solchen  Colonie,  meine  Zuflucht  zunehmen,  will 
ich  nur  bemerken,  es  sey  durchaus  unmöglich,  dafs 
•ie' einen  solchen  Fufs  gefafst  haben  könnten,  tvie 
diese  Spuren  anzeigen»  ohne  andere  weniger  zwei- 
deutige, hinter  sich  zu  lassen*  Eine  Mauer  ausge- 
nommen, die  in  Nprd  -  Carolina  entdeckt  worden 
seyn  sollte ,  dife  aber  bei  näherer  Untersuchung^  als 
ein  vulkanisches  Erzeugnifs  befunden  wurde  i  horte 
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liph  von  keinem  einzigen  Gebäude  von  Ziegeln ,  odet 
von  Stein  im  nördlichen  Mes^ico.  Die  Befestigung 
gen  in  den  westlichen  Provinzen,  haben  nichts  voii 
den  Merkzeichen  an  sich ,  welche  seit  undenklichen 
Zeiten  die  Europäische  Art  y  zu  befestigea,  bezeich* 
liet  haben.  Es  sind  bk>fse  Verpallissadirungen,  ohne 
Yorsprünge  oder  Bastionen»  und  selten  von  einem 
Graben  umgeben, 

» 

Die  Festung  ist  gewöhnlich  der  Lage  angemet« 
ten,  oder  wie  die  Umstände  es  erheischen;  zwei 
Meilen  unterhalb  Pittsburgh^  auf  ein^r  Art  von 
Vorgebirge,  genannt  die  M'  KeSs  Felsen,  die  von 
drei  Seiten  beinahe  ulizugänglich  sind,  ist  eine  ein« 
zige  Linie  von  Festungswerken,  auf  deKLandseite. 
Zuweilen  werden  sie  zwar  regelmälsig  nach  der 
Form  eines  Parallelogramms,  oder  Halbzirkels,  oder 
Vierecks  angelegt,  gemeitiiglich  sind  sie  aber  un« 
regelmälsig» 

/ 

Die  Liebe  zum  Wunderbaren  verleitet  uns 
oft  entfernte  und  unwahrscheinliche  Ursachen 
für  Dinge  aiffzusucben,  die  durch  nahe  und  be» 
kannte  sich  erklären  lassen.  Vor  lauter  Eifer,  did 
Existenz  der  Wallisischen  Colonie  zu  beweisen,  der 
wir  diese  Ueberreste  zuschreiben,  vergessen  wir, 
dafs  die  Eingebornen  des.  Landes,  als  es  zuerst  von 
den  Europäern  entdeckt  Wurde ,  allgemein  die  Ge- 
wohnhcit  hatten,  zu  befestigen»  In  den  früheren 
Kriegen  der  Colonisten  von  Neu  -  England  mit  den 
Indianern,  wissen  wir,  dafs  Philippe  Haupt' des 
Niphet  -  Stamme« ,' sich  in  einem  Fort  vertheidigtet 
das  er  selbst  erbauet  hatte,    und  das  zwei  tausend 
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Mann  fassen  konnte.  Charlevoix,  du  PratZy 
nnd  Andere,  erzählen  mehrere  Belagerungen  aus« 
führlich.  Eine  Befestigung  ist  eine  von  den^  er* 
sten  Dingen,  die  im  Kriege  «ich  einführen,  alle 
Völker  haben  si«  gekannt;  derselbe  Geist,  der 
Schutzmittel  für  Einzelne  erfindet,  entdeckt-  auch 
Sichetheitsmittel  für  jgrofse  Haufen  von  Menschen. 

Dafs  die  Indianer  nicht  gewohnt  sind ,  zu  befe« 
stigen  ,  ist  leicht  zu  erklären,  wenn  wir-  die  un- 
glaubliche Abnahme  ihrer  Volksmenge  bedenken, 
und  den  geringen  Nutzen,  den  sie  daraus  pegen  die 
Weifsen  ziehen;  dessenungeachtet  war  diefs  un- 
glückliche Volk  im  Kriege  derNatihey  .(1729)  wäh- 
rend der  beiden  letzten  Belagerungen  des  Herrn  Per-'' 
rier ^  im  Stande,  die  Angriffe  und  Canonnade  de« 
Feindes,  beinahe  zwei  Monate  auszuhalten.  Imlay^ 
in  seiner  fantastischen  Beschreibung  von  Kentucky^ 
behauptet,  die  Indianer  seyen  nicht  bekannt  mit 
^  dem  Gejjrauche  von  Festungswerken.  Carver  ist 
der  Erste,  der  von  diesen  Befestigungen  spricht,  und 
sie  als  i\ber  die  Erfindungskraft  der  ^pdianer  erlia« 
ben  betrachtet.  Die  Französischen  Schriftsteller, 
die  sie  höchst  wahrscheinlich  untersucht  hatten,  re- 
den nicht  von  ihnen,  ein  Beweis^  dafs  sie  über 
ihren  Ursprung  nicht  in  üngewifshcit  waren ,  und 
sie  Niemand  Anderen  zuschrieben ,  als  den  Lan- 
des -  Eingebornen.  Während  meiner  Reise  an  den 
Missouri  aufwärts,  beobachtete  ich  die  Ruinen 
mehrerer  Dörfer,  die  vor  zwanzig  bis  dr^ifsig  Jah» 
^  ren  waren  verlassen  worden,  ,und  die  in  jeder  Hin- 
sicht den  Ueberresten  glichen,  die.  man  am  Ohio 
und  Missisippi  findet.  .^Bei  meiner  Ankunft  in  den 
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Arikaxa-  und  Mandan  •  Dörfern,  fand  ich  $ie  mit 
Pallissaden  umgeben.  Ich  vermuthete,  diese  Spu- 
ren zeigten  nicht  abgeschlossene  Festungswerke  an, 
sondern  verpaUissa^irte  Städte  oder  Dörfer.  Diese 
Gewohnheit,  mit  Pallissaden  su befestigen,  scheint 
unter  den  nordlichen  Stämmen  allgemein  gewesen 
zu  seyn,  und  wird  schon  von  den  frühesten  Reisen* 
den  erwähnt.  In  der  Buchhandlung  von  Neu  -  Or- 
leans, fand  ich  zwei  Werke,  die  gegenwärtig  nicht 
mehr  bekannt  sind,  und  mir  vollends  jeden  Zweifel 
darüber  benahmen;  das  eine  ist  von  Lepitruu^ 
einem  gelehrten  Jesuiten,  und  wird  bisweilen  von 
Robertson  angeführt;  das  andere,  eine  seltsame 
Mischung  von  Fabel  und  Thatsachen,  von  einem 
f^e\\isseu  La  HeutoHy  ist  1678»  vor  der  Entdeckung 
der  ganzen  Ausdehnung  des  MSssisippif  herausgekom* 
men.  ^  Dieser  Schriftsteller  behauptet,  in  dem 
Theile  des  Landes,  der  über  dem  Missouri  liegt« 
gereiset  zu  seyn.  Beide  Werke  enthalten  viele  se- 
henswürdige Kupferstiche )  worunter  au^h  Abbil- 
dangen  von  befestigten  Stadien  sich  befinden. 

Dafs  auf  diesem  Continent  gegenwärtig  keine 
Wallisische  Natien  existirt,  leidet  keinen  Zweifel. 
Doctor  Barton  hat  sich  viele-  Mühe  gegeWn ,  die 
Sprachen  auszumittela ,  di^  von  den  östlich  am 
Akssisippi  wohnenden  Stämmen  geredet  werden, 
aber  die  Wallisische  hat  er  darunter  nicht  ange- 
treten. Seit  der  Abtretung  von  Louisiana  sind 
die  westlichen  Stämme  am  Missisippi  hinlänglich 
bekannt  geworden,  wir  haben  mit  allen  Verkehär 
gehabt,  aber  Wallisisch  ist  nirgends  gefunden  wox- 
den.    Im  Jahr   179g.  reisete    ein  junger    Wallis^v» 
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Namens  Evans  ^  in  Gesellschaft  von  Mäkeyy  den 
Missouri  hinauf,  und  bl])eb  2wei  Jahre  in  dem 
dortigen  Lande.  Er  %rach  AU  -  ijnd  Neu  •  Wal- 
lisisch, und  wendete  sich  an  jeden  Stamm  xwi* 
^chen  diesem  Flub  und  Neu  *  Spanien,  fand  aber 
keine  Wallisen  Bedenken  wir  die  Gefahren,  die 
eine  solche  Colonie  unter  lauter  grausamen  Wil- 
den zu  bestehen  hatte ,  ist  es  dann  anzunehmeor 
dafs  sie,  getrennt  und  ohne  Beistand,  sich  hätte 
crhalfen  können?  Entweder  mufsten  die  Walliser 
•ich  ausbreiten,  und  bedeutende'  Niederlassungen 
«^tiften,  öder  sie  wurden  gänzlich  aufgerieben« 
Dafs  sie  als  ein  besonderer  Stamm  sich  erhalten 
hätten ,,  ohne  eine  ihrer  Europäischen  Künste  bei- 
behalten, und  ohne  eine  Ueberlegenheit  über  die 
Indianer  erlangt  zu  haben,  ja,  dafs  sie  im  Gegen« 
theil  deren  Sitten  «ich  angeeignet  hätten,  ist  durch- 
aus! unmöglich. 
'    ■  ■  I 

Aufser  den  Befestigungen,  giebt  es  noch  an« 
dere,  durch  das  ganze  westliche  Land  zerstreuet^ 
Ueberreste,  die  sich  noch  weniger  erklären  lassen« 

■ 

vnd^  auf  welche  die  Walliser  keine  Ansprüghe 
machen  dürfen.  Es  verdient  bemerkt  zu  werden, 
dafs  alle  diese  Spuren  ohne  Ausnahme,  die  vot^ 
trefflichsten  Lagen  zu  Städten  oder  Niederlassun- 
gen einnehmen ,  und  dafs  sie  am  Ohia  und  am 
Missisippiy  am  zahlreichsten  und  bedeutendsten 
sind*  Es  giebt  dort  keine  sich  bildende  Stadt ,  oder 
keinen  Meierhof  von  guter  Lage,  wo  sicU'  nicht 
welche  in  der  Nähe  zeigten.  Ich  habe  einen  Auf- 
seher über  die  Staats  *  Ländereien  die  Bemerkung 
machen  hören »   dafs »    wo  sich  solche  AlterthAms- 
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feste  zeigten,  er  «icher  (ey,  eine 'groffe  Strecke- 
fruchtbaren  Landes  zu  finden,  pline  ungeheure 
¥alksn^enge  hat  eipst  in  diesem  Lande  gelebt. 
AAe  Ueberreste,  4ie  sich  noch  finden,  können  un* 
tcc  drei  Classen  get>racht  werden,  nämlich:  i)  die 
S:ädte  mit  Maueirn,  oder  die  Festungswerke,  von 
d^nen  ich  schon  gesprochen  habe ;  2)  die  Grabhü- 
gel, oder  Begräbnifs «Plätze;  3)  die  Pyramiden \oder 
£rdwsllle« 

Die  Grabmäler,  so  wie  Ylerr^Jefferson  sie  be- 
schreibt, sind  in  jedem  Theile  der  westlichen  6e«  . 
genc  sehr  zahlreich.  Ueberall  findet  man  in  ihrer 
Näle  Spuren  von  einem  Dorfe,  und  sie  sind  aus- 
scbiefslich  als  Begräbnifs  -  Piätze,  oder  zur  Be- 
waarung  der  Todten,  gebraucht  worden.  Die  Höhe 
berägt  gewöhnlich  acht  bis  zehn  Fufs,  von  dem 
Beden  an;  die  Form  zeigt  wenig  oder  keinen  Plan.  - 
Oese  Leichenbügel  können  unter  den  Americani« 
smen  Stämmen  der  herrschenden  Sitte  zugeschrie« 
bai  werden,  die  Gebeine  derjenigen  zu  sammeln, 
dB  fem  von  der  Heimath  in  der  Sohlacht,  oder 
scnst  gestorben  sind,    und  sie  zu  festgesetzten  Zei« 

toi  in  gemeinschaftliche  Gräber  zu  legen. 

» 

Diese  Grabhügel  waren  nicht  die  einzigen 
Gabstätten,  auch  Höhlen  würden  dazu  gebraucht, 
^iid  andere  abgelegene  Orte,,  die  als  Wohnsitze 
de  Manatoo*s,  oder  Geister,  angesehen  wurden. 

Die  Pyramiden  scheinen  mir  zu  e^ner  and.e« 
rei]  Zeitper^ode  zu  gehören.  Sie  sind  viel  älter, 
nxi  von  den  Grabhügeln  leicht  durch  ihre  Gröfse 
Ulli  du:i(ch  ^n  Plän^  der  sich  darii;  2eigt,  zu  un* 
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terscheiden.     Ucberreste  verpalissadirter  Städte  fi». 
den   sich   in  Ihrer   Na-chbarschaft ,     was    auch  de? 
Grund  ist,  warum  diese  Pyramiden  eine  sehr  gutfe 
Lage  zur  Anlegung  von  Dörfern  haben ;  auch  kajin 
dijBser  Umstand    von    der '  Ehrfurcht    der   Indiaissr 
für    alles   AufÄerordentliche    herrühren.     Au«    dem 
Wuchs  der  ßäume^,   bei  einigen  dieser  Pyramide:!» 
»u  schliefsen,    zeigen    sie   ein  Alterthum   von  we- 
nigstens  mehreren   Jahrhunderten   an.     Die  Ind:a« 
ner  haben  keine  mündlichen  U eberlief erungen  über 
die  Stifter   derselben,     obgleich   es    aufser   Zweifel 
|st,  dafs  sie,  aU  wir  zuerst  mit  diesen  Völkert  be- 
^kannt  wurden,    als  Vertheidigungsplätze   gebtaicht 
wurden.     Das    alte   Oberhaupt    der   Kaskaskia  -In- 
dianer erzählte  Herrn  Rice  Jones  ^  dafs  in  den  Kie- 
gejci  seiner  Nation  mit  den  Irokesen»   die  Pyramiien 
imi  Inneren  von  AmeriM  als  Fe«tungen  gfebraudit 
-wurden.     In     einem     Kupferstiche,    zu    Lapiteai*s 
Werk  befindet  sich  die  Abbildung  eines  Angriffs  aif 
ein  Indisches  Fprt,    das   augenscheinlich  aus  eiör 
Pyramide  erbauet  ist;    seine  Form, ist  kreisförin|;, 
die  Pallissadirung  besteht  aus  breiten  Pf ählenj,  ujd 
in  der  Aufsenlinie  aus  schweren  Balken,    die  sih 
bis  zu  dem  Grunde  hinstrecken,    auf  dem  die  F^- 
xamide  ^teht:     Die   innerhalb    der  Pyramide    ve* 
theidigen   sich  mit  Steinen,   Pfeilen   u.  s.  w,,    >• 
dcfs  die  Angreifer  ihre  Pfeile  auf  die  richten,    de 
sich  auf  der  Mauer  sehen  la(|sen,_   oder  versuchi]^ 
die   Festung,  in   Brand    zu   stecken.     Bis   ich   diso 
Abbildung   sah,    hatte  ich  oft  gezweifelt,  ob  dise 
Er<JerhÖhungen    zu   einem    anderen   Zwecke   w^Q 
gebraucht    worden,     als    zu  Begräbnifsplätzen   ür 
ihre    Häupter  >    oder    als    Anlagen    zu    Tex;|;ip|n« 
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Wahrscheinlich  waren  diefs  die  ersten  Zwecl^e ,  aber 
die  Erfahrung  lehrte,  daf«;  sie  auch  als  Festungswerke 
dienen  könnten;  auch  mochte  die  Verehrung  für 
heilige  Plätze  die  Indianer  bewegen,  hA  feind« 
liehen  Angriffen,  ihre  Tempel  2um  letzten  Ver- 
theidigungspupkte  zu  machen,  wefshalb  sie  starke 
Haltpunkte  wurden.  Hiermit  stimmt!  die  Geschichte 
der  meisten  Nationen  in  der  Welt  überein. 

Die  Erdwälle  oder  Pyramiden  in  der  Grave^ 
Bucht  und  zu  ilf^riVffA,  sind  genau  beschrieben 
worden ,  sie  sind  aber  viel  kleiner  als  andere ,  die 
ich   gesehen. 

Um  sich  eine  genauere  Idee  davon  zu  machen, 
taxxli  tnstn  erst  dem  Leser  einen  Begriff  von  dem 
Striche  Landes  geben,  in  dem  sie  angetroffen  wer- 
den. Das  Innere  von  America  (the  American  bot- 
tom)  ist  eine  Fläche  von  fruchtbaren,  ange^pühen 
Lände ,  das  am  Müngippi  hin ,  vom  Kaskaskia  - 
FhiTs,  bis  zum  Cakokia,  sich  erstreckt,  über  acht- 
zig Meilen  lang,  und  fünfe  breit;  mehrere  anF-> 
sehnliche  Ströme  durchschlängeln  es ,  der  BodeA 
ist  von  der  reichsten  Art,  und  den  Ueberschweifiiv 
mungen  des  Missisippi  wenig  ausgesetzt.  Eine  An- 
zahl von  Seen  mit  hohen  und  bequemen  Ufern» 
findet  sich  ferner  zerstreut  in  diesem  Striche,  sie 
haben  Ueberflufs  an  Fischen,  und  werden  im  Herbst 
von  Millionen  von  Wasser- Geflügel  besucht.  Viel- 
leicht ist  kein  Fleck  im  Westen  von  America 
eines  solchen  Anbaues  fähig«  oder  im  Stande,  eine 
grölsere  Bevölkerung  zu  ernähren,  als  dieses  Thal, 
Wenil  irgendwo  Spuren  einer  xiralten  Bevölkerung 
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sollen  gefunden  werden ,  so '  mu£s  maii  hier  daiv 
nach  suchen;  auch  enthält  dieser  Strich,  so  \vim 
auch  das  westliche  ^Ufer  des  Flusses,  *)  Beweise 
einer  unermelslichen  Bevölkerung.  Wenn  die  Sts^dt 
Philadelphia  und  ihre  Umgegend'  einst  verödeten, 
Bo  würde  man  dort  nicht  mehr  Spuren  menschli- 
chen Aufenthaltes  finden ,  als  hier.  Die  grobe 
Anzahl  von  Erdwällen ,  und  die  erstaunliche  Menge 
menschlicher  Geheine,  die  überall  aufgegraben, 
4>der  auf  der  Oberfläche  des  Bodens  gefunden  wer* 
den,  nebst  tausend  anderi^n  Anzeigen,  kündigen 
en,  dafs  diefs  Thal  in  einer  früheren  J^elt,  mit 
Wohnungen  und  Dörfern  überdeckt  war.  Die  ganze 
Vorderseite  des,  das  Thal  nach  Osten  begränzen- 
jden  Hügeln,  scheint  ein  fortgesetzter  BegräbniCs« 
Grttnd  gewesen  zu  ^eyn, 

% 

s 
,t  •  % 

Die  merkwürdigsten  Erscheinungen  sind  aber 
zwei  Gruppen  von  Erd wällen,  oder  Pyramiden^ 
die  6ine  .ungefähr  zehn  Meilen  oberhalb  Cahokia^ 
die  andere  ungefähr  eben  so  weit  unterhalb ;  beide 
Gruppen  enthalten  üb^r  hundert  und;  fünfzig,  von 
!?etscbiedener  ^Gröfse.  Ai^ch  die  westliche  3eite 
enthält  deren  eine  heträcbtUcbe  Anzahl, 


*)  AI«  das  Salzwerk  unterbal^i  St^  GcnevUve^  vor  elni* 
ger  Zieiir  abgelassen 9  und  tiefer  gemaclit  wurde,  so 
fand  man  darin  ganze  Ladungen  von  irdenen  Wan- 
ten, worunter,  nach  einigen  Bruchstückjen  «u  ur^h^* 
len,  Gefäffe  sich  befanden,  so  breit  wie  eine  Tonnen 
was  beweiset,  dafs  die  Salzwerke,  istuch  ehe  ^e  den 
Europäern  bekannt  wnrden,  sohon  früher  *i5ind  beig^ 
beitet  worden. 
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Eine  aurführlicbere  Bescbreibung  von  denen 
oberhalb  Cahokia^  die  ich  gegen  das 'Ende  des 
Jahres  igci  besuchte,  .wird  einen  a^iemlicb  Uioreir 
(obenden  Begriff  von  allen  geben«  > 

Ich  setzte  bcfi  St,  Louis  über  den  Mi^isippU 
und  nachdem  ich  durch  ein ,  an  das  Ufer  gränzendes 
Gehölz,  das  ungefähr  eine  halbe  Meile ^ im  Um« 
fange  hat,  gekommen  war,  betrat  ich  eine  weite, 
offene  Ebene«  In  fünfzehn  Minuten  befand  ich 
mich  in  der  Mitte  einer  Gruppe  von  Pyramiden, 
meistens  von  kreisförmiger  Gestalt,  und  die  in 
einiger  Entfernung  nngeheuern  Heuschobern  gli- 
chen, die  über  eine  Wiese  zerstreuet  wären«  Einn 
der  gröfsten ,  die  ich'  bestieg ,  hielt  unten  am 
Fnfse  ungefähr  zwei  hundert  Schritte  im  Umfange; 
die  Form  war  beinahe  viereckt,  obgleich,  sie  au« 
genscheinlic)},  durch  d«s  Abwaschen  der  Regengüsse, 
beträchtliche  Yeränderungen  erlitten  hatte*  Der 
Gipfi^I  war  eben,  mit  einem  freien  Platze,  der  meh*. 
Tere  Hundert  Mann«  fassen  konnte 


Die  Aussicht  von  dieser  Pyramide  ist  sehr  schön, 
und  geht  auf  die  Hügel,  die  in  einer  Entfernung. von 
«eeks  bis  acht  Meilen,  im  Dän^merlichte  erscheinen, 
Da  der  Fufs  des  Erdwalls  sehr  w^eit  ist ,  so  hatte  ich 
fiiie  flache  Ebene  vor  mir,  die  durch  abgesonflerte 
Gehölze,  und  durch  wenige,  einsam  stehende 
Bäume,  Abwechselung  erhielt.  Rechts  war  die 
Fläche  durch  den  Horizont  begränzt,  links  konnte 
man  den  Lauf  dps  Cakakia^  durch  den  Saum  von 
Gehölz  an«  seinen  Ufern ,  erkennen;  er  dutehltef  das 
Thal  in  einer  DiagonaUinie  Süd -Süd*  West*    Ring« 
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jibh  (in  dt  uTtgen. 


ÜD»  mich  her  zählte  ich  fünf  ubd  vierzig  Brdwälle^ 
aufsef  einet  grofsen  Anzahl  kleiner,  künstlicher  £r^ 
böhtthgeii.  Die€e  Pyramiden  hildec  etwas  mehr  als 
einen  Halbziftel,  ungefähr  eine^  Meile  im  Un^fang» 
und  d^r  offene  Raum  ist  nach  dem  Flusse  gekehrt. 


Da  ich  meinen  Weg  längs  Ae%  Oahokia  fort* 
setzte  ,  kam  ich  in  einer  Entfernung  von  drei  Mei« 
len,  an  acht  anderen  vorbei,  bis  ich  die  stärkste^ 
Gruppe   entdeckte.     Als  ich   den  Fufs  der  gröfsten 

"^ Pyramide  erreichte,  war  ieh  von  einem  Erätavrhen 
getroffen,  das  dem  nicht  ungleich  seyn  mochte,  wa& 
xrian  erfährt,  wenti  man  die  Aegyptisehen  Pyrami« 
den  betrachtet.  ,  Welch  ein  ungeheuerer  Pfeiler  von 
£rde!  Zur  Aufhäufung  einer  solchen  Masse  wurden 
Jahjre,  und  die  Arbeit  von  Tausenden  erfordert,. 
Sie  steht  xinmittelbar^  am  Ufer  des  C&hokiar  ^^^  ^^^ 
Seite  ihm  zunächst,  ist  mit  hohen  Bäumen  bedeckt. 
Entdeckte  man  nicht  Regelmäßigkeit  und  Plan  dar« 
in,  so  würde  der  Umstand,  dafs  der  Boden  ange- 
spült ist ,  und  die  anderen  umher  zerstreueten  Erd^ 
wälle  glauben  machen ,  es  sey  nicht  das  Werk  von 
Mensehenhänden«  Die  Form  ist  die  eines  Paralle- 
logramms, das  von  Norden  nach  Süden  steht;  an  dar 
südlichen  Seite  geht  «n  Fufspfad  den  halben  Weg 
hinab,  und  von  diesem  führt  wieder  ein  axkderer 
Vorspjrung,.  desr  gegen  fünfzehn  Fufs  weit  ist,  in  di» 
Ebene  hinab,  wahrscheinlich  war  er  zum  Hinaufstei- 
gen nsLch  der  Mündung  bestimmte    Da  ich  die  Basi» 

•  umigieng,  berechnete  ich  den  Umfang  auf  wenigstens? 
achthundert  Schritte,  und  die  Höhe  des  Walles  auf 
etwa  neunzig  Fufs.  Der  Weg  hinauf  ist  durch  Mönche 
Yom  Orden  la  Trappe^   die  sich  nahe  dabei  angesie<' 
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ieli  haben,    als  Küchengarten   gebraucht   wordBU, 
und  der  obere  Räum  ist  mit  Waizen  bestellt.     Bet-^ 
nahe  westlich  liegt  ein  kleinerer  >  und  vi^zig  andere 
sind  durch    die  Ebene  zerstreuet.     Auch  sieht  man 
Äwei,    in   einer    Entfernung  von  drei  Meilen,    auf 
dem  Hügel.     Verschiedene  dicker  Wälle  sind  beinahe 
kegelförmig.     Da  der  Rasen  ausgebrannt    worden 
vrar,  so  war  der  Boden  völlig  nackt,  und  ich  konnte 
yede  Ungleichheit  der  Oberfläche  bemerken  und  eat« 
decken ,    ob  sie  künstlich  oder  zufällig  sey.     Ich  sah 
üb0aU  eine  grofse  Anzahl  kleiner  Erderhöhüngen, 
bis  zu  der  Höhe  von  fünf  FuCs  in  regelmäfsigen  KnU 
fernungen  von  einander ,  so  d als  eine  Regel  zwischen 
ihneil  obzuwalten  schien;   in  ihrer  Nähe  bemerkte 
ich  auch  Stücke  von  Kiesel ,    und  Bruchstücke  von 
irdenen    Gefäfsen.     Ich   schlofs  daraus,    dafs     eine 
sehr  volkreithe  Stadt  hier  gestanden  habe,  den  Städ- 
ten  von  Mexico  gleich,    wie  die  ersten  Eroberer  si« 
beschreiben.       Die    Erhöhungen     waren    ent\{:eder 
Tempelplätze ,       oder    Denkmäler    ausgezeichneter 
Männer.     Es  ist  augenscheinlich'^   dafs  diefs  nie  das 
Werk  schwacher  und  zerstreueter  Stämme  gewesen 
Seyn   konnte.     Wenn   dem   Menschengeschlechte '  je 
in  diesem  Lande  verstattet  worden  ist,  ,  sich  unge» 
hindert  zu  verniebren,    was  alle  Wahrscheinlichkeit 
für  sich  hat;   so  mufs  es,   wie  in  Mexico,  .  ausferor« 
dentlictf  angewachsen  seyn,     JDcrselbe  Flächenraum 
war  damals  hinreichend,   eine  fünfzig  Mal  gröfse^e 
Anzahl  der  Einwohner,  als  die  gegenwärtige  ist,  mit 
Leichtigkeit  zu  ernähren;    da  ihr  Ackerbau  keinen 
anderen  Zvireck  hatte,   als  ihren  eigenen  Unterhalt. 
Unier  einer  zahlreichen  Volksmenge  mufs  die  Ge- 
walt    des     Hauptes     nothwendig     unumschränkter 


V 


146.  Abhandlungen. 

werden ,  tind  >vo  keine  Gesetze  entgegen  stehen  ^  ar- 
tet sie  in  Despotismus  aus.  Diefs  war  der  Fall  in 
Mexico  y  und  mit  den  Nationen  von  Süd  -  America ; 
eine  gtoDse  Anzahl  von  Personen  war  zur  Verfugung 
des  Hauptes )  der  sie  nicht  viel  besser  als  Sclaven 
behandelt^.  Je  kleiner  eine  bürgerliche  Gesellschaft 
ist)  desto  wichtiger  wird  der  Einzelne«  Um  abet 
•olche  Pyramiden  zu  errichten,  mufste  man  über 
viele  Hände,  zu  gebieten  haben» 

Hunter  und  Dunbar  beschreiben  einen  Erdpall 
bei  der  Vereinigung  der  Flüsse  Catahoula^    Was^ 
hita  und   Tensa^    der  an  Gestalt  dem  grofsen  bei 
Cakokia  sehr  ähnlich  ist.    Ich  sah  ihn  im  letzten 
Sommer,   er  hat  auch  einen  Weg  hinauf,    und  ist 
von  zehn  bis  zwölf  anderen, ,  aber  kleineren  Erdwäl* 
len  umgeben*    In  der  Nachbarschaft  von  Neu-  Ma- 
drid befindet  sich  eiuch  eine  Anzahl  davon;    einer 
mm  Ufer,  eines   See^s,    hat    wenigstens  vierhundert 
Schritte  im  Umfange^  und  ist  von  einem,  zehn  Fufs 
breiten , .  und^  gegenwärtig  fünf  Fufs  tiefen ,   Graben 
umgeben;   seine  Höhe  beträgt  ungefähr  vierzig  Fufs« 
und  oben  ist   er  flach.    Ich  habe  die  Erdvvälle  zu 
St,  Louis  häufig  untersucht;   sieliegeh  gerade  ober- 
halb der  Stadt  am  nächsten  Ufer,   auf  eine  seltsame 
Weise  zusammen.     Es  sind  ihrer  neun,  und  sie  bil-- 
den  drei  Seiten  eines  Parallelogramms ,  da  die  offene 
Seite  landwärts  schon  durch  drei    kleinere  Wälle» 
die  einen  Kreis  machen,    beschützt   ist.     Der  auf 
solche  Weise  eingeschlossene  Raum ,   ist  vierhundert 
Schritte  lang  und  zwei  hundert  breit.    Ungefähr  sechs^ 
hundert  Schritte   oberhalb  j     ist  ein  einziger    Wall, 
mit  einem  breiten  Flaue  nach  der  Seite  des  Flusses 
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2U  j  er  ist  dreifrig  Fufs  hoch,  und  hundert  und  fünf« 
zig  lang ,  der  Gipfel  hat  nur  eine  Weite  von  fünf  bis 
sechs  Fufs.  Unterhalb  der  ersten  Wälle  istiein  sehens- 
würdiges Werk  t  das  man  den  sinkenden  Garten 
nennt«  Das  Ufer^  das  an  dieser  Stelle  beinahe  fünf« 
zig  Fufs  Höhe  liat,  ist  benutzt ,  und  drei  rfegelmä« 
fsige  Plätze  t  oder  Wege  sind  aus  herbeigeführter 
£rde  gemacht  worden.  Diefs  Werk  wird  viel  bewun« 
dert.  Es  führt  auf  die  Idee  eines  Versammlungspla« 
tzes  zu  öffentlichen  Berathungen. 

Wenn  wir  den  Ursprung  von  Einrichtungen 
oder  Erfindungen  verfolgen  ,  so  vergessen  wi£ 
leicht ,  dals  noch  so  verschiedene  Nationen  an  Sitten 
und  Sprache  doch  von  derselben  Gattung  sind^  und 
dals.  dieielben  Einrichtungen  bei  zwanzig  .verschie* 
denen  Völkern  ursprünglich  angetroffen  werden  kön«» 
nen.  Adair  giebt  sich  grofse  Mühe  eine  Aehnlich* 
keit  der  Gebräuche  zwischen  4e|i  Americanischen 
Stämmen  und  den  Juden  zu  beweisen ;  Lapiteau 
zeigt  eine  noch  gröfsere  Aehnlichkeit  zwischen  ihnen 
und  den  .Griechen  und  Römern  ;  für  den  denkenden 
Kopf  ergiebt  sich  daraus  weiter  nichts ,  als  dafs  die 
Americanischen  Stämme  dem  Menschengeschlechte 
angehören,  und  dafs  Menschen»  ohne  einigen  Ver* 
kehr  unter  einander ,  in  unzähligen  Beispielen  auf 
dieselbe  Verfahrungsart  verfallen  werden.  Das  Wun« 
der  würde  darin  bestehen,  weiin  sie  keine  Aehnlich« 
keit  mit  einander  zeigten ;  der  Mensch  wird  überall 
in  bürgerlicher  Get^ellschaft  angetroffen,  unter  einer 
Regierung  stehend t  dem  Kriege,  der  Jagd,  und  dem 
Ackerbau  ergeben ,  und  er  ist  ein  Liebhaber  vom 
Taüz^  Pu^z  und  von  Auszeichnung«     Vielleicht  war 
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es  die  erste  Beschäftigung  einer  zahlreichen  Volks* 
,  menge «  wenn  sie  nicht  in  Krieg  verwickelt  war^ 
Massen  von  Erde,  auf znhsilufen,  die  roheste  und  ge^ 
'  wohnlichste  Art  der  Arheir»  Wir  finden  fliese  Wälle 
in  jedem  Theile  der  Welt  $  auch  im  nördlichen  Eur 
xopa  und  in  Grofshritannien  find  sie  zahlreich,  und 
gleichen  den  Americanischen ,  nur  dafs  sie  kleiner 
sind.  Die  Aegyptischen  Pyramiden  sind  vielleicht  die 
ältesten  Denkmäler  menschlicher  Arheit  in  diesem 
Latide ,  das  zur  yei;mehrung  der  Menschen  so  gün« 
«tig  ist..  Von  den  Pyramiden  von  Mexico,  die  nur 
wenig  bekannt,  und  doch  nicht  viel  kleiner  sind^ 
ist  der  Ursprung  ebenso ,  wie  bei  den  Aegyptischen, 
in  nächtliches  jDunke|  gehüllt.  Humhold  ist  der 
Meinung  ,,  diese  Gebäude  gehören  mit  den  pyrami- 
denförmigen Denkmälern  Asiens,  wovon  Spuren  so« 
V  gar  in  Arkadien  gefunden  werden  ,  zu  derselben 
(blasse ;  denn  das  kegelförmige  Mausoleum  des  Gal- 
listus  war  ein  wirklicher,  mit  Obstbäumen  bepflanz^ 
ter  Grabhügel,  und  diente  einem  kleinen ,  der  Dia- 
na geweihtem  Tempel,  zur  Basis."  Die  Griechen, 
\  _       welche  bei  den  Olympischen  Spielen  in  den  Wagen* 

Rennen  Sieger  waren,  gaben  aus  Dankbarkeit  ihren 
Pferden  ein  ehrenvolles  Begräbnils ,  und  errichteten 
über  ihren  Gräbern  Pyramiden.  Der  grofse  Altar 
des  Jupiter  zu  Olympia  war  nichts  mehr,  als  ein 
unförmlicher  Haufen  von  Erde,  mit  einigen  Stufen 
zum  Hinaufsfeigen.  Humhold  bemerkt  mit  Erstau- 
nen die  auffallende  A'ehnlichkeit  zwischen  den  Asia- 
tischen und  Aegyptischen  Pyramiden  und  denen  von 
Mexico.  Die  Aehnlichkeit  derer,  die  er  beschreibt, 
mit  den  Erdwällen ,  oder  Pyramiden  von  Missisippi, 
ist  noch  auffallender ,   aber  keine  Sache ,  worüber 
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jaan  sich  selur  wundern  könnte.  Der  eineig^  Unter* 
«cbied  "betteht  darin,  dafs  einige  ron  den  Mexioan^* 
sehen  Pyramiden  breitev  iind^  und  einige  ach^ine^ 
mit  Steinen  ,  oder  Ziegeln  ,  überdeckt  zu  #eyn. 
Gleich  denen  von  Mexico  finden  wir  überall  >  wo 
eine  beträchtliche  Stadt  geitandsn  hat ,  zwei  |;]roX$a 
Pyramiden  9  die  Soun'b  und  Mond  darstellen  sollen» 
nnd  eine  Anzahl  von  kleineren  t  um  die  Sterne  vor- 
zustellen. Es  unterliegt  .wenigem  Zweifel ,  ,  dafs 
£6se  Pyramiden  bei  demselben  Volke  ursprünglich 
waren,  denn  man  kann  sie  als  in  demselben  Lande 
befindlidi  betYachteii.  Wie  viel  beträgt  die  Entfer- 
nung «wischM  dem  Rotk^n-Fbuie  und  demnördl. 
Theile  der  Intendantschaft  iroh  Verm^Cruz^  wo>di0 
Pyramide  von  PapamU  steht  ?  Niehl^  vißl  m^hr ,  als 
zehn  oder  fünfzehn  Tagereisen«'  Selbst  angt^nop;^-» 
men,  es  gäbe  keine  Pyramiden  in  dem  Räume  d^* 
'zwischen,  so  ist  doch  die  Eikifemung  nicht  so  grols, 
um  die  Vermuthung  einea  Verkehrt  auszu£chiieff;eip. 
£5  gi^bt  kein  Hindermly-aüf  dem  Wege;  eioe  Kut- 
sche mit  vier  Pferden  ist,  von  Mexico  bis  Nacogdo;' 
Vi^es' gefahren* 

•  *    ■ 

Die  Mexicanischen  Geschichtserzählungen  geben 
iiber  dien  Ursprung  dieser  Werke  veirschiedene  Nach» 
richten  v/Siuch  sind  die  Alterthumsforscher  nicht,  im 
Stande,  irgend  eine  befriedigesibde  Hypothese  aufzi;- 
bellen  V«n  Einigen  werden  sie  der  ToulteC"'  Nq^ 
tion  zugeschrieben,  die  aus  dem  Norden,  vielleicht 
von  deii  Ufern  des  Missis^i»  nach  Mexico  auswan- 
derten^ was  in  das  neunte  Jahrhundert  verlegt  wird; 
von  Andern  aber  der  noch  älteren  Olmec*  Nation^ 
die  aus  Ost^i  nach  Meiico  kam.  Eine  merkwürdijgo 
iV«  ^.  G.  £.  I.  Mds.    •  Si.  L 
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£iitdeckuxig,  die -vor  einigen  Jahren  im  Staate-  van 
'^Tennessee  gemacht  wurde,  ^etzl  auf«er  Zweifel,  da£» 
4n  eiiMt  entfernten  ^eitp^node  das^  Thal  des  Missi- 
•cippi  von  einem  mehr,  ausgebildeten  Voljce  bewohnet 
worden,  als  da  e«  liUia^uerst. bekannt  wurdß..    Zwei 
menschliche  Körper'  wurden  in  einer  mit  Vitriol  ge- 
•eohv^ängerten  Hq^e»  iri  einem  verwunderungswdx^ 
digen   Zustande   der  EThaltung .  gefunden.     Zuerst 
wären  sie  in  eine  Art  von  Leinetituch  gewickelt  *  das 
aus  Nesselh  verfertigt  worden  seyn  soll ,  nachh^  in 
zul>ere4tete  -Häute ,   und  dann  in  eine  Binsendeßke 
von  beinahe  fünfzig  Ellen  /Länge.     Sie  waren  einge- 
kleidet in  ein  ichön^s^  tnit  Fifed^tn  diirchiWÜrktes  Zeuch, 
wie  es  von 'den  Mexioanem  vecferligti  wurde*  ^^D^ls 
Fleisch  war  hart  gevVozden'^  Aber  die  Gesichtszüge 
waren  noch  gut  erhalten.  Sie  hatten  vielleicht  schon 
Jahrhunderte  hier  gelegen* ,   und  waren  sicher  n^n 
einer  anderen  Hasse,  als  die  heutigen  Indianer.     Sie 
köntien  zu,  den'  Olmecs  gehört  haben ,   die  im  7 teil 
Jahrhunderte  Mexico  übei£elen>  oder  zu  den  Toui* 
tec  9   die  Jahrhunderte  später  kamen  ,    odet:  zu  den 
Azteken  j  die  im  I3ten  Jahrhunderte  die  Stifter  degc 
gr Olsen  Hauptstadt  von  Mexico  wurden.    . 

r 

Diese  Gegenstände  können  nur  irre  führen^  je^ 
Nation  ,  die  ihre  Geschichte  verfolgt »  verli^  sich 
endlich  in  Fabel.  Die  Art  devAztekej^i  (Mexicaner), 
"ihre  Jahrbiicher  zu  erhalten  9. mufs  nöthwendig  map- 
gelhaft  gewesen  seyn  ;  und  die  Aegy^iiei^  ,kÖ9;uen 
nicht  viel  mehr  Anspruch  auf  Glaubwürdigkeit  .ma- 
chen. Die  Thatsache  der  Einwanderung  d,et  Olmet^ 
und  der  Toultecs  iM  zuverlässig ,  über  die  Zeit  abejr, 
und  die  näheren  Umstände ,  haben  wir  nur  uQzi^iveii- 
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Jfttdge  Nadiricbun.  Erst  seit  der  Erfindung  der 
Buchstabenschrift  dürfen  wir  mit  Grund  auf  dia 
Dauer  mensdblidier  Einrichtungen ,  auf  Gewifsheit 
der  Geschichte ,  und  auf  ununterbrochenen  Fort- 
schritt in  der  Bildung  rechnen.  W^e  diese  edle 
Erfindung  unbekannt  geblieben ,  wie  viele  unserer 
nützlichen  Künste  wären  nicht  in  der  Nacht  ^er  Bar« 
berei  während  de»  MitteUlters  verloren  gegangen*  . 

Ein  Französischer  Schriftsteller  hat  sinnreicii 
bemerkt,  dafs  Civilisirung  aus  4er  Qährung  einer 
Zahlreichen  Benohkerung  l^^vorgeht ,  und  dais  es 
eben  so  vergeblich  wäre ,  dieses  Resultfit  ohne  zahl- 
reiche Bevölkerung  zu  erwarten^  a^s  wenn  maa 
durch. die  Gäfarung  . einer  .einzigen*  Traube  Wein 
machen  wollte.  Erfahrung  zeigt,  dafs  eine  zahlreiche 
Volksmenge  .immer  einigen. Grad  von  Ausbildung 
erreicht ,  weil  ,  wie  Hr.  Jefferson  bemerkt ,  die 
Möglichkeiten  zu  Verbesserungen  vervielfacht  sind» 
Nicht  ohne  Gtimdgab  d6r  Schöpfer  da«  Gebot,  sich 
2u  «vermehren  und.  zu  vervielf^l^gep»»  yveiVmancbe 
Kräfte  des  Geistes  ^ich  sonst  nicht  vx>U8i»ndig  ex^twik« 
iteln  könnten*  r  Nicht  \^djes  Land,  kann  aber  duorcl^ 
aioh  selbst  die  volle  Ausdehnung  der  Bevö^erviQg 
erlangen  9  deren  ea  fähig  gemacht  werden  ^ann.  In 
unfreundlichen  Strioben  vnfl  Klim,a^en  mufs  die  Narr 
tur  durch  die  KSntSti»  und  AnstrengviQgen  des  Acker- 
baues gezwungen  werden,  eine  grofse  Volkszahl  zu 
ernähren.  Die  Einwohner  solchei^  rGegenden-triff^ 
man  gewöhnlich  in^  wjE^ndernde  ^Stämme  geth^ilt, 
in  uoaufhödüche  Kriege  veiiwifkel^t^.  >  ,,^nd  daher 
Glicht  im  Stande^  sich  durch  sich  selbs^^uszubilden. 
Ein  n^ächtiger  Krieger  kann* z^a^jm  ^^r. Spitze  sei? 
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hes  Stamme»,  di^  ahderön  Stämme  uxti  ihii  her  ttnterr 
Jochen,  und  ein  kleines  Reich  bilden^  wodurch  bi^i 
ihehr  gesichertem  Frieden  di^  Zaklv^er- Ein  wohnet 
sich  vermehreh  wird,  aber  diecreir  Reii^h  wird  frühe« 
Wieder  in  sich  verfallen ,  beVör  noch  die  Erfindung 
nützlicher  KürÄlte  «möglich  ^ar.     In  den  miidosten 
Klimaten,  die  van  äet  Natur  mit  (JeberSufs  au!<;ge- 
stattet  wordeÄ  sind,  hat  TÖn  )•&«&  die. Bildung  der 
Menschen  ihten  Ursprung  gefunden.     Aegypten  und 
ääs  fruchtbare  Asifeh  erhielten  xo^rst  eine  2ahlreiche 
Bevölkerung,  und  trifebön  tuerit  Kikfet«  und  Wissen?- 
iichaften     1^  Ametit^a  ^schien  die  Gultur  zuerst  in 
ähnlichen  Klimaten,  wö  die  Natur,  iiur  mit  gerin* 
ger  Nachhülfe  des  M^^ti^scheÄ'y  Nahrung  im  lieber^ 
flufse  reicht.     In  beid^Ä  Wehfen ,  der  äJteH  wie  der 
iieüen.  Wurde- der  himttirifiöhö  Ftnike;-  der  in  glück* 
liehen  Gegenden  sich  ö^zü'ndete ,  dann  zu  minder 
begünstigten  SÄichen  hingeiräg^.     Bas'  Menschenr 
geschlecht  hat  arbeir  überall  fürichtbäre  Revolutionen 
erlitten.     Pe«t,  Krieg  utid  die  £]rsohütterungen  der 
Erdkugel   h'abto  /die   StdlÄe^tea   Werke*  vernichtet, 
und  die   edeJsifeÄ   Anstreiiguiijgen  naereitelt.     Fragt 
iiibht  den  Weisen  ydtirch  wen  9  uM  wann  diese*  vee* 
lallenen  Ruinen,    die   gebrechlichen  Zeichen  der 
Zeiten,   errichtet  wurden,  «chön  lai^ge  ist  ihr  An- 
denken  ini  Sttome  der  Zeit  untergegangen ;  fragt 
hicht  den  wilden  Aräbet ,  Wer  det^  Eigenthümer  des 
herrlichen  I^alanei^  ge Wesels  'iey,^  in  dessen  zerbro«>~ 
ebenen  Ma:uern  er  seiü  Zelt  aufschlägt;  fragt  nicht 
fLttk  Fischer  ;^.  der  sein  Netis^  ausbreitet,    oder  A.en 
Äcketsiäatm  , '  d4i^  fitelü  Boden  durehscfaneidet «   wo 
Karthago  i'  wo  Tröja  '  ge^tand^en  •  hat ,  ideren  -  GlaüE 
Gesd}icht$chtefb^r  tmd«  Oithter-  so'  sehr  geprie$e9 
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habe» !  Acb )  Sie  sind  versc^iiyun^en  am  der  Q.eihp 
.der  ivirklichen  Dinge »  und  haben  nur  die  traurige 
Lehre  hinter  sich  gela«seii  yon  der  Unbeständigkeit 
4dex  staune]Mw>irdig#ten  Wejrke»  und  wie  eitel  Un« 
Sterblichkeit  auf  l^rden  ist  l       ^ 

Auf  den  luftigen  Streifzügep  der  Pliant'asi« 
daq^te  ich 'mir  zuweilen  9  dals  diese  Halbkugel, 
gleich  der  andern ,  den  Zeugungsstrahl  der  Cultur 
enipfangen  habe/o.  könxie  ,  und  früheir  von^  einem 
zahlreichen 9  verfeinerten»  und  aufgeklarten  Volke 
bewohnet  worden  sey.  *)  Warum  sollen  sich  nicht 
preise  Revolutionen  in  America  zugetragen  haben  ? 


^)  Sogar  dieser  Idee,/  so  seltsam  und  neu  sie  aussehen 
ma^  y  hätte  ein  sinnreicher  Theorien  «»Schmidt,  durch 
Anführungen  alter  Autoren ,  einen  Schein  von  Wich« 
tigkeit  geben  können.  ^iau>  apricht  in  einem  seiner 
Dialogen  von  einem  Volke ,  dfis  aus  der  Atlantis  ge» 
kommen  ,  und  den  gröfseren  Theil  von  Europa  un^ 
Asien  in  Besitz  genommen  habe.  Viele  Umstände,  die 
von  der  Insel  Atlantis  erzählt  werden^  passen  auf 
America.  -Diefs  £reignifs  ,  wnrauf  Plata  hindeutet, 
•w^de  für  sehr  alt  9n|;esehen  ,  und  htUe  sich  nur 
durch  dunkle  Traditio;^  erhalten.  Die  Insel  selbst  sollte 
durch  ein  Erdbeben  yersui^k^n  sejn.    Diefs  ist  gewifs, 

^  dafs  unter  den  Griechen  der  Glaube  an  die  Existenz 
eines  anderen-  Continents  im .  Atlantischen  Oceau 
herrschte ,  der  von  einem  mächtigen  Volke  bewohnet 
sey  9  das  in  den  frühesten  Zeiten  die  ajte  Wielt  über- 
fallen habe.  Unter  den  I^öncteriiL ,  .die  den  grÖIsten 
^heil  ihrer  .tielehrsai^^t  von  den  Xrrieohen  entlehn- 
ten f  war  d^rs^lbe  Glaub^.  Sf^eca  bat  folgende  meA- 
würdige  Stelle:  ^^In  künftigen  Zeiten  werden  die  Meere 
durchfahren  werden^  und  trots  der  Stürme  und  WeU 
len^  wird  Habsucht  und  .$tob  eine  nettP  Welt  entdek- 
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Ist  et  ausgemacht,  dafs  Mexico >  Peru  und  Chili, 
als  die  Europäer  es  zuerst  besuchten ,  nur  eine  Mor- 
genröthe  von  Gultur  gewahr  werden  liefsen  ?.  Viel« 
leic'n  war  es  das  fünfte  Aufdämmern ,  das  abermaje 
▼erfinsteri  wurde,  bevor  die  heilige  Flammfe  über 
anfiere  Theile  des  Continents  sich  ausbreiten  konnte ; 
vielleicht  war  in  ferner  Zeit  die  Flamme  hoch  und 
weit  verbreitet  aufgegangen ,  und  durch  die  gemein- 
samen Feinde  des  Menschengeschlechtes  wiederum 
verlöscht  worden.  'Man  wird  mich  aber  fragen» 
wenn  dieses  der  Fall  wsfr ,  sollten  wir  nicht  unstrei- 
tige Beweise  davon  in  den  Ueberresten  des  Alter- 
thum«!,  in  steinernen  Gebäuden,  Bergwerken,  und 
anderen  mühsamen  Unternehmungen  menschlicher 
Hände  finden  ?  Ich  antworte  hierauf,  dafs  die  Na- 
tur immer  darauf  hinarbeitet  ,  sich  selbst  wieder 
herzustellen ,  und  stets  beschäftiget  ist  ,  was  die 
Hand  des  Menschen  auf  ihrer  Oberfläche  verändert 
haben  mag,  in  seinen  ursprünglichen  Zustand  zu- 
rück zu  xprsetzen.  Aushöhlungen  der  Erde  werden 
durch  die  Hand  der  Zeit  wieder  zugefüllt,  und  die 
höchsten  Säulen  von  Stein/ wenn  sie  vom  lebendi* 
gen  Felsen  getrennt  sind ,  zerfallen  nach  und  nach 
in  StaYib«  America  mag  weniger  glücklich  gewesen 
seyn  als  Europa  in  den  gesegneten  Erfindungen,  die 
gei^issermaafsen  dazu  dienen ,  Verbesserupgen  z^  ver- 

ken^  und  Thule  nickt  länger  für  den  fiufsersten  Tkeil 
der  Erde  abgesehen  werden. "  Hr.  Ftyroux  hat  in 
einer  sehr  sinnreichen  Abhandlung  es  sogar  wahr- 
'  scheinlich  gemacht,  dafs  die  Alten  in  sehr  früher  Zeit 
mit  America  bekannt  gewesen  seyen.  FlatQ  giebtdie 
Zeit  der  Zerstörung  der  Atlantischen  Inseln  auf  neu» 
tausend  Jahre  vor  seiner  Zeit  an, 
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ewigen ,  und  doch  kann  95  in  einigen  Kiillsttttl  eine 
grölsere  Meisterhaftigkeit  erlangt  habe!n«  Der  Gha- 
xakter  der  Americaniscben  Gultur  kann  von  denen 
Bildungsstufen,  die  wir  kennen ,  verschieden  geNve* 
sen  seyn ,  und  sein  Verf^iU  von  Ursachen  herrühren, 
von  denen  wir  keinen  Begriff  haben. 

Wer  will  entscheiden  ,  ob  das  Zeitalter  von 
America  in  einer  entfernten  Zeitperiode,  nicht  die 
alte  Welt  genannt  wqrden  ist  ?  Eine  Menge  von 
Beweisen  vdderspricht  der  Neuheit  ihres  Ursprungs, 
z.  B.  tief  liegende  Schichten  von  zu  Kohle  verbra^n« 
lern  Holze,  die  Spuren  alter  Vulkane.  Ich  konnte 
i  mich  defshalb  auf  ehemalige  ,  durch  die  Zeit  ver* 
nichtete  Katarakte  berufen ,  auf  Canäle  mächtiger 
Flüsse  ,  und  auf  America's  ehrwürdige  Berge ,  die 
bei  der  Schöpfung  der  Erde  sich  erhoben.  Als  Eu- 
ropäische Augen  America  zuerst  sahen  ,  schien  es 
damals  erat  aus  dem  Chaos  entstanden  zu,  sejn? 
Nein ,  es  enthielt  unzählige  und  eigenthümliche 
Pflanzen  und  Thiere  ,  es  war  yon  vielen  Tausenden 
von  Indianern  bewohnet,  die  an  Sprache,  Sitten 
^  und  Aussehen  verschieden  waren.  Zugegeben  also 
auch,  dafs  America  nur  wenige  tausend  Jahre  eici- 
stirt  haben  mag ;  dieijelben  Ursachen,  wenn  sie  ein- 
treten, erzeugen  dieselben  Wirkungen,  und  so  mö- 
gen dieselben  Revolutionen  ,  wie  wir  sie  in  der 
alten  Welt  kennen^  auch  in  America  Statt  gefunden 
haben. 

Vor  der  Erfindung  der  Buchstabenschrift  folgten 
Schritte  zur  Verfeinerung  ,  und  Rückfälle  zur  Bar« 
^rei  unaufhörlich  auf  einandex;    Bie  Chaldä^  er- 
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scheiüM  Wts  durch.  da$  Dämmerlicht  der  friüiesteA 
Geschiebte  hindurch  als  die, ersten  Erfinder  der  Kün- 
ste ;  können  aber  voir  diesem  Volke  nicht  dieselben 
Bevolutionen  sich  ereignet  haben  ,  wie  nachher  ? 
Durch  lange  und  eifrige  Anstrengungen  mochten  sie 
eine  bedeutende  Höhe  in  der  Cultur  erreicht  haben, 
und  Kriege,  Pe&t,  oder  andere  Unfälle,  stürzten  sie 
dann  wieder  in  den  Zustand  der  Barbaren  >  oderVVil- 
den  zurück.  £s  ist  wahr,  die  Spuren  der  Xunft er* 
löschen  nicht  bald ,  aber  sie  bleiben  nicht  auf  imu^wv 
und  endlich  veirwischt  sie  die  Zeit» 


Nachricht 
über  Ewlia   TsQhelebfs  Reisen* 


(  Dex  Vh  dieser  BieiAen  war  ein  gekehrter  TürJke 
u&d  praktischer  Gescbä&nniann.,  .der/  von'stajdkcar 
Rei$«elust  getriebM\,  die  weiten  Länder  di^  Osma* 
ni8€heA\  fiiesches .  von  £ukan  Mmrad  des  IVten  bi^ 
Mohamed  des  IVten  Jlegierung,  vierzig  Jahre'^lang 
in  allen.  Richtim^eo  -dtochreiste«  und  im  -hpben. 
Alter  seine  Reisebemerkungen  und  Tagebücher  zu- 
sammentrug« 

,     *^ 

*      *  ■  r'  • 

Durch  ei&eh  glüdc;licheii2iu{an  kam  dem  kaiser). 
Qfisterreicb«   Hof -Qohnetscher   zu   Konstantiuopel 
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^Hjm.  von  Hammer  ini  I.  igof  ein  «ijize)tsar  Theil  da- 
Ton,  nämlich  der  Vierte  in  die  Häade,  und  spornte 
Slin  d^urch  den  Inhalt  sogleich  zu  dem  gröfsten  Eifer 
zur  Auffindung  der  Uebrigen  an.  -  Aber  zehen  Jahre 
lang  spürte  er  denselben  umsonst  in  den  Bibliotho* 
ken  uni  auT  den  Büchermärkten,  theils  selbst ,  theils 
durch  .^ine  Freunde,  zu  Konstantinopel  nach.  Nur 
so  viel  konnte  er  in  Erfahrung  bringen  ,  dafs  dieses 
so  kostbare,  als  seltene  Werk  zwar  in  der  unzugäng- 
lichen^ Büchersammlung  des  Serai  existire  ,  .auch 
marivfimal  in  Verlassenschaften  gefunden  werde; 
iihri^ens  aber  könne  man  darauf  das  morgenländi- 
«che  S^irichwort  vom  Yogel  Greif  anwenden  ^^Mevd* 
schud  al  -  ism  mandumaldschism  "  .*  dem  Namen  nach 
bekannt !  doch  nirgends  bei  der  Hand. ''  Was  ihm 
aber  zeh^u  Jahre  hindurch,  und  seinen  Türkischen^ 
Fränkischen  und  GriechischBu  Freun^^u,  was  den 
Eemühi^gen  Issak  Beg's  .(djes  ans  Z^ady  Craven's 
Briefen  bekannten  geistvollen  Türken),  uixi'Sfalek 
Efendis  ^des  hei  der  kaiserlichen  Gesandtschaft  in 
Konstantinopel  angestellten 'CAo^^^jc/ta  oder  Lehrers ) , 
was  den  Nachforschungen  des  um  das  orientalische 
Dolmetsch  Wesen  so  verdienten  Französischen  Both- 
Sfihaftsraths ,  Uxn.  Ruffin^  und  des  kaiserlichen  Ge- 
sandtschafts -  Secretärs  ,  Preiherrn  von.'  Otterjels, 
was  der  gefälligen  Dienst£f&rti^eit  der  Fürst^n  Mu* 
rusi  und  Maurokordato  zehen  Jahre  lang  entgangen 
war ,  blieb  dem  freundschaftlichen ,  literarischen 
£ifer  des  Hrn.  Johann  Argyrapulo  ( vormaligen  Os* 
snanischen  Ministers  zu  Berlin  und  Bruders  des  ge- 
genwärtigen Pfortendolmetschers )  f  vorbehalten ,  der 
d^  vollständige,  aus  vier  Th eilen  bestehende  Werk, 
.das  sehr  leserlich  und  fast  durchaus  correct  geschrie« 
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ben  ist  ,     von  Konstantitiopel  nach  Wien  fibersen- 
det  hat.     Folgendes  ist  der  Inhalt  desselben. 


ß  r  s  t  e  r     T  h  e  i  l. 

I 
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Vorrede.  Veranlassung  zu  den  Reisen  des  Vfs. 
dtirch' einen  Traum^,  worin  ihm  der  Prophet  im 
Jahre  der  Hedschrad  1040  ( 1630)  erschien ,  und  dem 
zu  Folge  er  zuerst  seine  Geburtsstadt  und  deren  Um- 
gebungen zu  Fufse  durchwanderte. 

§.  r:     Ueberlieferungen  Mohamed^Sy    Konstarkino- 
pel  betreffend. 
S.     Von  der  Erbauung  der  alten  Stadt  {Byzanz). 

3.  Von  dem  Durchbruche  des  schwarzen  Meer^sr 
durch  den  Bosporus. 

4.  Von  Konstantin  y  dem  Gründer  der  heutigen 
Stadt. 

5.  Von  der  Festung  /  oder  dem  Schlosse  Kon^ 
staniinopels»  1 

6.  Von  den  Talismanen  inner  und  aulser  der 
Stadt.  / 

7.  Von  den  Fundgruben  in  und  a^ufser  Konstan- 
tinopeL 

g;     Von  den  Belagerungen,  welche  die  Stadt  er- 
litten. 

9.     Von  dem  Ursprünge  der  Familie  Osman. 

lö.     Von  der  letzten  Belagerung  unter  Mohamed. 

dem  II. 
§.  ll.     Ueber   die  vorgebKche  Verwandtschaft  der 

Französischen  Könige  mit  der  Familie  Ol* 

man. 


% 
s 
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Abhandlungen*  159 

^.  m«  Beschreibung  def  Hauses  der  Glückff^igkeit, 
d.  i.  des  neuen  Sirai, 

$,  13.  Beschreibung  des  ahen  Seräi  und  seiner 
Brunnen. 

$.  14.  Von  den  ein  und  zwanzig  zur  Zeit  der  Ero- 
berung Konstantinopels  daiin  eingesetzten 
Obrigkeiten. 

§.  15.  Von  den  kaiserlichen  Moscheen  (Z>sc^ami7) 
zu  Konf^tanpinopeh   , 

St  i6»  Von  den  Moscheen  der  iRP^sir^  in  JTo/zsf^Tt* 
tinopeL 

%,  17.  Von  den  Collegien  (  Medresse)y\xnd,  den  da- 
bei angestellten  Gesetzgelehrten  ( Ulemät). 

§♦   l8»     Von  den  Koransleseschulen  fZ)or(t>?-JC«ra;>/). 

§.*  19.  .  Voö'den:*A-B-C*Schuleii  derKnaben  {.Mek: 
teb):  '     •         \ 

%,  aoi  Von  den  UeberU#ferungsschulexi'(  DsroZ*. 
Hadi^).  '  '  .  :      ! 

Von  den  Klöstern  der  Derwische  (  Tekie). 
Von  den  öffemlicben  Armenküchen  (ImAtet)*' 
Von  den  Spitälern  (  Timaristati  und  Muris- 
tan^r  ^  .'^ 

Von  den  Palästen  det  Grolsen^  (  Sertii) . 
Ven^ön  groijsen  Waarenniederlagen  (  Chane). 
Von  den  Reiseherbergen  ( Karawanserai)* 
Von.  den  Kasernen  {Bekiar-'Odalari)^ 
Von  deii  Fontänen  ( Tscheschme)* 
Von  den  Brunnenhäusern  (  Sebilchane). 
Von  den  Bädern  ( Hamam ) . 
Von  dem  Grabmale  Sultan  MoÄ^m^d'^,  des 
Zweiten  und  deii  Dichtern  seiöer  Zeit. 

r  • 

§,  39i  Von  dem  Grabmale  Sultan  Baja^ed's  ^  des 
Ersten^  und  den  Dichtern  seinerZdtj 


s. 

ai. 

s. 

32. 

s. 

»3- 

s- 

» • 

24. 

s- 

«5- 

s. 

a6. 

s- 

27. 

s. 

»8. 

s- 

«9- 

s- 

30. 

%■ 

31. 
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t6o      "  Abhartdlungen» 

,g./33»    Von  dem  Grabmale  Sultan  «feZ/m'/,  dei?£i:;« 
sten  9  und  den  Dichtern  seiner  Seit, 

$.  34.'  .Von  dem^ Grabmale  Sultan  Sulimah^Sf   de« 
Ersten. 

S*  35*    ^^^    ^^^    Grabmale  Sultan   S^lim's  y  deir 
Zweiten. 

§.  36.     Von   dem   Grabmale   Sultan  Murad^Sy  des 
Dritten. 

§•  37-     ^°^  ^'^  Grabmale  Sultan  Mohamed's ,  des 
Dritten. 

§.  38.    Vjon  dem  Gräbmale  Sultan  AhmeWs^  de*-  , 
Ersten. 

§»  39.    Von  dem  Grabmale  Sultan  Mustafa^ 9  y  de» 
Ersten.  ' 

§.  40.    Von  dem  GrabmaleSultan  i&ra&imV. 

§♦  41.     Von  den  Grabstätten  der  Wesire» 

§*  49*    Von  dem  Grabmale  der  Scheiche  u.  Heiligen« 

§.  43«    Biographische  Nachrichten  von  Einigen  der- 
selben. 

§•  44*    Kunde  von  den  dem  Verfasser  gleichzeitigen 
.  frommen  Männern. 

§.  45.^  Von  den  Vorstädten  Konstantinopels  u.  den 
'    Orten  am  Ganale. 

§.  46.    Von  der  Vorstadt  Jenikäpuy  d.  i.  mim  neuen 
Thore.  .  ■      -.'  '      . 

§.  47.     Von  Aex'Sfoxsi^^t  Topdschitarumahallcj  d. 
1.  CiBS  Artillerieviertheils.       '    '       ; 

§.  48.     Von  der  Vorstadt   Otakdschilar ,  jd.  i  der 
Zeltaüfschläger. 

§.  49.     Von  der  Vorstadt  Nischandschi  -  Pascha,         ^ 

§•  50.     Von  der  Vorstadt  Ts^ömlekdschäar  y  d.  i      t 

der  Töpfer.       ^  >    ..- 


» 

\    i 
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Abkan:dlitjigen.  f6K 

$.51.     Von  der  Vorstadt  Ejub  f  ibtem  MoseheeA 
und  Schul eu.       '  .   .  * 

$•  52.     Von  der  Vorstadt  SäMidsche  und  ihren  G^   . 

'bäaden. 
S*  53*     Von  der  Vorstftdr  Piripäsckm  und  ihren  Gof^ 

bäuden. 
S*  54*    ^^^  ^®'  Voi'stadt   Chafskoi  und  ihren  Gop 

bänden. 
J,  55,    Voaa  der  Vorstadt  Kassimpas^ha  und  ihren 

Gebäuden. 
|.  56.     Von  der  Vorstadt  Ghalata »  ihren  Gebänden 

und  Erbauern. 
§,  57.    Von  der  Vorstadt  Topchana^  d.  i*  der  Stöckp 

giefserei 
§.  58*     Von  der  Vorstadt  Beschiktaich  und  ihre^ 

Gebäuden. 
S.  59,     Von  der  Vorstadt  Qrtehoij  d.  i.  Mitteldotf 

am  Canale. 
%  60,     Von  der  Vorstadt  Kurutschesme ,  d.  i#  tro- 
ckener <Juell ,  am  Canale. 
§.  6l»     Von  dem^  Dor ie  j4maadkoi\  d.  I*  Albati6ser- 

•  dorf  aiu  Canale. 
S.  63.    Von  dem  Schlosse  RumilVs  in  der  Mitte  des 

Bosporus» 
$.  63.    Von  dem  Dorfe  Stenia ,  nördlich  dem  Vori- 
gen am  Capate. 
§.  64,     Von  dem  Dorfe  Jenikoi^  nördlich  dem  Vori* 

gen  am  Canale» 
§.  65.     Von  dem  Dorfe  TerapiUy  nördlich  dem  Vo- 
rigen ani  Ganale.  / 
§.  66.     Von  dem  Dorfe  Bujukdere ,.  nördlich  dem 

Vorigen  am  Canale. 
|.  67.    Von  dem  Do?f^  Sarijari ,  nördlich  etc. 


\ 
( 
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S;  6^  '  Tott-dem  Buropäisdien  Schlosse  an  deiMut^* 

düng  des  Canals, 
$J  69.     Von  dem  Asiatischen  Schlosse  an  der  Mün«* 

düng  des  Canals« 
^v'  70.     Vö»  dem  Dorfe  Begkas  auf  der  Asiatischea 

§eite  des  Canals. 
•$^.71.    Von  dem  Ooirfe  Kählidscha  ,  ^südlich  dem 

Vorigen.  ' 

%,  7«*    Von  dem  Schlosse  ^>iä/oZw  ,  m  der  Mitta 

>  des  Boisporus. 
^;  73.     Von  dem  Dorfe  Tschengellik&i  y  südlich  dei|t 

Vorigen.  '  '        ^ 

%,  742     Von  dem  Dorfe  JifÄi^rä^,  «üdtichdem  Von 

rigen. 
%-  75.     Von  t&t  Vorstadt  Skutari  und  ihren  Gehäu« 

den. 
§.  76.    Von  den  Grahstätteri  u.  Wallfahrtsorten*  allda» 

S\  77*  y®^  ^^^  Gärten  und  Spaziergängen  um  Koa- 
atantinopel.  .     " 

*§•  78»     Von  deu  Kauf  -  und  Erwerbsleuten  da«eH)st. 

S*  79*     Von  der  unter  Sultan  Murait  dem  Vierten, 

<i^.>  V.  im- Jahre  104$  (i6g8)  voi;genommeneii  Be* 
Schreibung  Konstantinopels. 

S»  - 80.     Von  den  Satzungen  der  Zünfte  Konstantäno-^ 
peFs  in  sieben  und  vierzig  Abschnitte  unter- 
'  ^    getheilt.  . 


'  *-.. 


Zweiter      T  h  e  i  l. 

Beschreibung  des  ersten  Ausfluges  des  Vf. 's  von 
Korist äntinopel  nach  Brussä  im  J/ 1050  ( 1640)  und 


/ 


^hh  an'dl4ijrg'en. 


^^ 


f der  dortigen  Moscheen ,   Klöster,  Bäder >  Grabstät- 
ten und  Häuser.      Rückkehr  nach  Ko^taiUinopd. 

Reise  nach  Isikmid  (Nikomedia  der  Alten), 
iund  Beschreibung  dieser  Stadt.  Von  hier  nach  ää- 
,  tum  ,  Amassra  ,  Sinope ,  Ssnm/sun  ,  Trap^zunt 
-und  von  hier  zur  See  VijMLS  dex  Asiatischen  Küste  dea 
schwarzen  Meeres.  Stämme,  und  Sprache  d^r  Kü- 
-«tenbewohner  ,  besonders  4er  Abasa.  Von  hier 
schiffte  Ewlia  nach  As4fVf  wp.  der  Belagerung  bei- 
zuwohnen, v^Ä  WO-  er  dann  die  Krim  durcbreisete. 
3eschreibung  von  Asov  yßßUklava^  Kilgra,^  von 
wo  er  zu  Wasser  nach  J^^nstantiMopel  zurüctkehrte^ 

Im' folgenden  Jfahre  1054  ( 1645 )  schiffte  «ic^ 
Ewlia  zum  Fei dzurge  nach  JlfaZrö  ein,  dessen  Ver- 
anlassung er  erzählt  ;iind  d^e  JE\eise4urcb  den^rcAi- 
pWa^bescbreibt.  0er  Feldzug  galt  aber  den  Fenetia- 
nern,  ni«ht  dpn  Maltesern ^  und  Ewlia  liefert  die 
umständliche  Geschichte,  der  Belagerung  von  Canea^ 
welcher  er  boig^wohnet.  Er  blieb  nicht  Jange  ,aiff 
Candia ,  sondern  kehrte  nach  Kon^tantinopel  zu- 
rück,, und  beAtttzte  die  Ernennung  Defterda^^ 
sade  Mph^mcd  Pascha^ $  zur  Statthalterschaft 
▼on  ErserMm  7   "^ta  d.ensf  l^jen  ^ahin  zu  begleite^.  , 

Die  Reise  gieng  übet  Nikomedia,  den  See  «SVi* 
hands€ha  vorl?ei  ,.  nach  Uskub  ,  Boliy  Tussia. 
Sprachproliten  4ei*  dortigert  Türken,  Osmandschik^ 
die  Grabstätte  der  Abnen  Osmun'^s.  —  Amasiüy 
Nigissar  uni  Erserum.  — .  .Beschreibung  dieser 
•Städte  mit  allen  ihren  Vorstädten»  Denkmälern. und 
tJmgebui»gei]i|.,  — .  Von  h]^]i;  machte  Ewlia  eixk^^ 


•v 


« 


-r 


'  Feldztig   fi^h    Schuschil    in    Kurdistan  ,     dessen 
•M^rschfobte  dr  beschreiiyt     Dann  giepg  &t  weiter 
nach  Eriwariy    Nehschiwan  und  Tebris ,  und  dief» 
ist  seiiie  erste  Persische  Keise,  -*-  V<m  Tebrds  über 
'  Kunelä y   Merägha  y  •  AitdsChan  y    Erdehü^  ^-     voo 
da  vviied^r  nach  Ti?5m,' tind  voh  hteir»Äch>:E;?itt»fln, 
Schaft^ackie ,  TifliSy  den  :^/-a^  und  Äi*i^.-^  Sprach* 
Jjroben  ätx  Käitäcken:  -^     Besch^eibiiiig  des  Kau-- 
^kaku9.   ^—  •'  Voll    Bähu'^^%Ke  Ewlin a^ine  Reite 
tiach  Gurdsckestän'i^Gebf'gier^)  ion.  -^  '»Beschrei- 
♦Imng    der  NaphthabTufaaeÄ.—    U«9^täntli<:hre  Be- 
' Schreibung   von   Derhend.   —      Si^rifi  Allan  (der 
Thron   der  A]knen}\  Kächt  in    Geärgien  ^   Betiiify 
Tiflis   und  seine   Umgebungen.  = —      Sprachproben 
A^T  '  Georgier,  ^bn  ^ch Uschi L   -^      Tschfaläintn^ 
l^rühmt  d^ch  S^Slim*Sy  des  Er«t6n,  »Sieg  über  die 
Perser*  —     Ackasska   mit  dem  dort  angeführten 
Kanuananer  ( Gruhd'gesetz )  d^s  Eroberer«  Selim^^ 
des  Ersten.  •—     Schlösser  in  deä. Umgebungen  von 
Tsckaldir,  und  Stationen  von  hier  nach  Ersemm.  -^^ 
Im  Jährte  1057  (1647)  gieng  Ewtia  abeirmals  von 
Jßfrsrerum  n&th  Eriwari  über  Misöhnigerd^  KlfmM- 
U/Utt  tmd  Karfs,  die  GränSsfestung' des  OswEÄmii^eÄ 
ßMcItfs  an'dieser  Seite. '—  Von  hief  U^h  Ütfchkl&se 
(Dteacirchen) ,    voii  wer  er  Wiedier  tiliaoh  JS^rjarum 
zurückkehrte*  ' 


j:\ 


/ '  Ew'lia  reiseteauf  kaiserlioheh^  Btefebl  von  Er* 
s^rüm  nach  Baiburd  ;  OschahdscM  ^y  isper\  Ta^ 
tum  y  Aktschekälaa  und  dann  Ü^thr  MhtgreÜen  im 
Gefolge  eines  Karawatifenzugej  ,  (^sk^n  R'd^ite^und 
Stairdqua«iere  beschrieben  werden.-^—  Sptai^hpro- 
tien  der  Einwohner.  ^-- -Geschichte*  d^'FeWifög^.  -*- 


./ 
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Büekkehr  von  Erserum  nach  Äonstantinopel  über 

Kuwnach  ,  ^  Ersendschan  ,  Karahissar  ,  Ajuhissar^ 

fjLadik  y  Mersifun  y   Kipri  ,    Gühusch  ,   Dschorum^ 

Tokat  >   Angara  9   von  wo  E  wlia  im  Jahre  der 

.H^dschra   1058  (1648)  glücklich  wieder  zu  JCbit- 

ßtantinopel  anli^gte.  —   Die  Geschichte  der  Thron« 

eutsetzung  Sultan  Ibrahim* s  und  der  Thronbe« 

•teigung   Sultan  Mohamed^s^  wovon  Ejvlia  in 

Konstantinopel  Augenzeuge  geweien ,  beschlieOen 

diesen  Theil. 

D  r  i  t(t  e  r    T  h  e  il^ 

Rehe  Ewlia's  nach   Damaskus  über  Nicaa^ 
Eskidschehry  Sidi-Batab  (die  Grabstätte  des  Ära- 
buchen  5^'<2  (  Ci^) ;  Buluwadin  ^  Ahseh^her  ^  Konia^ 
Ereglii  Adna^  Paja/Sy  Bakrafs^  Antakia^  Schäd" 
schry.  Hamay  Homjs.  —   Kaum  war  er  zu  Damas^ 
Jms  angelangt,    als-ihn  Murtesa  Pascha^  in 
dess^  Geleite  er  sich  befand ,  ^U  Curier »  in  gröbtet 
Eile  nach  Konstantinopel  sandte.  — -  Geschichte  der 
daaals  in  Ä2ei>ML9im  aufgeregten  £mp(^rung.    Von 
Konstantinopjel  y  als  Curier ,  wieder  zurück  gesendet, 
unternahm  er  von  Damaskus  aus  kleine  Geschäfts-» 
reisen;  nämlich  im  Jahre  1059   (1649)   nach  dem 
sLibanoriy  naph  Karak;  Baalbek^  Schokfy  A'inftuU 
Subandije  y      Kassemije  y    Smohfsa/a,  —     Sekten 
am  Libanon,  -      Proben  der  Sprache  der  TatmanL 
—  Akkäy  Kaphareaumy  Haifa  y  Kalensa^ouy  Jafay 
Randay  Sermin  y  Haleb.  -^   Von  Haleb  unternahm 
er  eine  Refse  nach  Rakka  und  Roha ,  und  von  biet 
y\iBt  Balis  y   Maha  ,    Suray^  Simijaty  Miraasch.  — ^ 
Stämme  und  Sprache  der  TurkoTnanen.  —    Kaissa^ 

N.  As  G.  S«  I.  Mi  QSt.  M      ' 


/ 
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rijei  der  Berg  Ardschisch  (Argaeus),  Aksefai  und 
Silvas.  —  Armenische  Sprachpvoben.  —  Vc«i  «K- 
was  satidte  den  Verfasser  sein  Herr  Murte^ä- 
Pascha  nach  Diarbekr,  Sein  Weg  führte  ihn  über 
Diwigriy  Ekiriy  Arahgir^  CHarput^  Pertek  ^  Sagh- 
'  man ,  Balu ,  Mehrani ,  Musch ,  die  Alpen  von  BiHr 
göly  d.  i.  Tausend  Seen,  gerade  nach  SiwaSy  von 
wo  er  im  Jahre  1060  (1650)  Vihev  Aine-Basariy 
Dile ,  üsklib ,  Mersifun ,  Kangri  ,  Kastemuni  und 
'  Tasch- Ij^öpri  nach  Konstantinopel  zuTÜckkehrte.  -^ 
Politische  Betrachtungen  über  den  damaligen  Zu« 
«tand  der  Geschäfte  und  die  Absetzung  Melek* 
Ahmed  Pascha's  ,   des  Grofswesir's  und   Göxmers 

JE^wlia^Si 

•  ■      . 

Reite  Ewlia  ^s  von  Konstant inüpel  im  Geleito 
des  abgesetzten  un4  zum  Statthalter  von  Oczakouß 
ernannten  Grqfswesir^s  Melek^ Ahmed^  Pasqfaa 
im  J.  1060  ( 1650).  —     Grofs-  und  Klem-  Tschek- 
medsche ,    Siliwri  ^    Borgas  ,    A^dos  ,    Perawndi^ 
Schumna ,     Hesargrad  ,     Rustsekuck ,    Giurgowa^ 
SistoWy  Nigebolif  Silistray  Hadschi  ~  Oghlibasati^ 
Bültschick  >    Kawarna  ,    Mankalia  ,    Kustendsche, 
Kara^Chimumj  Babadaghi.  —     Sprachproben  dier 
'  Dohruzischen  Tataren,  —     Als  hieir  Melek'  Ah  - 
med,  Pascha,    seine .  Ernennung    zur  Statthalter* 
Schaft  RumilVs  erhielt,  gieng  die  Reise  zurück  über 
Kara  -  Muradli ,  Karassi,  Islemir ,-  Saghra  -  jenid^ 
schessi ,   Bilibe ,   Sofia  und^  Edrene,  —     Die  sehr 
umständliche  Beschreibung  dieser  zweiten  Haupt- 
stadt des  Osmanischen  Reiches  vervollständiget ,  mit 
djen  im  ersten  tmd  zweiten  Theile  gelieferten  Be* 
Schreibungen  von  Konstantinopel  nni  Brussu^  das 


Abhandlungen'  ,i(W 

-  ^ 
OemäUe  der  drei  Reiideazen  der  Onnanischen  Sul- 
tane. —  Bwlia  verliefs  Adrianopel  ( dermalen 
Edrene)  mit  seinem  Herrn  Meleh-  Ahmede 
Pascha,  der, jetzt  zum  Wesir  der  Kuppel  ernannt, 
nach  Konstantinopel  zurückkehrte ;  aber  auch  diese 
Stelle  bald  darauf,  ungeachtet  seiner  Schwägerschaft 
mit  dem  Sultan,  verlor  und  die  Statthalterschaft 
Ton  Wian  annehmen  muliite«  Die  sehr  anziehende 
Erzählung  der  hierbei  untergelaufenen  Ränke  und 
Partheiungen,  in  welche  auch  Ewlia,  als  ein 
Freund  und  Angehöriger  Me  lek^Ahmed^  Pascha't 
mehr  oder  weniger  verwickelt  ward,  machen  den 
SchluTs  des  dritten  Theils.  Melek- Ahmed.  Pa- 
acha,  mufste  zuletzt  seine  Reise,  wiewohl  ungern^ 
antreten,  und  Ewlia^  der  noch  einige  Zeit  in 
K^nstantinopel  zurückgeblieben  war ,  folgte  ihm 
dann  mit  Depeschen  seiner  Gemahlin ,  der  Sultanin, 
nach. 


Vierter    T  h  e  H. 

I  ' 

Reise  von  Konstantinopel  nachTFkn  im  7.  1065 

i.  1654 )  9  erst  nach  Siwas ;  dakm  über  Malatiaj  Arg- 
hanif  Diarbekr.  —  Vom  Euphrat^  seinen  Quel- 
len und  Armen.  —  Dialekt  der  Einwohner  von 
Diarbekr.  —  Mardin  ,  Chatunije  ,  Sandschar^ 
Telchuar ,  ^iafarekein.  —  Sprachproben  des  Dia- 
lektes' der  Kurden.  —  Die  Brücke  Bathman.  — 
Das  Schlots  C/roru.  —     Kefendir,  —     Zusammen- 

tnft  Melek  Pascha's,  mit  dem  Chan  von  Betlis. 
Feste. " —     Beschreibung   der  Stadt   Betlis  und 
abrer  Merkwürdigkeiten«  -««    Proben    des   Dialekts 

M  a 
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1^^  jilfhändlungen. 

Äer  Einwohner  von  ^^etlis,  —    Ringet-  iftid  Ta- 
'ichenspielerkünste.  ^^     Geschenke    des  ^  Khans  uhS 
Melek  Pascha's.  —  ^  Fortsetzung   der   Reise   nach 
'JVan.  —     Gewässer.  —     Acklath  ,  Grabmale   der 
"Ahnen  der  Familie    Osman's.   —     Aadiltschuwai; 
Ardschisch  ,    bargefi  ,    Aamik,  —     Beschfeibui% 
'des  Eiiizuges  in  Tfanxin^  der  dasigen  Festüngswet-  ' 
\'ke.  —     Obrigkeiten  ,    Sandschakbege  ,    -Ktirdisblife 
'Stämme.'— -Zwist  zwischen  dem  Chan  und  Af^Ze*, 
^iPascha/ —    "Niederlage  dös  Ersten,  sehr  ausfährlidi 
'beschrieben.  —     Einsetzung  eines  neuen  Khans.  -^ 
'   Versteigerung  der  Verlassenschaft  des  Vorigen.    Sehr 
merkwürdig !   —      Üeber   die   kostbaren   Geschirre 
*2lfarrÄ&a7ii  (Murrhina?).  —   Axxsüxxge  Ewlia'' s^ 
in   Geschäften  nacli    Wust  an  ,   Erdemid  u.  s.  f.  -^ 
.  'Gesandtschaftsreise  Ewlia^s  mit  Aufträgen  Me- 
lek"  Ahmed jVeL$ci\.dJs^  wegen  Ersatz  von  Räube- 
reien»  nach   P ersten  pnd  zwar  nach  Tebris' im  i. 
^  1065  (1654}*  —     Kurdische  Districte ,  Stämme  und 
Schlösser.  —  Kotur^  Alb aky,  Kernt -Tarik^  Barduk^ 
Chastkiranl  - —  Verhandliiägen  mit  dem  Khan  von 
Äumia.   —     Verfolg   der  Reise  ,  um  den  Bruder 
'Murtesa  Pascha^s  aus  den  Händen  des  Khans  von 
DetnbottzvL  hekeien,  —    Demdunt/Dembolif  mM 
Rückkehr  auf  einer  änderen  Strälse  nac)i  Rumia.  — 
Fortsetzung  der  Reise  von  Rumiänkch  2>Ärf 5.—  Be- 
schreibung dieser  Residenz  eines  Persischen  Khan^s. 
•^     Weitere    Reise    von    T^iw   nach   ^Hamadä^f 
Scheyrsid  undi  Bagdad  6.\ixcii  das  Arnbtsche  Irak,  — 
Sukadrije  y   Meragha^  Kahrewany  Vhardebä^  Sc 
rav  y  Erdebil,  Sehend y  Nehawendy  Surchbidy  ül 
den  Berg  Bisutuny  durch  Hamadany  TIermaiisä 
hany   Dscherh  (RüinMi  vqu  K^ssr  -  Schirin)  ^  Kos- 
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mn,  Dilepi^  Kojsrol-I^ussufo  mit  den  Ruinen  dei 
Palast«  Chosru\s^  Parwisy  Idihruben^  Sim,  Küm^ 
Kaßchan  9  ßaivai  ,ReL  -^  ^Somnieraufenthalt  'i)d^ 
Gebirge  J^emaipend.,  -^  Dertenj^bogas  y  Demi; 
Sckehrijan,  K'arania  y  Bagdää.  — *  .Geschichte  dei^ 
Erbauung,  Belagerung  und  Efob^tbng  diesei' Stadt; 

—  Arme  des  Tigris.  —  Öbri'gkeilieri ,  Kanunnd^ 
me  ( Grundgesetz )  ,  F'estun^'wferke*,  Moschecfnj 
Schulen,  Gelehrte,  Künstlet' di'ekSir' Stadt.  -^  Da# 
Grabmal  des  groEsen  Tmam's  Bhu  Hanift.'^ 
XHe  fiegräbnifsstätte  des  Imam  Mus  sä.  —  DaiteV 
l)äume«  —    Kerbela,  wo  das  GralJmal  Hosseih^ i\ 

—  Halle  mit  der  Grabstätte  Ali* s.  —  Ruinen 
der  alten  Moschee  von  Kufa.  — '  Bafira.  —  Reisi» 
von  Bajsra  nach  Hprmus  und  dem  Persischen  Meer-^ 
busen.  —  Rückkehr  von  Bafsra  nach  Bagdad  über 
Wassity  Dschiwaseir^  Kalaai  -  Hassan.  —  Weitete 
Beschreibung  von  Bagdad.  '—  Abstecher  nach'  Ha- 
wer,  Sibf  Schemiran f  Arbit y  Schehrsory  KerküK, 
Aakara^  Schachuiy  Aserdade^  Amadia,  und  deü 
herumliegenden  Schlössern.  —  Dschesire,  -Hossof» 
iteify  Nissihin.  —  Bämonologie  von  den  Ge'scHlech- 
tem  der  Dschinnen,  —  '  Hamid ,  *  Mossul ,  TeKrih 
und  Rückkehr  nach  KuschlarKalaas/si  und  Bagdad^, 


•    *  »^'  .    .   I.  >.  '•  '■      }!.        ;> 


iTier  Ibri'cht  die  tins  bisheFein^igbekantfte  Hand- 
schrift ohn^  einen  ahd^eth  ScMlifs^äls  SVi^f^  äeävie^ 
ien  Theils:  ab,  so  da6  es  ztvlÄffelbaft  ist,  öb^dtti 
Vf.  der  Tod  an  der  Fortsetzung 'simes  Wijiies  unt«hr* 
brochen ,  oderöb  dasselbe',  uttgeaic^^'^  aller  uilserer 
vorherigen  Bemühungen  dennoch  unvollständig  sey^ 
und  noch  durch  einen ,  c^dei  mehrcfre  ü^exle^  Welche 
Üie  anderen  Reisen  '£u;fiÄ*^','  Von  dbnen^r  in  die« 
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ten  vier  Theileji  öfters  spricht,  nädilieli  .durch  sein^ 
^abische  PTallfahrtsreise  nach  Mekka  y  durch  seine 
jä^  itische  nach  der  OasiSj  und  durch  seine  Ungar 
irische  bis  nach  Wien.,  .ergi^izt  werden  müsse.     Das 
Leiste  glauben  und  hoffen  wir  lieber,  als  das  Erste, 
weil  Ewlia  zu   wiederhohlten    Malen  von  seinen  ,« 
vierzigjährigen.. Reisen  spricht ,   nach  deren  Vollen- 
di^g  er  erst  an  die  Anordnung  seinei;  Re^sebemer- 
kungen  und   Tagebüchß;r  Hand  angelegt  zu  habea 
scheint.     Nun  enthalten  diese  vier  Theile  nur  den 
Zeitraum  von  35  Jahren,  nämlich  von  ^041  bis  1066 
der  He^schra  (1631  bis  1656  christlicher  Zeitrech- 
nung), so  dafs  die ,  in  den  drei  übrigen  fünfzehn  Jah« 
xen  vollbrachten  Reisen  ,   nämlich  die  drei  obigen 
mangeln.     Wenn  man  den  Abschnitt  einer  Reise  am 
li^atürlichsten  ..init  d^r  jedesmaligen  Rückkehr  in  seine 
Vaterstadt  Kanstantinopel  annimmt.,    %o  enthalten 
die  vor  uns  liegenden    vier  Theile   neun  Reisen, 
nämlich ; 


•y\ 


.  I.  die  FuÜBreise  in  Konstantinopel  und  dessen 
Umgebungen  ,;.  die  allein  den  Inhalt^  des  ganzen 
#^ten  Bundes  wsmacht  f 

9.  die  Reise  nach  ^rtf#Sii;        /    ^ 

3.  .^e .  Seereise  naqh  dei^  Veiden  Ufern  det 
Sphwar^ft  fißeeres^  ^nämUch  nach  Anajia  ux^d  Tra* 
vesunt  auf  der  Einen ,  und  nach  der  Krim  utid  Asow 
auf  der  andere  Seite ;   , 

4.  die  Seereise  nach  dem  weifsen^  o^er  mitteU 
ländischen  ^eere  hi^  Malta  undCen^n  auf  Cez/t^f^i 
r  i  '6*  ^^  Rc^se  nach  Anätoli  über  Nikomedia  und 
Awißia  nach.  Erseruntj  von  wo  e^r  teip^  ersten  Au«^ 
fiug  nach  Persien ,  und  kleine  Reisen  nach  Geor" 
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^iert  j  Armenien  und  RUngrelien  iQacbte  ;  dann 
auf  einer  andern  StTa![$eAnaiolien*s  über  Tokat  und 
jäiiffora  Aach  ^onstantinopel  zurückkehrte  ; 

6.  dieer^te  Syrische  Reise  Axxich.  Karamanien 
bis  nach  Damaskus y  von  wo  ex  ba^d^al»  Curier  nach 
Europa  geschickt  ward,  und  dann  bei  seiner  Rügkr, 

7.  die  zweite  Syrische  Beise^t  nebst  Ausflügen 
▼on  Haleb  \AsAohaf  Meraaschy  Siwas  vnd  Dior- 
bekr  unternalim;    .  <     ,  .  ' 

8»  dip  Reise  in  Rumili ; 

.  9*  Die  Reise  a^ch  Wknj,  und.  von  da  die  zweite 
Persische  bis.Tejfris.rmA  Rüpkkehr  durch  Mesop-a- 
tamien  bis  Bagdad »  womit  der  vierte  Theil  schliefst» 

Zu  der  Fufsreise  um  Konstantinopel »  zu  den, 
beiden  Seereisen  im  schwarzen  und  weiTsen  Meere, 
zu  den  zwei  Syrischen  und  zwei  Persischen*  zu  den 
Reisen  in  AnatoU  und  in  Rumili  gehen  nun  noch 
die  Arabisdie  >  Ägyptische  und  Ungarische  Reisa 
ab»  um  die  zwölf  Stationen  des  SonnenlauCs  unseres 
Rd^enden  vollzählig  zu  mach^.  Die  Uebersetzung 
derselben  wifd  eine  grofse  Lücke  in  der  statistischen 
Länderbeschreibung  des  Osmanischen  Reichs  aus* 
lullen. 

•  -  «•  ^*»  • , 

Wichtiger  und  grofser  aber  noch  sind  die  For- 
derungen f  so  die  Geschichte  der  Qsmanen  an  die 
Europäische  Literatur  «teilt.  Ungeachtet  der  zahl- 
reichen Geschichten  des  Türkischen  Reichs  in  Eure« 
pabchen  Sprachen,  trägt  keine  Einzige  den  Charak^ 
ter  einer  pragn^atisch- kritischen ,  welche  nicht  nur 
aus  den  bekannten  Quelleu  Europäischer  uui  l^za^r 
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tinischer  GeschicIitscI^reibeE,  scmflern  auch  «ur  den 
bisher  uBbenutzt  gebliebenen  Osmamischen  Annalen 
(von  denen  die  in  Konstantinopel  gedrückten  allein 
einig?  Foliobände  ausmachen),  aus  den ungedruck* 
t^n,  zahlreichen  Osmanischen  Geschichten  ünd'ant 
dien  gleichzeitigen  Persischen  Historikern  geschöpft 
hätte.  Ein  solches  Weäc  wäre  freilich  nicht  in  eihi- 
gen  Wochen  >  mit  einigen  Bogen  abgethan ,  sondern 
könnte  nur,  als  der  Ertrag  mehrerer  Jahre,  in  meh- 
reren bänden  erscheinen  ^  und  nicht  dhn^  gföfsen 
Aufwand  an  Zeit  und  Geld,  welche' blofs  die  ifoth* 
wendige  Vorkenntnifs  der  OricinValischen'  Sprachen 
(es  giebt  Türkische,  Persische  üHd  Arabische  Ge- 
schienten  des  Osmanifcben  Reichs^  und  die  Herbei- 
schaffung der  eben  so  theuom,  alt  seltenen  Manu- 
Scripte  eriordert. 


An»  Josiph  von  if#Mim»r*i  **iyu  Osmaniithm  tUiehs 
Staatfvirfeusung  und  Staatsvtrwaltungs  Zweitsr  fTM. 
Die   Staatfvefwaltung,^^     WUn^  in  der  Cath^^itia» 

^  MAen  Buchhandlung ,  18T5.  8>  531  S. ,  entlelut ;  wo 
maxi  dies  es  von  $.  455  bis  470  findet. 


M 
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Me^jnoir  0/  the  Conquest  of  Juvß  wiih  the 

'  suhsequent  Operations  of  the  British  Forces  in 

,  the   OriexUal  Archip^ag^    —  to  iphich  is  suh- 
jeined    ü  sta$istio4il    and   historical    sketch   of 

"Java   etc.   hy  Major   William  Thorrt.     iLlu* 

strated  kj(  jpians^   Charts  f  Views  etc.    London 


/ 


Reo,  Bfthm  ^Nu  vorH«gexide  Prael^wfvk  mit  genpaiui'* 
%&t  N^Qgierdtt  in  die  Hand.  Java,  obgleich  seit  3  Iaht;.. 
tandeTten  ren  oultivinen  Nationen  benicht,  ja  der  Sit« 
der  Tomehmsten  Niederlassung ,  welche  die  Holländer  im 
Indischen  Oceane  besitzen ,  ist  dessen  angeachtet  für  uns " 
Itteropler  ein  fast  tlnbekanntes  Land.  Die  kleinliche  Han* 
«ktspölttik  der  Holländer  rerhinderte  vtm,  jeher,  daCi  keine 
Kund«  t^m  d(lm  iaaomi^  Znttande  de«  Lande«  >  ron  ihren 


/ 
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dortigen  HandelsvwliMteitüü  iir  «fk^  ^frofs^re  Pu1)li<BQiit 
verbreitet  werden  konnte ;  Alles,  was  wir  ron  der  g;ror$en 
Insel  wissen ,  beschränkt  sich  blöfs  auf  die  nächsten  Um- 
gebungen von   Batavia*  und  einige  Punkte  der  nördlichen 
Küste,  die  den  Holländern  unterthan  ist  und  auch  mit- 
unter von  anderen  Seefahrern  besucht  würde:  das  Innere 
und  die  Südküste  sind  dagegen  noch  gar  nicht  untersucht« 
Jeist  waren  die  Briten  durch  das  Kecht  der  Eroberung 
Herren  von  Java  geworden :   ein   Mann ,   der  den  ganzen 
Feldzug   mitgemacht  hatte ,  der  in  Batavia  als  Erob^er 
eingezogen  war   und  dem  mithin  die  Archive  der  Hollän- 
der  sam^tHchr  geöffnel!  standen-,  ühergiebt  uns  hier  mit 
der  Erzählung  der  Eroberung  selbst  zugleich  ein  ttatisti* 
sches  Tableau  des  Landes,'  wohin  ihn   der  Sieg  geführt 
hatte  -^  welche  Aufkläfuagen^  welche  Ausbeute  für  Erd« 
und  Völkerkunde  liefs  sich  da  nicht  erwarten? 

Aber  leider  JFand  sich  Rec.  nach  näherer  Beleuchtung 
dieses  mit  grofser  typographischer   Schönheit  gedruckten 
und  mit  vielen  prächtigen  Kupfern,  Planen  und  Ansich- 
ten gezierten^ Werkes;  wenn   nicht -ganz  ,  dodh' ^dUrtBnA 
theils  getäuscht.    Aiehr  all  di^  Hälfte  nimmt  nnte^r  d^m 
Titel:    Memoir   of  if^e   Conquest  of  Javn^  auf  200  Seiten 
die  Schilderutig  dek  von  &en  iBritetf  im  Jahre  18  n  gegen 
Jav^  unternommenen  Angriifs>,   und  der  Eroberung   von 
Batavia  und  der  Übpg^n  HoHändischen  Pflanzstätten ,  wel« 
chen  der  Vf*.  als  Theilnehmer  und  Augenzeuge  beiwohnte, 
weg.    Dieser  Theil'ist  mithitt  fast  ganz  militärisdtien  In- 
halts ,  und  was  die  Erdkunde  durch  denselben^^gewonn^n, 
schränkt  sich  gröfstentheils  auf  die  beigefügten  Risse  un4   / 
p]ane  derjenigen  Plätze,   wo  militärische  Angriffe  unter- 
nommen wurden,  eiii.  Dahingehören  vorzüglich  die  Plane 
▼an  den  Umgebfingen  BatamaV,  Samar^tng^^  Sipur»haya  raid 
der  Sanksstra/se ,   auch   dio   dem   Titelhltttie  V4?igeseti|»r 
Chavte  c^cr  Insel  Mva\  diegewiCi  ein  wahrer  Gewinn  füirdi<r 
bildliche  Erdkunde  ist.       .    j       . 

»  .  .  .  , 

' '  Mit  S.  200  hebt  nun   die   statuta  and  ütx'xf*  Shstoh  ^f 
Java  an  ,   aber  was  wir  unter  dieser  Rub<i^  lösen  9.  Ut^^ 
nieistens  sc}ioa  miz  alteren  HoUändischenitB^äobteii  be« 
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Jcaniit.  Der  Vf.  ^rtheilt  zuy9rderst  eine  l^aolirlclit '  von 
dem  politischen  Zustande  der  Insel ,  wie  $ie  die  Briten 
£anden ,  und  handelt  dann  von  der  Ansicht  des  Landes, 
Von  den  militärischen  Verbindungswegen  ,  vom  Klimai 
von  de^  '  J^uchtbarkeit ,  von  xden  Thieren  y  Kunstfleifse, 
3liandel ,  lEiri  -  und  Ausfuhr  —  Alles  nur  mft  kunen  Fin- 
^erzeigen  Und  so  oberflächlich ,  wie  möglich.  Sc^  wird 
der  Kunstflelfs  mit  folgenden  ZeHen  abgef ertiget : 

4 
I 

**  Java  hat  hut  frw  Manufacturts,    Theprineipal  U  tha$ 

of  Cotton,  which  ik  producta  in-su/ficieni  ^wantity  t0 

.  JurnUh  tht  eoarie  clothi  ,   handk^rchUft  f    ^md  öther 

ariicUs'  of  ärgst  wom  hy  tJu  natives.     Tkt  grtaUr  pmrf 

' a^€  fahricated  in  Java  Proper  9  or  tha  >c0umtfjr  9att  ttf 

Cheribon,  iuhenct  theyare  hrougkt  ik  gremt  ^uantititM 

to    Batavia^.  and  thtrt  sold  at  veryx  rtasonahle*  ratts» 

At  ^lo  U  a  considerahU  manUfactura  of  ItMatktr  mn§ 

Saddtry,     Boots  and  shots  aro  madt  in  the  Samarang 

diiiricty  aikd  of  ihtse  ilfr^at  quantititraro  tspparud,^  AU 

'  hindi  öf  uttHsils  of  iran^  h^ass  and  tin^  art  alsa  mmmiit* 

factund  ktrtf  tut  thksg  ull  nt  high  prieos*"*^  '  .    ., 

Der  inneren  Verwaltung  ist  ei»  eigenes  Gapit^  ge- 
widmet, eben  so  der  Jostispflege,*  der  Volksmenge  vlM 
dem  gesellsdhaftlichen  Zustande,  und  hier  ist  der  Vf» 
etwas  ausführlicher,  ohne  dei^  (Gegenstand  zu  ersehöpfen, 
oder  eine  neue  Ansicht  zu  entfaHen.  Die  Volksmenge  der 
ganzen ¥nsel  schlägt  er  zu  5  )VIilHonen  an,  worin  er  mit 
BäÜdiVi^  ziemlich  übereinkommt.  Aher  detaillirte  Nach- 
'weieimgto  fehlen  ganz.  Von'  der  Volksmenge  machen  die 
BuröpMei^'dfen  geringeren  Theil,  Javanesen  und  Malaien 
})ei  VSTeitem  die  Mehrzahl  aur ;  auch  findet  man  sehr  viele 
Chinesen,  doch  mit  den  EuropSem  Mofs  in  de^  Seeplä- 
tzen und  Häven.  Die  nun  folgende  Beschreibung  von  Ba* 
tavia  ist  zwar  ausführlich  genug,  aber  mit  vielen  Klei« 
nigl^eiten  angefüllt ,  und  zeichnet  sich  eben  so  wenig 
durch  Neuheit  aus :  wahrscheinlich  ist  Vieles  dazu  aus 
Udmilto'ii^ s  East'India  Gäisttsar  entlehi^t,  indem  sie 
in  mehreren  Stellen  fast  wörtlich  damit  zusammentrült. 
Die  Zahl  der  Chinesen,  von  welcben  hier  ein  Traoervttg 


I  I 
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«u^  platt  fprohen  Platte  allgebildet  ist»  wjrd  auf  um^xm- 
^eelea  geschätzt. 

Vt^n  Qataria  geht  der  Vf.  xu  der  Scbilder^iij^  der 
westlieh  unct  östlich  gelfgenon  Niederländischen  B.esitiuu^ 
gen  auf  Jaya  über,  und  hier  gewinnt  das  Buch  ein  meh- 
i|eres  Xnleresse,  da  es  in  minder  bekannte  Gegenden  ein- 
führt und  manche  neue  Bemerkung  mittheiU.  Im  Ganzen, 
sind,  es  aber  doch  nur  die  auf  der  Nordküste  belegenen 
FjUnkte»  die  er  beschreibt,  tm^  die  Wege,  die  die  Afx^i^ 
^^f  ihreni.  ^roberungszuge  verfolg^te :  in  das  Innere  und 
aH|i.4ie  $ndküste  ist  er  lucht  gekommen.  Hierher  gehö- 
>en  die  «chönen  Ansichten  von  den.  Forts  Cherihon^^  To» 
4(^1,  Salutigu  f  Onmak  j  Japa^a^  Joana^  ßam^ong»  den 
$tä4ieA  Samarang  ,  Gr^ssit  und  Pa^sarouang  und  .dem 
^Jusse  5our4^6a^a,, die  eine  wahre  Zierde  des  Prachtwerks 

^8l^ache^•. 

Ohne  Verfl^eich  der  i^ite^ef  santes^e  ^  TV^  desselben  ' 
istje^och  die  Beschreibung  d^s  östlichen  Arebipe^»  den 
der  Vf.  auch  au{  ei^er,  Charte«  .darstellt.    Hier  gieb|:  er 
uns  «ine  Uebersicht  von  allen  Niederlassungen,  welche  die 
Holländer  in  diesen  Gegenden  hatten,  und  von  dem  Qan- 

4el ,  den  ^ie  daselbst  unterhielten« 

f 

X- 

I )  Timor/  Auf  dieser  ^sel  gehört  die  Stadt  J[up^ng^ 
mit  dem  Fort  Concordia  den  Holländern.  Beide  sind  be*  ~ 
ifeits  aus  Perons  Reise  den  Europäern  bekam^V  P^^  ' 
Porti^giesen  besitzen  eigenthümlich  die  P^anzo^rte'  J^illf 
und  BatLf  Qad€y  die  auf  der  Nordlseite  der  In^et  ^ie^en.^ 
Qie  zu  Timor  gehörigen  und  TOi)-  ^upang  .a]^häA|igen  Ei-, 
li^nde  heilsen  Stmao^^  Äptfa,  ^oh^  die  \yach^a  Sandel- 
(iolz,  Vogelnester  und  Sclayen  liefern,  unc|  Qmb^  pde£ 
JHaf/oa,  letzteres  von  ein^eiu  räuberischen  treulosei;i  VolW 
bewohnt.  -  ^  * 


■  2)  Fiorii,  Auf  dieser  Insel  haben  die  Holländer  keine 
eigentliche  Pflanzung,  sondern  legen  nur  jEuweilen  da« 
selbst  an,  \im  Sclaven  und  Beils  eia^uhaiideUi«  $ie.i$t 
dem  Sultan  von  Bima  Unterworfen. 


Bücher  -  Reefniionen, 


m 


3)  Sumhawa.  Hiel^  ist  dai  Reich  det  Sultans  von 
Bima,  der  in  der  gleichnamigen  Stadt  Und  Haren  wohnt, 
wohin  die  Holländer  zuweilen  fähren ,  Um  Zithmt  und  an- 
dere  Waaren  ^istunehmen. 

4.)  Lomboh ,  eine  beträchtliche  Intel  •  von  Sumhawa 
durch  die  Alias "  ,  von  Baly  durch  die  Lomholi»  Sir al§e 
l^eschieden* ;  Ein  SyOloo  Fufi  hoher  Pik  eAeht  «ich  in  Py- 
ramidenform über  die  .Oberfläcj^e«  An  der  Strafte  ron 
Liombok  liegt  die  volkreiche  Stadt  Apf^ppanrmn'  Dar  Ha- 
}ah  von  Lbmbok  zahlt  an  den  von  Baly  Tribut. 

5)  Balyy  eine  gebirgige,  aber  äufferit  fruchtbar«  nnd 
volkreiche  Insel  zwischen  Lolnbek  und  der  Ostkfitte  von 
la^a,  die  wohl  f 00,000  Einwohner  ztdilty  die  unter  zwei 
Rajäh^t  tte&en  und  sich  zu  der  Bramanischen  Beligioa 
^kenfien.  Die  Insel  ist  in  iz.Districte  getheilt  und  hat 
einen  Vulkan,  der  Uoch  lehendig  ist.  An  dem  Fufse  des- 
selben liegt'  die  ansehnliche  Stadt  Karmng  Asstm^  Die 
Holländer  besitzen  eine  PÜanzstadt  zu  Badong»  Auch 
Chinesen  findet  man  hier  häufig.  ^ 


Nffc}i  der  Beschreibung  des  ISstlichen  Archipele  folgt 
die  der  Holländischen  Niederlassungen  auf  Bemse ,  Ccis^ 
hesj  den  Moluckmt  und  Bandainaln  ^  die  jedooh .  nichu 
Neues  enthält.  Von  Amb^u ,  der  Hauptstadt  Amboinm^s  und 
der  Bandainftl  hat  der  Vf.  reeht  gute  Plane  mitgetheilt. 


so 


Den  Rest  des   Werkes    nimmt  ein^  Aufsatz  über  den 
Handel   der   Holländer  mit '  lapan    ein  ,     der 
wenig  etwas  Merkwürdiges-  sagt  und^  hier  keines 
iälugist. 


m^mitmm 
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Stjoat    der   Neiie^landsche   Oostindische  Bezittin* 
gen  ander  %et  Bestuur  vaif,  den    Gouverneur* 

General  Herman  Willem  'Dändels  in  den 

•  •  •  "  '  '  . 

Jahren  i8o8  —  i^li»     Gravenhuge  18x4.    Fol. 
{mit  3  Bänden  Beilagen). 


Keine  Handelina tion  trug  je  we'fentlicH  und  direct 
ftur  £rweiterang  d^r  Länder-  und  VölJ^erkunde  bei.  Die 
Tyrier  verschleierten  in  der  Vorzeit  ihre  Entdeckungen, 
die  M  an  Eurepent  und  Afrika^s  Küsten  gemacht  hatteiif, 
eben  so  eifersüchtig  für  ihre  Mitgenossen,  als  Holländer 
und  Portugiesen  die  ihrigen  in  der  neueren  Geschichtet 

Holland  besafs  in  Indiens  Meeren  ausgedehnte  Besi- 
ttuugen  :  seit  dem  Anfange  de»  siebenzehnten  Jahrhunderts 
war  ^s  Herrscher  nicht  allein  von  dem  reichen  Java,  son* 
dern  von  > den  meisten  Sundainseln  und  von  dem  ganzen 
Östlicheli  Archipel.  Und  doch  -*-  kaum  kennen  wir  die 
Küsten  dieser  Länder,  die  doch  von  Nationen  bewohnt 
werden,  die  keinesweges  auf  der/  untersten  Stufe  der  Gul* 
tttr>  etehen. 

'i  ,         -       ^  ^  * 

Zwar  war  es  gewöhnlich,  da£s 'die  abgehenden  Hol- 
läudischen  Gouverneure  der  Osttindisohen  Geseilschah  von 
ihrem  geführten  Haushalte  und  damit  zugleich  .von  deqt 
Zustande  der  ihnen  unterworfenen  Länder  Rechenschaft 
ablegten :  allein  nie  wurd!e'  etwas  davon  laut,  und  selbst 
/d^s  wichtigste  Actensttfck,  was  wir  über  Hollands  Ostin« 
disohe  Golonien  haben:  Jetzt  vfat  strecken  jkann,  tot  nut 
van^t  leeve  Vaterland  t  %var  blols  für  die  Mitglieder  der 
Regierung  bestimmt,  und  kam  nur  zufällig  in  eines  un« 
terrichteten  Teutschen  Hände. 

Eine   willkommene   Erscheinung  bleibt  daher  aller- 
^ngs    das    gegenwärtige    Comts    rendu  ^     welches    Herr 
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Uänitlt  ran,  teiner  Geichäfttfuhrapg  wSlir^nd  derlftlire 
1808  l>is  181 X  dom  Pi^blicum  yorlegt.  Sey  es  anchy  wat 
«•  wolle  y  WBf  die  BekanntmachaBg  desfelben  herbei|^- 
dPIikrt  hat ;  ei  ist  für  den  StatistikeT  und  auch  für  den  Geo- 
paphen  ein  höchst  merkwürdiges  Material  «ur  KenntniCe 

der  Holländiichen  Besitiungen  in  Ostindien. 

«"    f 

Ei  ist  hi^  der  Ort  nicht, -dem  Berichl^eber  bei  der 
Zergliedernng  seiner  AmtsfUhj^ng  zu  folgen.    Die  erst* 
tind  zugleich   wichtigste 'Abtheilung  seiner  Deduction  be- 
acbäftiget  sich  mit  einer  Uebersicht  der  sHmintlichen  Nle- 
derlilndischen  Colonien,  wie  er  sit  bei  dem  Antritte  sei» 
aee  Amtes  fand:  er  schildert  mit  lebhaften  Farben  ihren 
hülflosen  nnd  irerlassenen  Zustand ,  und  geht  dann  lu  dea. 
Mitteln  über,  die  er  zur  Herstellung  und  Erhaltung  der* 
selben   getroffen   hat«    Drei  Bände  Beilagen ,   die  die  Be- 
schlüsse   des    Gouvernements   für   diesen   Zweck ,  die  In-> 
structionen  für  die  Unterbef «hlshaber ,   und  eiiie  Meng« 
Handels  ^    und  Producticnstabellen  enthalten ,   beglei|#n 
diefs  Comte  rendu  ,    sut  welcher  der  Geist  der  Hbllän* 
dischen  Colonialverwaltung .  deutlich   berrorspringt  1    Pa 
sich  hierin  inüefs  so  Manches  ändern  wird ,  nachdem  ^m 
Ostindische  Gesellschaft  nicht  mehr  die  Leiterin  des  Gap** 
aen  ist,    so  gehen  Wir  hierüber  gana  weg  und  l^ith^n  nur 
Einiges  aus  dem  Werke  für  den  Geographen  und  Statisti- 
ker aus,  was  allgemeine  Ansichten  berichtigen  kann. 

Java  y    der  Hauptsit«  der   HoUindifch  -  Ostindischai 
idacht ,   zerfällt,   in  so  weit  es  mit.  den  HolUndern  in  . 
Beziehung  steht ,  in  drei  abgesonderte  Theile :    1 )  la  di» 
Stadt  Batavia  mit  ihren  Umgebungen-  und  die  JachaXwm^ 
ichen  und  Ireängerregentschaften  Tangtrang^  Crauwamgp 
Buit€n%orgj    Tanior^  Sumadang^  Bandeng  und  AadksnMM- 
ting^  zusammen  mit  000,000  Unterthanen ;  8)  indasKeicH 
Ton  Chtrihon  mit  den  Regentschaften  Limhanjang^    Sok^ 
kapaira   und    Gal'6   mit  350,000  Unterthanen;    3)  in  dia 
Nord0*tküne  mit  den  Regentschaften  zu  5amar«iig,  Da* 
makf  Candal  ixnd  Caliwangö ^  mehrern  Residenzen,  der 
Insel -üfadura   und  einigen  kleinen  Eilanden,  zusammen 
siit  1,600^000  ^Menschen,     riifrzu  kommt  nun  noch  sait 


\ 


X 


"XSeS  dis  R«ich  BaiMitm^  ▼omimls  ein  freiÜd  «dblUUifiger' 
Staat  Tipn  80,000  Seelen  auf  der  NordwestküKey  dejsen 
Herrseher  y  durch  Zerrüttufig  «einer  Finanzen  gezwungen, 
•ein  Land  gegen  eine  jährliche  Pension'  den  Holländem 
überlasten  hat.  Was  also  die  Niederlande  auf  Java  besis- 
zen,  zählt  allein  2,230,000  Bewohner.  Die  einländiscken 
Fürsten  mögen  zusammen  über  2  Millionen  gebieten :  der. 

'  sogcuannte  Kaiser  von  Söuraeatta ,  tmd  der  Saltan  von 
Üf  «taran  ,  haben  gegen  ■  1,500,000  Unterthanen,  do<^  «uad 
sie  fast  günz  von  den  Holländern  abhängig,  unterhalten 
jeder  höchstens  7,000  Mann  Militär ,  und  liefern  tractate«« 
mausig  ihre  yornehinstenprq^ucte  gegen  bestimmte  Preise 
in  die  Magazine  der  Holländer.,  Aulser  den  von  den  Un- 
terthanen aufzubringenden  Naturalien  hat  jener  etwa.  150' 
bis  i6o,ooa\  dieser  300,000  Piaster  Einkünfte* 


Der  Beriohtgeber  ist   bei  Jara  ziemlich ,  ausfühxUek 

-  Hnd  verbreitet  sich  mit  vieler  Weitschweifigkeit  über  des, 
was  dieses  Land  den  Holländem  Werth  ist,    und  was  sie 

'  ^raus  ziehen.  Weniger^  ist  er  es  b^i  den  übrigen  Besi- 
tzungen,  und  wir  «aussen  gestehen ,  dafs  wir  gerade  hier 
ein  gröfseres"  Detail  gewünscht  hätten ,  da  manche  dersel* 

'  ben    noch   faCst  'blofs    dem   Namen   nach  bekannt  sind. 

*  Nichte  von  der  Bevölkerung  der  Molucken  und  de)r  übri- 
gen Sundoinielm  :Au£8er  Java  sind  dem  General  «Gon^V- 
nement  zu  Java  noch  unterworfen : 

«  •  K 

-  i)  MaiNur/ar  auf  C$M$9,  Unter  dem,  Sabandhar  da- 
'  selbst  stehen  vier' Untei^-Präfecten  in  den  Handelslogen 
vund  Forts  zu  üforo,  'BimUf  Bolöcomba  und  Bontmin, 

^  2 )  ifm^einii  ,   welches   einen   Präfect  zu  Amlton  hat, 
unter  dem  die^  Unter «Präfecten  zu  Saparua^  Uila^  Haro^ 
■  ho ,  Ismn^ue ,   Büro  und  Manipa  stehen. 

^yManda  i    i  Präfect  mit  dem  Uhter - Präfeeten  «u 
'  Pulo  Af.  und  dem  auf  den  südwestlichen  Eilanden« 

' ^)  J4anado  vait  dem  Unter  -  Präfecten  zu  Geren^o/e« 
-  5)  Timor  ^  eine  Unter  -  Präfectur. 
>  6)  Tfrnnt«,  wo  ^in  Holländischer  Civil-  und  Militär^ 
Commandant  befiehlt. 


/ 


f^Mc^ßr-  Extensionen  igj^ 

•"..7.)  PoUmhoit^  auf  Sumatra, 

^)  ßünjtrmaifin^,  auf-  btfrnsOt 

^  '"  *  •  ■  ■  .  ,  ' 

Die 'Eiuktinf;^  aller  dfe^^r  BesUzungeiy  belief  an  .f  ich 
IS^I-  ai^  io»/9O,ü0O  Kijkf daler ;    nämlich  : 

1.  die  verpachteten  ^Steliern  brach teu  auf     2,000|OQO  Rthlr, 

2.  die  selbst  erhpbenen  Steuern    I     •     •     •       500|Ono    — 

3.  das  Opiumregjd  . .    ...    „  '  .    ,    *    •    .;  1,120,000  •  *—   l 
•^  die  Znllflhgabfttt  •..^    ^    ^    r    ii-_*,   •     •      36'sooo     ^ '*' 

5.  .Kaff^  300,^00  PikoU 4,500,000    -« 

6.  Pfeffer  30,000  Pikols 160,000    -^ 

7.  Zina  35,000.  yikola.  •    •    .    •    ^    «    •  ,  .  •   ^oo^ooo  .— 
9.  Japani^cJbe^  Kupfer  ,9£^0D  Pikc^ls       .    •      350,000  ^-«•.  r, 

9.  Gewürie •     •     .     I,ooo,ooo    *r"  ^ 

10.  die  Waldungen  ..•••....      a50,(X)O    «^ 
si.  der  Keijr»T«rk%li|,    ...    •    .    •*  f    •    .     jt^iooo,.-* 

i-      '    .  .— r^- 7;    .  7 

f.  .  10^790,000  Äthli> 

Dia  Kaff^eplantagen  auf  Java  enthielten,  nach  einer,  pi 
den  Beilagen  sehr  genau  nachgewieianen^  IJ^t^  nifiht.(flm^ 
ftifer,  als  72|^69i8^  ^^mme..  \ 

Die  Ausgaben,  die  deca  General -Qamveri^/eimeni  fs^^ 
l^nst  fallen ,  stehen  u^ter  d/er  Einnah^fe ,  weiii^atens-  haf 
jQäftd^s  die  JJ/^ualiim^n  mit  der  •Ausgc^>e  in  ein  be;$sere)| 
Verhältoils  zu  setzen  gen^ulst  ^  f}s  früherhin  ^r  ]^aJ^ 
^war  ,  -und  diefs  ist  auch  der  glänzendste  TKeil«  seiner 
Amtsfüjirnng ,  den  er  besonder!  herauszuheben  scheint ; 
181 1  betrugen  ^Ibige      .  _  ,  .  . 

1.  für  Civilgphalte  •  ^.     ...«••     .  1,000,000 Kthlr. 

2.  für  die  Landarmee      •*•<«..  4,2^6,^98    ^— 

3.  für  das  Materielle  der  Armee  •    *    •  ^•      180,000    -— 

4.  für  die  Hospitäler    •    • 80,000  ^— 

5.  für  die  Marine •    •      25Ö,0<x»  '  — 

6.  für  die  Unterhaltung  der  Festungen      •      200,000    ~« 

7.  für  neue  bauten  .   ' -•      400,000    — 

8)  für  Justiz  -  und  Polizei ▼erwal^iiag       •  ^^0,000    — 

M  d.  G.  E.    X.  Bis.  2.  St,  N 
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9.  für  iSchiffs  -  y  Fracht  -  u.  Transpörtkosti^  SöOyOob  Küilr« 

10.  für  den  Qfficiaitten  ?   und  Hekruten« 

Tr^fport  aus  Europa '  .  300,000    — 

ll.'  für    den'  Einkauf    von    einländischen  ' 

Gütern  für  die  Regierung  ^    •    •     .     •  300,000    — «    t 

12.  für  die  Verpackung   der  nach  Europa  • 

ahzusendenden  Waaren  .  \     ,  '  i    •     .  loo,oöo    -«  > 

13/  für  Zinven      .    ' '•     .     .  400^00    — 

X4riür  viftschiedeite  Autgahen      .    .    .     ;  903,102    — 


1     « 


■  « 


*  « 


t  >  iii'i 


Summa       89?90t000  RtKlr* 


^Als  I}Hndelt  General  -  GouYerneür  wurde,  fand  er  in 
der  Gasse  nur  569>l20  Rijksdalerin  Münze/ «ind  533,739 
iuTapifer  vor. 

r  In  ^ava  wurden  zu  der  Zeit  7,000  y  ^uf  den  Moluckett. 
SyQOO^  und  zu  Macass~är  und  f  alembang  4  bis  500  Mann 
Artillerie  unterhalten.  Dändels  fand  aber  die  Fort$ ,  die 
Artillerie,  das  Genie,  die  Magazine  und  Hospitäler»  Alles 
in  dem'  schlechtesten  'Zustande,  und' es  gehörte  eine  (^c^ 
^fift  lobenswürdige  Thätigkeit  dazu,  um  diels  Alles  wfih«' 
rend  einer  dreijährigen  Verwaltung*  in  eine  solche  Vi^za 
fassung  zu  setzen  ,  dals  man  den  Angriffen  der  Briten 
widerstehen  ioiinte.  Batavia  f)Ii6b  so  lange  dem  Mutter- 
Tauche  cfrhalteä , '  als  «eibiges  a9s  ein  dreier  Staat  exiatirtlßj^ 
imd  es  fiel  ^i^t  ^ann  infeindliöhe^' Gewalt ,  als  HcUand 
&rch  Napoleoii  vamichtet  war.  •      ^      '^ 
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Lettres"  sur   le    Caucase   et   la    G iorgie\ 

suivies  d^une ^relation  d'uri  V<\yage  en  Persm 

en  T^12*     Hamburg  ckez  P'^ rthes  et  Besser^ 

»     igiq,     gr.  %.      {aveq^j^  Vignette^  et  3  ckartes), 

TFil heim    von  Fr eigangs  ^    Russisch  -  käis)erU 

.  Hofraths  un4   Legations -Secr et ärs  y  Kitter  des 

St.  Annenordens  zweiter,  CL  u.  S'W.j  Briefe 

über  den  Kaukasus  und  (über)  Georgiern^ 

nebst  angehängtem  R  e  isß'b  bricht  üb  er  Pe  r  - 

•     sien  vom  Jahre  i8l2«     ^^^  dmm  Französischen 

übersetzt  von  Heinrich  von,Sttuve  ^  haiserl, 

Russtsch.   Geschäfts$rägßr    und  General  -  PonsuX 

'  bei  der  freien  Harise Stadt  Hamburg  ^  CoH^egien" 

fi.athy   RittcK  des   St»  Annehordens  Zweiter  Ct.. 

'  u.s.w^  Hamhurg'^  bei  Perthes  und  Besser , 
^8^7*     g^*  8-     M.  4'  Vignetten   m.  2   Charten. 


r« 
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Wer   an .  det^  Begegnissen  eines  zartfühlenden  Weibei 
gern   Antheil  nimmt  ,    und   wer   sollte  dieses'  nicht?    der 
/  ..wird  d|e$e  Briefe  gewifs  nicht  ohne  Vergnügen  lesen ,  um  ^ 
«0  niehr,>  als  jene  Vielwörtlichkeit,  die  die  Schriften  man- 
,cher  geachteten    I^me  entstellt,  hier  sehr  glücklich  ver* 
mieden,  und  der  Styl  rein  und  nett  ist.  ^le  kommen  aus 
der  Feder  einer  geistreichen ,  und  was  noch  «ühmenswer* 
.th^r  ist,  h.ä(;h|t|  gefühlvollen    und  achtungswürdigen  jun- 
.gen   Frau,    Friederike   von   Frei  gärige   geborene  vqi^ 
K'udr  jaff^ky  ydie^  mit  zwei  unmündigen  Kindern,  ihrem 
Gatten   auf  seiner  .B^rufsreise   über    die  Hochgebirge  des 
Kaukasus  nach  Georgien  folgte,  und  dort  von  den  schreck- 
lichsten  Gefahren  bedroht   wurde.     Die*  zarten   Empfin- 

N  2 
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duneen  und  der  Helden mutheinef  Mutterheraens ,  das 
njTcht  von  l4^^^"SpTich^^,aber /tc^t,  werden  jedes  fühlende 
erz  unw.iderstehlicH  anziehen,  und  der  stille,  wortl^ arge 
Bchmerz,  aU  sie  in  dem  öden  Georgiewsk  ein  geliebte« 
Kind  begrub ,  innig  , ];;ctliren*  Vielleitsht  ist^s 'gerade  die 
Einfachheit  und  Natürlichkeit,  womit  die  Verfasserin  er- 
«Khlt ,    dals  man  jeden  Brief  wenigstens   noch  einmal  so 

Sanff  wünscht, 

V 

Die  Reise  geht  von  St,  Petershurg  über  tValdai^  ^üot" 
Itwfl  f  xlas^  damals  noch  in  seiner  Pracht  und  Herrlichkeit 
4astand|  Tula^  Wotwusciiy  Kasan  ^N4mfp  ^Ticherkask-^  wo 
die  Verf.  eigentlich  erst  «u  erzählen  ^fangt ,  nach /n^er- 
lik  ,  Stawropot,  OeorgUidTky  Mo/Jofc,  über  den' Kaukasus 
'ntkcih-Kobi  4inil  eadliok  .  Tt/Zif.  Ueber  die  Lebensweise,' 
Sitten  und  Gebräuche  der  verschiedenen  Völkerschaften» 
.die  den  Kaukasus  bewohnen,  sind  theils  aus  der  Erfah- 
Tung  der  *yerfias6erin,  theils  aus  Erzähl ubgen  die  amie- 
bendsten  Bemerkungen  tind  Anekdoten  mitfietlieilt.  Wir 
finden  uns  gedrungen,  eine  kleine  Stelle  auszuheben  ^  die 
uns,  wiewohl  anderer  Art,  an  ScKilter^ s  ^*  Thnhtng 
Mr  Krd0'^  tn^alftfte.  5<Die  wilden  Völker  haben,  eineti 
drplli^en  Beweggrund,  wefshalb  sie  sich  Räubereien  er- 
lauben. Sie^  geben  vor  ,  dafs  Gott  bei  Erschaffung'  der 
Weit  ein  Gebot  habe  ausgehen  lassen ,  wodurch  er  alle 
Völker  der  Erde  zusammen  berief,  um  Besitz  von  dem 
ihnen  zugefallenen  Theile  zu  nehmen;  Alle  hatten  ihren 
Theil ,  ausgenommen  die  Bewohner  des  Kaukasus ,  welche 
vergessen  wurden.  Auf  ihren  Einsprüche,  welcher  dem 
Gotte  ganz  gerecht  schien ,  erlaubte  er  ihnen ,  auf  Kost^ . 
ihrer  Nachbaren  zu  leben ,  und  wirklich  benutzen  sie  die- 
,.ten  angeblichen  göttlichen  Freibrief  in'  s^in^tn  ganteki 
Pmfangte."  '^     "        '  - 

Den  Zweiten  Theil  dieses  Werkes  Üil^et  der  Reiskhi* 
,  rieht  Über  Persien  von  dem  Gemahl  der  liebenswürdigen 
Verfasserin  der  ersten  Briefe,  dem  Hrn.  ^.  von  Frei' 
gf^ng.  Die  Reise  von  Ti/Zii  nach  Taur/j,  die  der  Ver- 
fasser ^  in  diplomatische|i  Angelegenheiten  mnchte  ,  tind 
«ein  Aufenthalt  in  Tauris  selbst  gaben  ihm  Gelegenheit^ 


■N 


I8S 


TortrefUclii)  Beol^iclitüng^  .übev  den  Gharaktftr  d^  j^er« 
«er ,  die  Regierungsfoxm »  über  Handel  und  Kunstfl«ifS| 
ilber  die  Natur  des  Landes  und  die  GetchiGhte  deeV^ike» 
mititttbeilen.  Wenu  .auch  Manches  bebumt  i^t,  so  ist 
doißb  die  DarsteHung  lobens  •  ,  und  di^  Nachriebten  l^bar 
die  neuesten  Verhältnisse  dankeaswertb. 

i  .  .. 

Der  Ueberigtzer  dieses  interessanten  Werke»  Yerdie|ii 

den  Dank  des  Teutscben  Publicums  um  so  mehr» 
^«  die  UebersetsuB|^  mit  Geirandtlieit  uud  Liebe  v^er« 
lägt  ist ,  so  dafs  sie  sich  uvgemabnt  einem  Originale^gleicli 
liest.  Wenn.,  das  Werk  anob  keine  geogira^biscbe  Bibliq^, 
tbek  y  ^Is  solche,  bereichern  kann,  so  wirfl  nqd  :dari 
e^  doch  in  keiner  Bibliothek  einet  gebüdeten  Mfuuim 
iehlen;  besonders  aber  möchte  es  den  Bücherschrank  man- 
cher Dame'  von  gebildetem  Geiste  und  wahrem  Natura 
^efühle,  tieten* 

Das  Original,  so  wie  die  UebertetiungySieren  zwei  Chari 
ten  und ^  vier,  recht  niedliche  Vignetten ,  worunter  beson* 
ders  die  beidei^,  Von  d#  Im  B^lls^t  Hand|  recht  gut  ge* 
lungeu  aii^d.  Für  diese  Verzierung  und  das  gute  Papieii 
wollen  wir  der  Verlags^andlung  das  ihr  gebührende  Lf<il| 
^cht  vers^gei^«'*  ,     ^ 


»  ' 


-  •••  ,  .1. 

77ie  Royal  Kalendar  and  court  ßnd  cify  Register 

for   England  y   Scotlandi   Ireiand  und-  AiHteri&m 

' for  the  Year  I8i6.     London,    ß.     {correctedi9. 

the  3orA  of  April  i8l6.)         - 


Der  Britische  Staatskalen ^er   hat  seit  def  IMitte  de 
vorigen  Jahrhunderts ,   wo  er  zuerst   ausgegebea  wurde 


Igj 


SuSK&r  -  Keceyt'itb'neik 


<ein^  aarsm  Gestalt  wenig;  geändert!  Ma^'  sicH*  ^erMenil 
noöli  so  Viele«  in  'der  Materie  umgewandelt  haben ,  die' 
Form  ist  die  riSmliche  geblieben ,  und  der  Sta^tsktilender 
von  i8'6  "sieht  in  dieser  Hiusibht  dem  v^on  1760  auf  ein' 
Ha$f  gleich.  Dessen  ungeachtet  gebort  derselbe  bei  wei- 
tem nicht  zu  den  schlechtem  seiner  A'rt ,  und  wird  fSi» 
Geschichte  und  Statistik  immer  ein  nothwendiges  Acten- 
«tüci  ^BleibeW: ,  '  "\ 

c    ■ 

-'  Wollte^ man  yoii  ^r  Stäi-ke  der  Statftslialender  einen 
Schhifs  auf  die  mehr  oder  minder  verwickelte  Verwaltung" 
eines  Staates  zielten ,  so  würde*  man  sich  genÖthigt  sehn^ 
Äi*  Bi-itiscke*  für  die'  'feinfachste  auf  der  ganzen  Erde  tu 
Balten!  Der  VO^egeÄd^  Staat  skalehder,  dem -man  doch" 
gewifs  Un Vollständigkeit  nicht  vorwerfen  kann ,  prefst  alle 
BKcKft ,  die  die  Stnatsmaschifie  ^^  Britischen  Keichs  ^  mit^' 
Hin  mehr  als  60  Millionen  Menschen ,  zusanamenhalten, 
nur  auf  396  Seiten  zusammen ,  und  dabei  nimmt  das  Pkr- 
Izament  alldn    etwa  ein  Drittel  Von  dieser  S  itenzahl  ein. 

•...iL/.»  ' 

i.      .  •.       — -  <  .•  ^  •    -  »      »  » 

-■  •     '  ''  .  : 

'^^Deh  Anfang  macht  nach  d^m  Titel,  der;,  wie  e3  ik 
Alt'-:  England  und  uherhäupt  im  Auslatidb  s^it  einigen  Jah* 
^kndie  Mode  mit' sich  bringt,  den  ganxen'itihalt  des  Ba- 
ches aushängt,  eine  Rangordnung  vom  Köfiig  bis  zu  d^n* 
Citizens  uncl  Burgesses  herab  ,  die  gerade  die  Kehrseite 
des  Titelblatts  füllt;  danuüolgt  der  Index;  dann  die  Mi- 
nister voa  England  und  Ireland ,  und  zuletzt  eine  Erklä- 
rung der  Abkürzungen ,  womit  der  mit  römischen  Ziffern 
von  I  bis  X  fortgeführte  Eingang  sich  schliefst. 

Der^erste  Abschnitt  des  Staatskalenders. —  '«renn  %9 
i^ns  erlau})t  ist,  die  nach  einandier  folgenden  ftubriken  in 
fin  SfM^dA  Juriogen  sn  dürfen ,  enthält .  von  S.  .zt  his  104 
die  höchste  Gewalt :  den  König,  das  Ober-  jun4  das  Un- 
terhaus. 

I 

1}  Der  König,  und  nach  ihm  der  Prin«  Regent ,  beide 
mit  ihren  vollen  Titeln.  Der  königliche  Titel  ist  in 
Teutschland  bekannt  genug  ,  nicht  so  der  des  Frinz- 
Reg^enten ,  den  wir  defshalb  in  der  Ursprache ,  da  er  man* 
'chej  Besondere  hat,  hersetzen. 


'Bücher"  Recemrionen* 


m 


"t     «.Gttfrj^t  Augu9tut  Fredtrichf    PHmce.  Rig^t 

cf  Oreut'-Br itain  and  H^n^veTf  and  Ouardian^a^ 
the  Duchy\ofBruhswiihy  Prmoe  rf  Walet  and 

(  Eleet  erat    Pvinct     mf    B^un'^swj^k    Launen.* 

hurg,  Duke  of  Cornwall  and  Rothsaj/tf  Bari,  ^f 
Chfßter  and  Carrickp  Baron  öf  Rgnfrew^  Lord  af 
tht  IsUf  i  Oreat  Steward  of  Scotland.^  High  iS«r« 
•  •  ward  -of  Plymouth ,  Colonel  of  the  rötifc  Regiment 
of  Dragone^  and  Capt.  genial,  of  the  Hon.  AnU^ 
lery   Company^  Kriight  of  tha.  Gatter,  St,,  Andra^ 

'<'-  in  Ru^ria  f  nl'Usander  Ntuuhjin  Ruesia  ^  Si.  Esptit 

in  f^rakeo^  Golden  Fleiee  in  Sptdn^  E^llow  oftko 

('  RoyälSociety  and  Doetor  of  oivil.LMW^^^f 

s)  Das  Haus  der  Peers.  Dieses  besteÜt  a)  aas  ifea 
Prinzen  vojn  GeblütOi  wohin  die  ^  koni||;lichen  Prinzen, 
die  Herzöge  vQn  York,  Clarence^  Kent^  Cumherland ,  Sue» 

,4ejc  und  Camhridfe ,  und  der  Herzog  von  Gloucester  ge1i8-» 
ren;  h\  i^us  den  Herzögen,  i8  an  der  Zahl,  an  deren 
Spitze  der  Herzog  von  Norfolk  steht,  der  erste  und  Klte^ 
8te  Peer  Von  England,  der  den  herzoglichen  Hut 'seit"  148$ 
trägt;- i^r  jüngste  in  der  Reihe  ist  der  91x1  3.  Mai  1814 
«^rnannte^ Herzog  von  fVtllington  mit  folgendem  mer)L- 

^' würdigen  Titel :  ..   ..  n  J 

'      ** Arthut' Wdlesley  y    Duke   of   Wellington^   Mar» 

quis  of  i>ojjr»,   d  Field  Marschall  and  Colonel  of  , 

"'"    ''    lÄe    Rojral  ■  Regiment   of  Horre  Guard/',  CommaHm 

der    en    chief  of  the   eautiehat^  fortree  fm 

JFraneej  and  a  Privy^  eounsellor  in  Jreland^  Princo 

^       /    of  Wdt'ertändand   a   Field  Martkat  in  the  fleder'^ 

lands  ,     Duke  of  Ciudai   Ro^rigo ,    Gtandee  of  the 

IHghest    Clafs    nnd    a    Captain    general    in   'Spaihf 

■    Duke  öfVittoria  and  Marshaf  general  in  Portugal^ 

Kni^ht  of  G arter ^  St,  Maria  Thireea  in  Austria  eic. '» 

.;  1  V-.  .  •    -   - 

O)  aus  ?6  Maprquisen  —r  der  erste  ist  PFinchester  seit 
1551 ,  der  letzte  Clf  olmondeley  seit  gosten  5 eptember 
.  1S15 ;  d>  aus  IQO  Grafen  —  der  er^e  Sihrtufehur^  seit 
144SI 9  der'  letzte  B  e  auc  h  a  m  p  seit  ^sten  Sept»  181^; 
«)  aus  8i  ViscpHnt^  r^-^  .^''^>  ^^I^f^^^  '^^  '549> 


Tf88  ^vrjdK^r  ^  R^ßnsibfik% 

■der  Atftare  'GardhtTj  s«it  l^tca *6ept.  fgi5 ;  ty.tsoM  t97 

''Barpneu  -^   det  erst9' Sp  €kc  e  r  gedt  1369 1  4er  jüngste 
'  If «  rr  1*1  seft  i8teii  Jul.  I8I5 ;  g )  aus.  i6  Seotischeik  P%er«  ; 
•h)  au»  28  Scotts chen  Peers;    i)  au«  lo  Pe«ressen  und  i) 
'  au^  2d  Engiifich^n    uud  '4  Irischen  Erl       und  3-isrhäfen« 
'*  Bei  d^  Eugiisclten  £ra  >  und  .Bischüfdn  ist  ihr  Binkoni« 
men  angegeSben.»  doch  :w^ohl  ohne  die  zufälUgea -^ Ein u ah- 
men j   da  hier 'Brsc^fe ,  wie»  der  von  Landau  mit  154  Pf*f 
'^4  i>H^  4Fencaa  uiid  der  Primas  des  Reichs  nur  mjit  2,6^3 
^F^*>  12  Sh-,  a  P.  angesettt  sind.    Bei  den  weltlicMii  Peers 
.-^jist  dielsmal  keine  Angabe  iKrer  Einküafte  beigef^t.    Das 
^^an«<)   Oberhaus,  zählt  überhaupt  383   Mitgüeder.,!  wovon 
jedoch  -die  Stimmen   der.  Peeressea    und  der  Katholiken, 
vüe  Norfolk  u*  a.  ruhen, 

3)  Das Itaüs  der  Gemeinen.    Ei  Ist  aus  5^3  EngIisöheB| 

'  45  Scötischen  und  100  Irischen  Deputirten'  zusatnmeng^- 

*se1;%t,  besteht ,rniihin  aus  658  Mitgliedern,    die  am  24steiz 

Nov.  1812  zusammengetreten  sind.    Sprecher  nvar  Ckar* 

' tei  Abbott.    ' 

Der  zweite  Abschnitt  enthält  eine  atif  zwei  Sfeit^sl  ab- 

gefertigte  genealogische  Liste  der  Europaischen  Souverän^, 

unter    welcher    wohl   ^er   Präsident   der  ionischen  Ihyi^I^^ 

.•Antonio  Mornuti  figurirt ^   die  Tentschen Fürstfin  aber 

so  Unvollständig  aufgeführt  siud,  dals.  ^gtüc  Mecklsnburg-. 

^Schmkfin^   Sachsen 'Gotha  etc. ,  und  Ulster  den  Italiem« 

j^hen.  itjtfdeiia  4i]ldX(Ueca  fehlen.,        ^^  «  /       1 

^.  /Per  4r},tjtev  Abschnitt  hat  d^s^.  1340  gestiftete  Golleg'um 
i,ier  Heraldik -mit  dem  Graf  Marscl^all,^  Herzog  von  A'or« 
^olk  dn  der  Spitze.  Hierauf  folgeVi  die  Britiscl^h  Orden 
,9^)  das  H^seiiband  mit  40  Rittern ,  worimtei;  dif  Kaiser 
<VQn,  Qesterreicb  und  Ruf^ai^d,  die  Könige  von  Frank- 
reich, Preufsen ,  Spanien  und  der  Niede^ande,  und  der 
'Kurfürst  rört  Hessen  auswärtig  nnd';  2)  der  Dfstelord^ 
mit  ta  und  3)  der  Pätrikorderi  mii  f,  RitC^rn;  4)  der 
"BacHorden,  Vbvon'-'Jedobh  mir'die*  beideii  erstell  Glassen 
«aufgenominbn"  shid:  a)  di&  Grofskrcüz^>  Welches  ta^ßs^ir 
'^  Prinzen  vötai  •  GfelÄüte  (wörtmtey  der  Herzog  ven^Sus- 


«iah^inufioh«  Civilperfonen  und,  5  a|iswärtige  General« 
^S^^ß^%*nbtrg ^  Blücher.,  Barclay  Tolfj,  If^rtde  VknÜKö- 
»ig  voB  WAttemb^g)  trag^a.,,  und  h)  .die -poapnandorei 
-dere«  J/J.  Tpni;  Scer.  an4  ^^ndetat,^  15  vom  Indischen 
j&t#^,  und  i^  i^i  aiivwä:i(f^gen  Ai)ilitärdien<^en  sind.  Auf 
idi^  Or-^fi0i  folgt  sodann  aine  alpliabetiichi^  Uste  .  all«r 
^Eagliftciittii  l^arqnets«. 

Der.  vierte  Abschnitt  fährt  un«  in  den  königlicliea 
.GeKeiiDeorath  eiB^-^er  nipht  ifamger  als  160  Mitglieder 


I   ♦   • 


,        Im  füwlte^  JiisGlinitt^   finden   wir  den  Hofstaat  dea 

,KönagS)  d^rKöfugin,^  d«s  Pfinz- Kegenten  und  dar  übrir 

fg««>  P^iti^en.  unf  Vriifiß^s^f^en  des.  königlichen  Hauses« 

4ia '  Qftnibe^  i$%  die  l^fdiener^haft  nicht  sahlraich  :  dar 

J6Lfkmxa»ria3ßkfsi  sind  J^doph  ,§61,  und  der  Kapläna  pllei|ft 

7i«a.»rdi»|tli«h<ni'|)ieäsjb^  hei  demKdtuge  jeden Mpnat  vierf 

.mthin  überhaupt  0  ohiie  Pechanten,  Unter4echanten  i^. 

~a.  w^    £iufaehei  noqh  ift .  der , Hofstaat  der  I^Öniginy  de;r 

tiPrUsß^9Wn9n  ;und  der  t^rigen  Prinzen  romGeblüte.  Bei 

4^in  Pna.z  -  Hegpnten  f^llt.jsbc^inäfsig  das  uxigeheur.  starke 

l^eistliche  Personal  auf,  welches  hier  aufser  I^echanten  ir. 

a.  w.  allein  aus  109  Kaplänen  besteht« 

. ■  '       '  '  .    -■ 

Mit  dezti  aeohsteii  Abschnitte  beginnt  nun  die  eigen** 

liehe  StAatsv^erwaltu?^  Ii^ter- der   Rubrik:     öouvernm^nt 

.pffice*^   wo  dann   die  ^löchston  Staa^behörden  und  das 

:diploniaUsche  Corpus   aufgezählt   werden.      Gleich   nach 

:  dieser  folgt,  dann   Giplsbrit^liiiieiis  ßtolz,   seine  Marinei 

-Toran    mit   einer   aamentlichea    Liste    aUer    kQnig^ichen 

fSefaiffevon  8  bis  190  Kaiionen;   an  der  Zahl  71t,  wofob 

•  842  i^^  Comn&ission  und  31  auf  den;  Wei^ften  lägen*  .  An 

..Seeofficieren  zählt  da^  j^eioh   i  Adijniral  von  der  Flotte, 

.  6ß  Adniirjäle ,  67  Vioeadmiräle  ,  74  Contreadmiräle ,  ^g9 

,Capitaiie^  809   Comniodores.,  .3,87s  Lieutenante    und  696 

.Malers.    Der  Admisal  von  der  Flotte  hat  den  B.aug  mit 

.  dem  Feldmartchall  iii ,  der,  Armee  ^  4er  Admiral  mit  defxi . 

Generale,  der  Viceadmii;«!, mit  d^i^i  Ganerallieutenante, 


f 


i9&  SueHey  ^"^  Wi^^yi'iiöTkel^i 

der  ContVeadmirbl  init  dem  Geiiertilinftjdr ,  'die*  en^ii  6ft^ 
^  ^itäne  mit  dem  Bitgadier /  die'Gapitätfe  zv^eftev-^SI^fts« 
mit  dem  Öberstexi  ,^^ie  Übrigen  Ga|)itüne  mit  dentObmtA 
Iiieutenänty'*die^'0cHnm'6dox^'s -mit  den  Majoren  und  ^i% 
liieuti^natitlf  liiit'  den  Gap^äneh.  '  Der  Admiral'  von  dec 
Vh)tte  erhält  tä)jHdh  5,  rfer  Adttriräl  3|^  derVidfeädmirai 
ä| ,  dej?  ^fenlif ca^trtiral  ij  ,' "  ^r *-  ©apitäit  ron  der  -  ersteh 
(Jlasse  i|,  die  Gapitane  von  der  zweiten' GUsie  <x  Pfund, 
die^  iibrigcn  Capitäne  zwischen  16  und  i.^  Schilling^.  Der 
iitaatskalenrder  gebrt  "nitn  alle  Zweige  d^r'  &lr freist  4veit« 
läuftigen  Marinevefwaltung- durchs  DasHospiM'tn  Greeiv^ 
•mifCh  wird  von  34  Directoren  verwaltet,  und  zahlt  >2,9lO 
Pensionen  au«.  —  Auf  die  Flotte  folgt  die  Armee,  wel» 
^che  gegenwärtig  5  Geäeral^ldmafstih&l^e ,  i^  G6n«rale, 
SOd  Getrerallie  Uten  ante,  296'Generalifia)o¥e,  270  Qbmtett^. 
889  Obefktlietitenante  und  996  Mafere  «fthU«^^  Die  Arm«;» 
selbst  besteht  mit  der  Garde  aus*  34  Regimentern  «aPIe». 
*dey'  to^'^ii^'fürs  un4  der'Ax'^UeHe.  —  Nadh'dtoK'IiaBd^ 
Armee  ist  die*  Justizverwaltung'  n^it  d^n  Lordli^tMiaMii 
und  Shörifs  von  England  und  Wales,  u^d  ^^ix  3  IjAi^So- 
cl^ties:  Lihcoln'Sf  Groy^ * 'lirid  Tertiple  /ür»  aufgeföhrft. -^^ 
Hieran  schliefst -sich  di^  Finanz  Verwaltung  mit  Ihrett 
verschiedenen  Zweigen,  wühin  auoh  die Paq[uetJM>ote *iuid 
Posten  gehchren.  . .       ,  •  :  ^  .  ;^ 


>,!•>      4       '      ««  »r*-      f       ■♦ 


per  nun  folgende  Kirchenstaat  umfafst  aiichdiegeiit« 

liÖhen  Cf{>rp6rationen ,  die  in  England  zahlreiclier  ,*'als  int 

irgend  einem  anderen  Laude' d^'Wdlt  sind :  man  findig  hi^ 

deren  24  aufgeführt.     Unter  dre'Rul>i'ik  öffentlitflierUntejr- 

ridht  dürften  zu  «etzeh  seyn:  ctie  Universitäten  zu  Oxford 

Init- 24 ;-  die  zu-  Cambridge  mit  17  GoUegien  oder  HalleÄ'r 

'jene  tiatte  26,  diese  24  Pi^öffesJiore^ ;  die  Schule«  zu  Wici- 

'chester,  Etbn  ,  Manchester,  u.  s.  w« ;    Üie  GeieUsdhaftc^ft 

der  Wissenschaften :'c^e  Royal  ^voiety,  gestiftet 4 663,  'S«- 

cittf  of  Antiqiaries^t';^^!  , '  Society  f^r  the  Rncöura genunt  4f 

iArts^  Manufncturei  and  Cinnm¥tc€  1753,  Society  qfArtisl^ 

1765,   Royal  Academy  of  Artt' 1^68  \  Society  af  -Bngravtrt^ 

Society  of  Paiktirs,  Medical  Society  und  21  andere  Socie* 

tatdn  ,    die  sKmmtlibh  zu  Lx)nddn' bestehen.    Auch  findet 

'hian  hier -dat' Britische  Museiüa» 


Th^  sidbexfte  Abtchititt  b«ichMli^  sieh  bloff  mit  Lon-» 
dk>iiTOii  Seite  30^  bis  ^48-  Unter  diesen  Abschnitt  sind 
«iimch  dje  Bank  von  England ,  die  OstvidiSche  und  die  übri* 
^en  oktroirten  Gesellscbaften ,  die  zahlreichem  FrlTAtbui<^ 
^en  und  Assecuranzen  der  Stadt  gebracht..  V 

Ifti  achten  Abschnitte  finden  wir  die  Staatsverwaltuog. 
won  Scotland  ungefähr  in  der  nämlichen  Reihenfolge ,  miw 
in  £ngland,  geschildert..  Scotland  h«t  unter  seinen  Peersy 
-woven  es  16  zum  Britischen  Oberhause  schickt,  8  Her« 
*og^,  3  Marquises,  40  Grafen >^  4  Visconnts,  2g  Baront 
und  3  Peereis6n>  Die  4  Universitäten  Scotlands.  sind.  SIL 
jtndrews  mit  12,  -Olasgow  mit  ig,  Kdinburgh-mit^J  un4 
Aber deen  mit  18  Professoren.  Bekanntlich  zeichnen  sich 
die  Sootis'chen  Universitfitcn  dadurch  aus ,  daXs  s£e  nfeben 
den  alten  Sprachen  und  derMeditin,  dach  Theologie. uuA 
Ttrrisprttd«^  vortragen ,  welche»  in  England  dtr  Paü  nibhft 
ist.  So  hut  Editilmi'gh  LdhrstfUliki  der  Dogmotik,  Hebvi^ 
i^hen  6prac]be,'  Kirchen  geschieh  te,  Iiogik,  der  Griechin 
mthen  Sprache',  der  Humaniora^* d^r Mflithettiatik,.dta JA o« 
ral,  ides  9f&tttri:^tfi^ts.,^er'Univemal9e»oliicht(^,  de»  $c«tjt» 
9<;heil^  'Rechts ,  des  bürgnrlichtfn  R^bts^  des  Stdatarechtüf 
der  Khfetofeik^  ier'JSotantk»  der  Materie  Medida,  derBhj>' 
»ik,  der  Chemie ,  der  Anatcmwe^'.dgr  'Entbinritiogtt.W<^ 
der  Chirurgie,  der  gerichtlichei^  Arznei  -  und  Polizeiwis- 
aenschaft,  der  NatargeschichJtß.,.jie3:^struuAmie,  der  Oeko* 
nomie ,  der  Physiologie  und  der  Klinik* 

Der  neunte  Abschnitt  ist  Ireland  gewidmet«  Xord 
Lieutenant  war  hier  1816  C|raf  Whitvforth  mit  einem 
Gehalte  von  30,000  Pfund  ;  der  geheinu)  Kath  bestand  at^i 
^Mitgliodem.  tfater  den  \  Peer«  fanden  sich  5  ^0f^4i5r 
niglichen  Geblüte,  i  Herzog,  12  Marquisen^  78  Grafen, 
49  Viie6uiitö;  7^  Barone,  '5  P^eressen  und  ^2  Er«  -'  «nd 
Bischöfe.  Die  Universität  zu  Dublin  hatte  ig  Frofessok;en) 
worunter  einer  Französische  und  Teutsche  Sprache,  lehrte. 

Der  lehnte  Abschnitt  hat  die  Golonien  zum  Giegen«^ 
«tande,  tt)  in  Europa:  Gibraltar ^  Malta  und  Helgoland^ 
jedaxni^    c  ^ouve^cur ;:  b)  in  Anudca:    C/iurrciuia4«ry 


, i^  fiM  che r  '«  Jt« ie  n Ho^ifM^. 

Obircanadn^  NäuntoHand.^  N^mbrunswiek^  PrintR4i0^rds 
Insel  im   Golf  von  Lorenz ^    Cape  Breton j,    Newfoundland^' 
damoico,    harbadoes^  diä  Mnstln  uni^r  dem  Winde^  dntu, 
guä  mit  Menuernt  ^.  St.  KUu  mit  Newit  und  Jvng/ern^ 
inseln,   Demetary.  uod   Btsequebo  mit  Berbico^  Trini4^4% 
Grenada ,    Tobago  ,    St     Vincent  ,    St,   Lueia ,    Dominica'^ 
firmuda^    Bähama^  Tortola^   Curogao  und  Mariagalähte^ 
irekhe  |>eideo  letzteren  damals  noch  nicht  «urirckgegebe» 
^aren  ^  c)  in  Asien  r   Ceyion   utid.  Amboina  (dfimals  nodL. 
nicht   zurückgegeben);  ..d)    in   Afrika i    Copuadt ^ .  Ineei 
Ff^ankireieh  ^    Cape   Coatt  jnit  seinen  Dependenten ;  ^]f^  is^ 
AustvAÜen :  New  -  Sudwaloe ;  alt  Anhang  aber  der  Sierra'^ 
tteonadmrict.  v 

j         •  '  "*■  ■    •     t 

Diele  wäre  etwa  die  Haupttunune  ron  dem  ^  wat  un« 
dua-dteaem  Staatikalender  furTeütache  interessiint  eohien: 
mehreret  rinissen  wir  übergehen,,   weil  der  Raum  daJHi  / 
fehlt«  Statist.  Angaben  über  Areal  ^  t Volksmenge  der  Prorin^ 
•eti  and' Städte,  wie  wir  sierin  anderen  StiiatihandbücHem . 
tu  fiiMen.gewohnt  -fthtd,  sueht  man  swar  Tergebens.;  indelä 
eigne);  sich  doch  bei  allein  dem;  derselbe !Vollkom>nen  dazuy  -^ 
«tti  ein  lieinlioh  vollstäadigeB   Gtmttlda  ro^  der  inneren, 
Staatsverwaltung  eine«,  der  mi$ahfcigsten  He^cdie  auf  der' 
&de  um  Ter-  die  Angisn  au  legend 


i    » 


j'  ..f  .  1        «  » 


y        i      » 


\ 
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'Staütialmianak  voör  den  Jahre  i8l6.  Grkoenhäge^ 
I  <n  Amsterdan^.  bij  de  Gehroeders  van.  CleeJ- 
•    8.     (658  «). 


^     *  .     I 


Mit  Recht  iwar  man.  auf  die  Erscheinung  dietes,  ersten 
(^idderlälidischen  Staatshandbuches  neugierig.  Das  l^öni^« 


Y 

\ 


lecker  •  hV^eentionnii. 


iM8 


jnricil '  Batte  ein«  gaas  andere  Oetialt '  auf  enommen  »  et 
fiatte  rieh  melir  al«  vm  die  HMlfte  vcrfröXtert ,  tind  e^ne 
neue  Constitutioii  erhalten.  .  I>etot^e  war  nun  twar  de«i 
AuiAänder  bi^^aant  geworden ,  allein  waa  nach  deren  Ai^ 
-»ahme  in  dem  inneren  Haushalte  erfolgt,  wie  siclv.a^ 
ungestfim«  Treiben  in  den  beiden  «o  heterogen  jcu samr 
mengesohmoltenen  Theilett  dM  Reichs  gelegt,  und  W4^ 
nun  nach  and  nach  in  der  Staatamasohine  hervorgagangeyi 
^ey,  darüber  konnte  nichts  bess^iiei ehren,  als  ebeji  die- 
ser Staetsalmaaach ,  indem  «r  das  Bild  der  gegenwärtigen 
StaatsverfassHttg  nnd'Yerwaltnng  vor  uns  ausbreitet« 

i  Der  Niederlindiseh^  Staatsalmknanh  giebt  uns  gUich 
Hila  Proapect  die  Niederländische  Gnnftitution  unter  dem 
'Tiael:  Orondwtt  tfm^^r.  hst  .Koningrijk  d*r  Ntderlandeu. 
Den  übrigen  Eingang,  welcher,  wie  der  darauf  folgen4iB 
Kalender,  besonders  paginirt  ist,  füllen  die  gewöhnlichen 
'Kalenderpräliminarieii.  Der  Almanach  selbst  zerfälH}  in 
*S3  Haaptabtheilungen  ,  und  hat  •auTserdem  noch .  einige 
'Zugaben  erhalten« 


Ersttf  ^^uputüeh.  Der  König  mit  seiner  Familie. 
Das  Haus  des  Königs,  welches  wieder. in  zwei  Sectionen 
zerfällt,  das  «u  Haag  und  das  tn  Brüssek  Jedes  derselben 
hat  5  Oberhofdienste  ,•  als  :     Oberhof marschall  ,    OroU- 

.  Kammer berr ,  Oberstallineister ,  Oberjägerpneister  und  Hof* 
Marschall,   ihre  eigenen  Kamrnerherren  (zu  Haag  37,  zu 

-Brüssell  41),   ihre  Pagen,  Hofmarschallamt  und  Gesund- 

'  heitsbeam^ ,  bei  der  zu  Haag  findet  man  auch  die  Ad)u* 
tauten ,  CabinetssecreUre  und  Hofknpellane  angeführt.  Das 
Haus  der  Königin  ist  ebenfalls  gedoppelt:  sie  hat  sowohl 

r«u  Haag,  als  zh  Brüssel  ihre  Hof*   und  Staatsdamen. 

Zurstft«/  HauptsfKck.  Das  :  diplomatisifhe  Corps  der 
auswärtigen  Mächte.  Der  König  hat  Gesandte  ran  Nbrd- 
America,  Grofsbritamiien ,'  Frankreich,  Oesterreioh,  Preii* 
fsen,  Bufsland,  Spanien,  Würtemberg  Imd  Schweden  bei 
sich;  aufierdem  Consuln  von  Braunsphwcig,  Dänemark, 
Kurhessen,  Mecklenburg -^Schwerin,  Oldenburg  und  He}* 
-  Tetian*  .    -;    .  -       .     *         ,  i' 


if^  Bücher  ^  JiicensiWnenl 

Dtittts  Hauptstütk.     i  )  Der   nrilitäriiche  'WüTie^lmAe 
'Orden  ^i  4Cla8sen  getheiltt  Grofs^reuze,  T^Auder  ^ahl.^ 
-*Com«iandöre<  27 ;  Ritter  der  dritten  ClaM«.^  Tig^.und  Rit— 
ter   vo'n   der  vierten  Classe,  welches  letztere  sowö-hl.  Sub^ 
«Iternof fieiere ,   als   Unterofficiere,    G.emeixLB  und.  Seeleute 
find.     2)  Det    Orden  von  dem  Niederländischen   Löwen, 
^  aus   Grolskreuz^n ,  ComtoniidÖren  und  Rittern«  von   zvrefi. 
Glassen  (die  letztere  unter  der  Benennung  Brüder) ,  beste- 
hend.    3)  Niederländerin  die  nvit  fremden  Orden  decorirfe 
'  aii^d.     Der  König  trä^  von  fremden  Orden,  blofsden  dem 
Hosenbaudes ,  der  «Kro^print  den  Bathorden« 

^Viertes  Hauptitück.    Die  höchsten  Behörden,     i^  Da« 
Ministerium  aus  8  Ministem,  ^  StaatisecsretäTund  2  Ga*, 
neralccmmissären  bestehend;  2)  die  Generalstaaten,  weiv 
che  in  2 Kammern  zerfallen^  ^ 

m)  die   zureite  Kanrnier,  welche  .jedoch  den-  Namen  difir 
-  ^  ersten  fithrt.     Sie  darf  nicht  unter.  40  und  nicht  über 

60   Mitglieder   zählen,   welche  von  dem  Könige  auf 
Lebenszeit  gewählt  werden.    Jetzt^sind  ihrer  46. 
b)  die  erste  Kammer  ^  welche  den   Namen  d^r  zweiten  . 
führt  und  aus   iio  Mitgliedern  zusammengesetzt  ist, 
<  welche   aus   dem  Schoo$e   der   Protin^ialstaaten  und 

durch  dieselben  ernannt  werden,  ^ordbrabftüid  schickt 
7,  Stidhr^and  8,  Limburg  4,  Geldern  6,  Lüttl^h  6, 
Ostflandern  10^  Wcstflandem  8,  Hennegau  8r  Hai- 
land 22,  Zeeland  3,  Mamur^«,  Antwesrp,en5,  Utrecht 
3,  Fiiesiand  5,  Overyssel  4,  Groningen  4,  Djrenthe 
I ,  und  Luxemburg  4  Mitglieder« 

•  '''■■  .     ''" 

3)  Der  Staatsrath.  Diese  hohe  Staatsbehörde  besteht  au« 
I  Staatsminister  ,  d^r  die  Vi cepräsidentens teile  versieht, 
und  aus  24  Mitgliedern;  doch  können  die  Prinzen  von 
.Cfeblüte,  wenn  der  König  es  genehmigt,  darin  Phit;ejaeh- 
men ,  und  der  Prinz  von  Oranien  ist  sein  gebor &nes  Mvt- 
glitfd.  Di'e  Attributionen  desselben  sind  bäer  auieinander 
f;6set»t«  4  )  Die  höhen  Gerichtshöfe ,  deren.  ^  nds  •  böehste 
Hechtsinslanzen  im  Reiche  sind :  ,zu  Haag,.  Brüssel  und 
Lüttich i    jeder   besteht   au«   einer  gewissen  Anzahl. yok 


BBlgi(1i'niriW9*>imben  j  MdiHx^ft  und  ^«i  Gep«n•lproc^« 
Tklörmi^  aeHiieaiGeiie];al«dyoi»ten  mi^  Suhstitut^ii«  Vo« 
den .  G«mlitlihQf  isu  Haag;  gehören  die  Frovixizfn.  0«ider»g 
FrUsland,  Groningen  ^  Overysißl ^^ÜMo^ t  Uit€^ht-^,Nqr4^ 
brnhandf  Zteland  und' Drenthe ;  Tor  den  xu  Brüssel  di9 
"Bif^viamen  'Siid^f4lfonir^,  Q^tfiantUm^^  Wtitflandtwn^  Hen- 
iUßgAU.  iiad.4nfitf#rp«n.;.rVCMr  d^  «uXüttioh  4iti  PvoTiw^ea 
laittieky  Z^n^urg ^  J^al^^r'^uni'L^:f:^tnburg.  5)  Dßr.  HoH^ 
mlitärisohe  Gerichtshof ,  weloher  zu  Vtrecht  seiaen  Sit% 
bty  und  aiu  1  Präsidenten/  3 . Rechtsgelj^hrten ,  3 Officio*^ 
xetf  von  d6r  Seemacht  j  .^ijOfficieTen  von  der  Lfündmaoi^li 
und  I  Adrotat* Fiscal  rox  die.  Land-  und  Seemacht  za« 
aamiQetigiesetzt  ist^  6)  -Die  hoh^*  Heohz|enkatf»mer.  Sie  ist 
erst'.in  dem  Haag  füv  di^  nördlichen  Pr^rinxen  >«ii^^riol|* 
te^ysdie  zu  Brüssel  aber"  nochnif^ht  organisirt^  7)  Der 
hohe  Adelsrath  ,  provisorisch  aM^.  1  Prüsidept^n »  4  hä^n 
then>und  i^Sccretäre  bestehend ,  welcher  im  Haag  seinen 
Sitz  hat..  8)  Der  Handels-  und  Golonienrath  im  Haag» 
9>  Die  Dcmaihenkammer  im  Haag*  10)  Die  Münzl^mmer 
»1  Utrecbl«  .  Ji)  {Der  IvQbe  FduAi^z  -  und  Seerath.  Die 
Qr^aiiiaatitrn.  rdi^sor  GolljSgiei^.,  ini.so  weit  selbige  vorge- 
zuckt  %ist  ^  .itu^. 'ihre  Attributionen  sind  hfi  jeder  Rubrik 
«l»S£äuander<g«flet«t ,  indefs  erlaßt. der  J^aum  diccer  Blät- 
%^iiif;l|t>.  in  selbige  iyeiter,e^xiz|igdbui*  . 


•^  rf-     t' 


Fünftes  H0up$stüeh.  Juf ti^vervjraltung.  An  der  Spitze 
de^Xustitd^^tenuittts  steht  der  J[i)stiz,miuister  van  jKßaa* 
»#ii»  xDÄ0  QtganifatioQ.. seines  .Ministeriums  ist  naph  dem 
KeKbilderi-^iron  Frankreich  eingeriphtet.  Eb«n  so  die  Orga>. 
jia^aUoni  der-'hnteren  Gerichte.  Jeder  .District  hat  sein 
B'öuckßtribuilal  niit  ?räside|i^n^  Vicepxäsidenten ,  Bich* 
teilij.Oföcier  odfir,i;P^Äfi^|itßt,.:.4e«fea  Substituten  und 
ibrefiiers  ;  die  Cantone  haben  Friedensrichter  und  Greffiers. 


« 1 ' 


S€ch9,Hf^,Haupptil^h>y  D^pa^ment  der.  auswärtig|e9r 
Asl0elegeliheilfen.  Hdiniit^r:  der.3ßaron  v/in  Nag\elU  $ei4 
lVlinisteEiu9i  ^erC^lC.  in  ^  Bur^ux  i  di^  politische .  Corrcr* 
«pondenz  und  das  Seeconsulat.  Der  König  hält  Gesandte 
]iei'Ameri<3%9  Baiern.,  BaiWA'^und  Würtemberg^  Bra^ilien^ 
«jroÄbritaniiipii ,  D<inmru4iEi£,lMi>B  Ten^cb^  Bunde  (dt? 


y 


I 


i 


I 


I 


10  M^ueher''^  K^^^m^itdnifk 

Baron  t»#H  Ü<i^«v^),  FranJsiref ck ,  4«n HnAaftMen y  4«a 

fta/ieniircheti  M&ckten  (züRoni)  ,  OeiterrMh^  Türkei^ 
PreoAea ,  Rur^land .  8paBi«B  ,  Schwedau  unct*  fieUjBtieu  ^ 
Gonsula  ab^  in  84  StftdteiK  ^       . 

<       .  .         .  ..,        r, 

'  Siebentes  Hauptstuck.  Marine«  MisdeUfr  ;  «an  ^#if 
Aaop.  bie  Marine  sählt  einen  AdmiiNil  *  bieatanatft ,  ^ 
▼iceiidmilrale ,  8  Schout  bij  Nae^t ,  4  Contfaödpre^  3^ 
Gapitäne,  ^o  Capitänlieutenants  ^  95  Lieutenante  von  dier 
ersten-,  and  104  von  der  «weiten  Classe^^nn  iBatailloia 
Marineioldaten  mit  einem  Ma>oi;  und  5  CapitÜnen.  Dik 
Marine  theiK  sieb  tibirigeb«  in  3  Departemente:  der  2iit« 
ders'ee  m  Amsterdam ,  Medenblick  und«-  NisuüßedUp ,  dar 
ilfiiot  ztt  Kotterdam  und  Helvoetelüys  und  der  Scheide-  zw 
Vtiiestingen.  QuarantänepIStte  sind  auf  den  Ineeln  ll^i#- 
fingtn  and  TUn  Oimiteh  erricbtet.  r 

'    •  ■     •     \  ••  '         "  \  :  -   t 

achtes  HnuptHück^  Innere  Angelegenbeiten.  Mini«» 
ster:  R&eli.  Das  Xöntgreiah  ist  in  18  Provincen,  cK« 
Provinzen  iii  Districte,  die  Diftricte  in  C^toAe  getheilc; 
An  der  Spitze  jeder  Pirovint*  ctebt  -eilri'^GfOUifernfWir,  und 
ist  hierbei  zu  bemerken,  dafs  Holland  treg^^«aines  Uai^ 
fang?  und  seiner  Bevölkerung  in  3  Gouvetnements ,  SÜd^^u^ 
NordhoUand,  abgethe^i -ist ,  ab^  dOcH.  nurc  eine  Pro^Hmf 
ausmacht;  jeder  District  wird  von  einem  Unterintendan« 
ten  oder  Bezirksöommissar'  besorgte  >  iede'^  ^roVinz  hat 
ihr  provinzielles  Gesundheitscollegiunu  Zar  Beförd^li» 
rung  der  Agricnltur  sollen  Gommitsionen  in  jeder  Pro^ 
vinz  errichtet,  werden,'  die  bis  )etU  {tdocSi  avst  in  datf 
nördlichen  wirklich  bestehen.  Auch  gfiebt  es^^GommiMi^' 
neu  für  die  grofse  Pischerei.  -In  Hinsieht  4«r  Natiaaat^ 
Bewaffnung  ist  das  Reich  ih  dl  OfisWiifte  aing«theilt.  -"■  •  - 

■ 
Neuntes    Haupt  stück,      Finanzen.      Direote    Steuern. 

Minister;  van  Osterteek»   TCKe  BinficHtung- dieses  Mini- 

üerrunis  ist  fast  die  nämliche/  wie  sie  frflliidrhin  eixigei^ 

föhrt  war.    Alles  witd  durch  Einteln^  i^espiO^. 


«  Zehntes    Hauptstüek.      Wasterstaat.      Minister :    deiC 

Henog   von    Vrsel.     DIeüem  iRte  die  . Kicfdelria^«  «a^ 

l 


I 

I 


MueUer  *  Recensionmn>:     I        19^  ^ 

Mclist'wielitigda  Gegenitaiuie  hat'  mAn  ein^  iMtondere 
Attfmelrk^ainkeit  gewidm^  ,  und  di^ffir  ein  ^hefoaderet 
Ministerium  angeordnet.  .  Das  Geniecorp«  det  Watter* 
Staats  ist  zwei  besonderen  Generalinspectoren  untcvgo» 
i^rcUdet. 

Sitftes  Hauptttück.  Staatssecretär :  Falk.  Unterg«^ 
ordnet  sihd  demselben,  der  übrigens  mit  den  nämlichen Ga* 
acbäften  beauftragt  ist ,  wie  sie  bei  dem  Staatssecretariatd  ^ 
des  vormaligen  Königreichs  Holland  Statt  landen,  der  all« 
gemeine  Witwenfond  für\die  Staatsdienerschaft,  die  all'- 
gcfttieinie  Landesdruckerei  und  die  Staatspost. 

Zwölftes  Hauptstück,  Kriegsdepartement.  Die  hÖchsta 
Aufsicht    hat    sich    der   Prinz   von   Oranien   vorbehalten«  ' 

Die  allgemeinen  Angelegenheiten  bearbeitet  des  General« 
Commissär  Graf  von  der  Goltz  i  die  General  •  Kriegiver- 
waltang  der  Staatsrath  Generalintendant  Piepers,  Dia 
Generalität  besteht  aus  dem  General -Feldmarschal^,  Her« 
%og  von  Wellington  ^  Prinz  von  fVaterioo ,  aus  (  Ge* 
nerale,  dem  Prinzen  von  Oranien^  X  Generale  der  Infan- 
terie ,  I  Grofsi^eister  der  Artillerie ,  2£  Gener allieutenanten 
lind  27  Generalmajoren  ^  aufserdem  2  Titular  General-^ 
X#ieutenant^n  und  i6  Titular-Gen^ra1raa)oren.     Die  LandU  ^    ^ 

iuacht  ^besteht  aus  17  Divisionen  Infanterie  zu  68  Batail^i. 
Ionen  und.  II  Bataillonen  für  beide  Indien,  4  Schweizer* 
llegimentern  und  io  Gamisoncompagmen ,  i  Regiment 
Nassau  leichter  Inf. ,  r4  Bat.  Artilleri'e  und  i-  Corps  leioh« 
ter  Artillerie ,  i  Bat,  Pontoniere,  Mineure-  und  Sappeure^ 
dem  Geniecorps,  5  Regim.  Garabiniers,  2  Regim  leichtes 
Dragoner,  3  Regim*  Husaren,  1  Regim.  Garabiniers  Land-  '  n 
wehr  und  den  Zollreitern.  Die  weitere  Organisation  der 
Armee  mufs'  im  Kalender  selbst  nachgesehen  w^^den»  da 
Kier  der  Raum  dazu  fehlt. 

Dreizehntes  Haupt$tüch,  Oeffentlioh^r  Unterricht.  6««' 
neralcommissär  :  Repelaer  van  Driel,  Hohe  Schulen : 
l)  Akademie  zu  Brüssel  mit  i  Decan,  4  Professoren  der 
Kechte,  6  der  Philosophie  und  2  anfserordentlichen  Pro* 
fessoren;    2)  Hohe   SchiUe   zu  Leyden  mit   7  Guratoran^ 

JV.  A.  e.  E.   l.  Bds.  2.  St.  \  O 


s 
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198  BüdDer  -  Räc^-nsiQneu» 

6  Emeritis^  4  l^rof.  der  T&eolofxe»  4  c|«r  atfchte,  4  di^ 
Medisin,  4  der  Naturwissenschaften  9  5  der  Literatur  uoll 
PiiiloMiphiej,  3 )  Hohe  Schule  zu  Utrecht  mit  6  Gnratoren^ 

3  Emeritis  und  18  Professoren;  4)  Hohe  Schule  tu  Grö* 
ningen  mit  gCuratoren  und  19  Prof  essoren  ;  5)  Atheaämb 
2u  Amsterdam;  »6)  zu* Harderwyk;  7)  zu  Franeker  und 
^)  zn  DeVenter.  --^  Lateinische  Schulen^  deren  jed^Pro*« 
vinz  mehrere '  zählt.  —  Niedere  Schulen  >  erst  in  denH»örd> 
liehen  Provinzen  otganisirt.  —  Bes'Ondere  Sohuletf  fiis 
den  Unterricht.  Dahin  rechnet  der  Steatsalmanach  daf 
Taub-  und  Stummeniastitut  zu  Groningen  unter  IHrectioi» 
des  Hrn.  Guyot,  •—  Das  kömgl*  Niederländische  Insti- 
tut der  Wissenschaften,  Literatur  und  Künste^  welches  in 

4  Classen •  zerfällt :  für  Naturkunde,  Niederländische  Lite- 
ratur und,  Geschichte ,  itt  classiarche  Literatur  und  schone 
Künste*  Protector  ist  der  König  ;  die  erste  Glasse  hat  42; 
die  zweite  2^»  die  drittens,  die  vierte 36 Mitglieder,  jede 
1  Secretar.  -^    Das  königli'che  Museum,   Gemäldegalerie^ 

'  Mthizcabinet  u.'  sl  w^  —  Die  Gesellschaften  der  Wissen- 
Schäften  imd  «Künste  in  den  Provinzen ,  und  ^ewar  i)  der 
schönen  Künste  zu  Brüssel,  s)  der  Küftrte  und^Wisseut 
tchaften  .zu  Lattich,  3)  der  schönen  Künste,  «nd  Litera« 
tur  zu  Gheiit  mit  6  ^Clasaen  ^  4 )  der  Wissenschaften  zu 
Harleih ,  ^ )  zum  allgemeinen  Nutzen  zu  Edam  ^  6 }  det 

''Naturkunde  uud  Literatur  zu  Haag» 

V 

>     Vieruhntts  HnuptitÜch,    Cultus   der  refornurten  ttnA 

^  protestantischen  Kirche.  Geuerkicommissär :    H^felatr  van 

^rieL  Nur  in  den  nördlichen  Provinzen  bishet  organistrt« 

^ünftehm^s  <Ha^ptsiut:K    Cultus  der  Vötoisch  «  katho<> 
üschen  Kirche«      Genetalctiretotor  :    Hetnvrji.     Ebenfalls 
'  erst  in  den  nördlichen  Provinzen  or^ai^isirt ;  doch  erwartet 
derselbe  auch  dort  noch  das  Goncordat. 

^  $0ch'stthnt0t  Üauputückn  Handel  und  Colouien.  Ge* 
nereldirector :  Staatsrath  J»  Goldhtrg.  Unter  demselben 
«teheh  di^  Niederländischen  Besitzungen  in  Ost  -  und  West- 
Indien  ,  in, Afrika,  ^ie  Niederländisch •  Bank ,  der  Levante-^ 
Handel. 


Bücher  -  Recen$i^n^n^  i^^ 

SUhmwhiktu  Hauptttück,    ladiretcte  Steuern.    Oen»» 
rtlcUrector :  «ler  Staatfrath  Appßliut, 


-  r 


4ehtz§hnt€s  Hnuptstück,  Depa^rtement  dar  CoiivtijeK 
und  Lizenzen.     Generaldirector :    H^icke-rt,  »^ 

Ntuiizthntts  Hauptttüth,  Hauptadministrajdon  der^o- 
mainen.    Hauptadminiitratpr :   Lyn^^n  van  U  <  tnm  99^ 

f  ' 

r 

Zvtan^igsut  Uauptniiek.  Generaldiraction  der  Poetin« 
Geiieralpostin?i«ter :    Pallandt  vau  KtppäU 

JBio  ^nd ,  twnmigtt4i  Hauptstiich.  Staatsnuni^ter.; 
Tkitenti-ßs  de  Lombize,  An  denselben  berichten  un» 
autteibapr  die  Polizeicommi^sarien .in  4ien  südlichen  Prp4 
tiflzen.  Aber  die  Oberaufsicht  iibj^  .dje  Pplisei  ist  dein^ 
aelben  nicht  unterworfen ,.  sönderii  ateht  vielmehr  unter 
dem  Generalproourator  de«  hohen,  (Gerichtshofs  im  Saugt 

Zwei  und  zyianzig,4t£s  Hauptitüek^  .  Qepurtement  dei 
Forstwesens.    I>iers  ist  erat  in  dan  ni^rdl%d||e9k  Proiriniail 

organisirt.  /  ;.    •... 

Drei  und  zwanzigstMs  Hauptnüch,  Die  Pi^ovinzidl- 
Staaten.  Dieses  weitläuftige  Hauptstück  und  eins  der 
wichtigsten  im  ganzen  Almanach,  weiset  die  Organisation 
der  sämmtlicheh  Provinzialstaäten  nach,  die  Art  der  Wah« 
len,  die  Zeit  ihrer  Sitzungen,  den  ganzen  Adel  und  Rit- 
terschaft, und  den  jetzigen  Bestand  der  Prorinzialktaateii^ 
ist.  Mer  jedoch  keihes  Auszugs  .<{9hig.  ^ 


-.  \i 


AU  Anhang  ist  gegeben  r)  der  Stand  derBeySlkerung 
der  sämmtlichen  Niederländischen  Provinzen  und  inrer 
I>i8tricte,  welcher  bereitk  für 'die  ^^  O.  E.,  L  S.  aus- 
gezogen ist.  Wir  j}e|nerken  jedoch  htiBKbei ,  daft  die« inl 
Jahre  ^8i$  von  Frankteich  abgetretenen  Cantone  nock 
uicl^  hinzugerechnet  sind,  und  daher  die  BevÖSMrnng  von\ 
4,322,037  Individuen  nur  für  das  Jahr  1814  gelten  kaaii^ 
und  jetzt  um  ein  Beträchtliches  höher  stehen  mufs; 
d)  ek»  alphabetische  Liste  derjenigen  Niedcfrläudl^chaj» 

O    2 


.    / 


%q6  Sucher^  Rebensiänef^ 

i 

y  r 

Stiidie,  welche  Depittirte  in  die  Proviiizialnaaten  etfiannt  ^ 
haben;   es  find  ihrer   1^3  ;    3)- eine  Ankunft^-  und  Ah- 
gangstabelle  der  Posten  ;    4)  eine  Abhandlung  über  4as 
Kic^erlSAdstehe  Mikiiwesen ;  und  5)  das  Hofcostüm  dqpr 
Hofdamen«  ' 

"'  'Tl'ir' sehen  aus  (fieser  tnhaltsantei^e ,  dafs  der  ange-  ~ 
teilte  Almanach  keinem  seiner,  unter  dem  Ftanzösischeic 
Einflüsse  tiusgegebenen  Vorgänger  weder  an  Reichhaltigkeit 
noch  an  Werthe  etwas  nachgiebt.  Ein  Hauptfehler  unse- 
rer, selbst  am  befsten  eingerichteten  Staatshandbücher  Ut 
gewifs  der,  dafs  sie  nirgends  den  Geschäftskreis  der  Ter- 
•chiedeAen/^Collegien  und  Behörden  anzeigen*,  und  den 
Ausländer  dadurch  in  den  Stand  setzen  >  sich  bedürfenden 
Falls  gerade  -an  die  rechte  Quelle  zu  wenden»  Diefs'ist 
hrter  glücklich  vermieden  ^  und  man  hat  sorgfältig  hei 
jeder  Behörde^  die  Attributionen  und  den  Wirkungskreis 
beigefügt.  Die  Stelltmg  der  Terschie^euen^taat^behörd«» 
ist  im  Ganzen  nicht  übel  gewählt  ,  und  w;enn  Kec» 
auch  hiö  und  da' sie  sich  anders  gewünscht  hätte,  so  wird 
Aoch  für  ditf tftnal  um  so  iHehr  der  Herausg^er  dadurch  ent« 
«chuldigty  dafs  der  Staat  noch  nicht  TÖllig  organisirt  w«r» 


f 


Hojalmmffh  voor  het  Schrikkeljahr  MX>CCCXFt 
ln*s   Gravenhagtf   by   Ä  Ä   Gosse  et   Comp* 


N      s 


,'  £lin  Machwerk )  das,  wie  alle  seine BHtder^  kaum  der 
Erwähnung  bedfbfte,  wenn  es  nickt  dem  obesaDgezeigten 
Almanach  <  vorangegangen  und  häufig  für  denselben  ge<«^ 
Bommen  wäre»  Dieser  Hofalman&ch  ist  ^ebenfalls  in  Holr 
Hndischer  Sprache  ;  seine  Vorgänger  waren  seit  1756 
durchaus  Französisch  ausgegeben  ,  wenigstens  kömmt 
Eeo»  hier  da». erste  Exemplar  davon  in  der  National«pra<^ 


ehe  Tvor./Er*entkiiU  aurser  ttem- Kijender  ausführlich .4ie 
HofdieiNrr^chafi^  '4ie  hier  '1h«  auf  ii».  Kammerdiener  und 
ThärhfitejT  heniutergcAlt ,  <!anti  die  höchnen  CenUalbehör«! 
den 9  die  Armee,  FdAia^  OourerueurB  dar  PraTiaaen  u. 
f.  w«  ffumnlaridoh ,  •  «iae  von  Fehlem  wknmeloda  gaBea«^ 
logicche  Tafel  der  Europlitchan  Souverina,.  eine  Ankunft- 
|iBd .  Ahgangsli^ta  «dar  Porten  ».  aialfa  JBir  Reisende  gana 
Btttzliche.  Kaflameiitiy  dat  Gafidm.  4er  Hafdamea«  and 
aidetft  eine.  a^Mr  magare  Chranik  dar  Tornehmsfteq  Begaff 
^i>4ieila»n,«ait  4am  Ausbruche  des  Kviega  sav^schea  KuX^«- 
2and.ttadLr£ra«^a«ch<.  Das-  gai^i^i  in  Taschenfotmat  gae 
Hcferte ,  Büchelchen  mag  indeüs  Ibei  einem.  geAKrifs  l^dli^ 
chen  Preise  seinem  Zwecke  ganz  gut  entsprechen,  und 
war  entaiali&Ei;  ima  daliei^ellar  w>aitefea4aiaMtungendar^ 

-    «  '  -  ■  >./,•'  , 

^  *   .  -i.  ■       •  •  •/    /'         -    'l     '     ."■  '      •   vt 

'     •  ••  .      ,     .,    '.    ;  '   -.  4  »    * ..  j     '  .'  .  .       H      ' ./ 

'*•     •       »    ^  .     -        ".  /•  ;    f..ii 

\dtmanac^  Royal  des  Päyrk-Ma^  p0ur  Tani^xf^ 


>  ">  I 


f  *" 
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Reo.  ^ halte ^ta  eben  die  <AnMga.  itdn  dem,  am-  Ende 

cles  (  Jahrea  x%t6  eirschietianett  ^  tfiederlUndischen  Stoatsr 
Aldiaiiaahe  für  die  A,  G,  £.  aiugearbeitet  und  eingelia^ 
ferfr,  als  de(  ZwiUingsbruder  jenes  Almanachs^  der  Bräi^ 
4€ici^  i#/m.  Aa^t  ,  mit  dem  Ai:fshängeschilde  des  Jahres 
i8i 7  ausgegeben  Wurde,        ,,..:: 

Bekaan^ich  zerfallen  die  Niedartaade  in  zwei,  iwar 
doxcli  eine  Gon-stitution  und  bürgerliche  Verfassung  un<^ 
ter  Einem  Könige  vereinigte  ,  aber  durch  alles  tJebrige 
Ton  einander  scharf  abge&chnittene  Theila ,  die  nördli-  . 
dsen»  Provinzen  ,  das  vormalige  Holland  v*  <lie  südüoheti, 
daa  vormals  Oesterreichische ,  dann  Franztisische  Bel^ieti.  > 
D^e^  Eini^ohnex   beider   Theile    sind    zwar   Kindfv  einlas*         I  « 


M9:  Buther ''  Rteensi^nek^ 

SuaAwiieSy  aber  itich  'in  Gltaraltter,  Sitten,  licbrnnaxt,  jm 
telbst  in\  Religio»  an4  Spyaehe  völlig  $o  btmä  ^-tAsetwwL 
Norweger  und  Sckv^eden.  Um  die  Eifemiaohti  beider  Tlrnl» 
%u  b#*chwiöhtig«a'»  rerordaet'diojboAil^tation,  dal«  üur 
gaMeitsainor  M^naneli  aei^e  Ae^enz-  awiM^eii  beidett 
tkeilen',  daDi  m  den  I^aaptttädto«  bmder  ein  Hofstaat-^»* 
Kalten,  und  dafa  ^eP<l«ttaralatMlteb  läiwacbaelnd  su^^aag 
find  7U  Brüssel  tummmt/»äi6imnen  aoll«n.i' Dtels  ist  der 
Grund ,  wefthalb  nun  >  in  den  Niada^ltfnd^  zwei  Stlmti^ 
Standbicber  ,  beide  untoröffentti eher  Autorität/  der  ein« 
«t-  Haag  in  Holllindiscliet)  der  .ahdeve  vu'JMUwei  twFSraB^ 
töiiselier  S|ita«5he  ^  «f  «Öh#lni»i4  <       ' 

>-  ^  <;m»v'>-  '•.'•1*1*         4. 

Beide'  Randbllclier  Jlnd  -aii^  sowohl  in^JibificIit  "der 
Einkleidung ,  der  Ordnung  der  Rubriken  und  selbst  deor 
Wahl  der  Materien,  Völlig  ungleich.  In  dem  Haager  AI- 
manach  wird  man  allentbaiben  di^  Aengstlicbkeit  gewahr, 
-mit  lyelcher  tnan  Französischen  Zuschnitt  und  Farbe, 
wie  sie  der  Alm.  unter  K,  LoutV  getragen,  verwischen 
und  verbergen  will,  in  derS  Brüsseler  hat  man  sich  da« 

liegen  püi^t)ic.l|  an  d^'  <^A^*  ^f^r  ^*  h\  K^'^^^^^A^^  ^* 
Vorbild  *gedient  Ibat^' ^gehalten,  und  Ked.  muls  gestehen^ 
dafs  trotz  des-^frem^V  'Aastricha  dek  Ofoiissekr  vorMlem 
Haager  dadurch  grolse  Vorzüge  erhalten  habe.  Eine  Ver* 
gleichung  beider  mag  xuoi'  Belege  dienen. 


D«r  Haager  <Almaii«di^  Sst  in  9%  Haüptatidice  getheilt, 
d^«k  •  ^d^s  wiedev  veirstditedene  Abftheihmge^  enthält ; 
der  Brüsseler  «erlalh  üj»e»haupt  nur  in-  6  Seötzonen ,  jede 
derselben  in  mehnire  Capitel  <$  allein  jed^  Section  fafat 
tfuch  ein  Ganzes . ausammen ,  welches  dep  Haager  oft  ge- 
waltsam von  einander  trennt ,  und  'die  •  CJebarsieht  ist  da*« 
her  um  so  lichtvoller.  Dcr^Haager  Almanach  schickt  die 
Constitution  der'  Nited^Iande  als  Einleitung  «oraufl-  Diese 
hat  der  Brüsseler  nicht,,  sondern  geht  gleich  nach- dem 
gewöhnlichen  Kalender  auf  die  erste  Section  über.  Diese 
4rsu  Stetion  beschäftiget  sich  in  4  Capiteln  1}  mit  der 
•Genealogie  der  regierenden  Hftuser  in  £U2i>opa.  Diese  hat 
*•  der  Republikaner  im,  Haag  nicht.  3 )  Mit  dem  Gardinals- 
Coliegiaau    Dieses  durfte  wohl  in  dea&  liefonmrtea  Haa« 


»ß%kcher  *  A^cnnsionSn,  «sog 

^tar  keinen  Platz  finden«  $.\  Mit  «ner  Ueberuckt  der 
attslfindischeu  Ministerien.  Diese  kaito  der^  Haager  auc:^ 
nicht,  uüd  4)  mit  dem  diplomatischen  Corpus ,  welches 
«war  ini  Haager  «uf genommen  ^  aber  theilt  unter  das  erste 
HauptstÜck :  Gesandle  u.  i.  Wb,  theüt  unter  4as  secktteif 
«Aaswältige  Angelegenkeiten,  gestellt  war* 


t.. 


•«  OU  tvmiu  Si^otipn  t  Hauf  des  KSnigt  und  de*  königk 
PamiHe  mtaokl  in  dem- Haager  Ahm,  das  erste  Hauptstilo^ 
sms,  und  iät  lüaresändert  ^  aufset  dafs-hiev  der  Baüsniter 
Hofstaat  dei^'  Hanger  voranfstekt'^  welokes  in  ^nfim  ont.- 
f^ekekxt  ist.  >        1 

•    •      »  '       .       ... 

DU  dritu  Stesien:  Hnheimisohtt  lind  fremde  Ordesi 
«st  da«  dritte  Hanptstück  daf  Haagepund  demtelken  glaioW 

J  D40  viiH:  StwUn:  HMiste  GeiMarRlkriiärden ,  #ntkak 
in'  7  Ctpit«Itt  I )  dte  Oaneralataäten ;  d)  den  8taatST«tii^ 
•aus.  2  FrinseO'  wmi  Oablfite,  fii  Staatträthen  im  erdenk 
liehen  ^  35  im  aufSferordentlicken  Dienste ,  1%  EelerendUr 
jrien:eriter,  «nd  10  zweiter  Claaso  und  6  Gommiiaftreii 
l)e#teheud,  und  den  Cfakiaettraith,  aUs  den  Mioiete^n  tilr 
paffimea^4ttst  ;t  %)  dfaa  kleiden  it^keii  ^Leeknenkaminenil^ 
'4)  die  Domänenkammer;  5)  den  Handels-  und  CalOnftüinl- 
Ratk ;  6 )  den  Münzratk ;  und  7 )  den  hohen  Adelsrath. 
Diese  BTubriken 'finden  sich'  lit 'dem*Raager  Alm.  iß  deM 
▼ierten  Hauj^tstlltkfe  tjf'eili  ander«  gestellt ,  theils  hat  man 
dort  unter  dte"GeiitraIkthea(>den^  <Ae  ^ok^n-Genlchtiiiefe 
a^fgevammen  ».»d^e  ni#n  aber  -hier  schicklicher  weggelas- 
sen hat. 

«  * 

Die  fünftt  ^Mion  enfhült  die  gaifze  Staatsverwaltung, 
die  in  dem  Hdager  die  Hauptstttcke  $  bit'  dSl  ausmachen  : 
I)  die  MiniUe|«en  mit  .i)iren  Bufeaux,  eine  eigene  A)^ 
theilungy  da  sie  in  dem  ^ Haager  uuter  die  rerschiedenen 
Depart^men1|e  geordhet  sind* 

'  .     -'   \.  ' 

2)  Justiyverwaltung ,  und  zv^ar  a)  die  3  hohen  Ge-' 
richtshöfe  ,  b )  der  hohe  Gerichtshof  für  die  Finanzen^ 
c)  der  hohe  Militargenfititshof ,.  d)  die  Tribunfile  errtm: 


f 
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Büeher  »  Reeen9ione*<HK 


Instam,  e)  die.  HandeUiribunäle«  deren  übelrhaapt  ^tM^ 
ganisiir  sind ,  £}  die  Friedensgerichte.    . 


/  - 


3)  Ministerium  de«  Innern.  Dieses  war  bei  der  Aut«- 
gala«  des  Haager- Alm.  von  18 r6  nooÜ  nioht  toIIs tändig 
örganisirt;  der  dtefsjährige 'Brüsseler  J^beilt  uns  Jetzt  dies» 
Organisation  mit.  So  interessant  selbige  ajich  für  die 
Ooograpfliie  idee  Königreichs  ist^  und  so'^  gern*  wir  sie  defs- 
lialb  anch  hier  aufnehmen  wollten,  sor-dnarftesich  .dteft 
d<K?h  nicht  für  diese  Anzeige  eignen ;  wir  Jahrmi'  daher 
nur  •»,  dafs'  man  bei  derrAuseiuandersetning  der  innereii 
Verwaltung  ganz  den  Franz.  Alm.  zum  Muster  'gena^ii- 
meh  hat.  Bei  jeder  Provinz  sind  ^ie  Gränzen,  die  Volks- 
menge ,  dieEintl>eüim|pin^ezirke,  die<2^kl  der  Mitglieder, 
welche  die  Provinfe  iza*  den  Generalstaaten:  stellt^  un|i  die 
Zcihl  der  Mitglieder ,  die  ihre  Frovinzialstaaten  ausmachen, 
wie  viel 'B.itterschi9i£ty.Stödte- und  I:.and  dazu.  yrählenV  und 
was  ftir  Städte  ^dieses  Becht  ausüben^  angezeigt;  bei  Je* 
dem  Bezirke  aber  >  die  Zahl  der  Gantone,  und  Friedensge« 
yitehte  und  deren  Namen  angeführt.  Daidie  Angiäen.di^ 
'Volkszahl  von  denen  im  Haager  Alm*  bedeutend  abwci« 
eben,  und  niam;ha'ln  dem  .Brüss^f  er 'richtiger  iingegeben 
511' seyn  scheinen,!  <o  setzen  wiii  selbige  zurVeingleiehutig 


bter-  bei. 


" 
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.  VoUumtngM  der ' Ni9^rl^wdmy 

Hnaga^  Alm, 

Brüsseler  ' 

i 

«»H  t8i6 . 

ifüH  1S17 ' 

I.  ^Nordbraband 

•          •          •'    ° 

...  99hlil   . 

.      »94,111 

2.  $üdbrabaifd  • 

•  '      .4    .      * 

,1426,88,^;, 

441,22«:  . 

5.  Limbuxg 

»         •        <  « 

I53,6«if-  i 

*ö92,i8r  ' 

4;  Geldern 

*    *  *  * 

^  249»o77v 

-    249,077 

■ 

5.  Lüttich     '   . 
6*  Ostflandem  • 

e           '    #                m 

iä2,75o\ 

354,040  ' 
600,184 

J»  Westflandern 

•,       •        •• 

492,17^.; 

.    6>9,4oo  f 

4»  Heünegau 

430,156 

.  1350,000 

Mucker  •  R^Tfnsian.em 
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* 

• 

.  Hmch  dtm 

JV«t4  ifcm' 

VäÜUmtnge  ier  'Ni^äertaniB  < 

Haager  Alnk. 

hrütstUt' 

V                                    .          .             ' 

• 

von  I8t6 

i 

von  1817^. 

747.603 

74f,6QQ  ' 

lo.  Ze^aad       .        •        .'        , 

111,108* 

141,106    . 

II«  Namur       .... 

68,576 

156,375 

"X2.  Antwerpen          .        .      ^  - 

292,734 

9 

287,ä47 

.13-  Utrefi}x*t.\,\.       ►        ,  ^  ..^ 

iP7^4a 

loZfip. 

«14.  friesland  ..,.     .   ..    .^  .    ^ 

176^664 

iTfbfioo 

•15^  OvOT7»8«lv.        .    :   H. 

M7fÄ9  ^ 

t4fi»ooo 

'i6.  Gröning*»          .        .      '^. 

^                4            •      ■           f 

135,642 

135,61a 

17.  Dxeutie*    '.     ,  1    '\  '     .    . 

46,479 

46,479  * 

^.  Lusegijburg        •        •  :     m 

309,945  . 

.     209,945 

Tbtai  •.    .    , 

4  ,- 
«t«9,o37 

5,226,899* 

>\ 


• 

'ESxKß^  Abwöidliung  ron  m^r  ob  400,000  Ki^pfen  ,  und 
-«war  in  Sckrift^  ,  .  die  viUer  .deutlicher  Atitoritit  err 
«cheiiten  ,  ijmtfitqt  die  höchst  «ögliche  Glaubwürdigkeit 
far  aick  iii  Ahspruck  nehiAen  l  Welch  ein  Mifstrauea 
möftfe  di^s  nicht,  gegen  alle  dergleichen  statistische  An* 
^aben  einfiöfsen  ,  wenn  mau  .hier  nicht  durchblickem 
gönnte.  v>£m  allgemeines  .sta^ästisohds  Bureau  für  das  VJkh 
nigreich  teistirt  nicb«,  soodejrn  Süden  und  Norden  haben 
jedes '  ihr' eigenes  :  aus  jenem  .-erhielt  der  B.edacteur  des 
Brüsseler  Alm. ,  aus  diesem  der  des4  Haager  seine  statisti- 
schen Qtaten.  Der  Brüsseler  schrieb  wahrscheinlich  dem 
.Haagev  nach,  der fiaager  keimte,  diels  als  Vorläufer  nicht, 
und  schöpfte'  aus  trüben  Quellen.  Daher  denn  die  Ab- 
weichungen, die  Sich  freilich  nur  auf  diese  Art  erl^lären 
lassen.  Uebrigens  scheint  auch  bei  der  Angabe  der  £(e^« 
negauer  Volksmenge  in  dem  Brüsseler  Almanach  ein  Ipr-: 
thum  eingeschlichen  zu  seyn ,  deSsen  weitere  Auseinander* 
Setzung  )edoch  nicht  hierher  gebort. 


\  ♦ 


iETOS 


Mu^k^r  "'^  Rffhe^nfi^nejk 


"*  43' Kiegs Verwaltung *pin*TW»^i'*®''®^^*^'^"gV  HyTT^ 
mnBvÄvwaltuxif ,  7)  ^W^sserstaat ,  8)  Handel  uudGolonien 
ii^  g  Sectionei),:  Ostindipiif}  ^osttmUen  und  Guinea.,  daaui 
die  Ni<?derläindische  Ban(,  Handelskammern  und  Börsen 
(nur  in  den  südlichen  Pitovinzen  zu  Antwerpen,  Brügg«, 
Brüssel  I  Itortryk ,  Gent , '  Ypern  ,  LfittichV Xowen , " Mons, 
N^mur', . Ostende ,  IkArnici  und  Verviers))*  und  ^fttdolM» 
giiim.  für  die  gtols^e  fisclierei.  -    -  -  ^  .  * 

.•/■»■  ,        ■*         •  .       .    '*      - 

9)  Oe^ebtlicHer  üntelnricHt.  Vier  Universitäten  :  Brüs^- 
tel ,  iicydeh  ,  Utrecht  liid' Groningen  ;  4' Athenäen, "lu 
Aftfstbrdfam,'  Harderwyk,'  Ftaneker  uhd  DeveÄlferVeoll«^ 
gfefA  «fud  gejiehrte^liulei  in  106 Städten,  »w^von  mateeiiiB 
doch  'wehl  nur* Bürger scjiulen  aeyn  jxiögent^  wwt  ,>iiucli 
schon  ejn  Rector.  ai^  ihijjcr  Spitze  steht;  t^.Taab-^  Unil 
Stumm,en Institut  zif.  Groningen  ;  das  kbnfgl.  Instij^ut  zu 
Amsterdam  ;  die  königl.  Akademie  der  Wissenschaften  und 
sb9iÖn<§n  Künste'  zu  Brüsfelf  die  gelehrten  GeseÜschaften 
^Und  Iirstitute^  iir  dew  Frtvrnreff,  ah  I9t  -nnt  -vati^t  alge^ 
muH  und  das  k(hiigll<:)ie  }viuseum  <u  iÜti^terdam;'dieMa- 

^  lerakademie,  die  SociM  d^tncouragtmerU  und  SocUi^  poür 
Vutiliti  de  la  Jeunessein  Antwerpen;  die  Socitti  pour 
VeÜQoHtagtment  tU*  hikux  nrU^  und  die  Malc^r*',  Bü^auer* 
\ind  ^Bauakademie  zu  Brikarel;  4ie  Gosellslphaft.  der  sohd- 
inen  Künste  und  Litetatitr  ^  4lie  iLckdrbatigeseilschafk ,"  die 
fCeiehnungs  -  ,  Maler  -  ,  'Bildhauer  *  und  Baüakademid, 
idie  chambre  der  Rhetorique,  die  mufikalische  Akadekais« 
das  Museum  der  Antiken,  die  öffentliche  Bibliothek  und.  der 

.  iNlanzengarten  zu  Gent}  ixt  HoUänrdi «che  '  Gesellschaft 
^er  Wissenschaften  zu  Ha^lelii ;  ^  Gesellsehaft  der' Na- 
turgeschichte und  Literatur  zu  Haag  und  die  dasige  kö-. 
nlgliphe  Bibliothek,  und  .^  S^iiU  d'* Emulation  zu  Lüt- 
tich. Doch  vermissen  wir  hier  npch  mehr^ere  Privatge^^ 
lehrtenvereine^  als  2.B.  die  Gesellschaft  jP«i{ ix  meritU  u,  i« 

'  ■•     '        '  '  ' "        '     .  ' 

Jö)  Gultus.  Hier  vollständiger,  als  im  Haager  Alm«, 
besonders  was-  den  katholischen  Gultus  betrifft  ,  d«: 
Ketm  adc/h  vorgesetzt  ist.  Wir  finden  hier  die  Kirehsprea- 
gel'  der  sämn^tlichen  katholischen  Bischi^fe  in  denl^ieder^ 
landeii.  i  .      . 


^Tt>  üdirecte  Steuern  »  19)  Denteen  ,'k9>  Omtvoi» 
wäd  LMcnc^n^  14)  Jügd  xmä  Fi9ckBtn*i*  imtAmn  tiidlickflft 
Fre^i^Mcn  no6h  nicht  orgasiiivt;  15)  Voitaiiy  16)  VoU^ 
sei,  Alice  wi«  im  Heeger  Alrnuamitk.  "  •     . 


Die  ^#c^»M  SietUm  beeeliAftifti'eiah  mit  dw  Mnm« 
cipalit&tererwaltuiig.  Im  xweiten  Oi^ltel  iet  imck:drai 
Muster  dee  FraasÖeiecheii  Almanaohf  eine  alphabetische 
liste  "nioht.Uors^  wie  dort/allev  Städte,  sondern: ^ler 
Gifmeiadeiv- dvs"Reiefas  mit  ihiec  Bevölkerung  -nnd  de^ 
Vtovibsif' srcsn  sie*  gehören  y  und  dem  Postenhureau»  bei* 
gieCfigt,  welches*  für  den  Geographen  und  Statistikev  rwi 
grofeer  Wiohtigheit  ist;  .doch  finden  wir  «uäh  hier  bei 
dien  nördUdieix  «9|iorinsen  noch  manohe  Lüche.  'BenQieü 
«tiescr  Seetrnw  füUt  ttio  Stadt  Brüssel  msd  das  Hofieostiüni 
ietitsves  vie'imAlm..  T«n  Haag«    ^        • 


li.  •> 


Ü^nrigctts  iet  anoh  in  diesem  Ahn^  wie  in  dem  Hate* 
ger ,  hei  jedem  Eweige  der  '  Admimetration  ,  so  wie  de« 
Centralbehördenj  ihr  GeschUfts-  und  Wirfcungskieii  TfilU 
[g  angegeben  hnd  anseina«idevgesetat. . 


s. 

Hofkalender  forSeott'dret   tSi6    utgeven  efur 

V  ■  ■ 

kongl,  Maj.  nädigste  Förordnande  aj  des  fV« 
tenskaps  Academie.  Steckkolm»  Duod.  (246 
und  376  S.). 


■  I 
Der  Schwedische  Hofkalender  gehört  unter  die  Zahl 
der|e«igen|  auf  welche  die  2^eit  keinen  Einflufs  hat:  er 
trägt  noch  immer  das  Kleid,  womit  er  sich  tuerst  pro# 
dnoirte,  und  ändert  seinen  Schnitt  durchaus, nicht ,  weml 
auch  noclf  so  viele  Veränderungen  am  Körper  selbst  sieb 
ereignen«  o 


M» 


Bäciter'T  As^e^ti 


^\ 


Dfi^  4iefs}äiirige  Hofkalender  x«ieliB«t<*  «khi  t^  sei-. 
»VorgämgerK  ▼.oi»«il§Hch  diircli.  groiCsera  oSttiucke  'abrc- 
Tetreini^ng  Non^egfeii«  mit  Scfarweden..  hat  dftznv  wohl 
die  vornehmt te  Veranlaiattng'ifegeban.  üJebrigeas  atoCsen 
wir  durchaus  auf  nichts  Abtei olmtn des.  Er  theilt  sich 
wieionvt^in  sw^'.Xk^le  i^der  Hofkaitttdar'«^  «üft  der 
Staatsfcaieuder  376cSiJiialteiid,3       -       -.  -     >  r;*. 


A: 


.1 


In  dem  Hofkdflönder  steht  ^t  königlich^;  Haufe  vorait^ 
jettt  der  alte  Stanuin  K^rl  XIII, 'ber;^bet  all^.  sein6> 
ursprünglichen  Zweige,  anfser  deif  Aebtiamw^qot  Qoedi»» 
linbnrgy  die  man. noch  neben  ihm  gelassen^  dagegen  euvs» 
ifolrg«fae'b^n  durch  den  neuen  SchÖXsling,  .jweloher  lusti(| 
ittf  «dem  alten,  eingdmpften  Stanuna  ew^^rn^Hokiit.  i>«nli 
folgt  die  Geneale^e.  der  Europäischen  Jlegeittenhiiser^ 
wo  man  aber  unter  Holstein '  den  Tomialigen  Sohmtdant 
fiönig  mit  seiner  De^cendenz  Vergeblich  sucht.  ^  Dann  die 
AeioKsitenm,  der  Stnälsj^^ath ,  die  tihrigen'QentralbellÖtdeQy 
fler  Hofslaat,  die  Garden,  die^tte|>9rd4n  u. «.  w.  Merk«- 
wÜrdig  ist  gewifs  die  Menge  Ritter,  bei  d^n  rersohiede»' 
nen  Schwedischen  Orden^^  die  deh  i  K^ender  .  von  S*- 131 
bis  200  füllen. 


Im  Staatskalender  finden  wir  ebenmäfsig  nichts  Aut- 
zeichnendes. Norwegen  nimmt  darin  einen  besonderen 
Theil  von  S.  309  i)is  376  ein»  An  der  Spitze  steht  der 
Kcdchsstatthalt^r  mit  4em  StaatsmioisteiSund  Staatsrjiithe ; 
die  KÖnigl.  Norwegische  Kanzlei  zu  S^ckholm ;  der  Stör- 
thing;  das  hohe.G^ridht;  \Ue  Räthe  der  vier  Stifter  Ag<^ 
Iperbuus,  Ghristiansandy  Beiqgen  ,und  Oronthein^  (liicht^die 
;Nordlande  ~  welche  blols  in  kirchlicher  Hinsicht  ein  Stift 
bilden  )  ;  die  $Ören$chreibereien  ;  die  königliche^  Uiiiirer- 
•ität  zu  Christianfa  mit«^  JCanaler,  i  Prokanzler  Qnd  16 
Professoren  und  Lehrern ;  die  übrigen  lateinischen  Schu* 
len ;  die  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Drtfttthctm.;  die 
Geselkchalt  für  Norwegens  Wohl  zu  Gbristiania ;  die  In- 
terims -Reichsbank;  die..Münze  ;  die  Stiftsämter;  die  kd« 
«iglichcn  Voigteien;«  die  Magisträte;  die  Gesundheitsbe- 
amten; 'die  Zoll  ,.  Post-  und  Bergadministratiolaea ;  der 
Klerus  ;      die   Admiralität   mit    i   obersten  Befeblsbabax, 


s  < 

.ßücher  "  Recensienen.  M9 

a  Oo^ttreadmirai )  1  ComnuHMl^,  I  eomnumdireBtei  C^ 
ptt&B,  und  s^Gapitänea  s  die  Oaacettalitit  mit^  i  Oantnlia»  , 
•imiis,  I  Feldmartaha)! ,  4  CcBcralliaatcsantmiy  h  GeD^i^ 
Tidmajoren y  i  Generaladjutanten ,  13  anderen  Stob*'  nad 
Flügeladjutanteifi  y  und  4  Armeedivisionen.  Die  Caraleria  ' 
beatakt  an«  i  Dragoneirragimaate,  i  Jagercorpf  and  i  Dra- 
goaeacorpg;  Ai^  Inf.  aus  10  Reg.,  i  Mgercorpt,  2  SchaifV 
aciiützencompagBien ,  i  Gamisoncomp,  uod  i  frelwilliga» 
iNigercorps ,  dann  ArtiUena  n.  s.  w. 

.  Pen  BeccMuft  de«  Ganaen  maclit  eiiie  Sckwadiielw  ' 
^OMthoi^^  uad  einige  Pottordnungen.  Statistische  Aagabaa 
aticlit  man  dm  ganaen  Alm.  vergeblich,  und  überhaupt  i«a 
derStaatikalender  nur  in  Hinsicht  dar  Auseinaadarsetsuag 
dar  verschiedanett  Verftf'altuiigsawasga  für  daa  Stfrtiftikar 
«9M  JNutsaa»  ^ '  ^         . 


Mn« 


ttof "   und  Stäatsschematismus  des   Oesterreichi" 
'  sehen  Kais erthums,    Wien  1816.  8»  (ohne  Real*^ 
-    und  Verbülregister  871  «y.)<. 


JOia  fiiarichtuiig  des  OeatMrraiahiiolieti  Hofs  •  uad  StaaK^ 
Schematismus  ist  den  L6sem  missver  A,  G,  E,  beraiia 
bekannt.  Er  gehört  in  die  Keihe  dSrjenigen ,  die  unar'» 
achiitterliah  ihrer  ersten  Anordnung  getf*eii  bleiben  /  und 
daher  bei  dem  g&nxlichen  Mangel  an  statistisohea  Notlcea 
nicht  eigentlich  vor  unser  Forum  gezogen  werden  können. 
Oa  jedoch  die  Anordnmig  das-  iaiSievanHaushaltes'iif 'einem  > 
Staate  ^  der  doch  immer  an  «Inem  der  mJiphtigatea  dar 
Crde  gehört,  und  in  Hinsialit  msinef  Volksmenge  nar  VoH 
•China  »  Grofsbritannian  (wenn -man  dessen  Colomen  nitl 
in  Anschlag  briiigt),  und  RuTsland  übertroffan  wird^,  JQr 
das  Statistiker  apwohl,  als  daau  Publicisten  von  Fache  im- 


sie 
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mdr  iBtetressant  bleilit,  Inläeni  aich  aus  ihrer  Belcnektmii^ 
•o  manohe  wickti|pe  ReauUate  >zidt«n-  laMen ,  so  luiheti. 
wir  urpnigsteiis  eiifter  kuraen- Anzeige  ^desselben  liier  eines. 

Platz  ein^räumt. 

>  ■ 

Req.  nahm  diesen  Jalir§ang[  mit  grossen  Erwartangein 
in  die  Hand.  Es  war  der  erste,  der  seit  l8T!t'«raehieaem 
•rar;  er  trägt  die  Firma. von  I8l6  >  und  man  durfte  dalter 
erwarten ,  bereits  die  Einrichtupg  des  L^mbaräuch  -  Fknä^ 
tianischtn  Königreichs  ,  Tirols  und  derjenige^  Lander^ 
«dse  Oesterrerch  als '  Preis-  des  Sie^s  im  Jabr«  1814  und 
«8i:§  zurück  erbaltttn  y  vorzufinden  :  allein  Rleoi  fand  mA 
durciiani  getäuscht.  Er'  enthält, nur  blois  den  Staat 9  wi« 
er  vor  d0r  Leipziger  Soktacht  //  yrax  y  mithin  i^iGht.dse,£tii* 
tbeilung  von  Lamharäiri»  Venedig  ^  nicht  die  rsm  Tjrwmi^ 
Krairif  Kämthen  ^  dem  Küsttnlande  ^  Dalmatttu'f'  Craa^ 
tieft  y  und  es  scheint  daher ,  dals  dieser  Kalender  ver* 
jbiuthlich  schon  18 14  zum  gröf seisen  Theile  ^ibgedruckt  war, 
und  lUur  nach  hergestelltem  Frieden  I8t6  ausgegeben  isti 

Das  genealogische  Verzeichnifs  des  regierenden  Kai- 
serhauses, welches  dei^  beiden  Abschnitten  «des  Addrefa« 
Buches:  tiof  und  Staat  voraufgeht,  und  sich  über  alle 
Inende  Zweige  -  der  khi^i^Höhen  Familie  verbreitet ,  ist 
Sufserst  ausführlich  und  dalpei?  für  deii  QenfiAo|^iAen  in« 
teressant«  Der  Sohn  der  Herzogin  von  Parma,  die  nt>ck 
mit  dem  Prädicate:  Jhns  Majestät  die  Kaiserin  u.  s.  w%, 
aufgeführt  wird,  heilst  hier:  JV^po 2 eon  {Front  /«- 
seph  J[mriyf  Gr^fskt»^^  -d^s  konigl.  Ung.  Stepb.  <^rdf. 
91.  %.  w.'  Die  beiden  •Qemajhlinnen  der  Erzherzoge  Xari 
nnd  Jösep.h  sind  bereits  aufgenommen,  aber  nieht  ihr. 
Hofstaat,  eiii  Beweis,  dafs  dieser  Abschnitt  schott  .An»- 
jfitmgs  18*5  ahg^ruokt  wlöf*'  .  ' 

'  '         '       ■.,.1.1. 

>  Pa  ;wir  iA  'diie(semAvgc|)i>liiskerdeV' Ausgabe  des  Jab- 
Ml  1817. entgegensehen ^'^  «nerdetn  wir  bei  deren  Beua^ 
fJgM»l«ii»g  in  das  Deta«l>dea;eq^ek]itli(3ien  Addrefsbuchs  eiii- 
'geling  <da  wir  dott.eiii^j:eiial^ar0  Iie^e  für  utuer  Fach^rik 
•«itrteii  dfirtoi.  •'*   '". 
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CHARTElSr  -    RECENSIONEN. 


I. 

Abhandlung  über  diej topographische  Charte 
des  General  '  Majors  von  Lecoq  von  einem 
-Theile  des  norduMsstlichen  Teutschlands  in  SO 
Blättern  und  einer  reducirten  geographifchen 
Charte^  vom  Herausgeber  selbst  unparthei^ 
isch  gewürdiget,  mit  Hinsicht  auf  'eine  Kritik 
des  Sächsischen  Majors  Lehmann  in  seiner 
Anweisung  zum  richtigen  Erkennen  der  Erd* 
Oberfläche   in   topographischen  Charten* 

(ForMtzung  von  S.  96  dei  I.  Bdi.  i.  Sts,)^ 


Ith  scKreite  nun  zur  Anzeige  der  Materialien^  worfin« 
Jedes  einzelne  Blatt  nach  obiger  Classification  bestellt, 
wni  dessen   Werth  beurtheilen  zu  k&nnen , '  und  führe  bei 


0X3 


Chart  en^R'ecensionen.' 


Jeder  Sectio n  den  l*itel  auf/  der  sich  am  oberen  RAitda 
derselben  befindet ;  bei  den  vor  Ausbruch  des  Krieges  fer- 
tig gewordenen  Sectionen  hat  man  in  diesem  Titel  die 
damaligen  politischen  Gränzen  ^  bei  den  nachher  erschie- 
nenen aber  die  Flufsgebiete  benannt  ^  und  so  den  Inhalt 
des  Blattes  kenntlich  zu  machen  gesucht. 


1  V 


Stet,  I,  Charte  des  nordwenlichtn  TluUs  vson  OstfHetland» 

An  diesem  Blatte  habe  ich  keinen  Antlteil,  als  daft 
ich  meine  Hauptdrei^ekc;  von  fVIünster  -aus  bis  E^^f  n  Und 
Aurich  ausdehnte,  und  den  Such  desselben  dem  geschieh- 
*ten  Kupferstecher  P.  Schmidt  anvertraute.  Die  Zeich* 
nung  erhielt  ich  von  dem  chema^ligen  Holländischen 
Hauptmanne  Camp,  der  bekanntlich  die  von  den  Ostfrie- 
fsischen  Ständen  veranstaltete  Vermessung  besorgte  Eine 
Ver^leichung  mit  anderen  Blättern  zeigt  beim  ersten 
Blicke  ,  dals  diese  Verme^süJ^ig  weniger  topographisches 
pptail  enthältj  ,  als  alle  übrigen  Vermessungen,  meiner 
Charte.  Gern  würde  ich  diesem  Mangel  abgeholfen  ha- 
ben ,  webn  Zeit  und  Utnsände  es  gestattet  hätten.  Ich 
darf  aber  hier  meine  dankbaren  Gefühle  gegen  den  Hirn. 
Hauptmann^  Camp  nicht  unterdrucken  ,  der  mich^ durch 
]!K[ittheiIang  dieser  Vermessung  für  die  sehr  maf^igen  Ko« 
sten.der'-Zeic/hnung,  noch  ehe  seine  Charte  von  OstArtes-r 
land  erschien  ,  auf  eine  so  uneigennützige  ,A^  i^  deik 
Stand  setzte,  dieses  Blatt  ün^  einige  andere  Blätter  mei« 
Hxer  Charte  früher  auszugeben  -,  als  "^s  ohne  di^s'e  HÜlf e, 
und  wenn  ich  die  Herausgabe  der  ^nigen  hätte  abwar- 
ten müssen  ,  geschehen  konnte.  Der  innere  Werth  <|[er 
Campischen  Messung  ist  bekannt,  und  ich  glaube  diese 
-Section,  ungeachtet  jenes  Mangels  an  Detail,  inlUe  erste 
Glässe  setzen  zu  dürfen. 


i    .  • 


X^harten^Recensiörtisn,  213 

S€C$>  IL  Charte  äti  nordwestlichen  Theils  von  Ost/riet' 
landf  der  Herrschaften  lever  ^nd  Kniphausen, 
ßo  wie  des  Amtes  Rittehüttsl  und  eikes  TheiU 
von  Hannover  und  Oldenburg, 

Aul  den  liier  befuidliclieti  Theil  von  Ostfriesland  läfst 
sicB  eben  das  anwenden.,  was  ich  bei  der  vorigen  See- 
tion  bemerkte.  Die  Herrschaften  Jeper  und  Kniphausen 
sind  durch  einen,  von  mir  hierzu  angestellten,  Officier  ge« 
messen.  Wenn  die  Kürze  der  Zeit,  in  welcher  diese  Ar^ 
beit  ausgeführt  wurde,  die  gröfste  Thätigkeit  hei^eieet^ 
so  läXst  sich  zugleich  annehmen , '  dafs  manche  Gegen- 
stände, z.B.  die  vielen,  diese  L&nder  durchs bhueidenden^ 
Recken  und  Graben,  nach  dem  Augenmaafse  eingetragen 
wurden.  Auch  sind  nur  einige  trigonometrische  Punkte 
aus  den'  Ostfriesisch  -  Campschen ,  so  wie  aus  den  Oldei^- 
burgischen  Dreiecken  benutzt,  die  übrigen  mit  dem  Mels* 
tische  bestimmt  worden^  Ich  getraue  mir  daher  diesen 
Theil  nur  in  die  zweite  Classe  zu  stellen.  Dagegen  ^e»/ 
hört  der  vom.  Herzogthum  Oldenburg  unstreitig  in  dia 
erste.  Die  Vorzüglichkeit  der  Oldenburg  er  Landes -Ver- 
messung ist  hinlänglich  bekannt,  und  da  es  mir  von  der^ 
für  alles  Gute  thfttigen  damaligen,  seit  1814»  dem  Him- 
mel, sey  Dank,  wieder  eingesetzten  Regierung  vergönnt 
wurde,  die  Keduction  aus  den  Original- Aufnahme -Blät- 
tern besorgen  zu  lassen,  und  Hr  Kammerrath  Mens  die 
Mühe  übernahm,  den  Probedruck  zu  corrigiren,  so  betrachte 
ich  das  Oldenburgische  als  den  befsten  ,  richtigsten  und 
gelungensten  Theil  meiner  ganzen  Charte  ,  dessen  Werth 
auf  Section  IV  ,  welche,  den  gröfsten  Theil  des  Landet 
einnimmt,  durch  den  schönen  Stich  von  P,  Schmidt  nock 
erhöht  ist,  so  wi6  auch  der  auf  Sect.  II  befindliche  Theil 
aak  dem  Kupferstecher  K.  Jätting  einen  geschickten 
Künstler  gefunden  hat.  Der  verdienstvolle*  I^r.  Kammer- 
rath Mens  empfange  hier  für  seine ,  nur  auf  die  Beför4e- 
rung  und  Verbesserung  meines  Werkes  berechneten  Be- 
mühungen meinen  verbindlichsten  Dank  ,  so  wie  ich  nur 
mit  Ehrfurcht  an  den  edeln  und  vortreflichen  Fürsten 
dieses  Landes  ,  der  ihm  hie^au  dijs  Erlaubnils  verlieh» 
'denken,  kaün*^ 

N.  A.  O.  E.  I.  Bds,  sr.  St.  P 


ilÄ  CharteffReeensianen» 

Bremer  Stadtgebiets,  welche«  aus  der  Heinehe'' sehen  Chaxt& 
entlehnt  ist.  Sie  fällt  in  die  erste  Classe  in  Ansehung 
der  Reichhaltigkeit  und  Richtigkeit  des  Details  ,  in  so 
fern  die  Hannoverischen  Amtscharten  durchgängig  eia 
gleiches  Zutrauen  verdienen.  Nur  wenig:e  von  mir,  oder 
▼on  dem  Hrn.  Rathsherm  Oildtmeitter  bestimmten, 
trigonometrische  Punkte  orientiren  das  Ganze ;  aus  Man<- 
gel  mehrerer  hat  das  Zusammensetzen  und  Eintragen  dar 
gedachten  'Amtsblätter  Schwierigkeiten  verursacht,  daher 
ich  kleine  Verschiebungen  nicht .  verbürgen  will ,  welche 
indessen  wohl  nur  unerheblich  sejn  können. 

Eben  diese,  auch  bei  anderen  Blättern  eingejlretenen, 
Schwierigkeiteili  haben  mich  bestimnit,  die  topographischen 
^ectioncn  nicht  zu  graduiren.  Von  der  richtigen  geogra- 
phischen Lage  aber^des  Ganzen  zeugen  die,  in  meiner  tri- 
gonometrischen , Abhandlung  beigeb):achten  'Nachrichten, 
wobei  ich  bemerken  mufs  ,  daCs  die  in  der  Mon.  Cot» 
tabellarisch  angezeigten  Längen,  Breiten  und  Distanzen 
nur  den  kleinsten  Theil  der  trigonometrisch  bestimmten 
Punkte  bez«chnen.  ,  ^ 

# 

Noch  folgende  Bemerkung  finde  hier  ihren  Platz,! 
Die Hauptstrafsen  auf  allen  topographischen  Blättern  sinÜ 
jdurok  doppelte  Striche  von  den  Nebenwegen  unterschie- 
den forden.  In  den  Hannoverischen  Materialien  aber 
war  es  oft  nicht  möglich,  beide  Gattungen  von  einandet 
SU  unterscheiden,  und  ich  will  hier  nicht  entscheiden« 
ob  die  Schuld  an  den  Originalblättern  pder  an  den  sehr  eilig 
gemachten  Gopienlieige :  diels  ist  die' Ursache  der  auf  dieser 
Section  nicht  durchgängig  auslaufenden  Hauptwege ;  mau 
liat  es  vorgezogen ,  die  Sache  ungewils  zu  lassen,  als  auf 
eincblolse  Vermuthung  die  erhaltene  Zeichnung  abzuändern. 

S€Ct^  VIIL  Charte  der  Grafschaft  Benthiim  und  des 
grBfsien  TheiU  der  Grafschaft  Lingeri  und 
des  Fiirstenthums   Rheina-  Walheck. 

Diesel  Blatt  enthält  blofs  Aufnahmen,  welche  von  den, 
von  mir  hierzu  angestellten,  Officieren  ausgeführt  wurden« 


Chart  e.^  -  Rec^nsionen.  Mf 

Vng^Acb^et  sie  %a  ikren  er^en  Arbeitet^  gehören  /  so 
glaube  ich  doch  diese  Section  zu  den  gelniigenen  zählen 
lu  dürfen^  und  wenn  ich  gleich  nicht  behaupten  will, 
dafs  dieselbe  ohne  Fehler  sey,  welches  mit  XII  ebenfalls 
dA  Fall  seyh  wird ,/ so  glaube  ich  doch  verbürgen  zu 
können  y  dafs  die  vom  Major  Lehmann  bei  seinex#histori- 
sehen  Vergleichungen  gefundenen  Fehler  nicht. cum  vier* 
ten  Theil  der  Charte  zur  Last  gelegt  werden  können  ,  da 
ich  Fenturini^  t  Terrain  -  Beschreibung ,  so  wie  Sph^ti^ 
ter"**  militärischen  Ke^ognoscirungs  -  Bericht  nicht  als 
historische  Quellen  anerkenne,  und  es  wird  mir  erlaubt 
sejn,  auf  die,  mit  dem  Mefstische  ausgeführte,  Aufnahm^ 
eines, Xaodes  (wenn  auch  nicht  durch  die  geschicktesten 
^Feldmesser,  doch  durch  Officiere  von  Talent  und  Geist^ 
welche  sich  ihres  Geschäftes  mit  dem  gröfsten  Eifer  un- 
terzogen) mehr  Vertrauen  zu  legen,  als  auf  einen  im 
Kriege  während  eines  Rückzuges,  also  mit  grofser  Eile, 
gemachten  Bericht  eine^  Qfficiers  vom  Generalstabe.  Icl| 
mufs  hierbei  bemerken ,  dafs  die  vdm  Hrn.  Lehmann 
selbst' gerühmten ,  und  von  Venturini  benutzten  Materia* 
lien  der  fierzbgl.  Braunschweigischen  Flankamimer.»  eben 
.aucb  Jiichts  anderes  sind,  als  dergleichen  im  siebex^ähri* 
g«i  Kriege  gesammelte  Kecognoscirungs  -  Berichte,  Fsn- 
turintV  Schriften  waren  erschienen,  ehe  meine  Charte  ge« 
stechen  wurde;  ich  hätte  sie  benutzt,  wenn  sie  mir  als 
sichere  Quellen  nicht  verdachtig  gewesen  wären.  Wie 
dürftig  die,  durch  den  siebenjährigen  Krieg  entstandenen, 
Charten  des  nördlichen  Theils  von  Westphalen  gerathen 
sind,,  habe  ich»  mich  hinlänglich  überzeugt,  als  ich  dem 
verev^ten  Herzpg  Ka rl  Ferdinand  yo9^  Braunschweig 
im*  Jahre  1796,  aus  Mangel  eines  besseren,  ai^i  .meinem 
ersten  Recognoscirun^  7  Planen  vvr  Uebersicht  eine  Charte 
zeichnen  lassen  muXste.  Zum  ferneren  Beweise  diene  der 
Julienjche  Atlas  luid  die  Bauersehe  Generalcharte.  Denn 
da  die  Allürten  wenig  in  diesen  nördlichen  Gegenden  ope- 
rirten  ,  so  geschah  auch  für  die  zeichnende  und  beschrei. 
bende  ll^opographie  nur  wenig.  Uebrigens  ist  es  bekannt^ 
dafs  Ventutini  das  Land  ,  über  welches  er  sehr  dicke 
Bände  geschrieben  hat ,  deren  Inhalt  in.  jeder  Hinsicht 
ein  tiefes  Localstudium  erfordert  hätte,  nur  flüchtig  un4 


Set.  IX,    Chmtu  dtr  Q^gßAi  vm%,  Ounährüehy    IMhkk  i4ii4 
^ ,    vom  Dümrtur  See ,    x«  wi€  9inee  Thiils  von  Ol'^ 
ienburg  und  Hanninter» 

D«r  yvblste  Theü  dieser  Section  besteht  aus^.  defai 
«%€maligeii  Bitthum  Osxahriicfc  und  ist  ein«  der  beIJsteii 
'$tücke  der  -f^anien  Charte;  Die,  Osnabrüoksche 'Regie*> 
rang  hatte  nämlich  «chon  län|;«t  das  ganze  Land  ökono^ 
Snisch  vie9a€n  lassen;-  -die  daraus  entstandenen  Blätter  ia 
l^inem  gr^ften  Maafsstabe  gaben  eine  vortrefliche  Grund- 
lage cur  Topographie  ab ;  man  reducirte  dieselben  in  ei^ 
nen  kleinen  Maal^sstab  und  trug  mm  die  ganz  fehlenden 
Gebirge  und  die  sonstigen«  mangelnden  topographischen 
Gegenstände  mit  greiser  Sorgfalt  ein,  eine  Arbeit,  die 
ich  vorzüglich  d^m  damaligen  Ing.  Hauptmann;,  jetzigem. 
Obersten  von  Engelkrecht  ^  rerdanke«  Von  Seiten  der 
Kegierung  und,  besonders  des,  damals  an  deren  Spitze  ste- 
henden, würdigen  Geheimen  Raths  vvn  Busch  wurde  ^tar* 
•elben  aller  nur  mögliche  Vorschub  geleistet.  ^ 

Das ^daran  stols ende  Stuck  diei  Für^tenthiimf  Minden, 
ob  es  gIfeich  Alles  enthält,  was  in  diesenn  Maafsstabe  mit 
Hecht  gefordert  werden  kan^^.  beruht,  auf  keiner.  89 
guten  Grundlage,  da  man  den  Detailleurs  aber  ein^ 
grofse  Anzahl  gut  bestimmter  trigonome^ischer  Punkte 
fttttheilen  konnte,  %{k  liefs  sich  das  Detail  ohne  merkliche 
Verschiebungen  mit  ilem  Mefstisch  bequend  eiutir^g^n; 
doch  sind  hm.  der  ziemlichen  Geschwindigkeit,-  nüt" wei- 
chet etttTheil  aufgenommen  werden  mufste,  Tersehiedene 
Entfern uuge&  twisehen  den  minder  wichtigen  Gegeastite"~ 
tlen  nach  dem  Augenmaefs  bestimn^t» 

Sot»  X.     Charte  der  Oegend  an  leiden  Seiten  der  Wetetß 

v^n  der  Porta  Westphaliea  b,ei  Minden  bis  Nien^ 

^nrg,.    Je   wie    der   Gegend   von  Hannover  t    der 

,  ^fsieieJi^r  .   Saes     und    der    Orufschaft    Lapitf*^ 

Büekeburg* 

Gröfstentheils    aus  Hannoverischen   Amtscharten  ge- 
legen,   über  deren  Wexth  bei  anderen  oben  beurtheiltei| 


Sectkmgn  sclioa  ^wm  §Htig%  i«t '  Di«  G^ifge  find  so 
«largetcellty  daft  da«  Avgo  -und  der'Verstaod  üureu  Ghä« 
vakter  im  Cr<s/<m  obue  Zweifel  fu  Jseurtheil'eii  im  Stande, 
ist.  Wollte  man  »btr  xiach  der  Lehtnanntclieii  Tlif pri^ 
jüle  Eimeliikeii^  prüfe»,  so  würde  man  freilich  Man* 
cliBB  maagelhaft .  finden.  •  Alle  auf  den  Haaneyersches^ 
Amtscharten  verzeichneten  Gebirge,  z  B.  das  Deister- 
Oebirge,  mnlsteich  gerade,  wie  ich  sie  erhielt,  qopiren 
lassen  nnd  -  es  . gehören  die  0'ebirge  überhaupt -fii cht  z^ 
den  topographische^  Details,  welche"  auf  jenen  Chartea 
am  befste'n  gelungen  sind.  Uebrigeus  i^  dieser  Theil  der 
^ction  reich  an  schätzbaxeia  Detail« 

* '  .  ^ 

Es  fällt  bei  dem  ersten,  Blick  in  die  Augen ,  dals  di« 
Grafschaften  Lippe  r  Bückeburg  und  Hessen  -  Schaumburg 
glicht  aus  so  guten  Materialien  bestehen.  Das  Hessisch- 
ßcI^auiBiburgsche  ist  a-us  der  gestocheiien  Charte  von  il/ül- 
ler  gecogen  und  das  Gebirge  durch  einen  Officier  nach 
A^m  Augeninaafs  rectificirt.r  Für  das  Bückeburgsche  aber 
iAteltoe  gezeichnete  Charte  9  nebst  einigen  Forstchartcn, 
J>enutzt|  die  mir  von  der  dasigen  Regierung  mitgetheilt 
«rnrdeii*  Die  Gebirge  würde  man  richtiger  darzustellen 
atod  noch  manches  tc^ogrApbi'che  Detail  zu  erlangen  ge- 
sucht haben,  wenn  nicht  die  Zeitereiguisse  allen  Messun- 
grea  in  )es%en  Gegenden  ein  Ende  gemacht  hätten.  Von 
j$eiten  der  BückeburgscVen  Kegier^ng  hatte  man  aHen 
^Vorschub  zu  erwarten,  ^da  man  überzeugt  war,  dafs  die- 
selbe ganz  in  dem. Geist  der  verewigten  Mutter  des  jetzt 
sregierenden  Grafen  bandeln  würde ,  einer  Fürstin ,  welche 
cikie  wahre  Beschützerin  der  Wissenschaften,  Künste  und 
aller  nützlichen  Unternehmungen  w^r.  Dieser  Sinn  mach- 
te sie  gleich  bei ^tn 'Beginnen' meiner  Vermessung  geneigt, 
mir  den  ganzen  Plan-  und  Ghartenvorrath  des,  in  der  Ge- 
schichte berühmten  Feldmarschalls  Grafen  Wilhelm  von 
Müekeburg  zu  öffnen,  voraus  ich  manch^  nützliche  Stücke 
sum  Hessisch^  Schaumburgschen  benutzte.  Auch' optische 
Werkzeuge  zu  astronomischen  Beobachtungen  ,  ebenfallt 
ein  Erbtheil  jenes  thätigen  und  klugen  Vorfahren ,  würden 
mir  auf  lange  Zeit  zum  Gebrauch  geliehen« 


\ 
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Chart  »n-^lt^cen  mVhiTjO 


Charten  sind  in  einem  Maaf^stabe  entworfen,  der  das 
Ideinste  Detail  erlaubte  f  aber  keine  möchte  die  Voilie- 
l^nde  an  Gröfse  desselben  übertreffen ,  indem  i  Breiten- 
tÜnute f  Zoll,  5  Linien \Paris4lr  MaaTsitetrfigt,  f olglich. eim 
^eogri^hische  Meile  aa  2  Fufs,  6  Zoll.  ,Die  Charte  wurde 
Auf  Befeh^Sr.  Durcnl.,  des  Herzogs  von  Sachsen -€rotba  und 
AKenbur|f"iBtt  seiniÄm  Primat-  und  tum  Gebrauch  der  Ver'iiral» 
mingf  *  Behörden  des  Fürstenthmns  Altenbijirg  bearbeitete 
ist  aber  nicht  in  den  Handel  gekommen.  Sie  besteht  ^aus 
18  gansen  und  3  haflbeta  Sectionen ,  die  zufamiHebgeütoften 
«ine  unregelmäTsige  Figur  bilden;  ferner  einer  grolsen 
General- Charte  alf  TabUau  d^a##.  und  3  Blättern  topogra- 


'i  i 


i> 


ttbertrsgea«  .ymlchts  mit  so  i^iel  Thätigkeit  betrieben 
w^nrde,  dafi  binnen  20  Jahren  gegen  490  Fluren  vermeisea, 
»worden  sind.  Auch  wird  immer  npch  ununterbrochen 
\  fpjr^gearbeitetft,  so  dafs  in  8  Jahren  das  Ganze  vollendet 
sejn   kann. 

All  dnr  Herr  Mtnittar  von  Thfimm  el  im  Jabr  tttff 

•Uh  als  Gesindttr  in  Paris  befand ,   sah*  er  dort  di«  sch5- 

"  aien  Aft^eiten  des  Krupfcrttediers  Tardieu.  diss.  älteren, 
der  dmroh  die  berühmte  Gart»  des  cb«! les  dn  Roi 
sieh  4inen  rfibmlichen  Namen  gemacht  hat*\  ,  Siefs  gab 
ihm  die  Idee  .^n  der  schönen  iopog^aphischen  Chartr  vom 

'  .Ii;erzogthum  Altenbnrg,  dit  g^enwärtic  di«  Aufmerk« 
samkeit  des  geographischen  PubUcusus  auf  sich  sieht» 

.  ,,  Vgn  Paris  aui.  legte  er  Sr,  Durcbl.»  dfm.  jetat  regie- 
renden Herzoge, von  .$arhsen«G.otha^und  AUenburg,  den 
Plan  davon  vor  und  dieser  —  selbst  Freund  und  grofser 
Kenneif  von  Kunstwerken«»  genehmigte  gesndxe  Ansfü^- 
rang  desselben«  Der  Herr  von  Xhümmel  besprach 
'*  sogleich  das  Nähere  darüber  mit  ßrn-.  Tardieu  nnd  un- 
geachtet äner'4er  kriegerischen  Unruhen^  'von  welchen 
seit  5sner  Zeft  Paris  fast  immer  der  Schauplata  war,  ist 
nun  diese»  Werk,  aus  21  Sectionen  und  einer  General- 
CJbarte  iai  awei  B)ati<em  bestehend  ,  voUemUs  nnd  als 
ein  Tonügliches  Kunstwerk  seiner  Axt  sa  betrachten* 

D.  H. 


I 

/ 


/ 


Charten '•Recen^iöneik  t9j^ 

pliifcli«  >OTtt-Yerzcichnisse ,  also  ZTunmaeit  avt  94  BlStterm 
Jedes  der  ganien  SecÜons^Blätttor  ist  i  FUfs,  3  Zoll,  6  litiieA 
liocH  und,  I  Fufs ,  8  Zoll  lang    Meridiane  and  Parallelkreis« 
aind  MinutenviTeise  ausgevogen.    S&üimtliehe  Sectioneii  sind 
snit  dem  gröfsten  Fleifse  gexeichnet  rom  Iiigenieiir*6eogza^ 
plien  Koch  .*)   und  gestochen  ron  Tarditu  d.  Kit.  in  Paris« 
Von  der  Gröfse  des  MaaTsstabes  liStte  man  erwarten  kön* 
nen\    dals  auch   die  geringste  to^grsfphische  'Kleinigkeit 
»xnit  aufgenommen   wäre;     man  inennifst  aber  doch   ▼•Tf 
schiedene  Gegenstände ,    besonders  W«s«ermühkn.    Städte 
nnd  Dorfer  sind  übrigens  alle  nach  ilH^em  Grundrisse  ge- 
nau eingetragen  ,*  eben  ko  der  Lauf  der  Plässe  ,    Bächt, 
Strafsen,    die  Richtung  der  Höhen  und  des  Terrains  iib«r» 
haupt  j     die  Lage  der  Waldungm  u.  s.  k. 


"  Recensent  glaubt,  dafs  die  Inhalttfanteigc  einer  }( 
einzelnen  Section  dem  gröfsten  Theile  der  Leser  dieser 
Zeitschrift  nicht  unangenehm  seyn  wird.  Er  tlieilt  sie  aua 
dem  Grunde  hier  mit  und  fügt  tugleich  einige  Bemerkung 
gen  über  verschiedene  kleine  Mängel  der  Charte  bei.  Diese 
Notizen'  beruhen  jiicht  auf  Lokal  kenn  tnifs  (Rec.  besuchte 
nie  das  Altenburgische ) ,  sondern  auf  der  Vergleichuilg 
mit  anderen  Original -Aufnahmen,  die  dengröfsten  Olaa- 
ben    verdienen. 

Section  I,  Sie  erstreckt  sich  in  der  Länge  von  30»  o* 
50"  östlich  von  Ferro  bis  30«  4'  50"  und  in  der  Breite  von 
Si^  V  40''  bis  51»  3'  40''  und  enthält  die  Gegend  vqa 
Lucka^  Mumsdorf  unAR'uppcrsdorff  die  Luckner  und  einen 
Theil  des  Kammer  Forste«,  so  wie  clen  Lauf  der  Scher nd«r 
"von  Gröba  bis  Lucka,      Aufserdem  befindet  sich  auf  der* 


*)  Die  v»rdi«Btivdll«n  Mitarbeiter  an  dieser  scMnen  Charte 
waren :  1)  -  der  Herr  Obristlientenant  und  Kammerherr 
von  LindäuaUf  der  einige  Funkte  derselben  attronomitch 
bestimmte;  0)  der  Herr  Ingenienr-Heuptmann  JVagntr 
SU  Ronnebnrgy  nnd  3)  der  Herr  Steuer*  Cassier  Koch  xii. 
Camburg.  \ 

DK.   • 


\ 


I 
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\  ß^ühesL  de«  dk^n, .  9jag/eg^]^^fke  TeuUcli«  Titel.      In  dieser 

jSe/Qtaon  fehlen :    djq  W4?sermühle  hei  LjicJ^a  und  in  dem, 
«ach  dieser  S^^  lienanntei^   F^^sl^,    die  Spezial-3euen- 
ttnn^en  der  eina^fOnef»  P^rtieen  de6fielhe^^    Vs^  e^ste  Blatt 
^pafetdttUclian: 

•  ••  l      \       '  '  »    / 

5#«<ief»  IL  3ie  otiafar^t  das  )(<«Lnd  zwisciien  30^  4'  50" 
lii«  30?  8'  50"  i^T^  W«««  und  von  fti»  i'4o"  bis  51«  3'  40*5 
«der  Bceite  und  enthäU  d^n  Lauf  der  Phy/se  von  ^erhitz  bis  ^ 
<»n'dieKimigl«S^hsi8j[^eXxränze9  den  See,  den  Frauen  v^id 
^ibitz$r  Teich.  .  An  Waldung^  ßndet  man  den  Kammer 
^orst  unddie  nntereF^ipfa;  fera;ier  (üe Dörfer,  fiaselbach^ 
^•Kifettft  und  TKronA«..  ^ 

Aulserdem  ziert  dieses  Blatt  der  geschmackvolle  Fraxi- 
il(P»i^i^p  Tili?! -d^r  ghartö. 

Section  llh    Sie  ^e\e%  von  30»  o'  50"  der  l^änge  bi^ 
jjß^  4'  50"  und  yon  50*'  59'  40"  der  Breite  bis  51**  i'  40^''. 
£)ieiOeffend  zwischen  Meus^lwitz,   Klein-Köda,    RÖdchen 
Uflid  Ißxöba  ißt  avf  dieser  Sec^on  vorgestellt.      Kecensent 
v^rnif.^   ^^    Wvis^ermühleu    in     Scheuderhayi^ichen    und 
•  ll^intersdoTf ,    a^ch  4iejenige,     yvejcbe  zwischen  der  letz- 
genannten Ortschaft  uud  Heukelsdorf  liegt.  ^  Bei  MeuseL- 
witz  fehlt  die  Ziegelhütte  und  , die  Benennung  der  Schafe- 
lyei.      r£ipeii  Thej^ldes    Blatt,es  füllt    Königl.    Sächsisches 
(jetz^t  Freulsisches )    Gebiet.      Mit  jdem  iiördlichen  R^pde 
^^fst  es  iibrigens  anöden  südlichen,  von  der  ersten  Section 
iund  mit  dem  östlichen  an  clen  westlichen  j^and  von  der 
«ierteii  ßection. 

Sec^ifin  IV,  Erstreckt  sich  in  der  Länge  von  30«  4^50^' 
bi«  30®  8'  50"  und  in  der  Breite  von  5Ö®  59' 40"  bis  5?^  i'  40". 
Sie  enthält  den  Cauf'des  Fleilse  ^  Flusses  V9M  Schelchyvitz 
bis  Treben,  dann  am  linken  Ufer  desseü»en  die  Gegend  bis 
nach  Neu -Braunshain  und  Ober-MdbitK  und  am  rechten 
Ufer  bis  zur  Sächsischen  Landesgrä&ze;  feriier  den  süd- 
lichen Theü  des'Kiatnmeif  Fütrstes,  die  pbese  Pahn?^  ui^d 
dbs  Teutsche  Holz.  An  Wassermühlen  sind  ausgelassen' 
worden.:,    auf  der  Fleifse ,   ,die  Mühlen  in  Schelchwitz  und 
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yfiniUchUvihsi^  in  Ober-  und^  Unter -Zetscha,  in  Ger- 
stehl)''rg  und  Perschwiti.  Bei  der  Kätzenmühle, '  iinweit 
Kemsa^  fehlt  das  Zeitchen,  desgleichen  b^i  der  Pocken» 
dorfer  Papiermühle.  pie  dortige  Mahlmühle,  ^  so  wie  die 
Trebener,  fehlen  gänzlich.  t)&s  Blatt  pafst  oben  aa 
Section  II.  und  rechts  an  die  zunächst  folgende 

*  •  *  #  .  ' 

Section  V,  welche  ntir  halb'  so  grofs  ist,  als  die  fcc- 
reits  angefülirten  vier  ersten  Blätter.  Man  findet  auf 
derselben  das  .Porf  Jßocka,  nebst  den  nahe  gelegenen 
Höhen  bis  zur  Säclisischen  Granze,  auch  das  Holz^  die 
Bocka  genannt'^  welches  einen  Theil  der  Leina-.Waldujag 
ausmacht.     Es  ist  aber  nicht  benannt  worden.     Auf 

Section  VI,  welche  d\e' Gegend  zwisöhen  29^  56'  50" 
bis  300  ö'  50"  Lange  un,d  6o<»  57'  jp'*  bis  50»  ft9'  40"  Br. 
umfafst,  findet  man  vom  Herzog^.  Sachsen- Altenburgi- 
sehen  Gebiete,  nur  die  Dorf  er  Bayersdorf,  PÖltzig, 
Sächsenroda,  HartAa  und  Braunshayn  mit  den  dazu  ge- 
liörenden  Ländereien.  Den  grölstcn  Rest  der  Section  fül- 
len Königlich  Sächsische  und  Fürstl.  Keulsisohe  Landes- 
^heile.  Die  Benennungen  des^  PÖltziger  Waldes  und 
Schlauter  Baches  fehJen.  Section  VI.  stöfst  übrigens  mit 
der  nordöstlichen  Ecke  an  die  südwestliche  von  dem  dr^tr 
ten  Blatte  und  mit  dem  östlichen  Kande  an 

Section  VTI.  Dieses  Blatt  fafst  den  Theil  der  Charte 
in  sich,  welcher  ^wi^chen  30*  o*  50"  bis  30^  4'  50"  der 
Xänge  und  50»  57'  40"  bis  50»  59'  40"  der  Breite  fällt. 
A;»f;.ihr  befinden  sich  die  Umgebungen  von  PÖhlaij,  Ober- 
Xjödla,  lauern  nnd  Lun^pzig  mit  dem,  zwischen  diesem 
'Ortschaften  vorkommenden  Terrain.  Nicht  angegeben 
^nd:  die  Namen,  vom  Dorfe  Klein- Korns chütz  und  auf 
dem  kleinen  ^Gersten  -  Bache  die  Mühlen  in  Dobitschei;}, 
Rolika  und  Roden^euschel. 

Section  ,V1H  Stellt  den  Erdstrich  dar,  welcher  in 
der  Länge  zwischen  ^o''  4'  50"  und  30»  8'  50"  und  in  Acx 
Breite  zwischen  5Ö?  57'  40'  und  50^  |59'  40''  liegt.  De^ 
Lauf  der  Pleifse  verfolgt  mau  von  Selleris  bis  unterhalb 
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Münsa.  Der  Hauptpunkt  dieses  Blattet  ist  die  StAdi  Alten* 
bure,  welche  speciell  inGrundrirs  gelegt  worden  ist.  Bei 
genauer  Durcksicht  bemerkte  Hec.  folgende  Auslastungen: 
In  der  nächsten  Umgehung  ron  Altenburg  sucht  man  di« 
Benennung  defr Meierhauses,  der  Scharfrichterei ,  des  Hos- 
pitalteiehes ,  des  Vorwerks  und  der  Herrschaftlichen  uncL 
Bathstiegelei  vergebens.  Her  Schlofsgarten  heilst  hier 
Thiergarten.  Der  Name  des  Teutsehen  Baches  fehlt  und 
in  dem  Dorfe  Ehrehhain  das  Vorwerk*  \Auf  der  Pleilse 
sind  nicht  angegeben  :  die  ]!||lühl«n  in  Selleris  und  Gort» 
achüti ,  in'  Zschechwits  und  Cottewitz.  In  den  Dörfern 
Wilchwitz  und  Craschwitz  mangeln  die  Kirchen.  Uebri-» 
'  gens  reihet  sich  dieses  Blatt  rechts  an  das  vorhergel&end« 
.und  oberhalb  an  das  IVte  an. 

Seetion  IX  liegt  in  der  Länge  zwischen  30®  8'  50'' 
und  30*>  13'  20" ,  und  in  der  Breite  zwischen  3o<>  ö?'  4<>" 
nnd  56<>  59'  40",  Sie  stöfst  nördlich  an  Seetion  V,  west- 
lich an  Seetion  VIII,  und  enthält  die  Gegend  zw^ischea 
Nirkendorf,    Neuen  -  Mörbitz  und  Nieder  -  Steinbach  hebst 

V  dem  gröXsten  Theile  det  Waldung ,  welche  unter  dem. 
Namen  Leina  bekannt  ist ,  und  den  Lauf  der  Wiehra  von 

'  Frohnsdorf  l}is  .zur  Sächsischen  Gränze.  Auf  diesem  Blatt« 
fehlt  eine  grofse  Menge  von  Mühlen,  z.  B.  die  Heydel* 
beir^gsmühle  zwischen    ßaiern  und  Nieder- Steinbach,  die 

_«bere,  Mittel-,  und  Lein -Mühle  in  Langenläuba,  Nieder» 
hain,  die  ^chÖnbacher,  ,und  auf  der  Wiehra  die  Wieset-- 
bacher  nebst  der  neuen  Mühle  bei  den  Strafsenhäusenu 
In  Zsch emichen  ist  das  Forsthaus  nicht  angegeben ,  und 
Sn  der  Leina  fehlen  die,  den  verschiedenen  Tbieilen  dieses 
IValdes   angehörigen  Namen  ,  als :  NeuenmÖrbitzer  Erlen^ 

s  der  Hain  y  untere  iind  obere  Busch ,  das  Himmelreich ,  die 
Sackpfeiftn  u.  a.  m.  Das  aiif  dieses  Blatt  fallende  könig!« 
^äohsiscbe  O^iet  ist  iiicht  ausgearbeitet«    ' 

Seetittn  X  erstreckt    sich   in   der  Länge  von  20^  53' 

gor"  bis  29<>  '56"  50"',  und  in  der  Breite  von  50**  55'  4a'* 

.hU  5P^  57'  4o'^     Die    zum  Amte  Ronneburg  gehörigext 

Dörfschaften  Roschütz  ,   R'öpsen,  Hayh   und  Wacholder« 

l>aum  sind  anf  diesem  Blatte  vorbestellt.    Si^  bilden  eine 


9tk  4*'MrttIicb  Reuftitcben  Hemcliaft  Gera  §dflge&# 
Bliclay««  •!)••  .Renftitelie  <yebiet  ist  aur  «kütirt.  Dif 
Sktmr  ^lir^luioluieidet  die  3ectio»  roa  Sttdea  nach  Nos« 
^elt..<  6«rt.uttd.  Dorf  .StÜblach  liadi  di«  Endpiuikte  ^hrtt^ 
«Ulf  dwe' Section  fallenden  y .  JLaafft. 

»r>'<cct&»a  XI,  :SiiK  liegt  iwitcliea  ttg^  ^  ^^  utA  ^ 
0'  60"  der  Uinge ,  und  xwitchea  50*  55'  40''  nad  50'  fg* 
40''  4®r  Breite  ^  und  enthält  die  Fttritlich  Altenliurgischatt 
XBffelr  I^iiokerUy  Poppela»  Corhaten»  Grofwnfteint  Bai« 
dcnhain  y  Aeiolvitädfc^  PnuUtenau  ^  B^teahaufen,  Hartli% 
Tatifoha,  Hartrodai  Dobra»  FalJ^eaau^  Kackau,  Drotea» 
Jc^antadorf),  ItÖbiahau  und  Beerwalde  ^  den  Lauf  der 
Biprotter,  Ton  ibrem  ilrti^runf «  bii  unterbalb  Jegramsdori; 
Her  Name  dieses  Bache«  fehlt  aber,  so  wie  auch  die  £r« 
UchsmÜble  bei  Gcoiaeastein  ^  and  die  Mühlen  in  Reich« 
atildt  :%md  Kaokail^  J>ie  ta  Heichstädt  gehörende  Ziegel* 
lifitte^  Schäfern  i)ad  Windmühle  sind  auch  aicht  anga« 
geben.  Dasselbe  ist  in  Kücksicht  der .  Bchflfetet  UJi4 
Mühle  bei  LÖbichau  tu  bemerken.  Üebrigeas  stdiit  dies« 
Sectiöh  oben  an  No«  VI  uad  links  .ai|  Nci.  X* 

Sccti#a  XIL  Diesei.  Blatt  umfafst  den  Erdttxicl^ 
iM^lier  iwischea  30<»  o'  50''  und  30»*  ^{  $ß'*  ,der  lüi^t» 

«i*  80O  6?'- 40"  *»*  50*  57'  40"  <i«J^  Breite,  liegt.  0i^ 
Q«gend  .tftf liehen  ^chmöUen^  Jusita,  Prehna  und  Grofs« 
^teehau  ist- auf  demselben  vorgestellt,  per  ^protterflafa' 
dhirchlttaft  4ie  Seetion  von  Gr.  Stechau  bis  Gr.  Sttfbrita« 
4^ch  die  von  Gera  nach  Altenburg  führende  Kunststiafia 
dltrehschneidet  das  Blatt.  Uebrigens  fehlen  mit  mehr««  '^ 
ren  anderen  die  Haus  -  und .  WeiTsmühle  auf  der  Sprottei( 
liei  Schmölln.  Nördlich  paf St  Sect  VII,  und  weftlich 
Meet.  XI  an  No.  XPc        ... 

$€cti0n  Xllt  iiagreift  ^\€  Landschaft  twisohen  Qröfi« 
Btöbrilz ,  NJ^rdits  ,  Köthel  und  Heyersdorf  in  sich  mit  dem 
t^mfe  der  Pieifse  ron  Göfinits  bis  Saarn.  Die  Sectioa  ga« 
kst  Toa  3o^  4'  50''  bis  90«  8'  50''  der  Länge,  und  voa 
ga*  ßS'  40'^  bis  fio*^  57'  40"  der  Breite«  Auf  derselbe^ 
^iormUit  Btoe»  mriediirum  viele   Mühlen^   t.  B.  auf  das 

'     a.  d.  G.  lt.    J.  Bdt.  8.  Sk  Q 
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IPlfriTse;  die  grofse  MüMe  in  GSffiiita  ,  die  MBkMi  1^ 
L^hmitrgen  ttnd  Saarti',  die  Zürehaner  BSiihle  u.  s.  w.  In 
PodelWita  fehlt  dnh  Zeichen  des  dövt  sich  beffndMMilaü- 
Rittei-gutes.  *  Seet.  XIII  schliefst  sich  nördlich  mxk  No*.  VUl^ 
tind  westlich  an  No,  XII  an.   -  -  ^.^.» 


■  y 


tHe  fblgenlle ,  oben  aii  1^0%  IX,  und  links  an  daa  «bcft« 
gedachte  XIII.  Blatt  passende  ^  > 

•''•'••  .  .... 

Stetion  XlV  ist  um  ein  Oeriages  ISngar ,  alt  diä 
n  {ihrigen  Blätter  der  Charte ,  und  gehet  in  der  Länge  rpa 
SO«  8'  50*'  bis  So»  13'  20^* ,  in  der  Breite  aber  ron  50* 
'  55'  40"  birf  50»  67"  40".  Öie  Umgebungen  von  Oberatfti« 
dorf,  'Neukirchen,  'Waldenbürg  und  Flernndugen  ' iülleit . 
diese '$ection  aus.  Auf  .deni[  Wierabache  fehlen  die  Wie* 
hen  -  und  Ängermühle  \  ferner  die  Heyersd«tf^r ,  Röhrs« 
dürfer  und  Nieder  -  Wieraesche  Mühle.  <5tatlO|>er-^«Wi<nra 
liest  «man  'Ober-Vyhra.  Noch  ein  Theil  des  Mnldafluf^ 
ttt  fällt  auf  diese  Sectio». 

Die  folgende  iiördlich   an  Sect  X  atofiendtt        ' 

StctxQii  XV  ist  eben  so  grofs,  wie  das  bereits  gedachte 
V;  Blatt  >  ubd  ernrecH  sich  in  der  Länge  Ton  29^54^ 
50»^  bis  29«  56'  50",  und  in  der  Breite  ron' 50«  58'  40** 
^^<  50*  55*  40'^  Vom  Fürstlich -Altenburgischen  G«bief» 
findet  man  nur  das  Pörfchen  Poris.  Üie  kiteigl. .  Säch^ 
«eben  Ortschalten  Tauber ,  Pressein ,  Lietsch ,  Löbschwit)^ 
Lengefeld  und  Otticha,  nebst' der  Fürstlich -iReuTsischea 
^tadt  Gera  und  d4n  Dörfern  Leimnitt,  Tbraynitx;  Colli^ 
IPforten,   ZwBtzenf  und  Kaymberg  füllen  mit  einem  Atii« 

Jles  Elsterflusses  das  Uebrige  aus.^ 

J-"   .         ■  '.        .  .  ■ 

■  *  .  * 

StetionXVI  {lalst  oben  «n  No.  .XI  und  links  *n  Nte 
ZV.  §ie  enthält  die  Stadt  Ronneburg  und  die  Dörfer 
N'aulitz,  Gos'sau,  Kauern,  Sehmiegau>  ^riedriohshkyde, 
Kaitzhain,  Beerwalde,  Stolzenberg^^  Posterstein y  Palzdoi^ 
Meefsdorf ,  ReUfs  ,  Rückersdorf  und  Hatiselbath«  In  4«! 
aiächsten  Umgebungen  von  Ronneburg  rfehlt'  die  Btfuen'^ 
nung  der  alten  Schäferei,  der  Schäferei  «Windmühle,  de% 

GeSulidbrannetis  ^    der  B«defa«ns«s  «ndi  |liniiffbni»ii«i^ 

■■•■■«,  '      ..  "■■•.- 
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Jatt  7o]iwiliii^  ^nd  IgeUbeig  ttej&et  149t  PoIif^mU  v|p4 
Ägelsbwg.  I>ie  njmr^Ueh  von  Komtj^biirf  geleg^ane  Zi^g«. 
Hei  i»t^  iu<!bt  angit§tl»eii  y  cbf».  so  wenig  die  Zweifebmüh^f 
«üid  das  WiUersclie  Gut.  In  .den  I)drfem  Kaiicjca.  ui^ 
't^tuistttm  fahlen  die  Kirchen«  Qer  auf  diese  ßqct|oi| 
iWUenfd»  jLqnigl.  ^chsische  i^apdestheü  enthält  die  QtU 
ßcM^ui  QiokBe^orf,^  Lichtefb^gy  Loites9hy  Hilb^rsiio^ 
und  Rufsdorf«  Üebrigens  ist  die  astronomisQh^  Lag^.#ej 
eftr  Sept.  durch,  die  Lättgf  ^on  29«'  56'  50"  bis  30*',o,'\50'S 
und  durah  diePreite  Ton  §ii9  53;^  .40'^  bis  QO^  5^*40''  hey 

itimmt..  ^     ^     •     /  

.  :  Section.  XV Hi,  .Sie  umfafst  die  Dörfer ,  N(l))de^ti| 
Ilaiitiiit9,.Selk^,'$ompieritz,  Brandrübel,- Weisloi^,  Vol^  . 
aaersha^y  Wettelswalda».  Schdnhaide,  Thonhau#en»  Joensr 
'iraldat  jd^ uckewalt^ .  ^nd  Nischwits.  Auf  d^sem  Blattf 
£ndet  sidivmancHe  Auslaesong ,  x.  B.*  fehlen  die  Benea« 
nnngen  r  des  Eisen  •>  \  S^pitz  -.  ^nd.  ^ittelberges  in^  der .  Umge« 
Jbung  des  Dorfes  Heuckewalde./.die  ^ame;(i  des  Esels-, 
jBorens.  -  und  Zi^terl^erges  bei  Nqbdenjtz.  Bci^  diesem  Dorfe 
^ehlt  auch  die  Wassermühle,  femer  .die  Ziegel^  bei  SeU' 
^a'y  diu  WAM«rm|ihle  in.  8omme^itz.  die  Mittel  -  und  Un« 
^termuhle  bei.Voinai/Qrshain  luid  der  dort  seä^g/9ne.Spi|;zberg. 
J£s  siflfd  ni|4Lt.4^gcgeben :  ^ie  Schäferei  ^pNöbdenitz,  dl» 
Benennung  der  Berghäüser  twisch^s  NÖbdenitz  und  .JV^ii* 

••eps**«   •  r    .  :  /       I  !./.>.:* 

:Auff^^  d^.  -pben  angezeigten.  !^»tl^  Alten)ni¥gischeit  ' 
Ortschaften  find  auf  di^er.Sect.  noch  die  Säch^fdieu 
JDorf^r  lOl^^r  >-  Orünberg  ,  He5:^sdorf  f  Gor  sau  und  ei^ 
.üshdU  }Aer  Sl^adt  ^Crimniitzschau«  Diese  Lands^che  er* 
#teeej|^n;|jicli,i».dai:  Wngje.v9n.,jnrö  of  s»*'  *>"  3o^4'.50'% 
imd  iti,4««  Breite. von  50«  53',  40"  bis  50*  55'  40'%  See» 
IfcWi  JlkYI£»«?^/s^übngeas.^ÖKdlich;^  Ne,  Xi;,  ^n4  we*k 
lioh  an  das  vorhergehende  Blatt.  No«  XVI.  . 

$<criaff  ^VHh  .?»*»  Amte.  Alt^nburg  gjBhiWge  p<Jr* 
f^  8{nd  auf  dieser  Section;  Zschöpelt  Merlach^.Droesen, 
BonitZt,  Schönhain».  GoseL  Wahisachs.ea ,  Ober  -  Qdtzeyk« 
thflj.  HoincsNii  und  J^thfU  .  Vo^n  hönigl.  Säehe^cheift 
OebietO;  ßndet'manjan  H^t^tp^tf  n  ?  die  Städte  Qi;inunJLts<» 
#chllu.und.^I^brana*  Qie  Ple^fse  durchschneidet  das  Blat| 
XM  Cna»ini|tH9hatbbi#  Mtr;a«h,_  {ßs  Cehlef»  die  ^Q^m^v^ 
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iniiig«^  'm  /bexTch^iilwTiieay  Gablentter  Holtet,  3et  £!• 
attii*.9  Rote^^  und  PAürtfeldet  utti  ElmenhoUet.  Statt 
Ot^ten^ite  (iDorf)  «t^t  hierGyetkeiitliatt.  In  Po«it»  unH 
ifainefliVh  felileu  dir  Watsenniikleii.  Diese  Sect.  gehe€  ia 
Äer  U^K«  ron  Jo*  4*  50"  bit  30*  8'  50" ,  und  in  dar 
Breite  wie  die  vo^hergelietade  Sect.  XVII ,  an  welche  ri# 
tueh  mit ;  dem  i^estlichen  Rande  paftt ,  amf  nördlichem 
Mk^li '  #ie  eher  an  da«  XIII.  Blatt. 

5#e<fiMi  ZIX  enthUt  die  im  königl.  Säehrit^hen  (jetit 
ÜrofsHeno^L  Sachsen- Weimarifcheh)  Neustädter  |lreii# 
gelegene ,  xum  Amte  Ronneburg  gehörige  Enclare  MoteA. 
fo  derselben  suchte  Rec.  Tergeb'ens  die' Namen  des  Zie«  . 
^[en-  f  Fachs  ^  und  Mühlenberge's ,  des  6eyersteines ,  Bad^ 
erholtet^  des  6ehrsc}ien  Thaies ,  des  Knopsen  -  und '  Mo- 
tenbaches  und  der  Fuchsmtihle.  Den  fibrigen  Und  xw«r 
gröfsten  Theil  des  Blattes  fOtlt,  der  Lauf  der  Elster  von 
Gr.  Dräifdorf  bis  Meilitx' ^mit  den  an  beiden  Ufern  liegen» 
den  Oegendesl  Das  Terrain  derselben  ist  aber  nicht  aut*  ^ 
gearbeitet.    Die  Section  erstreckt  sich  in  der  Länge  voll 

09"  64'  Bo''  ^"  '^9*  6^''  SO"'.»  *****  ^  ^'^^  Breite"  von  got 
Sz'  40'^  bis  50^  53'* 40'' ,  webei  Rec.' noch  bemerken  mkk£i^ 
daßi  sie  eben  l^rofs  ist,  als' die  mit  No.  XV  bezeich^ 
ftete  f  und  mit  «Im  oberen  Rande  euch  an  diesdbe  «»• 
pafst. 

Seetioh  XX  stSfst  nördlich  mit  No.  XVI,  und-w«t^ 
tüph  mit  Np.  Xkx  zusammen.  Die  Umgdbitogen  von  Lin- 
da, GftU^irn,  Braunigswalda,  Vogelsang  und  Fillingsdoit 
Inkchen  den  Inhalt  des  Blattes  aus.  In  dem  Dorfe  BVau^ 
nigswalda  fehlt vd^ts  Vorwerk  ;  aufserdem  simt'  nicht  iuigo«^ 
geben  die  Benennungen  meUerer  Holtungtbn,  als  die  dtt 
Brandes  qhd  der  Oberen  HBlzer«  Die  Länge  des  Blatt«* 
liehet  von  29*  56*  50"  bis  30t  o'  fio'S  und  di^  Breite  v^^ 
fio»  $1'  40"  bis  50«  53»  40*'.   '■  •     ri       '     '      . 

Den' Beschlufs  der  gakzen  Charte  macht  ehdlieh 
f  Section  XXl ,  welche  den  '!Landstrich  umiafs't ,  Utk 
iwisehen  30»  O'  60*'  und  30«  4'  50''  der  Lftnge,  und  ^ 
^f  40"  und  50©  '53'  40'*  der  Breite  liegt.  Die  Umgebun«^ 
gen  von  .  Mennigs waida  uxid  Hufsdorf  sind  di)^  Tüifstliobl 
idtenburgischen  QebietstheÜe  ,  welche  auf  dieses  Blatft 
fiilleAV  "th  denstlbta  tüld*  mnsgdtasstid;  di*  BenemiiingeA 


.^Ch^risnk  .">  Bex0M,ti^neiL 


m 


4ttJU«lll-!  isid  ÜMlitt^icli«!»  der  Bolsusger  gisiwiuit: 
lue  MieDien,  Unter -raiiagtdoff,  Bwierholf,  Plarr-  iib4 
SluSidorf erhol«,  dia  Nunen  der  Erleo  und  Oi»eren-Wi^ 
tfen ,  der  EsdMiitetclie  und  de«  Ilaer  Bof  chee«  Dim  kiiiiigL 
Sächmithen  Dörfer  BUwkenhein ,  Churt  nnd  Ku^do^ 
Stengen ,  Reiae^rf  und  BudeUwalda  tind  mit  iluren  JJk»^ 
4eraim  Moie  ckiulrU  lii^t  lettte  Seotioa  fldXit  adnUieh 
Ma  Neu  XYXI,  iwl.Yret^ch  «ui  N19.  XX. ^ 

•  <   <  « 

]^e  Ueberticht  des  Ganxen  liefert  nan  eine  <laier«tk 

'Ck0nt\<tlM  TMum^»ismMm$€^  fvoranf  die  Sffrlioiieii 

jd>fctli^t  «nd  ntt^erirt  .sindt.;  und  auf  welolit  sich  «1^ 

^;leicb    eine.  fee^rap&tMA-l«p.«i^r«pA»«e&«    Upk0wsüht  i^ 

X)rt3€imJ$9m  beider  Aemter,  taacb  ihren  Namen,  H|Iumk» 

md.  Einmohnerftahl  mit  Citat  dar  ^ectioacnp  in  9  groJCmn 

Blättern,  beeieht.     Ree.  fügt  hier  noch  folgende  ane  dar 

iCharte  entnommene  Tafel  der   Lai^o  nnd  Breitn.  einigar 

det  TortügU^htten  Qrte  bei,  und  hoftt,  ^afe  f ie  manchim 

Oeographiefreiuide  nicht  umnilUionunen  teyn  wird !  . 
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>iateBbnrg,  Schloff   . 

.    Tkümm9l*4  Garten  « 

Mittelpnnkt  der  Stadt 
Ctimmitzschftu  '  •    * 
^  Oera     •»••»• 

Göfsnitt 

X>angenberg  .    .    *    • 
X<nkha  •    •    •    •    »    •' 
MLefunana  ^*    >    •    # 
Meuselwitz    ...» 
Konneburg    •    .    •    • 

.  Schnä^Hen.    .    •    •    • 


i  -^ 


^BerSti^  ist,  ^ieöbgaOlieh«'.,"  dürUi  eiiten' MmAonfe 
fcei&rgt  Wotden.  Vosf  eiikem  Kütfstler  wib  ^TafdUu  Itfit 
•leb  Wohl  <H«  gr9r«te  Elegaax  rcrraunetcen ,-  und  -inan  wiift 
fMieh  in'  seinen  Erwartungen  nieltt  getSuach%.  VonttigüoK 
«eitfhnet'siiih  die  Schrift  durch  Reinheit  aus.  Minder -g^ 
jüehmacktoU  ist  die  Ausarbeitung  des  <  DetaiU,  besonder« 
ikB»  Waldungen  - ntad  Wiesen,  lietstere  treten*  •durekDJdit* 
heit  und  Stärke  der  Punkte  «il  «ehr  httktiK^  \3Btid  beleidig 
gen  dadurch  das  Auge« 


'  wir  hatten  «bch  ühtfr  CharakterisMing  der  StriCflAij; 
Und'/^-uttd  Dorfwege ,  so  wie  üher  die  richt^d  Darstei^ 
llmg  d^  OebirgssituntitAI ,  welche v  siemlieh  Winia«6Ml&st 
nigt  i^tytnoch  'Manches  %rt  erinnem,  denn  dftfs.dlMe'sÖ 
tehöue  Chkrte  dnrdh  den  MsngM  einer  richti'g«i  chatab- 
fensttsohen  Parsteüung  der  Unebenheiten  der  B^dm*  für 
¥tele  Zwecke,  nad  besonders  filr  «len  Militär,» ▼«tiierl!^ 
«Missen  wir  bedäueni;  dal»  sie  aber^Ms  jetatdie  lielsift 
iitttc^ '  denjenigen '  iet ,  welche-  tiher  *  jenes  Theil .  uiwret 
Vaterlandes  erscdiienen  sind  ,  ist  unlaugbar.  Der  rer-> 
IRenstVoITe 'Hr.  Heraurgeber  Verdienr*  daüef  'd^V^eltBlfc 
Dank  des  PüblicuinsL  #fcr  sein;  so  schönes  Geschenk» 
Möchte 'es  nur  gemeinnütziger  werden!  «^  *} 

**  )  Sa  diese  tchin«  Charte^nech  nicht  in  äffcntlichen  Jjandel 

gekemmea  ift ,    so  kcinatii.  wir  nur  ▼erläafig  soviel  dar- 

nber  'tagen  i*  ämÜ  «inr<^  ei^  Hc nögt.  RetcH^t  Ötrr  Fre^ 

'>*  .  yft^  'die  dabdi  intsreitlrteu  OkdndstfleksbraHSsr  «sd  ^t« 

*-  '    W««|clen  «nls  fitblr.  in  Gel,«  ,  tut  die  Geitwr#l-C4uir<^ 

Bftd  %n  X  Htl^r.  8.Gn  Sacht,  f^t  jtie  gint^jUt^^fction»  b^ 

^  etimnit  ist.    Li^bh^berii ,  welchf  ticb  deXthalb  an  dat  <7«0<» 

giaphi  Jnft.   zu  lygimar  ,>nit  Ihren  Bettellungen  wenden 

' '  wolUnj  hofft  datteXbe  iht  Verfui^n*  eif ttllen*  ztt  )Ednjien* 
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Theil  des  Turkisehen  Beichsi^ 

^  ifön  C.  ^O^  RsieBAA9.  fiärnberg  bei  Fa.  Camfm* 

1  l8*Ä^  ,  "        ' 


^m 


Uii«ni '  jetei  FrvuiMe  der  alte»'  LiteMtny  iow^,  «li 

4er  netter«!»  Gedgrepkie«  wird  ea  angenelua  Hkjn^  wemi 

ftwavgeicHiehty  wodiimh  «if  über  GriaolieiiUad  mäkef 

Wtehit  werdta »  und  «r  wird  eiisl»  ireuen ,  wemi  er.  a^oli 

WUT  ü^  einige  Theäe  Licht  TerJ^reilet- tiekt;  de  bei 

de«  ««ngelhafUn  Hülfsqiitt^la  bis    jettt  noc)i  «i»  keiaar 

genaue  und  .gaM  »uverläeiige  Gharla  ,  der  Europäieobe« 

•7Ark«i  gediacbt  wei^de«  lurnn.     Herr  Hofuth  Atichavd 

in  l40]|e»tttiin  bet  daber.  j^egrtadete|a  Aaipnwb  ewf  den 

Daak  datmr  «    welabcii  Geographie  und  dia  PorMabriMe 

ieraelbeii'tain  Her^u  .Uegea,  indem  er  dieea  Charte  entt* 

warf ;  da  er  mehrere  Hälfsmittel  beauj^Ue,  die  nieht  )!■*• 

dem  gleich  «ur  Hand  lind  ,   mit  seiner  bekannten  Ge«> 

MMiigbeit  dieae  TergUeh.«  tmd  manches  Dunkel  aufheule, 

lemebr  daher  dti^ie  -Charte  das  rerdieiEutliohe  Streben  des 

ISerfatters  nach  Gründlichkeit»   welcha  .feine. geegmphi« 

«eben  «Arbeiten  überhanptr  aufxeiehnet  >  ni^tht^  rerkennett 

Wst,  und  für  jedisn  Freund  der  Jüinder  -  und  Völkerkunde 

•tfi  wiUkommenee  Geschenk  ist ,  de$te  mehr'  Scheint  sie 

•ifter  unstindlicberen  Anteige  und  sar^ltigiere^PrjKtfttQg 

iRrIhrdig  >  und  wir  dürfen  xugleicb  versiehevt  .feyn  »^  dalb 

der  yf«  lieber  s^n  wird»   dafs < Aeeeneent  dai^iiiga  an^ 

^iebt»  WAS  er  glaubt^  dals  es  ge&adert  werden  müife».  od«v 

doeh  nälere  Unjker«uchuX4S  Terdiene^  als  wenn  er  im  All'» 

gemeinen  blols  4as!  Lobenawerthe- heraushübe  ».da.  jenea 

Ae  Wisstesehaft.  fördert .  und   «u  NaabforeehungeK  vpA 

Berieh^gungen  anreiat» 


I 


35fc  de»  Charten  »r  wdleb»  Harr  Kffokerd  btimttte» 
geMvt  tor4igliclrr  J.  Aisdl's  Oencralcbarte  von  Aume^^ 
«ebat  Jtfpirr*  und  £e#n#  (Wien,  im  Industrie  •  Compteif]^ 
]g|»>^.  ]>ev. Titel  gi^bt  mi|.  sie  sey  kritiacb  baadieilst» 


N  .        -       ' 


i0.  4E^hnr\tf^  B^0CBnitti^n:0fU  '' 

»acB  allen  vorliand«iien  Orübestimmungeii ,   SeeelMu'Mi^ 
fleis«!! ,    Aufnahm«»  ,    Naelirichtesi   und  dem  g«og1raphi- 
•c^en  Werke  des   HaitxcAiV  CA«//«.     Sie  die«^  Mrä 
VMr^  ft  ^ali  GrtiiuUafe  der  Kti«ten.  i|be:iribaupt  fi^  ,^eir 
fiituatjen  ,    w<4iei  er  iodefs"  nocli  zuv&rläsngelastronoiiii^ 
ecbe    BeoJKichtungen  verglich.     Eine  andere  Charti»|"da(» 
fBr  dfte  Detail  Vieles  enthält,  tisd  ebenfalls  «u  itathe  g^ 
.sogen  ward 9  ist  die  von  P,iUmay  welche  unter  folgendem 
^et  xt$t  I  ^u  TH^si  ertchien  r  Cuttf»  4t,  iatpim  gmaderpttr* 
§hth  I«  7%ri^iit'd^Europ9^  dfts9^M  jntf^ 4^.4^n^enf  mat^HämSt 
rtfefi/F/sv^>  i9^^k$9rpmt40Hit  mstrm0mif{  j  ^ittsritt»mm$^nm 
ntt  hi  ed9e# ,  et^^lir  ftf#  w^mbteusr  rtnsHgmmin*  faurmii  :pm^  • 
iftrefrj'  90fmg^rs.    IMe-  jetcigen  tVamen  d«r  Qevu»- sind^ 
fm/th  Fräittasisclier  AiiespraGhe  ,   mit  LateinischjBit  BuelM 
iM>eti  angegeHe» , '  und  datunler  <rft ,  «itt  Griecliisekcv 
8dHHfl^  die  N«iig|ieeKtB«heii  ^anleir,  ^die,  ^i«  bekcail^' 
ft/k  seiir   ¥«n  6tn  Tiirkiechen  at^wiicHe*.   Her  Vf*'>^«t 
fülle  greise  Menge  Nachrichle^  geMvt;  abev  idine-CliaMil 
itt  ntclit  tebr  «orgfKltig  gearbeitet,  und  wehr  nur  als  altt 
feütwutf;  vtn4  <klt  eine  Versrbeia  au*  einer  liefere»  «u^Mh 
trachten.     Besonders    mangelliAft  sliid  die '  Gebirgtre^;«» 
Agegelielir    £He  Wege  rün  und  ^«u  den  bekanntesten  K»«^ 
Üft  ttnd  auch  beseicbnet,  niit  beigeaetsteni  Saklea^y  ImI 
Elchen  der  Vf.  bemetlt«  'las  n^mirtr  ^u*mi  tpmm  s«^ 
Isf  9h0mins  pu  9Up  44s  iignst^'pbihtüUts  inii^v4n9i€ß tHifd, 
t>»te«#  ds#  ilavji^f  itcti«  fu'tiUi  t^Unisstnt ,    sn  Sahms  ,  #ii 
ftiNir^#,'  <r<Mffi#'d^  iss  oemf»f»  diaife#  Is^  ^7>r.  Dalt  tnan-keitHl 
•ttdere  Alt  die  Etttsfemungen  «ni  sclitttaen  habe»  in  4e» 
¥fiikei,  als  »«eb  Stunden,  Jbem^rken  aueb  «lebriM  de» 
neuetw  RtiMidan  (Böhhms^p,  99),  mid  ir^i/tfa4^(l>iN» 
tely^p.  964  jllft )  ei^  unter  Anderen  i-tA«  «kttMEiiy  r0is-^ß, 
9tm^iH'4$4üf$hp'c»mmry  ig  ek^un  äs'0k4  mott  uni/ar«f  aM 
•»«fül  üMl/ied  0f  ^huUiing  th^r  tinH  f  and  tki*  e»  ^ia  aal0» 
f^  an^  W  ^rea  iMlaf  411«  hsut* ,  -tfaetediitf  all  rla  ckvtm^  - 

^  Fttr  -die  ndiütiaben  l«Miift|l|r  beaulMe  li«r  RoiK  lt. 
JIMI^a  SerHw  «nd  BMiOeiiy  für  die^KüMen  ^  «eh«^ 
•en  Meeres  die  FeCexvburgaa  €barte»  u»d  b^Kfabüfo» 
iMwle  er  «kk  amf  atint  eiganeii  ÜBtareoGltBf  e»  Um 


«Ut'^Vf.  lür  dm  IttBMv.dMr  Ltedar,  wo  «o  hinfig  NaAbriilit 

f^fUfmnfiU^  f tue  Ii*ii4  •  to  xitl  bmii  «it  dinTork^suMlU«^ 
A  iigii><m>  f  chUtlta-  kaut»«  • 


Hr.  H«fr.  it  lurt  4ki  Albtfrticlie  F»i«etMin- ««wiJilt  m 
dnrl»;  4i«Mr iaifait  dFulfliMh,  filMor  a}  FiOl  mü 
liiidr0Btikilt  4m  Pf oviMMi  4er Europftudwa  m4  äMUXiwhm 
X#rtei  «on  3$<»  ^is  490  4Mi  L. ,  «nd  ron^  bk  #Ai«  »*  Bi| 
Mu  wHt  X  daij  4i»r  MiM^MOih  einen  Gred  «o»  HoUMmdigt 
haH^  mü(st,  «10  e«  £ir4^e«e  JUndetau  «fltta^mittt  «»< 
^•T  Vf.  hat  den  Raum  fast  4i»reh«äniig,  «e  Vitfl  tibmilielN  'i^ 
HUtKt.  Die  Charte  iit  «auber  von  E.Knitttl  gestochen»  anv 
igt  ^  Seht «ffinuig  »1»  4en4^«iti9i  far  an  achwain  ttsd  grell 
gge^tfa^ii  >  so  daXe.nian  an  viele»  St^UeA^Mur  nnt  Mtthe  4»# 
Memeft  eiftai^eni  kAatt. .  Fiir  4ie  Anfabe-der  Gdörlfxftft 
bleibt, /«tteh  tßdihiBnt.Hßit»  ar^Ariieil»'Wi8ftifeii  Geagr»»^ 
phen  noeh.Vielef  an  lAixm  fibrig  i  iiii44a  aMmchen  GegendM 
«2}i«iot  Hoc.  ^elbAt  iiKift*^  Cbarlw  deti  Vo»««g  an  vordtenana 
Die  neuen  Ketten  der  EngUnder  geben  Uerfibir »  hBio»dag| 
liii  nördlichen  Griecheiiland  viel  Belebratig.  Daff  dem 
ITtriMfer  die^eabgienkear»  Wu  eich  diurch  dteSirift  <tt  Em» 
wear&Mtg  jüeeer  Cbavie ,  and  die  Sohwierigkait  V^im^ 
Verke  ;«a'  ei^Matea»  erkl&ren.  Zu  beklagen  iü»  dafe  ib«i 
a^fmche  NausläAdltcbe  .HUliettiittal  niabt  aagSngUab  geweaa« 
ftyn  »dgea.  OabiUji  reciiBeii  Wir  veraiiglicb  €AaM««ki 
a^H/Ji9r's  Werk »  %0foßk  den  «ireitca  Xbeil,  wid  «iai« 
Jahr.  18016.  aa  Pari«  enabitaana  Ueb^reeiaangvoa  d^W^ 
lif  r  U,  Rette  t .  V^fgi*  d0mJf4*i»  miaeuM  et  e»  Orkoiß^it^ 

]^4it§nd4  äs  nete#  giogrmphi^M49  9  ■  hisii^ri^m40'€$'  ^ritiqu^g  pmm 
Jtf;i>i  ^p  K.  $€rm0is  et  Har^iif.  da  JRaarirgew  Taai««  i-iiJv 
Beioadairf  die  Anmerkiaogeii  dee  Lettleren.  vefdia«^nbeäch-' 
tat  «u  werden  .,-.  aa4wfirdett  Hm«  Ji«4e^rd  am  so  ia^ 
tcresteater  gfweaeai:e#yii^-da.lkiisharinieia#rCbftt*emaa« 
i^ben.'  «cboaün  Be^ag  aar  Veafleiohaag  de«.allilM^afM:% 
pbie.3iiit  4er  «en^  gegebM  bit«       .      ^^    ,        .  < 


I 


\f 


^itm  38*'  t*»'  £fr*  nf'^Bf:',  l&n«»'«^«  «jp^»^  «lii.  ^«Ä 

'«rönt"  "Paris y  tfaeü  Rrb..  Aae^^d^/'^^BitoWhtttitgenv'  ürf4 
^%mjTxa:  (ii.lH  dkr)etil^e  ^af^i^iMi ; 'iH»rä!<Oliaed«ii :  roti  d^ 
*Wf*teeiller  Cfcftrt«);  38**- ö6'  S^«*  ».  «r.  ^  tirfd  34«  ^  5^^ 
M;'L.  Nach*  dlefs«ii  ®6bbackttt4ijpe»  'Tti*4er  Rerttftitcke  Bi^ 
'•eu  ^  iii  %ii9icM  attf  <d^  LSngfe^/yi^kleia^rer^nil  ullii  )»i. 
*lMA6ikffirteii  l'nselil  sind'  dem  feste«  liftndc^  hMMr  tS^<»ii& 
%iieii.  '5iiynof  y  Jkärüs'  und  iC7or«€«f  shid*nach'iVlii(&u/i^  äliil 
•j^Hageii  fVoy.  T.  f/  p;'«9>,  tmd  d«i:Voig«Mt^  TV^o^ite^t 
tüa;»'  Cris)  iwt  ätäroSk  Hth.  O^aasj^r  kesliijinitt. '  m'^sA 
Chabift*j^  AjUg&itt  itft  ebenfalls  die  ^tadi  Akodws  «ingelrlB^ 
^tni^-  uitd  die  la^^l  seihst  ist  nach :  seiner  hMidsohriftiU^ 
dhen  GÜ^rte  gezeichnet ,  -ind^nv  ick  niick  üadh^der  Brii{4ii 
Iter  südHbhst^n  Spitte  Hclfftetej  die>  durch  B««kacbtna^tm 
^«r  9^aiiiet  bestiinübt  Ist.  Die  Küste 'dtfccfe^til^ndtta 
-jn'^dei*  BIftke  SUsfliaMy  die  sekr  vM  4iiid«ar»ft  eiwrten  abi^ 
-«^ckt,  i^t  ^li^ichfaHs  aW dimer  kandJcknftUekto  Chwrik 
y^ü^atnitiftn i  '«Weiterhin,  bei  L^läen^h^v^i  AlUs  M  d«t 
Ahgake  ddir  S)»aiii«y  f&  äas'keilige  Vorgebirge  (  CkMipfb 

''Das  I;inere  von  Kleinasien  zu  zeichnen,  habe  ick 
4fiäser  den'  ali^ti  lA;iti«^4fi«ftv  di^'Angabeli  nefi^Vn Ueiseu« 
M!en  benutzt,  vbtiüjfllcli  die  <dei  HrnJ'VoQW  'I\'r6m'elin\ 
iftittes  Officiers  im  GetieraUtab»  dev« Armee  ..Yöni>akiältiBdi^ 
^v>  melArere  Male  toh  'likoduB  turfoBidetnaelK  iLoibtaii«» 
tiAcPpel  1:elHe.;*  Mü  diesenr  Itinevarsett  t^ereinte  idh'dilr' 
Mtor  gmiftu^n  D^ftfilsy  welche  ^mir  H«^  Goit^i n^vy-/  dcS^ 
^lele  Adsdi  iik  -jenen  Gegenden  «taüktey'.mittkcillef  und[ 
Müh  fiMohttt  Toft  sP«ikp'tf/b«y  :Cid'iiWI(#r^*  D^ildwmf^ 
tVMASkstinL'*^  ■•         ',  ',».■  '..••.        .   •: 

-""  ■"    .    !  '      •'  ■."'.•  V.    ■;  .    ,,   •   C  //}  ^/   '    ,     i 

^>  '  Mnii  siehe  tr«kif^.«iae&  ReidbtKttms.vlln'MctkrJa^ 
•Ht^'BaHU  äw Bvtag$' htAm  ,''iindr  ^äkeBe'9tiüfttng  der 
<7karte  zeigt;  dtfft  sie  nic^t  fiibexvehiea  werde»  d&rf*.^«Wef 
-man  dem  W.  vorwetfen  kani|,  ist ,  dals  er  3iu  tM  ä.vt£ 
iPüUqueviite  traut  y  ^v«^  -  ebenfalls .  Hr.  Hiiilr. '.  lUichurd^ . ,  Bei 
-sorgfältiger  ÜUi^chsitskt  seiher' Heise-  findet  ihan ,  wie  we» 
nttijg  i^Mr^i<€v^J/r  Genaues:  und  Bcttxmmtes  I  niigeAchteit  sei» 
lief  ^«]|>a(Ta*lr(ai#il»» Jktt'gite« ir-cn^     Iniddü»  iuimbU 


^naf^eBOmmen^  der  ihn  lum  Führer  wählte  y   Viele»  UM 

•«isiem  Werke  entlehnte,  und  daher  oft  Fehler  begeht, 

Sim   kmum  gUublach  lind.    Mäf.  £»#«*«.,   um  nur  4i«8eii 

«maulilhreny  ein  ^enau  prüfender  M^nn,  s«g|  ( .Rtfiearck«« 

im  Greeoe.    Lend.  1614.    peg.  405.)    "  keinen  unutr^liU«»» 

^•r^ift  Führer  )iätte  H^hhous^  waUen  köuaenT   FoufiM^ 

9iliM  -ward  im  J.  l^qft*  U4  Nüvarin  .in  M^rea  Ton  den  Tür« 

kf^n  gefrngeB  genomman ;    man  führte  ihn*  darau£  naok 

Xripmihma  »  wo  eac  aiahrn  JMonate  blieb  ^  4a»aK  ward  er  jj^ 

Amäp^   eingMoiiiSt   und    nach   Koustantinopel   gebrachtf 

«ad  TOtt  dovt  bahrte  er^ ,  nachdem  er  twei  Juhre  in  dai| 

miabea  Xhürman^geaASiftn^  nach  Frankreich  zuxück.  DieXf 

fPUr  dte  Totaleumme  Ton  Peu^ucvi</<*j  eigenen  Heiien  u% 

Gneckenland :    er  btnutste  noch   den   Bericht    über  dai| 

JLatidweg  der  Garnison  ton  Zante  nach  K.onatantinopel| 

tue  Kaiseangabea  einiger.  Fransoteit  von  Salona  nach  Ko»f 

ptantiüopel  ^  und  Ton  dolDt  naoh  Skodra ;  endlich  np^b  «i^f 

'Beschimbung   von   Epirut  und  einem  Theile  AHnmiana^ 

«sitworien  nach  den  B^iperkungen  einiger  Frans&eifcbei^ 

Officiere^  die  alt  Gefangene  in  Joannina  lebten.   Hr*Fett* 

^uevilU   selbst  besuchte  diese  Provinaen  nij9  ifqr.£rscheif 

ttung  seines  Buches ;  später  lebte  er  einige  Jahre  alsFran« 

sdfüehev  Gonfol  in  Joattnina>  und  mufs  . daher ^  so  gut 

Vie  Jeder,  der  länger  dort  sich  aufhält,  einsehen,  wia 

ivenig  sein  Buch  geeignet  iat,  alf  FiUirer  bei  der  Topor 

Hr^phie  von  Bpims   und  den  benachbarten  Distriict^n  ivf, 

dienen«.    Was  den  Plan  des  Hm.  BarbU  du  Btt^agt  voa 

4er  Geg^d  um  Joannina  anbetrifft  (Po^^jusi^.  Voy*  T.III)^ 

•o  will  ich  nur  bemerken.,    daXs.das   Gebirge  Ton  ^uU 

aicht  neun    Meilen   gerade    südlich  von   der  genannten 

Stadt  liegt,   sondern  ungefähr,  fünfs/ihn  Meilen  naöb  Südr  ' 

West,  und  der  Berg  Tzoumerka  ftatt ,  wie  der  Plan  angieb^ 

.  twölf  Meilen   davon  gegen  Norden  zu  liegen,  ist  unge^ 

IKhr  t%ra»tig  A^ailen  sttdöstlich  yon^Joamii^iar*^     Spater 

•ctU  LtMk,e  hinzu,  "für  Jeml^ld  ,     der  diesen  Theil   d^ 

Landes  gesehen  bat^  müfste  es ,   d^ike  ich ,  nicht  schwer 

gewesen  aajn,  «ach   ^  rr«i«#mu A  «/unterstütst  di^ch  da^ 

th$vX  bt4  i?0ifna0  Hod  die  Seaman  in  den  G^ephische^ 
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Die  ]ii«r.  enrftliiitMi  GhftTten  tind -die$el]ieii^  welefaa 
wir  obeii  nansten,  und  besond^s  für  die  QriecJiifokaA 
Hamen  rer^icint  die  Iftofse  Charte  ^on  fti|r«i  die  f797  ii« 
Wiea,  in  is  Blättern  erschien,  beachtet  xa  werdifti.:  x*^^ 
«f(  'EAXciof  UVV  ir^ioroi»  aiiioteorc  «ocf«  rpt;  Ptty«  BiXcoYAA  Ai| 
#trrflA«v.  '  J^nNliv  dem  Hr.  Hjrtfcibierd  gewdluilich  |olg«^ 
fit  rneht '  immer  ein  sicherer  Führer  ,  er  »schwankt 
iiittfif '  in  der  Rechtichreibutig  ,  fiebt  bald  die  Türhi» 
•ehen'i  bald  die  Griechischen  Namen.  IKe  letsteren,  scbei«' 
lien  überhaupt- dem  Hec.  auf  den  Chajcten  der  £uco^m« 
iehen  Türkei  den  Vorzug  «u  verdienan'i  da  sie  ani  Hlla* 
figsten  vorkommeki ,  und  die  Reisebeichreibnngen  nur  scU 
t^a  jene  erwähnen :  er  möchte  daher  die  Türkischen  Na>te 
frien  in  Xl^mem  beisetzen  ;  zumal  da^,  ni^ch  h^ak^^ 
,i[R^.  p.64  not.)  und  Anderen,  die  alten  Nansen  Yoa  da« 
melstlRt  Städten  und  Gegenden  in  ihrer  alten  Form ,  we* 
tilg  T«E;iindert,  beibehalten  sind,  und  wir  tma  nur  mei^ 
^entheHs  >  durch  die  Italiener  haben  yerlntatt  ^lasien.t  dl* 
entstellte 'Form  ansunehmen. 
'     •  ■  -  ,  .         .t 

Hals  Hr..  KtiektLr^  nur  wenige  Namen  d#r  Gebirgä* 
Mge  und  Berge  angenommen  ,  erklärt  sich  AtcensaM^ 
4a  es  UL  Platt  fftr  die  merkwürdigsten  ntoht  fehlte ,  zwar 
^tfadurchv  dafs  der  Vf.,  der  wohl  wufste,  wie  manfelkaU 
iiasere  Kenntnisse  in  dieser  Hinsieht  sind ,  nichts  Mangel^ 
iiaftes  und  Unsicheres  gebto  wollte;  aber  er  hätte  g#k 
"Wünscht,  ein  Mann  wie  der  V&  hätte  mit -«einer  bekan«*- 
ten  Sorg&lt  untersucht,  und  das  Resultat  seinen  Forscli»^ 
>ittgen  gegisben  ,  um  auch  so  den  Naehfolgetiden  voai 
«uarbetten.    ,  .      .r/ 

•*  .  •  •  ■* 

^hen  wir  jetzt  noch  ins  Einzelne,  so  wollen  vi^ 
Einige  Bemie;cktmgen  mittheilen,  um  zu  zeigen,  wie  sorg» 
faltig  ReQ.  die  Charte  studiert  habe<^  die  es  so  sehr  tai^ 
'dient.  ,  Es  würde  zu  weit  führen ,  wen»  Rec.  dOe  Fnnfcfet 
'angeben  woll<e,*'wo  tx  nicht  mit  deih  Vf«  übe^emstlmtMn 
«tt  könn«!  gUMbt^  daher  wiU  er  aar  Wemget  boraus« 


/ 


»      » 


Ift^bM;  ^  Di«  WiHIi«)M  Kfttte  d)tH(e  ttiitf  IMeotendf  A«tt-> 
Arttflfg'erftüirtftt,  da  SkuUH ,-  iv«i  iUW/  und  UnMr  Vf.» 
illiter  dem  4?«  4q'  n.  Br.  mid  37«  19«  d.  L.  angelmity  wohip 
Hektig  ,-  nadh'  Bm^hU  düBoeage  und  J^tflmiB  4s*  7*  ii«Bva 
vAd  3i7^  32'  dV'L.  «ft  «etctfn  Ist.    Eben  to.ift  ffi^  JoanniniX 
&te  neaerd  Anj^ltbe  391^  gd'  n.  Br.    TlMitaliifii.  «a  itüdemj) 
9&ieiAt  nach  tiathU^  du  Bia^s  GhatI«  und  d«n  Angaben» 
d^i»i/c|fl  6«i<//?tr*#-fibei^  die  Müttdang  det  Peneiu  n&lha|fl 
Atuil»  f&r  den  Pelo|><»nttet  finden  sich  Abweichungen,: der 
"Jhituchamp  fto  PattM  38*  19'  41'^  n«  B)r.  und  39»  4t'.  15*^ 
iW  EMge  aüjgtebe,  womit  A^f  und  Bm^bid  du  B^cägt^ 
r/MSt'  IKbe)reini1Smnli^.     2tt  den  roh  Htorrn  Bgiekatd  rvt»* 
gKelvenen  akttcmonnfloheh'  Beetioimungen  gehöirett.  vortügin 
Boh   tfdevön  2>.  0^e*>//ia  i4<dal4  -  dai/Ane  gemaob^ 
ten  Beobachtungen  (  Gönn.  d.  T.  1809»  p.  496),  bei  denen  et» 
aber  fast  alle  Längenbestimmungen  um  to'  östlichersetzt. 
Ob-dlefa  ganv  eo'  amäiwebmen  :Mif>,  lief n*  sich  fingen  i  ' 
W.'imtttliKch'   gWBchtfi    m    wegeh/dec  i&t  ÜGonitautinopel^ 
gtttyma'  und   Rhodnir  gefundenen  Lltiigi^bcitinimungen^' 
Amt  Smyrna  }edöch- bemerkt  Hfl  Bor&kV.'du  Hoeag€f  inF 
dbtt  Anmerkungen  zu  <?fcaniUer  (T.«r  ]>.!?):  *^d{e  BMite^ 
ton    Smyrqä  .b'eti^  9    nach'  vielen  Beobvcktangen  .rou: 
JUeeorti,  im  7.  1791*,   38«^  25'  54''/  und  dl»XAhg'e,  ce»« 
ttttefUir.  Ml  ilf^e^a^n.)  d^Apr^t  Icrs  obteifrätiont  det'HiU; 
fdM  et  det  SeftelHfliH'de  lupiter,  faiter  en  1785  k  In  mal« 
fdUl  consttKüw^  ptfi  T^mdUt   ««t;  de <  241',  46'  33^'  k  Poriealf 
#u  m^rid«'  de  Farit*?,  wat  röu'  Hm;  Rofir.  A.  AnnabMMi  - 


#  •'  ■ 


'  ITITbllte  der  Vf.  di^'  Tfirkisehen  Namen  geben  ,  - 1» 
Ms^  auch  ifhit  pKtras  BaiiahadrM  oder  Badtaisehiek  tm- 
falten  teyri/uttd' so  1>ei  anderen;  Dex*Name  Bhium  soQtg 
iH  dem  Vorgeliif^e  des'  P^loponnet  ttehea.^  Auch  finden 
#^  eine  Üa^MchheÜt  däCrin,  dafs  bald  neue^  bald  alte 
Milnen  aHein  Angegebtei  sind,  l^mt  Vö^gtlbit^  Cypariiti^ 
'  Hunt  beifM  4<»f*t  Cnpo  CpntlU  ,  AktHas  )ettt  Cäpo  Gaü^i 
Beim  AiisQufir  dee  diphjtui  vetmi^eh  wit  den  Namen  det 
TorgeWrgef ,  ^p'Japl«N«»a.  2ßaii|^nliÄM4i  toU  ^AirntAuJ  ode» 
iaexntkxis  heilsen»  'Auf  C^phdlt^nia  steht  auf  dnem  klei» 
neu   Vorgebirge   dWr  wetilichen  ^eita  ein  Städtetdcheni 

J^.  A.O.  S.  I.  Bdi.  %,$U  K 
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CkaHM  *  R^c^ntipnM^ 


ohne  Vkmdn,  der  Ort- lidCfet  4^9  B«oh  JUdrü.     MhUni: 
mU  wohl   MUitra  heiXscn  ,,  luidf  der   Sure#a#  ttuil^  w^hl» 
aeine  gsnte  BeneanUnf ;  BA.«iHp«ta|iiaf  hehftltem  .itfe^foya. 
nnalt '  Üttttaga  heiftea  ,  .  ebenso;  steht  südlioh  von  Tnpmm 
Uuä  'Ag€a  für  T0g€0.      Bei  Siitano  hät|e  .angegehen  wer«, 
den  kdJuueny  dit£i  es  wahnch^inlich  an  der  Steige  des  al-, 
ten  Megalopolis  liegt ,   wofiir  man  sonst  Londari  hidlt«. 
Sfarathqmti  in  Ironien,  faet   Palmm  richtiger  als   üisdi 
.tttid.Bsfc^ard  bei  der  e)ie^nals.Granae  genannten  Xnsel  ge^ 
eMzt ,  wenn  i^n  die  Beschreibung  ron  Stephonfopoli  ven* 
gleicht;  such  de  ta  Rpehstte  hat  es.,als  Insel ,  und- auf ^ 
seiner  Charte  ist   der  Pelo^onnes  nach  den  Zeichnungen 
vioeM  Tealschen  Ingenieurs  y  in  Venetianischen  Dienste% 
gegeben.    Auch  die  Griechische  Charte  Toa  Riga  stimmt' 
damit  fiberein.  .,        „ 


In  Livädi^  bemerken  wir  unter  Andscen^  daTs  d^ 
See  JTe/Niif  mit  Unrecht  Kopitu  heilst:    auch  yermisseia' 
wir  cdabei  den  jettigen  Namen  Topolias.  ,Der  .3ee  M/UrÜe 
ImTst'  auf  der   Griechischen  Charte  richtiger  $i^Hki99^ 
Statt  des  Harens  Aßfii,  östlich  von  Athen,  steht  dntck  . 
S^chfehler- JUfl»!  übrigens  verdient  es  Lob,  ^£s  iinGaiiC« 
*«uf  Gort;ectheit  des  Such?  vidi  Sorgfalt.Tevwendet^iet« 
Kiedi  ist  dielnseji  der  Helena^  BibertsHc^  Makro  genannt^ 
ee  mu£i  aber  Makr^nisi  heilten,  da  (neit  .d&elt  Eiland  niokir  ^ 
klefs  die  längs,  sondern  die  lange  Im.nl i^  nennt;»  wie über«.    ; 
kaupt  Ritdl  mehrere  aelohei  Au8]«seiuiigeii>hat.  '*-  per  Nama( 
des  Havens  Mandri  steht  unrichtig;  er  Hegt  auf. der  Q9^  v 
Seite  xon  Attika ,  Makronisi  gegenüber  ,   ( nehe  ChanM^r    ' 
K»  443)»  we  auch  Im  tU^heut  ihn  richtig  angi«bt|  und  J 
It9pi4i  der  den  Namen  des   Havens  nicht. anfiihrt,  setttr-'l 
mit  Recht  Theriko  (dae  alt^e  Thprikus)  ans  E^^e  des  Hn-^  »; 
viens.     Wohl  nur  durch  Versejien  des  Kupfemtechers  ^sC 
der    Name    Partus   Ph^Urtu$  yers^ct?    Ohgl^ioh.  Her|> 
Ksichard  in  der  Kechts^^r^ibung  bisweilen  von  Aisdi  4»«; 
weicht,  so  können  wir  ihm  doch  ni€ht  dmtikatta  beiMB'^ 
men;  so  hatüisdifür.das.alte pro;9Uf,  iHUOr9p0^  Cstdt^in^ 
Xierr   Reiekard  D^JUkuim  »    der  jetiige   Käme   iu  «b«? 
TavkamiHe» 


•  •»■  #» 


Charten  'Recsmionen. 
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würdigen  Vf.  keinen  Abbruch  thnn  können ,  tollen'  nur 
fteigen ,  wftt  Bdch  lu^  thun  flbr%  itt ,  und  Rec.  wfifde  fioh 
freuen  ,  wenn  teine  Bemetknugen  den  Hrn.  Hofr.  Aetf- 
thard,  desfen  Arbeit  ,  wie  wir  oben  anmefrkten,  ge^if« 
Jedem  Geographen  Angenehm  seyn  wird  y^su  neuen  Unter* 
mebrangen  Teranllfften ,  und  er  .nun  auch  die  neueren 
Hülfsmittel  Textliche  und  prüfte  ,  WM  «ttf^jadmi  Fall,  da* 
^cogiraphia  Otwinat  MMgßM,  wflrda» 
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VERMlSCtlT£.J&A£HRIC|ITBN. 


Mm 

ifßueste  Einteilung  des  Königreichs  Baiern 

in^athi  Kreise^ 


I  . 


Folgendes  ist  die  Königliche  Verordnung ,  die  Einthei» 
King  des  Königreichs . in  acht  Kreise  betreffende 

Wir  Maximilia n  Jös4p h etc.  haben,  nach'Verneh- 
mung  Unseres  Staatsraths  ,,  beschlossen »  Unser  gesamm- 
tes  Reich  in  folgende  acht  KrtUt  einxutheilen :       * 

L  liar^  Kreis,  Der' Isär*  Kreis  besteht  aus  folgen* 
den  Bestandtheilen :  a)  dem  bisherigen  Isar- Kreise,  mit 
Ausnahme  der  an  den  Ober -Donau -Kreis  abzugebenden 
Landgerichte  Friedberg  ^  Aichach  und  Schröbenhausen ; 
''b)  den  Landgerichten' Bei^chtesgaden ,  Lausten,  Keichen- 
hall;  Teisendorfy  Traunstein  und  Tittmonin^  vom  bishe« 
rigen  Salzach  «Kreise»  Der  Sitz  des  General  -  Commissa-^ 
riats  und  des  /IppellatiOns- Gerichts  ist  in  München. 


/ 

^ ernkiM'ehte  Nvehrichtek.        .^49 

II.'  Umu^T'- D0nüu.*Krdif,  Der  Unter -Dotiau*Kreit 
«ntlittit:  a)  den  bisherigen  Unter  -  Donau -Kreif;   b)  die 

•"XiMidgeriehte  Altemidtting ,  fiurgbaufen  und  das  Latidge- 
riclit  $imbecli  Tom  biaherigen  Salzack-Kreiie  ,  und  c) 
die  Landgerichte  Cham  und  lUSfesting ,    vom  biihongen 

'  Regenkreiae»  Der  «Sit«  det  General -GommiMariaU  iat  ift 
Paaiau,.  und  der  Sit«  det . App^. ? Gencht«  in' Straubing. 

IIL  iiegtn'Krwis,  Der  IVegenkreif  besteht;  a)  au« 
dem  bisherigen  Kegenkreise ,  mit  Ausnahnie  der  an  den 

/Unter  -  Donau  -  Kreis  abxugeliei|den  Landgerichte  Chai^ 
und  Kötxting;   b)  den  Landgerichten ,  Neumarkt  ^    Beiln- 

.g;cies,  Ingolstadt,  und  dem  Landgeächtf  Kipfenberg^  vom 
bisherigen  Ober* Donau-* Kreise.  Der  Sita  des  General- 
Commissariats  ist  in  Eegensburgi  und  der  Sita  des  Api<* 
pellationsgerichts  in  Amberg,  '   , 

JV.     Ohtr  <»  Donau  •  Krgis.     Der  Ober  •  Donau  *12nli. 
bildet,  sich  aus  f  elgtoden  Bestaadtbeilen :  a)  aus  deib  bis- 
bfrigen  Ober -.«Donau  «Kreise,  mit  Ausnahme  der  :i)'Mi 
^en  Regenkreis  kommenden  Landgerichte  Neumarkt,  Beiln- 
griesy  Ingolstadt',  Poliaei-Gommiatluriat  Ingolstadt,  umt 
/  dem  Lari^eriohte.  Kiplenberg ,  dann  8)  der  an  denlVetat- 
Kreis  abtugebenden  Landgerichte  Pleinfeld,  Bilpoltstejn, 
Oreding^  Heidenheini,  Monheim^  Nördlingen,  das  PoU« 
sei  -  Co|nmissariat  Nördlingen ,  der  Mediatgerichte  Oettin«  • 
'  gen  •  Spielhyerg ,  Wallerstein ,  Vaihingen ,  Harburg ,  H^in^  ^ 
gen,rPappenheim  und  Blling^n  mit  Weissenburg,  li)  dfl^, 
Stadt  Augsburg ;  c)  den  Landgerichten  Priedbirrg,  Aichach 
und  Schrbbenhausen  Tom  Isarr  Kreise  |  und  d)  a|)S  den 
Xiandgeriohten  Buchloe  ,   Füssen,-  Orönneiibach, .  Iller^$- 
aen  ^*  Imm^ndtadt ,  Kaufbeuerin^  Kempten,   Polixei   Com- 
-ttiissariat  Kempten,  dem  Landgerichte  Lindau,  dem.^PoU« 
' sei- Commissatiat  Lindau,  dem  Lsndgerichte  Mindelheim,  . 
dem  Polizei  .Commisiatiat  Mernmingen ,  den  Landgerieh*  , 
t^n  Oberdorf ,  Ob'ergünzburg ,   Ottobeuem  ,  Hpggeuburg, 
[  Schwrabmünohen)  ^Sonthofen , '  Türkheiai ,   jtTrsherg*, ,  Wcl-  • 
.)er,idenSevrff$haftsgerichten  Büxl^ew,  £d eis tetteni  Kirch- 
heim, Thannhdhise^  und  Bafoedhausen^  .t«ni.biaher/Il\er> 


t 

r 
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IKrfli««.    Der  Sits  def  ^General  *Coinaimariftt8  iift  m^Augt« 
liurg    uufl  der  SiU  des  Appellatiojiegeriolits  in  NenbaTg. 

V.    Rttatktgit,  ''Uer  Rezatkreis  enthält ;   a)  den  bil^ 

^rlgen    Resatkrei«  i    ndt    Ausnahme  der  an  den.  0)^r- 

Mau^i^eit  ahiEugebenden  Landgetvoltte  Gräfeiti>ei^  ^  Voreho 

'beim  nnd  H&chvtädty   und  b)  die  Landgeriokte  Fleinfeid, 

>  ^foltf teiB ,   Grediog ,  Keidenl>eim ,  Mönkeivii',  N ßrdlin- 

gen,   das  Polizei -Gominissariat  NÖrdlingeui   die  Medxat- 

Oeriobte  Oettingen -Spielberg ,  Waller^tein  ,  ,  Maihingen^ 

V  Herburg  ,  Bissingen*!  Pappenheim,  undEltinge4  nlit  Wei^- 

'  «enburg ,  voxa  bisherigen  Ober-  Donau •  Kraise.    Der  Sii% 

des  General  •  Comilussiuiats   und  de«  Appellatiönsgeriplvwt 

Ut  ib  Ansbacb/  *) 

'        TI,     Ober 'Mainhr eis.    Der  Ober 7 Mainkreis  besteht: 
/  i)  aui  dem  bisherigen   Mainkrei«e,  und.b)  denLandge- 
^«ichten  GrKfenberg/ Vbrchheim  und  H5chstadt,  vom  bia- - 
Iterigen  Rezat&reise.    .Der  Sitz  des  Gbneral  -  Coimni^^* 
ijats  ist  in  Baireuth ,  ^und  der  ^itz  des  AppellaUons  -  Qe«  . 
#idbu  ia  Aämberg,        '.  - 

VH.  Ünur  Maiwkrtis.  Der  Unter -^  Mainkreis  bettebt 
-ans  lolgeadaa  fieatanidtkeikfn  z  «)  demiGroÜsh^rsogthum 
Wuraburg;  b)  dem  Fücstenthixme  Aeobf^enburg ;  c)  deik 
.t^ormaUgen  HesaischiniAemtern  AUeiiau;  Am^rbaoh,  Mil^ 
tenbergy  Kleinheubacb ,  «nd  d  )  den^uldAlsoHen  Ajmfgi^ni 
3|rückeniiu^i  HammeH»urg,  Biberftein  und  Weihers.  Der 
-Sitz  dcfs  General  -  Gonmifsariata  lind  dea  AppeUoticine« 
Gerichts  ist  in  Wurzburg. 

.VIIX«  RMnJbraiV  Der\Rheinkreif  eiitbfilt  i  a)  deiL 
Bezirk  Frankenthal;  b)  den  J^«irk  Landau ;  «}  den  ja^e* 
jürk  Kaiserslautern  9  und,  d)  den  Bezirk  Zweibrücke«r. 
Dei"  Sjtz  de«  Qei|eral  \  Commisiariat«  ist  in.  I^peier  >  und 
der  Sitz  des  Appell^tionftgeri^hts  in  Zweibrückeni  :-^  ^ 

'  Dieser  Unser  Beschliifs  «oU  dureh.  das  {leg, -Blatt  be« 
bannt  gemaoht  werden»  -^  Unsere  Staatsministi^r*,  d^  Jv^n 
atiZy  des  tntierieii  u^d  der. Finanzen,  weVden  die  hiemaoli: 
»i^tbigen  £inleiinngen  in  der  Art  ungeaäiniit  treten ,.  daC«^ 

e)  Mt  19«cbtr^f  %n  dev  neuen  Kreisalntheilung  des  KHnij^F 
reicbs  Patern  ist  zci  beiderken,  dafs  Aas  bithetige  LocaL»' 
Cpmmistariftt  Nftmieri  <At#r  die |}esmndt]|eite  des Rezaf» 


,V 0rmi9ehte  Kdchrichterü         %gß, 

jü»  liit)i«r  l>est«iidMien  General -Er€itnCoiniiiii««xlato  und 
Finan«  •  Dirtetioaen  ,  ••  wie  die  eingelieiideii  A^pdl^ 
jAtioncgericlite  Vn^^rt  Reicke»  mit  defi  leisten  det  Mtf^ 
Aikts  März  4ufgelös^t,  und  datm  neph  der J.  von  Un^  li»>. 
•cbloesenen  neuen  Eintheilnng,  die  für  feden.  Kreis  be* 
«timmten  YeTWfiltungiffteUen  phi^e  YwctvLf  in  AYirksam* 
Ibsit  treten.  *  ^  , 

Mün^hm  f  den  90«  Felnmer  x8x}« 


^» 


«. 


Beschreibung  .  ' 

Hes  K^iflich  -  Prcufsischen  neuen  fTappen^.  *} 


J.    Gr^«re#  9Fapp9fu 

Bi  Iftettehot  ene  ner  Mittelachildea  nnd  fmi  de»  acht 
«nd  ritnig  Feldern  det  Haup^tchijdet. 

Dae  evfte  und  ebeMte  MttteUchild  ist  oben  mit  der 
•iLdnif  Uoiien  '  Krone  gexieret ,  und  hat  iin  f  ilbemcn  Peld^ 
den  KÖttiglidi-^Preufiifchen  tdi warben  Adlier  mit  derKo- 
»iJgbGlieii  Krone  auf  dem  "Haupt ,  goldenen  KleettXiigela 
nuf  den  Flngeln^  dem  goldene»  Nameasmge  F.  A.  anf 
der  Brnst^  geld^tem 'Schnabel,  goldenen  Klaaeta,  i^her 
Zunge,  in  der  rechten  Klaue  den  geklenen  Zepter,  auf 
dessen  oberen  Spitte  ein  sehwarser  Ädle^,/uiid  in  d^ 
linken  Klaue  den  bläu  'Und  goldenen  Keichs apfel.  fVegen 
des  Königreichs  Preu/stn^.  • 

Das  «weite  IMittelechüd  hat  im  silbernen  Felde  eine« 
rothen  Adler  mit  goldeneq  Kleettitngeln  auf  den  Flügeln, 
jgoldenesn  Sohnaher  und  geldoBen  Krallen  ;,  i#«gtn  dsr 
Mark  Brandenburg*  - 


S 


*>  M.  8.  das  ^ehenia  als  ^il^  sn  S.  3&i. 


05^.        tTermischie  Nachrtehtek.  ' 

•  >  tfiu  «bitte  Mittelscliild  lut  un  goldmitti  P«14«^  we^ 
«h««  eine  dinbttuiig  von  abwechselnd  roth  und  lilbeimeii 
^er«di;e!ri  bat,    eineii ' tckwartett  rotfagaloröatea  LÖwcn^^ 

Das  ▼iert«  MittflscHild  ist  iten.  Silber  und  tcliwaifi 
geliertet ,  so  da£f  da«  erste  Viertheil  silbern'  ist ;  wegik 

Die  acbt  ^pnä  ritt^ig'  Felder  dp$  Raupt^cbildes ,  sind 
'liacH  der  Folgeordnung  de«  Scbema  folgende ; 

*  ■'  '    '  •  •        . 

I*   ITtf tffi  SchUähn*     Im  goldenen  Felde  ein  schwarzer 

gekrönter    Adler    mit   goldenem  Schnabel  ,    goldenen 

Krauen,   mit  einem  aÜbernea  iialAn  Mond*  a^if  der 
^  ^  Brust  y'  dessen  Spitzen  aufwärts  nach  dei^  Flügeln  bin 

gehen » .•  und   zwischen  welchen  S|»itzen'  eiki'  ^übettteli^ 

Kreuz  sich  befindet«!  ^       '  ,  -  ' 

f,    Wegen  du  Gnif^herxogthums  Nieder  rhein.     Im  silier« 
^      nen  Felde  der  Königlich -Freuij^^ che.  Adler  mit  einem 

Schilde  auf  der  Brust,  in  dessen  grünem  Felde  ein  sil- 

Jieri&er  Strom  ist.    Ueber  diesem  Sobild^enfdisr^rust 

ist   die   grolsherzogliohe  ILron«.     Der  sillime  St^om 
.  Ilielset  sohj%  durch  das  grüne  Feld  des  SehiMe«» 
f3.  3F0g^   dßi    iMteifthtr%0gihum*  ,Bpfn.     Im^illienseil 
;    Felde  der  Köni^ph  «-  Prenfsitehe  schwarae  A4ier  m&i 

«intn^  Schiide  %v£  der  Brust,  in  dessen  rothem  F^e 
'   ein  Jtfeilser  Adler  mit  goldenem  Sc}]jaebel  und  i|;old^ 

Tomn  Krallen  tioh  befindet     Uebear  dijs*e|n  Spbiüde  ^u£ 
*.  4er  Brost  iat^e  GroIsheraaglMie  Krone«: 
^4«  Wtgen  du  HerMgMhums  Saehu^.  -  Im  fön  aehwarz  und 

Oeld  lehn'Mal  ^uer  gestreiften  Felde  ein  schräg  rechte 

gelegter  grüner  fVautenkrai^z, 
f^  Wegin  def  Herz^g^me  Engem^    Im  «äl>er9en  Felde 

'  drei' mibe  Schröterhömer« 
6»  ly^ffff»  d^^  Hirt^gihHnu  WistphaUn*:  Im  rothen  Felde 

ein  springende«  silbernes  Bofs. 
y*  Wegen  Geldern^    Ein  goldener  «pringender  Löwe- im 

blanen  Felde,  r        »    .|  /    - 


^ 


I 


G.  Ephemeridca.    I.  Bd.  .  S.  ä5X. 


r.    -b 


«^  ■«»- 


ScHletien« 


V  » 


.mit  drei  ^tlbam««^  Sparren .  betetzter  P&Iil  ,    ip^f«» 
iV«u/«Aatfi.     Da«  Mittel&iibildleiuoi  ||4t  von  Gold  n6d 


/ 


9pen. 


J^iederrlieiii« 


N. 


)^ 


Btitks&u 


Magdebui^. 


jmidi« 


Westpkaleit* 


^  ( 


mm 


i 


1 


.» 


M^igtn  Geldgrun     Ein  goldener  springender  Löwe,  im 

blmen  Felde,  .y        ,    ,| 


I 

I 


F'ärmi$€htw  Nachrichten.        /t^ 

■S»  9¥€g^  Mmgdikui^m  'Ein  ^a^  KQ%h  und  SfllMr  «qniT  B^ 
theiltM  Feld,  desfen  i;othe  Hälft«  oben  ist.  , 

^    H^€g€n  CUnß*    Im  rotkeu  >Peld«  ein  »ilbemes  Schild-  , 
leiii,  atti  i«eloheii^  «clit  goldene ,  Lüient^be  in  Form 
ieiaee  gewöhnliclien  und  Aiidimu-Kreaf^  benrcorg^hen. 

XO»    W€§ßH  Jülich.  Im.  goldenen  Fefde  ein  tch werter  Löwe. 

XI.  9Vt00n  Birg.  Im  »ilbeynen  Felde  ein  rother  Löif  e  mit 
einer  blauen  Krone« 

xs.    XFVgei»  Statin*    Im  blauen  Felde  ein  rotber  gekrSii*« 
ter  Greif  • 

X3.  ^€gen  Ppmmgnu  Im  tilbemen  Felde  ein  rother 
Greif. 

X4.^  H^tßtn  CMftttei.  Im  goldenen  Felde  ein  .tchwarter 
Greif, 

15.  fftgen,  WnU*n  (Hirraegt&uin).  Im  fernen  Feld« 
•in  etliche  Mal  grün  und  roth  quer  gestreifter  Greif» 

j6*  19^0$*^  MeekUnbwg.  Im  goldenen  Felde  ein  vorwilrte 
gefcehrler  abgerissener  «chwaxier  'Biiffelskojfif ,.  mit' 
rother  Krone,  silbernen  Hömem^nd  Ri^ig  in  dar 
Nase. 

17«  W^m  Cr004gn^     Im ,  goldenen  Felde  e|n  sebwariar 
Adler  mit  goldenem  Schnabel  nndgoldenau  Krallen, 
salbemem  aufsteigenden  halben  Mond  auf  der  Br^tt,  ' 
«114  in  der  Höhllung  des  halben  Mondes  ein  silbfmea 
Kreuz. 

A    ^€§€n  Tkfhingtn.     Im  blauen   Felde  ein^  eslb^riier 
goldgekrönter  un4  mit  vier  rothe^  Quarftreifen^  be«  . 
aeichneter  I^we«   - 

19.  IVtgtn  dtr  OhtvtMuitt.  Im  bladen  Felde  einsr  gol- 
dene Zimienmauer.  mit  f chwarxen.  Mauenstrichen. 

$0«   W^gm  d$r  Jii4d4rr  Lausitz.     Im  sübemea  Feld^  ein 

rotiier  Stier  mit  einem  weilsan  Bauche. 

•  «...  4      I  1 

37*  W$g€n  Or^mtsn  icitd  N$ufehatßl,  Dieses  Feld  ist  ge* 
▼iertc^,  uud^iiat  ein  Iditt^schild ;  im  ersten  rothen 
<2uartier  ist  ein  goldener  Schr^gba^ken»  in  Hinsieht 
dea  Qa^ses/CAir/eiL..  Im  zweiten  ui^d  dritten  goldenen 
.  ist'eiip  blaues^  links  gekehrte«»  Jagdhörn' n\it  .rothem 
^and ,  wegen  Orani$n»  Im  vierten  goldenen  ein  tc^e):, 
mit  drei  ^ tlberne^  Sparren  .  besetzter  Pfahl  ,  ip^f«» 
Ii4uj9h4a$l.    i)u  Mittelit^ihüdlejm  }^t  v<^  Gol4  und 


r 


^gH  Vermfsvhte   Nä^&h^itkPeh. 


> , 


g«fcliacht,  neun  Pidder«  wtgtn  du  M0r9$gikuitu 

S»«   fFtigen  tiügtn.     Ein   durch  einlB  :QueliiAle  gethtilUht 

Schüdj  in  dessen  unterer  Hälfte.  eine,TTeppe  von  fünf 

Stufen ,  in  der  oberüt^n  aber  ein  aufstehender  kalber 

l^krönter  LÖwe  mit  gedoppeltem  Schweif.    Der  LöwCo 
ist  tehwars  und  hat  eine  rothe  Krone»     £t  stehet  im 

goldenen  Felde,  die  fünf  Stufen  sind  von  Ziegelstein 
"  •     nen  im  blatten  Felde.  '. 
S3.   ffegen  Paderborn^      £in    goldenes    Kreua   iib  rathen, 

Felde,  .  ;.     ""  • 

94.    fVegen  Üalheritadt»    Ein   von  Silber  und  Koth  in  die 

hU-age  getheiltes  Feld.     Die  Hälfte  recHts  ist  Silber, 

dih  Hälfte  links  ist  roth. 
9^    tVeg€n  Münntr, ,  Ein  goldener  Querbalken  im  blaueli 

Felde, 
36.   "fVtgtn  Minden:    Im  rothen  F^lde  ^een  m  der  Form 

tfineii  Andreas -ICreutes  gelegte,  silberne  Schlüssel. 
t{7*  Weggn  Camin.    Im  rothen  Fe^de  ein  silbernes  Ankiir- 

Kreu«.  *  ^ 

iB*    fliegen  ^es  Fur'tienthums  fVgntUn»     fta  bUaan  ^elde 

ein  gbldeni^r  Orelf. 
tiq.   H^egtn  äts  Furitektkumif  Schwerin.    Ein  ^uer  getheti« 
-    tes  F6M,  oben- bläu  mit  einem  goldenen  Greif  9  tinteii 

roth  mit  silberner  Einfassung.  ^ 

90«   ^y^H^en  Ratzähurg.    Im' r6tlien  Felde  ein  sehweb^ndet 

silbernes  Kren«, 
^r.  fV^gtn,  M'6r4.    Im  goldenen  Fe^de  ein  schwarzer  Quer* 

^   Wegen  -Bieksf^ld,    Im  silbernen  Felde  ein  rother  Ad-> 

'  1er   mff  goT^neth    Schnabel   und  goldteen  Kicalleu," 

mit  einent  silbemen  Kren«  und  Zirkel  auf  der  Brust. 

33«   i^'e^tn  Krfürt,    Im'  rothen  Felde  ein  silberner  Zirkel 

-   ' ,  und  in  ^  diesem    ein  gewöbnlichet  und  ein  Andreas« 

*   Kreuz  "VTjn   Sili»e'r. 
34.   PFegen  }ier  tfatsaUtekth  hmnde. "  Im  blauen,  mit  goU 
dene^    schrSgen    Vierecken  bestreueten  ,  Schilde  ein 
^  ''-  "  gtorldener  gekrönter  Löwe;      '      / 
35/  Wegen  RennehtrgS  Im  goldenen  Feidfl  eine  tchimirze 
*    Hehne  auf  eik«kii'gtimen  Hügel. 


l\ 


Werniifchte  Nächri€kt^n*         ^Ägßj 

36«    Vf^€  giik  Ruppin^    Im  rodMn  F«ld»  ein  aill»crncr  Adler« 
^.     fFsg€ny^i€r  Grafschaft  fdärk.     Im  goldenen  Felde  eiti 

Ton  Koth  und  Silber  in  drei  Reihen  geschacHter  Quer« 

];^alken. 
38*    ^r^grn  >lUuMinsb€r§,    .  I|n  nlbemen  .F^de  d«ri  rotke 

Sparren.  ^ 

39«    Wegen  H^hensttitu-  JBin  von  Kotli  und  6ShBV  in  riet 

Reihen  gesehaohtet  Feld* 

40«  Wegen  Ttcklenhurg.  Im  lilherneii  Felde  drei  rothe 
Herzen. 

41«    Wegen    der    Orqfechaft   Sekwerin.     Im  rothen   Felde 

ein,  aus  dem  Unl^en  Schildes  ran  die  aus  einer  silBerneA 
^      Wolke  hervorgellender  >  in  Silber  geharnischter  Arm, 

welc]ier  einen  goldenen  King,  iß  dem  e\n  EdeUieiii 

gefafst  ist,  in  der  Hand  halt.       ^         * 
43«    Wegen  LiogiMkf    Im  blauen  Felde  ein  goldener  Anker.« 
43«    Weg^Ut  S^yn,      Im   rothen   Felde  eia  ^aufgerichtetar  / 

goldeiAer  Löi^e  ^.  mit  vorwärts  gekehrtem  Kojpf  und  ge^ 

doppel^Bin  Schweif*' 

44«  W^ged  SiQttoek,  Im  gpldencn  Felde  ein  ito^warsfv 
Bdffelftkopf  mit  rother  Krone,  aiufeichlagener  rOthtt" 
Zunge  und  silbemen  HÖmerm 

45*  Wegen  Stargard^  Ein  Feld  von  Roth  und  GoM  quer- 
getheüt^  so  dafs  das  Rothe  oben  ist. 

^»  fVegen  der  Grafiehaft' 4rinskerg^  Im  hlaueu  Feld^i 
ein  silberner  Adler«  '  -  ' 

47*    ^<^geyi  der  Orafeeke^t  Bafty.      Znfitn  gcddeae.  ge^ 
krönte.,,  mit  dem  iV^chaA  gageu  einander  i^ltel^rt« 
Fische  ^  mit  vier  ^goldenen  Roeeii  auf  4ci|  >tier  Sifsitim 
j       begleitet^  i^  blanoQ  Felde^ 

48«  Wege^  der  Üfge/Kiri,  ein  tolih««  Feldt 


t     ^ 


'  •  •       •  .  -  . 

Diet^  ergiabt  sich  aiia  dem.  S^emu  ,  .mä  die  B^ 
febveibmngen  .der  cipieliieii  Schilde  uud  Felder  koqmtn 
ob^n.berrita  toä 


:l|^    .       Vermis'cht§  Nachriehteiu 

.    IIL     KUin^fM    Wappen, 
Hiermit  Verliftlt  et  sich  eben  ao« 


/j 


Königlich    Prtujsischen  Wapptns, 

'  Auf  dem  Schilde  ruht  etn  goldener  ^  offener  , .  mit 
einf  m  goldenen  PreuXsischen  Adler  gezierter ,  roth  ausge- 
echlagenc^r ,  mit  einer  Königlichen  Krone  bedeckter  und 
mit.  goldenem  Kleinod  geschmückter  Hel^y  mit  schwärt 
und  silberner 'Helmdecke.  Auf  der  Krone  ruhet  der  blau 
und  goldene  Reichsapfel*  Um  das  Schild  hängt  Zunächst 
'Band  undKreui  des.rothen  Adlerordens,  und  in  weiterem 
Umfange  Kette  und  Kreuz  des  schwarzen  Adlerordens. 
Schildhalter  sind,  «W«en  mit  Eichenlaub  gekrönte,  mit 
dein '  Gesichi  gegen  einander  gekehrte  wilde  Manuela, 
welch«  den  «inen  Arm  auf  das  Schild  lehnen,  and  mit 
*danb  änderen  entweder  Herkuleskeulea  oder  Fahnen'^  und 
«war  bei 'der  feierlichsten  Darstellung  des  Wappens^  un- 
4er  dem.  Wappenzelt, .alleiMit  Fahnen  halten«  Diese'  l^ifh^* 
He»  find  silbern  mit  goldenen-  Einfassungen,  Schnuren 
und  langen  Spitzen ,  und  nach  aUXsen  gekehrt.  DieFahnes 
rechter  Hand  enihült  den  oben  beschriebenen  Königlich- 
Preufsischen  schwarzen  Adler,  die  Unker  Hand  den  oben, 
beschriebenen  Brandenburgischen  rothen  Adler.  Das  Wap<* 
penzelt.ist  von  aufs'en  von  purpurfarbenem  Sammet,  wor« 

'  nuf  wechselsweise  schwarze  Adler  und  Königliche  Kronen 
jiidk  befinden.  Inwendig  Ist  das  Wappenzelt  mit  fierme- 
Un  beideitlet.  Obeh  ist  es  mit  eihem  goldenen  Rei£^ 
teing^aMet,'  fTeleheti  EdeUteine  zieren,  und  auf  welchem 
Viele  goldene.  Adler,  vorwärts  gekehrt,  sitzen. '  Der  mit 
achwarzdn  Adlern  und  •  goldenen  Kronen  gestickte  Gipfel 
ist  gleich  dem  Helme  mit  der  Königlichen  Krone  bedeckt* 
Uel^er  dersell^en  befindet  sich  das  Königlich  -  Preuf sische 
ailberhe  Keichspamer,  auf  ^  welchem  der  KÖzii^lich  -  Preu« 
Csische  schwarze  Adler  ^   ebenso  wie  im  Wappen '',   zu  se- 

«If^  lisrl.^  An  einem'  jeden '£nde  tfer  Qtieretange  ist  eine 
Xisngllehe  Krone  und  diij  Quarstaige  faf st  mit  beiden 
FüXsen  ein  Königlich  -  PreuCsis'cher  ^chwarier  Adlet  ^'^W^eK 


I 

<dMr  vim  AnfBiug^  hweiu  Ftttg»!  tiftt»  'D«r  IfuH  4^ 
W#|^«BS  ist  {pofden  und  blas.  -  Auf  blauem  Ornnd»  t«i« 
0en  sich  auf  Hcidtn  Seitmi  goldette,  rorwäftt 'gek<^Tt» 
Aldier  und  in  der  Mitt»  tteket  mit  goldenen  TeUttolietr 
Bnchftaben  der  Wablsprucb^  Oatt  mit  tt«i#/ 


3«  «  '  l: 

•  ■ 

,    Jffeueste    Nachrichten  aus   Neu- 9ud* Wallis. 


Der  Oouvemenr  Mae^uitrU  Wat  itf  teinto  träht? 
Kalt  ¥ftterlic)ien  Verwaltung' die^r  Colonie  ftnd-in'ieineiir 
Bemfiliungen,  die  Grttnien  derselben  tu  erwettarn^'  uner^ 
m^det  fort,^  so  dars  yie  in  'einer  vitlleieht  nicht  femeii 
Zukunft  sieh  xtt  Einern  bedeutenden  Gemeinwesen  dunU'K 
dehnan  irenpricht»-  '^ 

jyip  SMdt  Sidn^y  hat  ein  schönes  Knfseres  Ansi^en, 
«iid  die-  weifsen  Häuser,  untermischt  mit  Bäumen ,  vor*/ 
«figlich  mit  Pfirsichbäumen»  witlehe* hier  in' grofserl/ep<i^ 
|ngkeit>  gedeihen  und  die  (5-r9f se  unserer  Ae][ifelbäutäe  e^<^ 
veichan  ,  gew^Lhren  einen*  angenehmen  Anblick.  Ich  habi^ 
in  Obstgärten  Pferde  und  Schweine' weiden  und  milTor«- 
urissen  der  GartenbesitxMT  sich  mit  Pfirsichen  ftHtern  se- 
ilen. Vonüglich  wtirden  die  Schweine  mit  dieser  FrUcht- 
Ifemästet.    ' 

Die  St^  enthält  eine  Kirche,  und  ein  Hospital,  nntf 
7  bis  8000' Ein  wehner*  Bei  der  Menschienclasse ,  worauf^ 
sie  hauptsächlich  bestehen  ,  wird  -  es  Sie  nicht  WKÄdern^'^ 
dafe  die  wftMhabendsten ,  überführte  Verbrecher  sind,  undf 
da6  ich  an  d^  Tafel  des  GouTaoiettrt  mit  ehematigti^ 


I 


/ 


S/tKm£$lualkvheftn  imd  eitdgtn.  atfderdta  ^  inodk  "nkdrifeMr 
^  Vt»jiT«Giie«  .überführten  P^sonen  f  w«lcke  jetzt  eiufTsg«^- 
UeKe  Aemter  verwalten  ,  geepeist  habe.  BSe  Emgebonien 
•«»  icH  rede  von  denen ,  welche  in  die  Stadt  zn  k^wsm^y 
pflegen  *^  eptechen  dasEngl^che  gelänfig,  bezeigen  abieK 
«inander  Nienumiden  ]^ersönliche  Achtung,  nnd  es  ist  nicbta 
UngewÖhnlichety  dafs  ein  solcher  ni^skter  Mensch,  wenn  et 
dem  Gonvemeur  begegnet^  ihn  ohne  O^^i^^^  ^^  ^^^  Wor«* 
ten  anredet:  ** Wie  gehts/ öouvemeur ? **  Jüngst  besticht« 
ich  einige  ihrer  Wohnungen  in  der  Nähe  der  Stadt,  und 
alt  ich  in  einer  derselben  ein  iliehtentheils  weifses  Kind 
wahrnahm  ,  sagte  ich  dem  ; angeblichen  Vater:  das  ist 
nicht  dein  Kind»  es  ist  -zu  weift  —  \^' Ja^,  es  ist  mein  Kind^ 
erwicderte  Jener,  ''mein  Weib  afs  zu  viel  Weifsbroil.^ 


Iteh  konnt^.  mich  fiber  die<t  giilmtt^higa  £i»f «U^.  des  Lach* 
•ns  nicht  erweliren* 

Sie  «üid  in  Gefechten  und  Schlägereien,  welche  öfl 
^byfaUeny  sehr  muthroU.  W«in  eiiier  Ton  ihneO  mit  Tod« 
^geht ,  s0  muia  »ach  einer  unter  ihnen  herrschenden» 
Söchit  a«nderbar«i  Gewohnheit  der  n&chtte  Yerwandti» 
des  Verstoijienen }  gleichsam  lur  Strafe,  dafs  elr  desseii 
7od  zugelassen  hat  >  sich  mit  einem  au«  hartem  Holz« 
Terlerügten^  Schilde  den  Wutfiftpiersen  aciner  Verwandlea 
ttttd  Freunde  bloDi  stellen  ,  welche ^aus  einer  gewissea 
Eutiemnng  mit  groXser  GeichickUohkeit  auf  ihn  zieleii, 
Währeild  vs  die  Würfe  mit  seinem  Schilde  abzuwehrmt 
t^cht./  Sobald  er  verwundet  Ist,  weichet  ni<^t.  selten 
aeinen  Tod  zur  Folge  hat^  ist  die  *  ei^ebüdete  Schuld  ge«> 
büfst.  Neulich  hatten  tic  in  der  Nähe  der  3tadt  ein  hef« 
tiget  Gefecht  unter  einander  ^  worin  von  beiden  Seiteii 
etwa  1^  jMann  begriffen  waren»  Die  'Wurfspiefse  flogen 
^  ^Q£»ix  Anzahl  iiiid  etwa  dreifsig  ^ann  wurden^  ver** 
wundet*  •  Auffallend  ist  es,  zu  sehen ^  wie  die  Kinder  aah« 
an  den- streitenden  Theilen  i hin  -  \ind  herlaufen^  so  ddJt 
me  eben  so  sehr  als  diese  in  Gefahr  tindv  Das  schön« 
^töhlecht  feiert  die  Manner  zum  Kampfe  an»  schlügt 
auch  .tfi(phl!, endlich  mit  kurzen»  schweren  Keulen  drein» 
welche  sie/Waddies  nennen ,  und  womit  tie 
•ckaala  sartohme^tani«  >  . 


l 


\ 

Iflilf»^  flJi  i«)i  in  pefflVclU|lt.«ijrM  Frtit]i4«i|  ii(  ^«V 
Ifike  TOD  8i<9«7  «in^n«  ^^i^»-  P&diiUcheii Tta%e  zu^.n^ln 

ipcir  Mf  deptTantplAUe  im  W«ldt  ««•  Wir  fanden  6ot 
Ihs  6o  Miinn^f  Weiiier  und  Kinder,  •änuiyUicIi  nactou^ 
9m  aelareve  yeiMC  tor]iec;eA  onji  J^cl4iMfty4ihs;e  |^öri' 
p«c  tu  bemaleu.  Alf  fie  lii^i^Wt  fertif  wattfii, jSengen  um 
ata  so  singen  «nd  xw^twiMai  «V^a-tofroUibTe  TöiM,i«l|k 
il^n»  Tun^liM^eneR  Stellungen.  wAr«a  «o*  teluom ,  dniSs  iA 
«In^akslft  MS  bßtchr«ibf^  Tenna^  .  Ql>gleich  anfaer  «if 
«nd  meinen  Begleiter ;  keix^.  Suro^p^er.^  gegenwärtig  w«r# 
•o  U«(k^  ^  um  doch  gj(nslicb.  ia  Knhe  und  brirnnd^ln 
Ina  an«  irenndlich*  Melur^i^  nater  ihnen »  jdii?  nietae% 
Itaaietf  :k«anteii'»  redatea  mich  aa  und  gaben  mir  ^^  ▼«>**. 
eteha^.daXy  ich  iha^»  wena  eii^. u^.  Sta4t  käai#a,  Kaai^ 
gahea  möchte. 

,  Xa  iVren  Zweikj&a^plea  »igen«  «ie  ein  filurgeiSW  uaA. 
niae  Tndeiveraehtung ,  vrie  in«»  «iekaum  pa  unseren  oirlri 
Uiirten-r3taaten,  findet.  So.  «•  B.  hält  im  Zw«il(ampf^  mi^ 
WaddiM  oder  kurien  Keulen  der  eine  «seinem  G'i^9r..seiia 
lii»i99M  Häuft  dar ,  währead  der  andere  ihm  einen  Streich 
veneitt  f ~!der  hinreichend  wäre,  .einen  Ochsea  bu  tödten^ 
geliagt  et  diesem  nicht  |  durch  diesea  Streich  dem  On|^ 
aar  den  Schftdäl  einanschlagen ,  so  hat  letsterer  rdas.  B.eoht. 
«iaea  Sihnlichea  Stretch  auf  Jennn  «n  führen*  Es  ii^Jesdook 
luerbei  »«  bemerken»  daj]r  jjire  Kiraschaalea  solMirt  SMUk 
yßm  Eenersteiae.   .  ^  .    >C 

.    •  .  .        ^     •  f 

Di0  Eingebprnen  vöa  «an  Ditmihi  Land*  #ind  vö% 
aiaesL  gan«'  ver^chiedenaa  Volksstamme  »'  mipchea  siclk' 
aia. unter  die  Europfter'und  haben  wollige^  Haari  gleick. 
dea  Afrikanern.    "Die  in  die  Wlilder  entflohenen  {Uirc^^, 
•cMn  ^c^hannt^nv  welche  gewöhnlich  Buschkleppar  (Bufh- 
raagers)'-geaaaat  werden,  schlN^sen  oft  ohne  die  minde-»' 
tte  Ursaehe^anf  sie»   woron  wahrscheinlich  ihre  gäu«;* 
liohe  Absnn^^rong  Toii  den  Söropftera  herrührt* 

rpieso  Butchklepp^y  welche  haaptiftqhlioh  aus  Men^ 
fcKea  bestehiiy   welche  Capital  -  VorbrtcKea  begangea  ha« 


•ü» 


V^  t^m  is'ehti^^Nwefir'Ülillik 


/ 


1^  ,  'alni  in  1lirube»]mÜfi«ii  y^ereiniit  und '  lrt»nlftili^ett 
niiftreyeTheileVler  Golonie  S€tt  eltiiget  Z«it  'alif  eiif«r  furcht«* 
lüT«  Weite:  tbi^e  I^äufigea  Rttubeteieii  midt  MaYdtlMktcni 
teidhteii  eine  Verfii^h!rtut^  ,dc^  Strenge  gegen*  DiejenigMiy^ 
"^pvl^emadti  einfieng,  ndtliwendig  ;  hierstif  faftten .  %\t  de» 
EiMacbl^ift ) '  thellc  eüs  Ruche  ,  iheil«  iim  die' Entdeekung 
$gBt^  Aufenthaltes  mtC  io'  üehfti^  zu  verhindern,  Jedfto^' 
4bB  it»  herauhten  y  oMne  IT^Iien^hied  an  I9^en,  und  ]FKh¥<*i 
'«iüi  Üitf  aUr  c^ie  gratiisiiAftift^  Weise  «au».  Dfefi  ihaefit« 
Xi(llst''«nd  eingreifende  Mäafirregeln  adihigk  Ba<  Üf «itial««: 
6«f«tt  ward  gegcln' sie' verkündigt ;  e«  tü<6kten  S^ldatatf 
Qlid  'F^icetKediente-'  gegekl-  sie  ans  ^  uhd  ergrllferf*  itt^hreM^ 
Air  Bttü^bffilu'^r ,  welcHe'vdgleich  hittgerii^htet  ^mM^^i 
Dlefs^  hat  ihf^  R&uh@re¥an  sehr  genündeity  utid  ä^  mei« 
tftexr'ikNn^  Bainäeu'  aittd"  iHr  f tftne  QabiStge  geHÄohtet. '        > 


Ein  zweites  Uebel  \  welches  die  Goh>nie  betroffen  hat, 
imaff  ^"'  Vorjäirige  , :  äUs  tthliÄlti»nder  Dürre  entstalfidena 
MliiMÄ'chs..  S(y^oM  J^'mt^iig^  Getraide  veirdonrten^ 

im?  H^nvieh ,  sowohl  wildes  als  zahmes  ^  war  Ün  eineniC 

'*ISi<bäriililiehenZostahde,  und  dieSchaafe  starben  in  uliaäh- 
ÜgeT'  M^eng^.  Schon  der  liagende  Mangel  braehte  eina 
diA(«eri6irdentliche  Theuruiig  und  mit  derselbe^  a11|(<inain« 
«^^friedienWtheiiror,  welche  durch  die,  aiis  den!  Streif 
tfgkisiteVi  «^is^hen  den  obrigkeitlichen' Personen  enUtaav« 
den»,  .e$iistweiaig<e  Entki^ttftUng  der  bürgerlichen  Qeseta* 
iOlkV-  vtft^tthrl  wurde»  Dieser  RechtsstHlstandf  fieng  v<>ni 
Julius  1814  an,  und  gieng  so  weit,  daf»  man  seibst  ttiir 
kleinste  Forderung  in  bürgerlichen  Angelegenheiten  nicht 
flAisifd'' fn^heh   konifte.  '  Es  b^arf  keiner  Erw^niing^ 

^ekhft  emste  'f*61geu  aus  eiileni  solcheh  Zustiüidtt'  4ct 
]0iii^  ih^einöm  (^eibeinwesbh  aüfSrchtea  sind,  weicht» 

«nifceli  dM^  Natur  »einer  B^itandth^e ,  mehr  als  irgend  ^eiii ' 
•atd«f«**«itfer  rtiSdhen  Rechtspflege  bedai'f.    D|e  BiMMbi. 
KegieMing  hatt#  4lbrig^fie  Alle»  g^than ,  sdl^he  zu  beför-«. 
di^n».'^    utid  4ur«^  vx^f  ji^l»n'6tr^tigk^iten  eine  ^ue  ^hr 
tw«Gkinä]^i|rt»  G«ni)htSoydntrti^'  füt  die  Cölenie  U^ksnat  ^ 
gemacht^   welche   nach  Beseitigung  jenes  l/nfugs  einen 


a««ki 


rffa 


c 


tt0rin9tkt9yifm$tg^M^09$. 
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r  ^      *• 


iUr  htchat  Berg  UfEti^. 


mm 


< ' 


dit- 


* ' 


MiMt  go»  te  CiUMor«f»  drtr  AadiN0iMr|«'fai  SM» 
JUMrüto  y  tat  den  Uchtten  B«if  dar  £v4e;  ein«  H0k# 
«Mt  20^fOoo  Fufe«  tcUtii  ihm  tftim  lUilua  ftttff  itenelr  la 
•itthenk  Adiar  *U*HMnrliiaik<iftnr  d«r  Walt  yartcbwiiiden ; 
WMl  d«r  QhiiilikoxMO  in  aiclit  mtlur  dar  RdCiif  de»  B«rt«» 
Sm  Herr  W4kh^x  wwüclmr  «U  IftgeniMi». Geograph  iV^#»« 
pclil  diirehii^tt  ,  imd  diai  höahala»  Qfyiel  der  Jtf/iM> 
dv^ü/^JCette  oder  -das  'üMaiii#*Oit*tVf#  geiMaaean  hai»  vilh^ 
•Ichert,  dafl  der  dfttv  gahötigay  sogeiMiwit«  weifst  B*tg 
9tt^ooo  Fttüi  hoah  i^j  :m»A  mehrere  andere  eine  Hfthe  Von' 
ffSöoaH»  ss^tMO  Fn£a  hatten.  £m#  mm  AhhamUtungdai 
Sanon.Äle^r^ijldali  ete  iJIii^Ni^eMt  aüthitt  iraitafe>Oa<^ 


f  Btaae  .^oxliafigh  ttoth  UefWt»  Mi  ¥«1^  Ittkr^em  lift^ 
Weimarische  Op^ösitioiu  -  Blatt  in  No.  54  (▼ma'!^.  Mir« 
d»  h).  Seitdem  hat  uns  aber  die  fiaglisahe  AsiMie^Sß* 
ti€ty  im  XII.  Bande  ihrer  Abhandinngen  eine  genauarti 
Sndirxoht  Übet  die  Höhe  der  iI4ilisr%«  -  09%iiri9  gegalifiu: 
IMese  Gefairgsket^  ist  tu  Poih«;  an  deh*e(kdlicheJ|  Ulteia 
dat  Ganges,  in  einer  JSnttenmig  ▼•»  d»  Eagli  Meil4S| 
als  ein  deutlicher  Streifen  Tom  weiTsien  Felsen  sichibari 
^Hhrend  der  Chi^oravo»  der  höchste  Berg  der  Anden«» 
Kette  in  gleicher  Entfernung  mf  al#/eia.%in<el«ef  Funkt 
erscheint»  und  dieilbrigen  Gordilleren  gar  nicht  gesehen 
«eMrdett^känttea/Ei<'eil&dlat,  aaeh'Oiip^  Tiitn^rf  Beriehti 
dafs  derPtc  vea  CÄanu^lasif  bei  welchem  er  rorbei  ha^- 
aachdaft  er  die  örltnie  vätn  i^ibet  Jpassirt  hatte  |  deTsalb« 
Berg 'ist  I 'den  man 'von  Verschiedenen  Stationen  in  Benga« 
lea  erblickt»'  in  eiaier  Slitfemuhg  Yen  lif cht. wenige«  ata- 
ftü:  r&iglMdie«^  Meilen ;  dial^  aKferdart  bei  dam  gewdtbi« 
».  A.  Q.  E.  h  Bä4.  9.  Si,  's 


.  / 


licken  Zustai^de   der  Atmcsj^Sre  eine  H6nfi  fon  ..aSylMiS 
Fufs.    Der  Prä&ident.scliätzte  di^  gewöhnliche  Höhe  eines 
Cfipfple  Aer^/f^üjm^et^^^  i?tl'V,«|  i^pöciner,  nicht, 
weniger  als  150  Englischen  Meilen  entfernten^  Station  ia 
Bengalen  sichthar ;   welches  eine  Höhe  ton  nicht  wenigei^ 
«I9 ^6,YX)o£ngl. F. gähe.  üTachcTen^essungen  eines^ipf eis» 
weiche  Oherstlieutenaht  C^lehvtßohe  angestellt  hat ,  er^ 
lif)r.'ii^  dfli;Mk«:.ti|29iVBngL  ^BMt  üh«  fie»BMte!vöii 
]((^i]|ih||nd,  oder  3M0O  Engl.  Fufs  ühbr  ;die  Meecesflfte^i^ 
Nac^  de^  fl#fn<FliifdftBten'  mi%etheiHen  Beobach^g^ 
if^  der  Berg  OA«ü^. 80,140  Fulr  tiher  (dat^iiDulhdii  erha?« 
ly^)^,^elcäie|- ii^lhslJ  wie«lc^  4^^  Fiiiiil.  j&berder- Meexea^ 
fl^Qh^  liegt.     Ein  ^änderet  Mtgijf^i^  EagU  Puf«  höh«iv 
%]#  4je  ^rw&ln^ , Statik  ,^  «in  «ndsBir  90^5  i^*gi*'  FuCsy^ 
jik^  ^^  lQ^66s^^a^:V^i8.'    Aüe  diese  «ind^  von  Patif4k 
^^  jiohthar  1^.  der  njiojhste  ist  17^^  ider  entfernteste  d26 
$gg^.vMeileii  entlegen«     i>pn,  Dkmotii^M  ^ödw  iotifi^m 
Jlg<rg;« ,  vaii<dMH  man  aammniti  dalt  «r  an  -der  Quelle  d#ac 
.^QI^pAra  1^  Flutei  lieg*. , .  mnüsv'i^naah  dad^  Messutigen  des 
Hm«  Wthh  und   nad&   den  Berechnungen  des.  BzäÜidäa»? 
ten^^^eine    Höhe   ron   96^868   Englischen  Fufs    iiher   die 
Meeresfiäehe    sugeschrieheh    Werden.      Folgende  Tabelle 
^)»t  die  J^DtssfinigM^  mfiJfäkt  iätt  W^sdbtlt.am  »Ulhbtea 

IJlilniMlagini  ^i^tyDk^Ugirf  nach  der  IßMMbl  TOfi  «wei 

,  /  .  WPig  tein^Ue^eiieti.  Beohaditängen  ^    ("cn  a  mean  oC 

fiiUro  iieft|re«t i9)Mxvaliffiia)  «  .    .       «       .  .     »   ^0^^ 

^  •  ■«       ."  "j    "•  .'         i     <    ■      *  '  " '.  '  ♦  '  *  i 

*      Nach  drei.vtppnigirerschjiedenen  Be<^chta^eii  9?»(!»77v 

;       ÜWber  deft^  M«ier^'ll&she  •       .       ■'.■      •       »    96,8^»' 

Äh  Berg^  den  man  Mr  d^enf  DhaibünhUti^  über 

dem  Meere,  •        •    '   ..      ..        »      '.      ',       ,   .^Zip* 


Eü^  Bin^i  ohne  NenMn ,  ton  .?haii)it  md  JW thpiir. 


f 
i 
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/   ' 


als  dai  Thalroit  l^pAid^  ^as  4>tkX)  Eii^t.  Fufr 
Höher  liegt ^  ali  der  See,  alto  Aber  dem  Meere  84,695» 


•>ili8»tt-;  kls  dkt  TliiU  T«m  Wyaul ,  also  ober  der ^^      * 


>     • » 


Sfb  dHilÄ-,  fader l^ilBedenenieii/i^4S9£int^.Fü£§      ' 

*  ^'IMat,  alt*  dar 'rtiaF  von  mpaul,  als«  fUyer  dem 

•      M*e*^'  .       •       ;       .       •  :    .       •       •       .    23,65i 
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••'*r  ,      '   .      •        •         ••      <    t     .:  •       •        • 

''''-     Gti^gräpM^<^e-  statistisch^  Novtüistih 


* »  »  k. 
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«  .  ^  ^  -I  ■    •    •  ;  •    '  .^     .i  •     * 

-o  ^  t  9.AhM^frllm^iNr#e  IäV  JVmtnr  ««a  ilfHC«.  ' 

'  t${b  ersten  t^äblitib&teii  von  der£:nglisc}iekiExpeditio»| 
Ae  z't£i:  tTnl^lrsüchun^'  des  Inneren  von  j/rika  bestimmt 
^,  lauten 'sehf  traurig»  Di«  Reise  sollte  yon  zwei  Ex« 
^editionett  zugleii^li  uliternonimeh  werden  t  die  eine  wollte 
Vohi  Senegal  9^VLS  die  Wüste  bis  ah'  die  Üfet  des  Niget 
«turcKziehen ;  die  andere  wollte  auf  Dampfbooten  den  Congö 
Itinäuf  reisen  ,  und  beide  sied  im  Innern  treffen.  *  Uli 
erste  steht  unter  den  Befehlen  des  Major  Peddie^  dia, 
Iweite  unter  Capitän  Tuckey,  *^ '  Briefe  aus  Bahla  ^oixk 
3o»ten  October  melden  nun^  dafs  "der  Congo  *'  und  "dl# 
t)orothea^'  in  dem  dortigen  Haven  eingelaufen  seyen^ 
19^ 'Sie  twiri  Dtittthiäla  ihrer  Mannschaft^ duroh  Kr«nk«i 

■    ^       '  -'  '  Sa,' 


^ 
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«^       ^<!r»i«^«A«^f.  ^.^W^ 


lieit  vexj^vei»  hMen^  md  daranter.aocli^^^ff^i^^iilJinSi 
d«n  crfien  lieutfiitut.  und  die  BoUnik^«.      p  ^ 


1, 


«        •!      »  •         «       »       C 


•pit]iilt.iHia.  die  £ii|;L  Wochenzjpit^jag,  tA^.  Sir^minf r^^^fol« 

f^ii4^  nfthere  Nachrichten.  Die  Expedition  kam  deti.3tem 
nÜns'  TOT  der  Mündung  des  Congo  an,  und  fuhr,  nach* 
dem  man  dv^Tr^ntjjör^chiff  »uxiickgelasfen  i^atte,  ^ 
der  Gq¥^e^te<f  die;  eigens  zu  ;diej8/e^  2itjecM .  erhMit  War, 
denFluft  hinauf.  Als  sie  ungefähr  1 20  Meilen  in^s.Inner« 
des  lisrndes  gekommen  war,  wurde  die  weitere  Fahrt  durch 
unbesieghaTe  .^ndemisse  unmöglich  gemacht,  besondere 
aber  durch  Strdme ,  deren  reiXsende  Schnelliehkeit'nnba* 
echreil^lich  ist.  Entscfios'sen^'Has  Ziel  des  ÜntemehmilBe  . 
ca*  erreichen  •  wurde  die  Mannschaft  ansgetcliifft .  und 
eine  Landreise  unternommen,  Brst  nachdem^  die  Eiq»edi* 
Üon  150  Meilen,  also  lao  Quellen  tiefer,  als " jemals  t|a 
WeiTser  eingedrungen  ist ,  *  in  dem  gebirgigen  und  ttn- 
fruchtbaren  iLande  gekommen  war,  und  die  .gr5£|)en  Snt* 
behrungen  und  Mühseligkeiten  ertragen  hj^tte',  kehrte  tid 
am.  DicÖoffnnngy  ihre  Schiffe  jried er  tu  erreichen,  be- 
ceelteAlle  n\it  neuem  Muthe;  aber, leider  erlag  der  gr9t« 
Tiere  Theil  der  Anstrengung  .und  Erschöpfung,  Schon  la 
flen  ersten  24  Stunden  nacti  der  Zurfickkunft  anf  daa 
iichiff  stM>e»  untfl^^ahrer  9iSf  mi^.  darimtar  4|le  Büro* 
^Mische  Gelehrten.      Man  glaubt.,    daJTs  mehrere  an  Gift 

Si^torben  «ind  ,  da«  ihp^n  die  .St^warcen.bexbi^e^ten« 
ach  dem  Tode  de^  CApitllas  übernahm  JPif  .eieurtsf^ 
d^  bisher  Schiffsmeister,  gewesen  war,  4as  Commandio» 
Ton  der  ganzen  Equijiap;«  sind  kaipn  8  mehr  im  Stande,^ 
das'  Schiir  zu  führen^  Ni^derErzlUilung  des  Ft^sma»^. 
fjzs^  könnte 'man  uaern^af^lich  .  tief  in*s  Innere  eindringei^ 
ob^e  von  den  .  Einwohnern  etwas  zu  fürchten  zu  habeui 
denn  sie  sind  furchtsam  und  leicht  zu  ersctirecken.  Man 
|iatte, mehrere  Könige  gebeten «  ihre  Gebiete  durchziehe^ 
zu  dürfen  y  und  nicht  nur  die  Erl^ubnifs^  sondern  aucU 
viele  Schwarze  zu  Führern  erlialten ;  aber  in  der  letzte» 
Zeit  benutzten   die  Eingebom^a  ihre  Verlegenheit  |iini. 


*  ' 


V«f  ik«I«  ii9a$xu  tn  MheD.  T  FMwmmmtitg  uöd  der  Schilft« 
Cbimrg  nztd  zi^  einviigi  taieuen  Venucfae  entsclilosseii ,  wm'a 
di*  AdniMniUlilt  ewe  nette  Expedition  ausBfisten  wolU^ 
«ad'^da  de.  glauben , 'allen  Hindemisaeyi  |etit  ausweic1r«i 
in  kdMiaii»  lioffen  «i^  den  gewünsohteo  Zweck  m  erreicheit. 


,1 


^  .1.-  ••■-  '  ^  *  •        =''      Ä 

1 

,Ji#m#rltttnf#n  au*  ^rik^m 
'^\     Ans  einem  Briefe  von  lohn  Davy.  ^) 

Ce|Mt#dl,  «m  Igten  Mai  x8i^*  . : 

C'Seriiektn  England-  mid  dßm  Vo/gekirge  ^r  guten 
Bkffnüng  &nd  ich  dae  SisewaMer  unter  yerHekiedenen' 
freiten 'und  Lttngengtaden  ungefihr  von  gleiciieT  ^edfi-: 
tjpliaai  S^wcM^  dfe  gröCtte  iVera^iedankeit  stieg  nioht' 
iSh&c  X  bif  2  Frocent,  .  >  -  ^^ 


^.'^  Wn^sftr,  da«  Im  C^8al»  woi^  iidh'dae  boMcMiclie 
ttetige  ton  süJItein  Waiter  aü«  den  Fliissen  'et^%t%X\  %^ 
«ichfipft  wuvde  >  batte  «in  tpecifitcbet  Oewicht  von  V^J^f' 
ihi  witor  d#r  Linie  getcsböpfte.  xMx%  nwhr  alt  to87*  Die^ 
in  snebreren  «bamitoken  Werken  ausgetpreebeae  Bebau^-v' 
teag  I  iaia  dai  Seewaeser  amerhalb  der  Weadekreiie  aii ' 
Diobti^eift  und  8*lxigieit  sunebmiB,  ist  daber  ganz,  nn-' 
90grfindet«  Ob  aber  binsicbtlieb  der  Bestandtbeile  Itgend 
ein' Unterscbi^d' obwalte,  werde  ieb  naeb  meiner  Anknnft  In' 
ikfUn  mit  Miifse  autsuniit^eln  mi(^  bemfibendurcb  Un«*:' 
tarsttdliung  »^^eicber  Proben  von  Meerwasser ,  die  iok' 
«n  diesem  Zwecke  sorgfiUtig  aufbewabrt  bebe.    - 


'i.i 


Die  Wurme  der  Imfi  und  des  Meeres  i  ist  eii|  Gegen- 
ItttiA»  dem  ic;k  wttÜrencf  der  gbnsen  Reise  und  «#ar'ui 


f ).  S»  3o«nial  ef  Sciense  and  Ibe  Arts  *  He.  XU*  g.  aoB  ft 


fÜ      '   rermitehU  BTathrichfiik 

g^widiniet  habe.  Dai  £i^«biiift  mciiier  ITutoniiciiiiii^feii 
frar  ao  baedt^ffen,  alt  es  aua  den  Gmndaittmt  de^  Ifii^ 
torlebn  «u«^  Voraus  gefoigeift  werdem  konnte.  So  «htty^g 
dar  geringe  Untersckied  der  LaJt^&nne  in  «iiier  i^olsan 
Entfernung  yom  Lande  während  dee  Tages  und  der  Nacht 
nicht  a  Grade..  Der  Wärmegrad  der  Luft  v^r  am^öplistea 
genau  um  Mittag «  der  Wänftegrad  des  Wasserä  aber  etwi% 
»wei'  Stunden  später.  Die  £(itze  unter  der  Linie  stieg  bei 
f oheitelreohtesi  Sonnenstande  nicht  über  82^ ;  die  Hit9»> 
des  Wassers  .war  fait  eben  so  grofs^i..B.  go^  oder- 8l^« 
T^ian  ist  selten ;    der  Luftkreis  sehr^  feuctit« 


i.r 


Ich  brauche  nicht  xn  sagen »  dafs  diese  UmstSnde  djo 
anerkannte  Hefl'salhidteit  der  Seereisen  i^  besonders  in  Lun* 
genkrankheilen  i^ht  wenig  «rläwtern.  '  Auohtnitefl  ilUiei 
^e  grofse  Bnnheit.  der  Luft,  In  icelches  nkjbl  dM<  klcteil 
ite  Stäubeben  «eht^  noch  das  > kleinst^  in)|tlLt^sicik.bcW*gty 
ia  Anschlag  gebradbd  waaedOft ;  ^t  fünften  J^teibasbowegnity . 
idoht  zu  gedenken.  /  .  ''    •     -'''< 

Die  Wifarma  da..iBfm«pbliplMM.:Lffftei  hat.|f^^ 
weipe  Aufmerksamkeit  ItesAWtftigtt.  rr*     Ii^  Enropa«  fiv$9P, 
diese  zu  98^  rangenonifiien*   Bei  d^  l||0uften•l^erafKl^  Jinf^ 
4em  SoUffe .  war '  cUf ^dto  i«na«it^  4^  WfA4e|prei)M.<iii€kfij 
bplypr ;  unter  der  Linie  um  t  Qr%^  foftiegffn,.  11414  uiiiep 
dem  ift«  södl.  Qr»  #u|  umS^«^i^  lOO^»    -Aiüeft  Jbfl^e^Qli: 
sdoht  yersäun^tf  die  Wätrme  Terscbi^eNit^  Xbi^^e  sin^  <liH2 
tfrauohen.    Die  Warnte  ^er  Kfo^Mii  «Uft^ich*  nnterlmchte^ 
%erfMfg,  di^,  Wärme  4^  W^seri  t    ^iüMTif^h'i^  g^tiang^ 
wurden«  Wl  I  bi»  9  Cxtade^    PieW.iysn^  4m  SnbildkfiilaL« 
f^ar,  gröfseir.,  ujigefähr  lo«;  des  Äjeersjpiwein/i  iOQV;,;i»}«i^( 
geringer  als?,  aU  4«  Wärme  dertmeiatenJ(4«^i4tHjl«re»:ili0.- 
•ine  grÖIliere  Menge  von  Luft  einathmen,  -*  f 

j  ;  Ich  f cl^fie  mit  «iAigi^n  WQrt^>  Qh^ff  *M  €*;»•  .  Dk : 
Stadt  sieht  aus .    als  ob  sie  soeben  ^ns  Flandern  hierher 
versfltn  .worden  aey-,  .  Die.  llmgegettd;  iatt  soUbt  «nd  t^ 
manäsch  |  •  und  er«9bi^  «n«  bei  dar  Landung  wie  ein 


'Vermittlite  Kaehrfektgiu 


^67. 


^<ffadtet»    Wm  'Europa  erzeugt ,  'ist  mit  Afrika*«  Erieügw 

^ssen.'gemiacKt ,  und  überall  ^ei^en  sich  die  auffallendstea 

OegensÜtf  e.     Die  Gftrten  ffleiclien  ungeheuem  Treibhäiv- 

»em,  die  Stadt  sieht  aus  wie  ein  l'hi ergarten ,  und  leider 

muft   ich  hiuxusetzei} ,    dafs  die  tiefe  Stufe»  worauf  di^ 

Manschen   hier  in  sittlicher  Hinsicht  stehen ,  der  Mangel 

Neigung  cu  G^iste^eschäftigtingen ,  'die  Knechtschaft, 

den    gröfsten   Theil  der  Volksmenge  drückt  ,    noch 

Utehr-ttt  dieser  herabwürdigenden  Vergleichung  fuhren. 

^$ehenwir  auf  die  Tfkturgegenst^de  /  so  inufs  man  viele 

derselben  mit  Vergnügen  betrachten«     Die  Gestalten  der 

'IPMeen  sind  erhaben,    die  Zusammenstellung  derselheu  i»% 

merkwürdig.     Der  Tafelberg  ist  die  merkwürdigste  I^öhe 

der  Berggruppe/die  ich  untersucht  Habe;  sie  besteht  aua 

Sandstein  ,  Granit  und  Thonschiefer.     Der  erstgenannt» 

t'elsen,  der  den  Gipfel  bildet,  iüDüd  wenigstens  zwei  Dritt- 

theile  der. ganzen 'Gebirgsmasse  ausmacht ^  ist' kieselartig, 

und  geht  häufig  in  Conglomerat  über ;  er  ruht  auf  Granit 

und  der  Granit  selbst  scheint  auf  Thonschiefer  zu  ruhen^ 

in  welchen  derselbe  in  merkwürdigen  Verüstuugei;!  tioh 

crftrtekt. 


^ 


'    >  •   .» 
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Von  der '  Sfemml^mg  der  Sehrifteb  der  historkdieiti 
Gesellschaft  in  Massaehuttit  ist  der  zweite  und  idHtte 
Band  der  zweiten  Folge  ersehiehen.-  Sie  enthalten,  inie 
die  Bäpdeclar  ersten 'Folge,'  sehr  schftttbar^  Nächrichteti 

tter  die'  filtere  Geschieh^  von  America. 

■    •        *      .         -       •  '> 
•'  ■      •   '  •  '     ? 

Die,  im  T.  1809  gegründete,  historische  Gesellschelt 

eu  "fhw^Y&r^f  deren  Zwedc  ist,  alle  die  Naturgeschichte^ 

Staatsgeschichte ,  Literatur  >  und  KÜxhengesoMchte  undl 

die  Atsneikmide-iB  d^n  Vereinigte»  Sfiaaten,  besonders  ja 


/ 


/ 


^^^w 


W0i^mi0€ht0  ifwcl^lcktew^ 


^•n  «weite«  ^4ui^  ikrtiJC  siunoilai^  lier«uige|e)>ea  i  worii^'« 
$Uh.    wi^hti$e.   S:ti.cke  für   Amoriowiritdi«  he$it  .^dm^ 
JEise.  Abhuiiilmig   T.oii  lfm.  Clin$9n  giebt  sehr  fcbäUr 
^e  Nadurictitoii  IUmt  4ie  Verbündeten  ,    odfr  die  fünf 
|l«tipii^  t    wel«He   rov^  £iiFQpfii«che|i  3chriftttell«rii  di# 


*rgUi^t  Ton  ?eiu|9jlTMuen  will,  m^sh  de^i  ßeispleto 
_Vo9  NfwYorJiik  ein^  bPlftaitpHen  Qfaten  «nlegc». 

Die  Gefe1l9cliAft  vnr  Sefardeirung  nütalicher  1üin«lf 

ii|  If ew  -  York  bat  den  drilteii  9«>id  ibrer,  Verbrndlungeil 

,  WaUfgegebii^.    Dex  A^Ua,U  def  Pr.  9<c^9  über  die  1»^^ 

neralogifcbeii  I^eicbtbümer .  der  Veri^iiigteit  Staatelt, «i^ti4 

die  $eiiutsun(  dmelbfn  in  Küa«te|i  and  Mwnfectwrqii  if| 
99lu  wichtig.        , 


•* 


JTtfif^  €kürt§  vtcn  d$r  TürMi 


Sef  General  1^'ilh/$lm  tie»  Vaudänt^urt tdktwth^ 
jrend  Napoleon«  Berrff baft  in  <(8enüicben  AngelegeAeiten 
^cb  der  Türkei  geiohick^  Wnrde ,  vmA  wA  bereite  durch 
eine  Gcfelviebte  de*  JLriegsxttgee  der  Franioten  naob  Mo«kwa 
und  eine  G?esvbicbte  der  Jenieeben  Ip^eln  bekam&t  getfOicbt 
hat»  und  jetet  in  Münck^m  lebt>  ist  im  Begriffe ,  eine  Chaam 
Ton  iem  TMr|(i>cA#ii  ^uekt  in  Si$r^*k  auf  dem  racbtsüK 
>  Donatt-  .Ul^  heraueuigrben.*  Diese  Charte  ist  mit  grofser 
Sorgfalt  bearbeitet  worde^,  und  unter  besonders  günstigen. 
IXmBtXndenr  nicht  tu  gedenken ,  dafs  dem  Verfasser  urktind« 
Ucbe  geograpbiecbe  Besehreibnngen  undMOseungeA  wiesen« 
fpbaftliob  gebildeter  Münner  in  botriiobUicber  Menge  nl* 
Gebote  stepden. .  Öenetal  r^udenceMrl  hatwAbitnd  seinea* 
AniMthaltes  in  de^  Tfla;M  n^  2^it  ideraaf  Ter  wendet,  B^ 


I    I 


wm^k9PHm,  iMinficJlHUüh  idcr  wfcliiigiiiir  Qttg«iitSttd«it«üMt 

wicht^^ii  'OfTtety  die  durc^  dJ.atlroiioiiiuclM  B0aha^i4 
ttmgffii  beftiiamt  ^ojcd«ii  iind.  DI«.  Cliarte  «ttdiUl^  aUir 
V^l>iii|biiif«0trar<ea.  Sie  Ut  muili  rewem  Maatetdifli'l^ 
««iclm«r,  iknr  imiTsttv  4^  X«tx|4ei  eatl^iat^  te  ,diri  iingirfite^ 
]^  LtfQfi»  4iif  ;  Gn^ifcb«  M«ileq  Jkrmncii.  JHe  Cliavli»  «i^ 
streckt  «ii^h  in  d^t  Länge  yam  Uten  bisJ^uiiiaSstiEii&Gnrf: 
akU^t  Lfogir  Ton  Paris ,  oni  i»  dev  Breite  vti^  a6ii0a  bi«  «uaK 

sagltfü§t.W0rd^y  WoTin  der  Verfaf jor  ^p«  fsiiseii  Quallcnl 
«mii  derirn  E^aotsaag  R«chf atohaft  gKfllit  I  «ad::lQ]MK  dia^ 
iair^ltavUuima  «met^wiirdig««  >•  Qart«r  Naakrieliteti'«rlliai&;i: 
iLB<?h  tott  diasriba  eine  A»gaba  d#r  ;L.iftidl»afiatt  i<ithtittii»> 
«malaWfgwaifiHrdieaaA  fRUno^«  .    > 


V 


.  Pia  Charta»  die  dar  Vf.  gteditfii  laaem  «trQlpJbaetolit 
gat  9  Blättern,. |eda«  ifi  ZaU  ^Un«!  I*äiigeir  und I4^%ail> 
3  JUnifi»  lire^*  ..       ;  -      * 


^'. 


>   i> 


..    io  ivia  dseeet  Reicli  «ioll  in^danlatstarn  Dacaiüikii  tu- 
abet  .dfr  ertta»  Lattdmttchta  dav  Walt  imjfpagg^chwbngaw? » 
liatf  so  bemüht  man  tioh  >etsl  anclk  die  Mairiua^idf  mifi§- 
gkioiie  Höh«  aa  bringen/  Daa  &uHiialid  Heicb  liat  voa 
dem  weUseii  bia  zum  schwarten  Meere  aa  viele  und  ve«4 
fehi^denartige  Kttften  »  daf«  erd'emtelben  obiieZweilai  iah»  ' 
^iel  leichter  Werden  wird^  ala  jedem  aadieren  Städte,  eiA#' 
bedenftenda  Marii^e ,  aicb  an  yersöbaflea.    Uaber  die  djbtüai« 
Inngeä  desselben  im  Asewiehen  und  sphwarxea  Meere ,  so 
iaie  b*i  Kronstadl  b«lHn>  wir.  bereits  dtetaitlii^e  Nadurikdi* 
tan  V   «fniftfr.  b^lMiii»«  dürfte  «I  aeyn  t    dafs  Av«h«iBge|t 


/' 
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Fer'misbktä  N'kthritl^t*9%. 


^\ 


IMI,  «relctevhiev  g^ut  iTMräe»,  fah^  man  liikürdfe  PH^I 
iAn  Aut  dem  Innermi  de^  fleichs  döKthiä ;  üi^  Aittmani« 
tum  ^  Artillerie  «»  s.'.wt  kommt  irdn  Kronstadt.  Es  «ind 
||t'  .AdtthaageHiereitt  2'  SlnienBcliilPe,  wovon  dM  «äne- 120 
CSaaönen  halten  «oU  y  utad  6  Fregatten,  erbaut^  m^r^r« 
ftofßege  nnd  kleinere  Kriigsclnife  Iregeu  üooh  atif  deni 
Jtapely  und  «oUten  xnm  Th%0.  noch  ite  diesemy  Söinmei^ 
ihrtig  wnrdeh  ä&wei  Brigge  mit  Ammunition,  ArtÜlerii^ 
INld'aädctmidcliiffsgerlithen  *md  in  diesem  X«hte  M\'ArchanW  . 
ftl  angekommen,  womit  man  die  fertigen  Schifi^  >P^-^ 
l^mmien  hat  ausrlbttn  könne».  Nicht  minder 'thätig  eino 
Flotte,  wvtt  erbauen^  in  mah.  «m  entgegengetetfeten  fende 
4ft»  &a>«nehen  RcÜoksY  iA  Och^tuk  Wndich ;  )«d#eh  wer«* 
den.  hier/ neben  vielen  4£attiEartkMselliff6li  ,  flnr  kfofn^ttf 
Fahrteuge  erbaut  ^  indem  man  einmal  in  dortiger  Giwend 
knn  '▼(ärzfigltchei  Banholc  haben  toll ,  tend  cvreitens  auch 
4Hir  AjebeiUloJui^^  im  «VerhIUnifs  2U  den  übrigen  Theilen 
fitB  Ausaisohen  Reiches,  dort  sehr  hoch  ist';  jedoch  sik4 
die  hier  erbauten  Kriegsfahr«euge  hinreichend,  um  den 
Handel  naoh  den  Aleuten  und  den  nordwestlichen  Küsten  ' 
▼on  Amerioa  tu  be.<«chützen.  Von  den  in  Archangel  gis- 
bauten  KriegssohifFen  sind  bereits  2  Linienschiffe  und  4 
Fregatten  von  dort  in  See.  gegangen ,  und  man  erwartet 

.  diese  FlöUUe  in  Kronstadt.-  ^Wenn  Kufsland  so  seine  au« 
fkeren    VMheiiäguiig^teftaliten    {'n  Vehigeh  ^Uh^h   auf 

^  einen  *tehr  respectablen*  ^tr&'gebr|usHt)'  so  sqrgt  die  Re- 
gi^ung  nidht  minder  dafür ,  daXs  auch  der  inner«^  und 
•äiifseftt  Verkehr 'gehoben' Veirdto«  Bav'on  «ettg«n'der/fi[an* 
dtiartnUstat  ,  dei|  RUfsltud  mit  den  ttordamerioa|tfs6hett 
i%ai«taateit:  gesqhlossenj  und  die  Bemühungen,  mit  Ghinv 

;  tuj^d  Japan  ^  Handeisrei^iidnngen  aniuknüpfen^   die  kwair 
nütRüoksioht  das, Uttteren  Reiches,  bis  )^ttt  noch  «nicht 
Wt  d^  gehörigen  Erfeige  gekrönt  worden,  jedoch  könno^' 
ten  steh  hier  die  Vevhjtlttlitfe  in.kuraerSeit  Snd^n,  wenn 
iU'^kfAti  ein#  neue  Bjegiefrai^afearm  eingeführt  würde« 

'     Kaieh  den  AuiiÜgen «eines  statietiichen  Werket ,   in 
dte|,  Abhaftdlungeu  :dm  i^t«»sbiiT|er  Akademie  4eK  Wis^- 


•  * 


au^  M^^^  IbAÄl^  , die'  Amgß^m  974  BüUicmefi ;  die  Land« 
4üiMMf  t  hmMiii^lO}  »tif  6airiS&'MalMk;  die  Maxine  cahM 
vm  lalar^vBSia  SB9"^9is^9  mit  ^^^  OKatwiu  Bit  hvvhi 
^^tihßM^  eti'ffMfkchß  l^fligbrn  tuUt  4  Mctropelittiüdaroliea^ 
I^«  *  Ssxl^ittbilntecf/. '«S?4r  KircLhieii  ^  rnlvt  'viehütt:  Kia^ 

l(^4PO,00o  Lutheraner,  3^800  RefQrmirte,  ^ooo.i|ef9iiliift]uqsil 
ff^ooo  Mennoiüten,  6D>o6b  Armenier,  5,000,000  Mohame* 
4«ner ,  ^»000  Anhänger  des  Dalai  -  Lama ,  -  6oo>000  Fetisch^  ' 
Vonhrer  u.  t«,  w.    Die  Zahl  d^r  Fabrike^  betrug  im  Jahr« 
W15  3>«öS*  /.  ,. 


Die  xuletzt  bekannt  gewordene  Bevölkerung  de«  Kd- 
aigreichs  Schweden  vomlahre  1813  betragt  21,407,206  Men- 
schen, davon  in  86  Städten  293»79l  >  worunter  die  Haupt- 
ftadt  mit  628,8-10,  Gothenhurg  19,542 ,  die  eigentliche  Btir^ 
gerschaft  besteht  aus  30,720  erwachsenen  Mannspersonen, 
imd  der  Bauernstand  aus  577,648»  davon  343*050  Männer, 
Man  rechnet  auf  3,871  Quadratmeilen    des  ganzen  Heichs  . 
70,808  bewohnte  und  bebaute  Landhufen ,  folglich  89  auf 
die  Quadratmeil^  ,   und  5  Menschen  aiif  jede  Hufe.    In 
Lappland  lebten   1751  26,022,   und  im  Jahre  i8oi  53,oi§ 
JMenschen ;    das  .eigentliche   Lappländervolk  hinträgt   aber  . 
nur  noch  ge^en   10,000,  davon  5,115  unter  Schwedischem, '^ 
etwa  3,000'*  unter  Norwegischer,    und  höchstens  T,ooo  un-* 
ter  Russischer  Herrschaft.     Der  südlichste  Theil  Schwe« 
dens,  die  Landhauptxnannschaft  Malm'ö  in  Schonen  zählt 
auf  40  Quadratmeilen  ^    davon  }  Getraideächer ,    I35,2K'0 
Menschen j^  oder  3^400  auf  jedeir  Quadratmeile  (eine'naeb 


•7*         y^rmitchtir  Tru0ltri€^^V, 

VerMiHiiIf«  «tar&e  B«Ttt#rttiig>Y  4M99  l^^n^V  ^KMi 
Hiikd^r  ,    76,7x9  Sohaaffi  ,    f  Sti^dto  1^947  kircieil«,  S^üA^ 

Toniien.  Im  KdnjgzelQlit  NorWeg^ki  inwdeli  9lo;tM  EiV 
ivohner,  dmvmi  in  de«  kS  Stüdtvii  74»^  gMikm  ^ltf'4«p* 
fBöf^iohen^ProviiySv  FwMMii^tfn  ti^*6|  und  in  4^  itidll^ 
oben ,  dbr  Orifickalt  J^itsi^rg  606  MMMiellÜl  «tf  }4tbtf 
Qnadratquilt,      -     * 
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.son4|er  ltetjBc^9r  ^vaa  dear  i9ouv«m{|ttr  *  General 
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^  The  Royal  Kalenoer  lind  conrt  and  ciiy  Regiiter,  f«r 
EaglMtid  ^   Scotland  ,   Ireland  and  America  for  tbe 
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<k  HofalntenAk  roor  liet  Sclirikkeljalir  MDCGCXVt  .^  2Qiil 
f/  Almanach  Royal  des  Payi  -  Bas  pour  Tan  1817-  .  <|j{j. 
8»  Hofkalender  for  Scott-  &ret  x8l6  utgeven  efter  kongl» 

Maj.  gnädigste  FÖrordnaade  af  äe^  Veteaskaps  Aca* 
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9.  Hof  •  und  Staat0c]i|ematiiiitut  det  Oestmeicliisclieti 

Kaiterthonu       .        *        •       •        »        ..       •        »    WOk 

ChaTt%n*Kte%nsiantn*  ■    ^ 

X% '  Abhandlung  über  die  topograpbif  cke  Char|e  dei  Ge- 
neral -  Ma}<u»  voi^  Lecfi^t  ^IHp  ^W^^  li^ile  de« 
uordwestlfeven  iMltschfitn^s  i^3oBrnittd\iner  re* 
ducirten  geögraphjschen  Charte » ^rom  Herausgeber 
selbst  ttiipartheiisch  y  wpfljf digrt  y  mit  Hinsicht  auf 
eine  Kritik  des  Sachs.  Maj.  Lghmann  etc.  (Forts.)  2tr» 
It;  Topographische   Charte  de|r  Aemter,  iltien^urg  und 

'I&nneburg  ;  h^fe^^.*  pen'Thiilktkei    »        •         •    233* 
^  D^^EfirofRlisohe  lläl  d*'Tfirkilti9ifeil'liel«hesyrW    ^ 

Farm  txc&f«      iV'ac&rieAfaii« 
!•   Neueste  Ehithdlün^  ^e<  ^6nlgf eiclis  Baieira  in  acht 

3.  Beschreibung   des  KBnigUch  •>  Fi^ifflsseheik  iientm  * 
\V»p3^ena'  .        .        i      \        .   ^    .        .  ^    .    '  ,    8(51,  . 

51  OT«eilte*Nachirfijht6tt  aus  Neu -'OTd-Wafai    .      -.    357. 
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X  Bamdms  drittms  Stück,  i%tf. 


A  B  HAN   D  t  V  N  6  BN;   : 


-  t  •  ' 

S^r^flunr  tmd  Conr^ctpr  um  Gymnatium  tu  Frankfurt  «m  Ir» 

ff^rm  BiHiothdtär  wMd  Profen^r,  Uxmau    ; 


wtm^m 


^    Forwart  (Us  Herausgebers^ 

t  ,  , 

fieir  Prof.  Uk  ert  «n  Gotha  hftt  Hin  iit$9  BemM» 
kniigen  de«  Hrn.  P^rof»  Grot€frnd  tnitgetbeiltt 
«^d  Wüsi0€ht«,>'dafii  At  UUL  ük  6sA  if.  Ü.  A  Mpk. 


»7» 


idhha^dlungWK^' 


bekamit' gemacht  würden,  wat  indeft  ein  Zttfall 
verhinderte.  Er  schreibt  mir  dabei  Folgendes, 
iNrelchef  ich  unsern  Lesern  mitzutheilen ,  für  no« 
thig  halte:  ^^ Sie  stehen  ^  Avie  al^vreicbend  in  man- 
chen Stücken  Hrn.  GroiefemVs  Ansichten'  von  den 
meinigex^' illid',  tixid ^üiq.  ^  Aieliir  taiMs  \nan  v^n- 
•chen^.dafs  es  ihm  ba^d  seine  ^ader^i^  A^bei^efi 
i«l:kLubeti  möchten  y  seine  Untersuchnngeii  überJV<H 
mer^  und  besonders  über  ffomerisvhe  Geogräphii^ 
bekannt  zu,  machen.  Warum  ich  in  den  meisteai 
Stücken  ihm  *demioch. nicht  beistimsBexi. zu  kpnneni 


erlaube,  ergiebt  sich  zum  Theil  aus  dem,  was  icb 
Sn  der  zweiten  Hälfte  de»  L  Thdls  meiner-  ahen 
Geographie  y  über  Homer  und  die  Argonautenfahrt 
gess^tliabe^  diCs  [Itbri|e  Mulilch'.^füt leine  a^er^ 
Gelegenheit  iiufsparen,  da  es  mich  jetzt  zu  weit 
führen  mochte,  und'^in  Aufsatz,  der Spracfaimter« 
Buchungen  enthielte ,  u^  zu  zeigen  ,  inwicfera 
die  von  Damm  und  Hni.  Grotefend  dielem  oder 
jenem  -Worte  beigelegte  Bedeutung  .aliaünehmen 
sey  üder  ^cbt»  kci^  Platt.isi  d^s.SiJ.A.  CEph, 
finden' diixfte.  —  Aucl;^  glaube  ich,  in  dem  ange- 
führten Buche  dargethan  zu  haben  ,  ^  dafs  es  sich 
fphweriich  mit  Glücke  untemehmen  lasse  >  bk>Cs 
nach  Homer's  Angaben  eine  Charte  zu  entwerfe», 
und  ganz  unmöglich^  wird  .  es ,  wenn  man  Hrn* 
Grotefend' s^  .Meinung*  über  die  Winde  iÄ  efler 
Strenge  nimmt.  Es  ist  auch  noch  eineiii  Jeden, 
der  einen  Versuch  gemacht  hat ,  eine  Charte  nach 
Homer  zu  geben  ,  unwillkührlich  so^  gegangen, 
^ab'  er>  tr6t£  seiner  Versich^r^uig  und  geg^  sei- 
^nen  Willen ,  doch  aus  SpäteTeii:  Ma|i$hea  entlehnt» 
.TOd,  init  .Ixö^pifittug.»  «md  «<>  wird  es  auch.  wftM 


\ 


>  .    »»  4      ■ 


H  — 


^ 


4hh4tndtungefk  %Jf 

r 

jMeitt  ergelieiii  daher  nüt  genauer  au«raiiniicb«rii 
ihräre  t  inwiefern  man  init  Redit  am  Späteren 
etwas  herüfaemebmen  darf,  tun  vermitteUt  destd««' 
ben,  die  in  den  Homeriichen  Q^iAchxen  lerftren» 
ten  Notizen  zn  einem  Ganzen,  zu  verbinden« 

.  <^Wenu  ich,  bei  einer  anderen  GeTegenbeiV 

auf  diesen  Gegenstand  zuri^ckkomme,  dann  werd« 

iißh  noch  zeigen  ,    daXt  in  der  ersten  Hälfte  dea 

I.  Th.  meiner   alten  Geographie ,,  zwischen  S.  9f 

^nd    S.  37  kein   Widerspruch    herrscht  ,    wie  Hr» 

Grotefend  mein^;  ich   will  hier  |iur  anf  den  Toa 

mir  oft  angeführten  Grundsatz  aufmerksam  machen, 

dafs   in   den '  Vorstellungen  über  entfernte  Gegen« 

den ,    die  gröfstie  Mannichfaltigkeit  herrichte  9  den 

Spätere  oft  die  Vorstellangeti  frpbefer  Zeit  wiedet 

zurückrief,  und  dafs  namentlich,  über  die  West« 

Gebenden  der  Erde  Manche  ein  tiefes  Dunkel  vem 

breitet   glaubten ,     Andere  dort  heitere  herrschen 

^Bellen,    Spätere  dann  wechsylnA  diese  odec  jettf 

Vorstellung  annahmen.  '^  .     ' 


£wr  *  «  haben  meinen  frühcsren  Aufsatz  übte 
Itoftiefs  Geographie  /  so  wohlwollend  aufgenomi* 
men,  ^als  ich  mich  durch  Ihre  ^eiteren  ^Bemer^ 
fcungen  in  der  jetzt  erschienenen  Einleitiitig  zus 
Geographie  der  Griechen  unff  Römer ,  welbhe  dio 
Geschichte  dev  geographisches  Entdeckungen  ent« 
Mlt^  zur  Foitsetzjung  «feiner  Gegenbemerkung«» 


-  V 


. 


} 


'  \ 


<irfjgcfatfctt  ^tei     0«r  Zweck  nseiato  frübereif 
0«ig«iib#merkuiig«i  wat  FeiUteUiiag  des  Gewisseift' 
.vtidi  td^Iiciitte  AnaiUiteraag  sur  Wahrheit  i|i  desui^ 
wo  «Ml  nadit  weiterv''iAs  lua  kueiMif  hoben  Watar-^ 
icheinliohlttit  gelAAgeit  Itfit  ^  um  eaadlich  eumiiA 
die  so  äufserst  verschiedenen   Ansichten:  von  de|i 
geog^phiiN^a  usM  kossadgr^^ischen  Vot'ste^lutt« 
fte  Homer^s  mit  ekiander,  so  viel  Jtaxx  mögliichf  ■ 
lla  unboftrittenea  EinklsHig  tn  brii^n.  ^  Stimmte« 
mm  gleich  mei^e  Aaüiditeii  am  aleistea  ailt  deaeiT 
4et  Hra,  M^nnet4:  xuaammea>,  vräim  man  s^aaT 
Ünglichrunde  Erdfiädie  aad  seine  von  der  Iliade 
abweicheade.  DursteUuag  des  Hadev  in  der  Ödyssea 
ansnimmt ;  nad  sdadoit  Ihaen  gleich  die  Voirstel-^ 
hxi^  des  Hm.  Jfimnere  wenig  haltbar  zu  se3m  t 
m  Wetdeti  wir  doch  bald  «ehea^  dab  wir  uns  i^t 
ansem  Ansichten  wek  aäher  gekoamien  ^nd,  alr 
Sie  stibst  Vielleicht  glaabea.     Sie  brauchen   nmt 
das«  was  Sie  iaden  höchsten  Nondea  der  w^tU<>^ 
(teo  WÜtgegead  Tarlegea,  etwas'  n&faer  nach  Ostetb^ 
SU  rucken  ,    um    nicht  niiir  mit   Hra.  Mnmm^rti 
welcher  idieLästrygonen»  so  zu  redens  in  die  Höbe 
4er  Donirb  virseiSR ,  sondern  auch  mit  mir  yöllig 
«usammen  zu  stimmen.   Denn  wenn  icB  zu  zeigen   % 
bemüht  war^^^dafs  i/omei^die  Irrfahrtpn  des  Odys«* 
aeuS/Von  des  Aeolus  Insel  bis  zur  Thrinakia  aus  , 
ilriihereii   G^säageH  Voa  d^r  Argoifcant^nfahrt  ent-*  . 
fehme ; .  SQ  Wollte  ich  damit  nicht  behaij^ten^  dalb 
£bMM^   die  genannjMi  Länder  und  Inseln  aitch  iil      ' 
4aaselbea  Gegenden  si^h  dachte,  wo  sie  wsrklicb^ 
liegea.    Vielmehr  ist  es  meine  aad:i  '^erschüttate' 
Mamijmg  »  daCr  er  yaae  Länder  und  Inseln  ebett , 
m^^\\  ^«  die  Sireaeninsel  und  .irrfelsea  in  dar' 


>        I 


Jlpha!ßdl¥mgj^jß.  ^ift 


NSli#  dfr  Skylla  und  Char;bdii;  aus  Uir^f,  ^«bx^n 

(la^e  in  tolidie  Gegenden  der  Wolt  .verlogt«,  wq 

ükwa   die  gäasUche  Umbek^guitsthaft   dercelbe n  sin 

ellerlei  wülkühvUdbea   Dic^timgeo  ieineir  Sinhik 

^imgskraf^   ireieii  Spielraum  Uefs : .  eia  lliti^iaadf 

welcher   ^f    allerdimgs   sehr  erschvYert,  die  atopif 

fchen  YomtelluiigeB  de&  Dicluev«  auf  irgeiid  eisec 

Weltdiarte  m  verzjBiclmeiu    llbre  Ben^erkuiig  S,  2g 

aUo»   dab  es  die  Nähe  von  Troja  nicht  eclaube» 

die  Iiä«txygoiieii    wegen  des  Qaells  i^takia  pf^cl^ 

i^Ieinafien  in  die  Gegead  des.spiftevn  Ky^tlf^zil 

verweisen »  siolst  meine  Ansicht  gar  niqht  um »  nacH 

vcelcher    ich    Kyxikiis    nur   als    den    eigentlichen 

Wohnsitz  ^der  LSstry^onen  .  hestiznmte ,  ohne 

halb  behaupten  au  wollen«  dfls  HojnBr  sie 

^nch  in  diesen  Gegendem  träuxnte* .  .  Xch  ve:^«^* 

^    vielmehr  nech   d«r  AToiaierif cAen .  ParsteUnnfl 

.  niit    Hrn.   M^nMc^^-  in '  das.  gegenüber   Uegendt 

\m3oiA  in  der  Höhfi  der.Oonan»  gleich  hinter  dm 

Mys^m  und  Glaktephag^a  t  auf  welche  f^m  ^tach 

{LXIIIat'A.  vom  Gipfel  d?t  Idfigebixges  eini^n  ift«. 

die    kämpfenden   Troer  v^derhUchen  S0itjHxbMc4i 

traJEidte»  en  der  geglaubt^an  I>ur4^£ahir^vgm  irestt 

liehen  in  d*^s  nörd^cfa^  Weltmaer»  oder  den  sp^ 

ter  sogeisannten  Pont^  £nxinua.    WenH  gleich  dit 

Läürygonen  nach  der  Sag^  von  der  A^gonautenT 

Fahrt  wirklich  in  der  Nlühe   von  Troja^  wohntfOdi 

•o  kocmte  sich  d^  tfymer  nicht  denken  t  welchem 

,  das  von  den  Argonauten  befahreae  Meer  ungeheuer 

weit  von  seinem  Vatejplande  ^ntferüt  schien.    Sal«^ 

gen  Sie  doch  selbst  an  zwei^  Steilen  S.^vnA^i 

dä£s  auch  in  späteren    Zaitet^.,    und  9elhst  nech 

heut  zu  Tage,  die  Fahrt  in  den  Politus  Euxinus 


~i 
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Ahhandlung^H. 


«tregea  der  reilsenden  Strömungen,  WihJe  tm^Ke« 
bei,  ^OTon  er  nöcb  jetzt  den  Namen  des  schwarzen 
Meetes  fSlirt ,  «sor  grauenvoll  und  gefährlich  blieb, 
dafs  man  nach  Strabo^s  gegriindetet  JBemerkung 
in  den  frühem  Zeiten  den  Pontus  Euxitius  als  einend 
•andern  Ocean  betrachtete ,  und  die  Dorthinfahreit* . 
den  3ich  v<m  der  bewohnten  Welt  zu  entfernen  tchie« 
nen,  io  wie  die  duröh  des  Herkules  Säulen  SchifTen« 
deii,  Wefshalb  sie  dieses  Meer,  als  däsgrdfste  i^ntei! 
Ülen  bekannteii »  schlechthin  Pontos  nannten.  Ja» 
Htioch  Cicero  sagt:  T.  Q.  I,  so,  man  dünke  sich 
^icht  wemger»  wenn  man  den'Ausflufs  des  Potftus 
gesehen  habe»  als  wenn  man  die  Meerenge  desOkea^ 
BUS  besucht  hätte.  'Und  Homere  der  in  seiner Odyt« 
see  Alle»  anzubringen  suchte,  was  ihm  vbn  den^Wun« 
Aem  ferner' Weltgegenden  bekannt  war,  sollte  nlr^' 
gends  angebracht  haben,  was  eraus  den  namentlich 
|i|igefuhrtei|  Gesängen  von  der  Fahrt  der  Argonau« 
ten  kramen  gelernt  hatte  ?  Finden  sich  docfi  in  dem 

Iren  ^ihhea  befahrenen  Meltmeere  alle  die  Wunder^ 

• 

eime  langes  Suchen  in  natiirlicher  Ordnung  zusam*« 
inen,  welche  man  vergebens  in  d^m  Westen  der  Erde 
iu  vereinigen  sich  bemüht»  Wir  wollen  die  von  des- 
ArgDiitfuteiifabit  en^l^nten  Irrungen  des  Odysseur, 
Jioch  linmäl  verfolgen,  um  die  natürliche  Ordnung 
»u_bemer)»n,  in  Welcher  der  leichter  sie  darstellt* 
Ich  könnte  dabei  schon  von  des  Aeohis  Insel  aafan;» 
gen ,  tmd  zu  zeigen  suchen ,  dafs  deren  Schilderung 
nus  dem  Berichte  von  der  sogenannteh  Pröconnesos* 
oder  Marmore  «Insel,  wovon  die  Propontis  jetzt  den 
"^WMx  Mar  di  Märm6ra  K!titt\  entstanden,  obgleich 
in.  #ine  ganz  andere  W^ltgegend  ^iferrflckt  sey.  AUeia 


/ 
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Äbhandtun^g^iem  m^' 


offtugea« 


Ich  hftke  f cbon  in  mekien  feühereii  Ofgeaba*^ 

jnerkcmgeji  dargetiiaii,-  daft  die  Argotmuten  ebeiä M^^ 

ivenig  ThessaliBche.GTieiahen  waren;  aü  d>er  ThnUi 

kiscbe  Dicbtair  Or pk^us^  oder  wie^  er  sonst  heifseis* 

noci^te,  dev  jene  Sage  zueMt  basang,  sondern  >Be>^ 

irohnerdex  Insel  Lemnos^  wahrscheinlich  venPhöni«^ 

Itüicber.  Abkunft  ^  wie  selbst  AKnos  fai  Kreta  und' 

.  Iiooh  Thul^9  von  Milet.   Dafür  streitet  sdion  nachr 

Bochart's  ErklSmiBg  der  Name  des  Schifiios  Argo, 

«nd^ex  ans  Jb^ua  in  gleicher  Bedeutung  Griechisch- 

umgefonnte  Name  des  Führers  Jason.  Von  Lemnos^ 

nicht  von  JbZfo«  in  Thessalien,  ansfahrend,  hatten 

die.  Argqiiauten  von  Procönnesüs  und  KytUraa-diei^ 

ersten  Wim^r  zu  berichten «wotaufty  wenn* nichts 

die  Sage  von  Aeolus»  doch  die  Fabel  von  dem  Rfo- 

bervolke  4er  Dolionen  oder  Lästtygoneia  entsprang.' 

'  Kw.  *  *  *   gestehen^  selbst  >     daf^  der  sonst«  nichf 

2a  erklärenden   Angab»  ¥09^  der  Kähe  der    T^^^ 

Den  'der  Nacht  uhd  des  Tages  vielleidit  einemifsrer«' 

Aandene  «Sage  über  Erscheinnngen  nprdlicher  6e^ 

genden  nma  Grunde  Uege.     Eben  dieses  ist  meine'' 

früher  gOAilfserte  Meinunj^ ,  ^äch  deren  AnnahON^ 

Sie  leichter,  wie  vorher,  in  das  Uebrige  einstimmeil' 

w^de^,  wenn  Sie>nur  die  Insel  des  Aeolas  upa  des,* 

dem  Odysseus  mitgegebienen  J^ephyrus  willen  nichr 

m  weit  nach  Westen  rücken.     Der  Zephyrus  deutet 

nur  an»  'dafs  die  Aeolische  Insel  noch  in  dem  Gebieter 

dieses  Windgottes  zu  suchet  sWi  während  di^  wei^ 

ter  entlegenen  Länder  und  Ins'ehi)  die  äbm^r  aur 

der  Sage  von  dj^r  Argonautenfahrt  entlehnte,    dent 


< 


jt^hfindlumg0nL< 


Qf U«l»  dit  &ir#aft  tägthciren.   AberJitontr  fWÜMifa 
Sie .  dabei  ia*s  Auge  faasen  ,  wa«  ich  übte  die  9imm 
Windgötter  det  Homer  ennserte»  dafs  sie  «ämlieh 
in  liuntm  Gebiete  mcHiMkck  eitity^bettiadbntea  Welt- 
g^;eBd  wriieAt  •^vdütii  iiach,^)eii  Seiteik  ihres. Ge«^ 
hietea  hia  ihre  Haiaobe  ««iidei»,  ^uaiL  ioi^ck  and^ 
4e»  Zephyra«  ünaehe-  in  sekieflil  Gebiete  ebeosoerolÜL 
jMMh  SiULweste«  fnluma:,  «als  des  Boveea  HaBdbLiai 
deasen'  Gebiirte  ▼<»  dev  AeSiaäiexi  Insel  luiek  NoodU 
OM^xk^  «e  den'  Ocea«;    Bsst  weeai  mir  diese  Aasicii«:. 
lies»  ^en  Tiev,  WitidgjcSneni  ^ifigweir'«  fe»iigeBBid  wümtH 
IW^  «ivd,  1911&  l<^h  und  werdie  idi  naeme  yontttk 
lHHglD»  ühes  Hmn0^s  Djearden  vesiäAdemr!  nnd  wtear 
ipi^  gkich  iniiAer  di^b^  btoibest  wesAev  dafs  JEÜMnevr. 
jipe  DichtiUfligfM  esBs.  deif  Sage  ves  der  Argaaaoiieiifr 
'^iJmMdiefltev  die  Menipbea  umiGS(i$mmmnk^rtom 
9)it  ich'  den  ^igpMliQbett  Nevdea.  beföttwe^-  imt) 
lh9W  ia  .die&Nardeii^4er:Westyi(dllMr]sig|e^  4Evvat^ 
l^te  mir  noch  die  Deutiittf  des  AnednMeke  etl««^ 
if^^QSf  m9  Homer  4i9  A99iS^^lmmnsnMt%  dtti^ 
eia  scbwiminei|def ,  EiUmd  läiie  bequecne  AttsSncipii 
,dar,  da  ^  ja  Aar  des  Aeelict»  Ijuidl  be«  de«  ameite« 
Aid^unft  des  04yM«M  vo»  d»ai;  texien  ,West«ft  iee 
l^^ohe»  Norden  eme  bedemimdec S^redteeMi^h Osteil 
him  g^sl:h^H(elI^^ea  zi|  denke»  braiiehte ,  «m  de« 
Qdysseus  iu  eise  gröfserf  Nähe  der^Xüs^i^i^^eiteii  nt 
faringexk   AUeisi.fik  4^eie  l>6i34Haa§  fceniye  i^  keine» 
S{frdchbeweis ,  und  ebqn4a^  was  Sie  mraier  Devif^ 
tnng  entgegensetzen  I  die  feste  Umweltosg  vo»  u»^ 
xexstorbaxen  Erze,  und  glatter  Felswand ,  verleidet 
inir  jede  Vorsiellung^^  von  einem  schwimiaendm  Si* 
li^det  so  wie  sich  wohl  Spätere^,;  aber  nach  mchi^ 
Jflomer  ^    die  Xnsel.  JOßU^  dadttefv    ^  £in  aiilchet 


\  ^ 


jfi  k  ittnd't  mmii  #^. 
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•ibMnBteiid^  Ei)and  w&«fe  nach  Mfyhi^HstmkM 
Sprachgebrauche  hXaynr^  beifeen;  iMna  Si%  ab«!' 
cb»  hohe  Mauer  Uta  die  AeoUicbe  Itttel ,  wie  sie  txtH 
OBXGh  auf  Proconneturfinilet,  'mit  meitK^r  Auslegvmg 
kn  WideKttreite  ghmbe»,  so  verweehtelteii  äse  wobF 
icu  Bc^won  WbrAa^for  mit  $Ö0ppc9^t*  Jener  Att»^ 
jbmch  hesiefat  lidi  aidbt  auf  eiiieR  leichten  ÜeherMl 
wn  dkr  Seeeeite  hear,  wogegen  ebe|i  die'ieftte  Viä^- 
iwaUimg  det  A^olu»  Wohnsitz  bewahrte ;'  B&ttimn  W 
iMiligt  Btizr,  daCsdas  Eiland  in  MmVi^meffftB  Heg^ 
und  miihni  leicht^  befahyliar  aejr,  itidit ,  wiePhärtfif 
twn  Aegypteif ,  weit  vom.  fctrten  Lande  entfall«,  "oiti 
nur  mit  Mühtt  beftibtbaf;  Sie  Q^eschichte  d  ee^  Oj^iH 
Misr,, . der  3wei  If al,  okne  zu'  weüeb ,  dorthin  ^km» 
epSdit  io  Uäv  ^tr  meiiin  Pvutnng ,  dafsr  ihr  Wohl 
echfrerikh  noch  etimteintgbgengMetit  wevdeurluilBt»^ 


.^ 


Von  4ä»  iteeiifii  insd:  tRoefetrrum^def  Diebter,' 
dwch<  ein  Wümder^  in  dat  Lästrygonenland^ 
ilwn*  esitntte  adgt  neb-  kein  hinlftngUcher  GirnW^' 
wni«dr.  (kfyss§ui  nidkt  wieder  «emer  Heimaftb  20^ 
fahr,  Si  wj  -dennr  ^»i»  3»»  die «dknolfe  FlucMt' y>4lf 
Jbeius,  wie^ireehervav  dem  K^pkbspen  Pelyphttmti^i^ 
in  «itfeniitev^  GegiMuden  txiebr;  nnd  dteam  ikt^di^ 
IFahrt  von.  des '  Aielnr  InMd  au  den  iMsiffffenitu 
wohl  nielztK  kl^in  angegeben.  Kebm^n  mit  äbet^ 
diia  ¥öittelhmg  zu  Hälfe,  dtofs  dmf  Oicbter  dl«i  letW 
Angabe  aäa  den iruhexenfTesängte»  Ton  der  Atgtman-^ 
anfahrt  beibrittelt ,  to  eikUbrt  sieb  aneh  üese  leieht  i' 
imA  ebenx^amtt  Vollendete  der  IMditer/  der,  Wie  er^ 
€Mb  XIX,  fe03  von  €^f««M^nibmt,  dev.  TStenehnti«' 
gen^niel  erfi^Iitete,  älniUcb  der  Wahi^beit,  die  irre*' 


tt  I 
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l^i»  anderen  GegjMidfiti  irrend  ^ittiat \  '•lt.iiMit# 
die  Argonauten  kam^a,  ^oa  d^ren  Fahrt  erfileidb«^! 
wohl  die  Dichtungen  von  des  Odysseu^  Irrfahrt  exit<» 
lehnte.    Einmal  vectraut  uait  dieser  Anncht ,   lasjer. 
'\^\k  mich  also  auch  durch  die  Andeutung  «einer  ^icht. 
^ebrgrofsen  Entfernung  desLästrygonen^Landei  voäi 
de»  Aeelns^  Insel  nicht  irre  lipdten,  und  hehaard  bei« 
X^eineaf  obeagegebenen  Erklärung  über  den  Wcrftnaka^ 
des  Räiibervalkes ,   Ton  wo  man  <die.Ueberfadnrt  zxkX' 
'^aSiachen  Insel  se  weit  sich  denkmi  kann,  als  ma»: 
^l^r.  wilU      An  Hne  Flufih^  der liTei*!^  aus  ihreot. 
yaterland#  auf  eine  Insel  des  westlichen  Meeres  lA 
denken, ,  ifi^as  die  Sage  eisiea  ^tea  Geechidusdirei^ 
\fen  ni^ht  hewrisea  kann ,  berechtigt  aas  Homsr*0 
Brtitblutlg  «Gif  kdlne  Weise :  ihre  Insel  lagdem üFo«^ 
9fier  yUelmehr  im  Gebiete  desBonf^»^  weil  nurdpräb 
dessen  Hauch  Odysseut  von  d^  in  den  Hades  ge- 
Von  einer  fiiaiahn  in  den  O^aa  im  Westen 
firde  haue  man  %\a  Homer' s  Zeit  jnoch  sieht  'die' 
asii^daste  Kunde;  aber  die  Kimnuoisdie Stra£ie:muei 
acho»  durch  die  ArgofMuUen  gefnndea,  uad  fibmer* 
aeant  ausdrückl&cb  "die  KimmerUr  als  das  anwob- 
jjpende  Yelk  mit  aikier  Schilderung  deaaej^m,  wori» 
aBi^n  die  Bestimmung  ^ner  Gegend  des  ^Jbiberst^n. 
Kordena  durchaus   nicht  verkennen  kann.      Wie 
koomte  dagegen  Homsr^  der  das  elysiache  Gefilde^ 
and  die  gesegnetnealÄader  der  Srde' »    worin  die^ 
Götter  noch'  oh  unter  den  Stetblicfaen.  ni^adeln ,  Od, . 
YII,  li^  u:^d  anderwärts,  in  die  West  weit  verlegt, 
der  hier  die  Sonaenrinder  auf  Thriliakia  wridea, 
vad  ^'^fx  himmeltragendea^  Atlas  sogar  des  Meeres 
Tiefea  durchsdiauen  lEfat,  den  fernen  Weslete  auch 
«mr  in  Dunkel ,  seachwalgia  in  düstere  J)Iacb<  geh^«'^ 
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f«t  glauben, 'die  nie  ein  Sbnnenstrahl  T^rsehenqlflf? 
Ist  es  nicht  Widerspruch  ,  wenn  Sie  einerseits  die 
6egensf  üile  des  Kyklopen^Landes  Auf  Gegehden  \vesf *> 
%ch  vom  Addatischen -Meere  deuten  \  vergessend 
der  glei'chgesegneten  Gärten  des  Phaakenkdnlget, 
In  dessen  Volke,  .einer  dunkelenSage  vonTyrrhe^em 
'lAi  glauben,  dIeNachbarsehaftderTapfaier  uixd'and^i^ 
:rer  Se^ahter  widerrSth  ;  andererseits  aber  die  Kim^ 

weriscbe  Nacht  in  eben  jenen  Gegenden  suchen,  ' 

>.'  '  '  '   •         ■  •'     . 

y  IVah  der  djsiscbta  Hur ,    we  der  brilaaliehe  Hsbl 

hhmdmmantkyt 

'  ^Weliilf  y  und  gaits  mfflaos  in  8eMgk4it  lnben  die  Menv 

sohetts 

'  KiMner  ist  Sobaee,  »eeii  Wlnterorkan,  imüA  K^gMU 

gewitter; 

-  Ewig  weVn  die  Gesintel  des  leis*  miatbutenden  WesSM;^ 
XH«  Qftstfnof  sendet ,  ^  Menschtn  sanli  zu  kfiltleiv  * 

»        Od. IV,  564. 

<  'Welch  ein  Widersptnch ;  wenn  Siis  in  der  Note 
fi.  97  bemeVken :  ^<In  Dunkelheit  gehüllt  erscheint 
tlie  Westgegend  auch  noch  bei  Späteren'*  und  wie^ 
<^erum  S.  37  ran  des  Hesiadus  Zeitalter  versidi^ 
ern  :  ^^ Keine  finstere  Nacht,  kein  Nebel,  uner«' 
helh  von  Zfi^^/or^'Strahlien ,  umlagert  mehr  die  ÜTzAi" 
merierita  Y^eaten  ;  -  ffesiodui  sang  iuerst  ven-^efi 
glückVlehen  Hyperboreern  dort  i  die  friedlich  untey 
Oelbäumen  ihr  Leben  hinbrachten  u«  s.  w.  ** 


.'  Die  Argonauten-  führen  unstreitig  nadi  dersel*' 
ben  Strafse  zurück  ,  durch  weldie  sie  gekomment 
waren  i  aber  neue  Wunder  stielten  ihneyi  auf  p  als 


A 
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jfbhumdiu^^0tk. 


flü'aiu4MnPontiif  ia  denTbrslLkchmtBqfporai  fohi» 
arm.    Woher  könnte  man  iicli  wohl  betser  die  Saga 
909  den  lockendea  Sirenen  und  den  Irrf eisen  in' 
l|ex  Nähe  der ;  Meexmudel  ehtttanden  denken ,  alt 
^iVen  au«  äerEraghlung  voadienor  gef^r^oUen&ückv 
fahrt  ?  vorüber  Sie  ja  se)bat  S.  43  in-^der  Note  ho» 
merk«!»:  ^^De(n  altei^^'SchiSem  wird  e«  z^ehtbetso» 
9f%9xi§9n  leyn,  als  den  )etzigen  Griechen^  von  do* 
»en  Oli>i#r  «agt,  dafs  SchdffbruGho  beim  Einlauf 
fen  am  dem  schwarzen  Meere  in  den  Bosporus  sehr 
MaBg  wären  *' ;    nni  d^m  mk^  Otivür'M  eigemn 
Worten  dio  Ursachon  davon  hinzufügen  ,    we\che^ 
«AS  eitt^o  to  vortiWUolMBn  AnfochlUft  iikßt  dtti  Irr- 
fahrten des  Odyss^us  gmhen :  ^*^Parceque  les  Grece 
ihftfigiiMit  f^r  4a  Mm  n^it0  «ans  bovssolo  et^)^  pen  der 
distaiice  de  )a  terre  ,    tont  facilement  desorient^s» 
lariqn^iU  perdont  de  vue  la  cAte;  ou'i[u*&  ne  k  re« 
connaiftiont  ]^<.    li  Ion?  anivo  tonveni«  l^fi^pieclo 
ciel  e«t  bmm6;ax ,  de  preadre  une  direction  9  oppos^o 
k  Celle  de  leur  but«.  ^V"    Dafs  nntor  den  IrrMsea  die 
Syiftplig^rä  vorborgtai'  Uogeli  >    wen  waget  es  zia 
)ä9giiim?  nnd'dals  die  roilfonden  Strömungen  < -r«^ 
aondon  Wlndsbräate  und  schiffverschlageaden  Neboi 
boi  deip  £i^fahrt  in  den  Bosporus  die  Sagen  vob  dea 
Sivenei^  und  den  Seheosa^en  der  Skylla  und  Charyb«  \ 
iKs»  wi«  von  den  Harpyien  t  enteogtön,  wei^möchto 
4i«&  unwabrs^inlich  ißnden  %    Wexm  H^mer  je- 
doch alle  diese  Ungeheuer  sanunt  den  Irrfelsen  iii^ 
die  Durchfahrt  aus  dmn  Pontus  nach  dem  westlichen 
Meere  versetzt,  um  den  O^ii^^i?«»!  nach  der  Thriiät* 
kisehen  Insel  ^Eubriagon ;  so  kann  uns  dieses  eben  so  - 
ivomg  be&amdnn  t  sJs  wenn  wir  auch  bei  spStetn 
]>iplftMPiii  #9  Abififtttt  das^Noxdons,   und  sogar  din 


dbhmmdiumgem  ^ 

Jf^forborear ,  fo  wi«  die  tief  im  pttia  wakamAm 
Anmaipirii  und  Gr#ilm  in  Aw^  fernen  Weüeii  y^w^t 
füamst  findeo.  Mögen  dah«r  Attdi  alle  Eriüäeert 
eelbit  ältere  Dichtflff«  die  Sirenea  westlich  wmt  lu« 
Ikn  vatimnt  für  die  Erläaierang  der  O^meri^chm 
GeQgnpl4e  ift  demät  nichu  (ewonoen.  Um  dem 
Üirtf^ur  z«  Areretebett »  möfien  mr  nuir  Ui»  teMMt» 
weder  Spheliatten  ,  nock  aiideve  Sdurifiiteller  det 
wfimtim  Zeit  befragen  ^  eeibu  nii^t  den  Hesiodtui . 
«kaü  koente  >cbon  Momet  die  Sage  von  der  Argo« 
IMtttelifahrt  nech  Gefäßen  aiCideuten ,  was  ataad 
nicht  noch  den  Späteren  frei;?  Wenn  nun  J/oj«er> 
Geqtgraphie  darch  Segen  and  Meinungen  erklären 
will ,  mit  welchen  man  in  späteren  Zeiten  iich  trag^ 
nnd  wenn  man  ohne  allen  Fingerceig  de«.  Oichtem 
ftot  blofser  Willkü^r  annehmen  w  dürfen  glauh^^ 
daij  auch  Homer  vi^Ueickt  schon  von  dioten  Sagen, 
hörte :  so  mag  man  immerhin  die  Skyila  und  Chnt 
i^bd»  in  der  Sicilischen  Meerenge ,  wie  4en  Aeon 
Ins  auf  «iner  Liparitchen  Insel,  suchen.  ISitik  küpi-r 
9>ert  es  ,  wie  iqptttere  Griechen  oder  IMiaer  deni 
Hetmer  «erstanden  ,  nur  in  Hmsidit  dieser  selbst^ 
nicht  eher  i^  Hinsidit  des  Homet.  Alle  Nachrichtett 
4«»* Griechen  über  die  Zeiten  rer  Solon  niusten  nun 
fl«  Saigen  betrachtet  werden  ,  an»  wi^khen  masi^ 
wem»  man  sie  andi  nicht  für  gans  «irdtcbtet  erküreoi 
mag»  dach  keine  unhegrii^eten  Folgentngeh  £ür  dt« 
Geschicbti^  ziiriien  darf*  Von  KolckiSy  dem  golden 
lien  Vliefse ,  und  dem  Phons  weifs  Homet  se  wenig 
,et>n:as  „  wie  vom  See  TVi/oft^.*  Alles  dieses  kömmt'' 
arperst  bei  den  Lyrikern  oder  in  verdächtigen  Stellen' 
Hesiedischer  Gedichte  vor.  Hwner  weiDi  nicht  ent* 
mal  etwa«  v^m  JPhti^m*  und  Hdlty^  «b  er  |;leich  ilen 


.1 


IMlh^onioBiiBAnt:  ivir  dürfeii  daher  in  dies^  Sa^ 
ffsn:  keine  hiftoHscben  Angaben  zur  BiUXmi^g  uxi« 
iHtt  Dichters  nichen ;  floni^  macht  ^r^  die  etrigi 
Gewohnheit,  anders  erklären  ^n  hören «  taubgegeit 
iUe  besseren  Eyklämfigens  die  der  bichter  ^Ibet 
giebt»  Dw  Se^  Tritons  glauben  Sie  auf  4ie  /löme^ 
wische  Weltttfel  übertragen  zu  diirfen ',  vv^il  Athen^' 
ftavon.  Tptfof^iretar  heifse:  dus  beifst  eben  so  vie^| 
als  die  Fabel- von  Argos  in  den  ^omtfr'.iibertrageB^ 
tseil  Hermes  avtch  ^'Apyettpövrtfi  heifst^  Um  üicht. 
'  in  fragen  ,;  ^WeIches  Ternnnftgesetz  uns  zu  solcheii 
£r«reiter«ingen,£fbmeri^Ai^r  Kunde  berechtige  9  wel« 
ri^  Sprach;geS0tz  berechtigt  uns  zu  solchen  Ablei*^ 
tang«Q,  nach  welchen  ein  Triton  zum  Tyitusy  eixi 
Atgos  zum  Arges  oder  Argeüs  geworden  seyit 
muffte?  \  ^€\Sk\  TpttOYiy^tec  weiset  eben  sa  wenige 
Anf  einen  Flufs  Triton  hin,  eis  'AyröXXcar  AvHt/ye^ 
ri^  auf  das  Lykische  Land ;  und  'Apyet^Srrff^^hnt 
ebeil  so  wenig  einen\<<^r^o# 'gewürgt,  al9i üeppe^d^ 
YMta  einen  Per'seus,:  Nie  vergesse  man  doch,  dab, 
Si^  wie  man  wahre  Geschichte  nur  ans  den  Serichtea 
heimischer  oder  fremder  Zeitgenessen  lernt ,  nicht 
ms  dem ,  was  sich  Spätere  von'  der  früheren  6e^ 
schichte  ihres  Vaterlandes  träumten,,,  so  auch  Ho^ 
mer^s  Gedichte  durch,  keine  Sagen  aufgeklärt  werden 
können  f  die  uns  weit  spätere  Schriftsteller  oder  Soho«* 
.  Hasten  -  berichten.  Damit  man  aber  auch  selbst 
Heiiöds  Gedichte  nicht  mifsbrauche,  um  dem  Ifomer 
einen  Phasis  unterzuschieben  ;  so^^ill  ich  zuni 
Schlüsse  hier  noch  die  Gröfse  des  Zeitraumes  andetf-« 
tejt,  welcher  zwischen  beiden  Dichtem  verfloTs,  *) 

*)  Dafs  icb  hierbei  Hcmir  und  ÜeiUd  als  eintelne  Dich* 
:   tisr  h^^fackt«,  würde  mir  wohl  vergönnt  seyäi^  w«mi 


.  :  Dab  Bonur  tucht  viel  ftter  ein  JtihrhuAdtct  »pSr 
tbr  lebte  als.  die  Helden,  die  ist  besang,  lassen  melir 
Are  St^ll^n  seiner  Gedichte  kaum  zweifelhaft*  .  Ick 
will  nicht  €es  schwache»  Grundes  erwähnen»  d^nfis 
«ach  des  Dichters  eigener  BemeAasg  Od.  I,  35t 
4as.  laitttes^s  Lob  der  Memchen  den  Gesang  efake» 

Welcber  der  herehenden  M^uge  der  n«iifff s  ringBom  er* 

tönet. 

Denn  derselbe  Dichter  sagt  auch  Od.  VIII,  57a 
yon  Tr^ja^M  Schicksale : 

'    Jenas  "kmUhk^ü  d^  DnileiAiiebeii  katb,  und  bestinuitt 

•  der  Menteben 
f    0aterfaBg  f    dafs  er  ^tr'  ein  Oesaag  aueb  ^Bitn  Ge^ 

'  scblecbtenr; 

Und  II.  II »  486  veträth  er,  daAi  er  kein  Augea^* 
xenge  der  besungenen Begebentieiten  war: 

j    Unser 'Wissen  Mt  nicbtl ,    wir  boraben  allein  dem  Hü* 

.  rftobtSf  I 

Allein  so  viel  geht  doch  aus  Allem  hervor,  da(e 
jffomer  noch  vor  der  Einwanderung' der  Heraklidea 
mnd  Dorier  in  den  Peloponnes  lebte.»   und  die  bö- 


auch  die  Gedkbte  »  die  ibren  Namen  führen .  nicbt 
das  Werk  eüuehier  Didhter  ,  sondern  beeonderet 
Kehterscbalen  wSren.  AAehi ,  dafs  wen^sten«  dim 
Iliade  andOdyssee^  mitAnsaabme  einzeloez  Eiaschal» 
tnagen  •änd  l&ngerer  Zusütae  am  £nde»  auch  wirkliob 
von  tintm  tintigen  Verfasser  berrtthren,  würdesebr 
bald  klar  werden^  wletti^  ich  Mufse  gering  hätte,  dia 
fi^cyclbf^Sdife  aller  Homerischen  Kenntnisse ,'  wie  ich 
sie  schön  lange  für  mich  begannen  1  ttü  pn  gelabrtee 
Ifiädiciun  gans  tu  TaUendaa...  .     '      i- 


f 


V 


.t     k 


» 

hMmnu  UmwUsvag  Gii^c&enlinid^  Aisä  jMi  Bin« 
"wandemag  ein«  g«r«aiiie  Zeit  tpitergstch^«  alt 
ttun  gewölmUch  sie  iotelst.  Dte  HerakHdM  II.  H;  . 
M6  s|ii«ten  bei  Homer  uedi'  kefae  sehr  bedenteiid^ 
ftoUe>  imA  die  Derier  koanaea  noch  gar  aichf  wtam^ 
als  ia  ei&em  aatergeecholntBea  Vevtei  dar  ebea  ea 
imrichtig  übersetzt  als  erJdärt  wocden.  Pf>j;^sef^  ist 
die  ganze  Dichtung  der  Uiade  sowohl  jals,  derOdyssee 
moU  vom  Ruhme  des  weither^scb^pden  Pelopiden- 
liaBiJ««  9  juib^n  wekli6ia')edDth  der  nfelleh^l^und 
n.  II,  681«  KU  welchem  die  nachxiiaUgea  Do;tier  g^ 
börteii  f-  dorch  AchäUm9  au. gleichem  Anif^jfcEü 
langt  war.  Das  gestimmte  Griechenland  wir?(il^|^r 
.noia  leichter  nach  den  beiden.  m|Lcht^stea  Stayut 
gewöhnlidi  dvrch  *EkXj^^  hcA  ''Apycs ,  so  wie  dat 
Volk  ;I1.  II ,  639  durch  IlavikX^re^  Ha\  'J^atoi 
'umschrieben*  Von  einer  Ein  theil^ng  der  Griechen 
in  Üorier  und  Jonier ,  so  wie  von  VerbindnngMi 
ätäoUseher^  Jomsck^  uad  Jhirucher  PflaaastiCdtil  in 
Kleinasien,  zeigt  siok  bei  Homer  noch  keine  Spür; 
und  es  ist  ein  arger  jMifsgriff ,  wenn  man  dea  Dichter 
als  gebomen  Chier  unter  die  Kachkommen  der,  dunpjh 
^die  Dorische  Eroberung  des  Palopoaneses  vertriebe^ 
nett  Jonier  zählt«  So  wie  Ait  Dichtet  die  frühera 
Geschichte  Griechenlands  ubd  Troja*s ,  die  er  jedoch. 

mit    Ausnahme   der  Troischen  Herrscherfanulien, 

'  >  ■  ^  ' 

^um  höher  als  bis  auf  Pelops  Zeitalter  hinauf  zu- 
iGühren  weifs,  in  seine  Gedidite««  Terwabea  gawufst 
hat ,  so  fifiden  'wir  nuch'  die  Folgezeit  nach*  dem 
Troischen  Kriege  in  allerlei  Vorher sagun^n  einge» 
kleidet.  Nach  diesen  beherrscjiten  aber  noch  au  des 
Diciiters  Zeit  die  Pelopidea,de^  Feloponnes  9.,  wie 
des  Aeneae  NachkomnAa  das  ahemalife  Reidi  det 


'  I 


'     / 


ffriamps*    ,.Wer  k^imt  lucjn  Agamemnon'^ s,  Ko- 
nigs&tab  ,!  .den  ererbten  ,    ewiger  Dauer  ,    \xelchen 
JPelops  zuerst  von Hern\e^  empfieng?  II.  II,  46 ,  104.^ 
Wie  konnte  aber  ffom^r  so  sprechen ,  wenn  die  Pe-^ 
Ippjdej^  ß.cbon  von  den  Hefakliden  verdrängt  waren? 
Schon  die  Unkunde  des  Namens  PeloponnesoSy  der 
ebßn  bei  den  wiederhohlteij  Versuchen  der  Herakliden 
i^    die  Insel  einzudringen,  aufgekomrnen   zu   seyu 
acheint*  heifst  uns  den  Homer  in  eine  frühere  Zeit 
vernetzen»       Dazu  J^Ömmt  aber  noch  der  Umstand» 
iah  es  nach  e,rlebter  RÜQkkehr  der  Herakliden  un- 
l>eg,reiflich  9eyn  würde,  waifum  er  bei  so  vielen  Ge- 
genständen» welche  so  natürlich  auf  die  Erwähnung 
derselben  leiteten  ,     auch  nicht  ein   einziges  Mal 
^uf  eine  /so  grofse ,  die  ^anze  Gestalt  von  Griechen- 
]^nd  verändernde,,  Begebenheit. angespielt  hat.     Er 
Selbst  geheim  Ursache  gehabt  zu  haben,  d.em  dama- 
Ugen  Heryscherhause  Troja's,  wie.  den  Pelopiden,  zu 
Schmeicheln:, denn  man  hat  schon  oft  die  Bemerkung 
gemacht ,    dals  Homer  bei  ieder  Veranlassung  eii;ie 
l^rof^e  Geneigtheit  zeigt ,  das  Geschlecht  des  Aeneas 
7^  erHeb^l) ,  i^^d  dafs  er  Alles,  was  ihm  anstöfsig  seyu, 
könnte,»    mit  Sorg/alt  vermeidet.       Öafs  aber  die' 
Aeneaden  zu  JHomefs  21eiten  nicht ,    wie  die  späterü 
Römer  erfs^nden  ,    ii^  Latium  herrschten  ,    sondern 
Nachfolger  des  Priamos  in  Trpja  wurden ,  geht  aus 
feiner  prophetischen   Verkündigung   des  Poseidaarij 
welchem  der  Dichter,  als  dem  mächtigsten. Gbtt'e  iiach 
ZeuSy  keine  Ünwahrbeit  in  den  Mund  legen  dfitrf^^ 
II.  XX ,  308  9  hervor ,  wd  es  heifst :         ^ 

Jetzo  soll  Aeneas  Gewalt  obherrschen   den  Troern, 


•»    » 


Und  die  Söhne  der  Söhn%  in  künftigen  Tagen  erzeuget 


.* 


4 


ft9t  Abhandlungefu  ' 

Wenn  es  nun  gleich  nicht  nothwendig  in,  ia 
dieser  Stelle  mit  Mitford  genau  die  Anzahl  deir 
Geschlechter  von  Aeneas  in  lliums  Herrschaft  bis  zix 
•einen  Nachkommen ,  welche  Zeitgenossen  des  Dich- 
ters waren,  angedeutet  zu  glauben ;  so  scheinen  docit' 
alle  sonstige  Umstände  die  Ueberzeugung  zu  begrün-' 
den  ,  dafs  Homer  noch  vor  der  Einwanderung  der* 
Dorier  in  den  Peloponnes  lebte.      Ich  zähle  dahin: 
die  Unkunde  des  Heroeiidienstes  und  den  Mangel  ant 
Gottesverehrungen  in  Tempelgebäuden  mit  Götter- 
bildern durch  besondere  Priester  ,  .  welche  Homer^ 
mit  wenigen  Ausnahmen  nur  bei  den  Troern  unct' 
Nichtgriechen  kennt;   die  Nichterwähnung  republi- 
canischer,  Verfassungen  und  tyrannischer  Regierun-* 
gen  in  Griechenland;    das  Stillschweigen  über  den^ 
Amphictyonenrath  und  das  noch  geringe  Ahsehetj^ 
örtlicher  Orakel ,  welches  erst  durch  die  Eroberun- 
gen der  Dorier  stieg ;  die  genaue  Kenntnifs  von  Sidotä 
und  Theben  in  Aegypten,  bei  gänzlicher  Unbekannt- 
•chaft  mit  Tyrus  und  JMem;7^z5  /  u.  dgl.  mehr ,  was^ 
erst  dann  recht  klar  werden  wird,  wenn  ich  einmal* 
Zeit  gewinne  ,     die  Homerischen  Alteifthümcr  dem' 
Publicum  vor  Augen  zu  legen.     Ganz  anders  verhält 
es  sich  mit  Hesiod :  diefeer  schildert  in  seinc^m  unbe- 
strittenen Werke  (Opera  et  2^{>j)' sein  .Zeitalter, 
welches  er  das  eiserne  nennt ,  Y.  176  als  ein  solches» 

wo  (V.  189) 

Faustrecht  gilt :  rings  strebt  man ,  die  Stadt  zu  verwüste^ 

einander. 

Er  kennt  keine  Könige  mehr  ;  was  er  Könige 
nennt ,  sind  Richter  des  Volks  V.  202  ,  220 ,  248» 
welche  mit  Bosheit  V»  261 


Ändert  woHiii  «Lbeugen  daf  Recht ,   durch  Terdreheten 

Ausspruch* 

/ 

-  Die  schlecbte  Verfassmig ,  in  Vitelch^vsem  21eit- 

alter  War,  z^igt  jedoch^  .diiri  e^^qql^.vor  dem  Ende 

der  Gährungen  lebte,  worein  die*Eroberungen  der 

Dorier  Alles  verseUtel».     Die -Bemerkung  aber ,  dals 

die   Rückkehr   der  Herakliden   weit   später  erfolgt 

«eyn  möcbte^  als  xtftn  gewöhnlich ;r«<4met,  drängte 

liifib  mir  jedes  Mal'  i^uf:,  so-  oft  i^h  im.  iVoctrage  dez 

.Griechischen  Geschii^t^  nfich  jeQf^.iiii^rki^ürdig^ 

Sireignfeie  diu  grofsen  Raum  vptt  etJüc^eQ  Jabrhui^ 

derten  beme^^kte, '  welcher   du?ph  die.  wenigen  be» 

Icjannten  B^gebenh^iteQ  sic^  ka<»P(  ;a^s£jäUeB  lä£st» 

•XHe   Griechische.  Chronolpgie  xiach  Ji^h;re|i  beginnt 

mxttttDit  Hef-o  dot-^  der  ohne  irgend. eine  bestimmte 

iAere  das  Zieilalier^  Solon^s  al<i. denjenigen  Fimk^ 

«einer  Zeitrecjininpg  an&etzt ,  w0^nach  <er  alletfrühe^ 

acen  Begebenh^Uent .  du^ch  eine  uti^halt^r^  Reductioiji 

•der  Generatio]siie|i»(  womit  er  :|ii|r  allzuoft  dije  Kqpig^ 

regierungen  verwechselt,  zu  bereöhnen  «u,cht. , , Di^» 

Parische  Mar;morchronik  hat  für  mich,  der  ich  alle 

altere  Geschichte  Griechenlands,  sofern  sie  i^it  den 

Angaben  Homer' s  im. Widerspruche  .steht  ^  als  Schö«^ 

pfungen  späterer   Geschichtschreiber  verwerfe ,    in 

dieser  Hinsicht  fast  gi^r  keizieu  Wertfa. 

♦  ' 

Irre  ich  in  diesen  meinen  Ansichten,  so  wird  eu 
mich  doch  nicht  gereuen,  eine  Sache. zur . Sprache 
gebracht  zu  haben,  worin  man  bisher  noch  allzu« 
ijvenig  Kritik  gezeigt  zu  haben  scheint  '  ' 

U  » 


fi94  Äthan  dl  ung'ä-n. 

Neueste  Kunde  von  den  Sandwich -Inseln^ 

-  nikit    einigen*  NaAriehliga    ic&«r    ^n    WtUumßfgUr 

Arehibald   Cämphtll.  *) 


I >i 


Die  me^k^üfdige  Umwandlung  y  weldie  in  i,wt 
Sitten  der  Bewohnekr  der  Satidwidi  *  Inseln  durch 
iSrren  Verkehr'  mit  dm  Europäern  entsundan  isi^ 
ttiacht  jede  öeüe  Nachricht  von  ihn^sn  besonder!  wäi^ 
Gehend  ,  indem  wir  dadurch  in  d«n  Stand  gesetzt 
werdeü,  die  Portsehritte  der  Gesittung  in  ihren.  f»i£- 
liesten  Anfängen  zu  beohachten.  Diese  Eilande  »üufl 
'wegen  ihrer  günstigen  Lage,  in  d<er  Mitte  z/wisofa»« 
Häen  grofseji Continenten  von  Asia  utid  Europa,  wi^gesi 
ihres  fruchtbaren  Bodens,  und  der  natürlichen  Anv 
läge  und  Betriebsamkeit  ihrer 'Bewohner  ,  zu  deiL 
wichtigsten  neuem  Entdeokulagen  im  stillen  MWte 
sa  redinen.  ■  .    : 


• « 


!*■ 


*)  Aus  dem  Sournal  of  Sciificc  and  tke  ArUj  idtud  'ät_ 
the    rcyal    liknitütion   of  Gtmut  firit«m  ,    hf  Wi^,* 

Diese  yiertßlja^scHrift.pr8chqi|it^$)&it  Igiö*  Natar- 
wissenschaften ,  besonders  Chemie  und  Physik  ,  Arze« 
neikunde ,  Mathematik ,  sind  nach  dem  beschränkten 
Umfang«  ,  d««  man  den  Wdrtem  ScUnce  nnd  Arts 
giebt ,  die*  KauiH^egenstHnde«  ..  Doch  iat  diese  Zcdt- 
£Qhn%,  ..wie  niaiiL  aus  den  Aufsät9cm  9^  i^elche  tvir  ^i^ 
Lesern  der.  ,I^f  A*  pßograph..  Ephen^eriden  daraus  ^piit- 
theilen  wollen  ^  sieht ,  aucli  Mr  die  JSrdkunde  se^r 
schätzbar. 

W.    A.    Ld. 


*.    •.> 


A%1iändluyi^tn.  i^g 

Ali  Ceok  im  Jahre  1778  die  Sandwich*- Inseln 
tntdeckte,  war  Tiriobu  (Tercoboo)  König  voti 
i)weihik  ( O  wbyhee ) ,  Titirih{  Teteree )  vcw 
Morätaij  Pidioranne  (Pedeoranne)  von  Wahu 
( Wahoa)  tind  den- «Inseln  unttr  dem  Windet  Der 
fetziger  König  ,  T amahmah  ( Tamaabmaah )| 
koxtiint  in  Coök's  Reise  Unter  dem  Namen  Maika* 
Maiha  vot,  und' war  bei  dem  Tode  jene»  berübniten 
Seefabrers  (auf  OvVeibih)  zugegen;  er  ist  Tiriohü^s 
töiziger  Brüder.  / 


♦; . 


yhti  dei'  Abreife  des  Schilfes  ke Solution  bi«  zum 
Jahre  i^^f^  wurden  jene  Eilande  von  keinem  Fahr* 
ieuge  besucht.  Im  Jahre  i78g  kam  der  SchiffhÄupt* 
ihann  Douglas  toix  der  Iphigenia  nach  Oweibih. 
Tamahniah  hätte  um  diese  Zeit  mit  BeihüHe  einei 
Schiffzimmermannes,  Namens  Boyd^  einen  kleinen 
Lichter  gebaut.  Zur  selbigen  Zeit  liefsen  sich  die 
tiÄtto  Vorkomirfeüdön  Europäer  Youkg  und  Z>ä- 
V is  auf  Oweibih  nieder.  Nach  Va ncouver^ s  Al^ 
ieise  baute  det  König  unter  dertt  Beistaöde  der  Schiff- 
iiinmerleute  sein  erstes  bedecktes  Schiff,  und  um 
flie  Gewogenheit  der  Engländer  zu  erlangen,  übei?*- 
gab  er  die  Oberherrlichkeit  über  di*  InselU  dem 
Könige  von  Grofsbiiiannien  >  wobei  er  sich  jedoch 
iÜ  älleti ,  die  Beligion ,  die  innere  Verwaltung  uöÄ 
den  feigeneii  Haushalt  betreffenden ,  Angelegenheiten 
feigene  Gewalt  vorbehielt.  Nftch  verschiedenen  glück- 
lichen Erfolgen  hatte?  Tamahmah  itd  Jahre  tS'O  alle 
Inseln  ,  ausgenoifiiiien  Atui  (Atoof)  und  Onihiti 
XÖiiehöoi),  unter  seiiie  Oberherrschaft  gebtächt. 


y\ 
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Abhandlungen^ 


Kaum  sind  dreifsig  Jahrft.teit  der  Entdeekang 
dieser  Eilande  verflossen ,  und  schon  finden  wir  eioen^ 
Herrscher ,  der  mit  reifsenden  Fortschritten  Ge^tr 
tung  befördert,  jede,  Gelegenheit  ^u  einem  Verkehc 
mit  den  Europäern  benutzt ,  und  Handwerker,an 
«ic^  gezogen  bat;  der  eine ,  in  regelmäfsigem  ,Ge^ 
brauche  des  Feuergewehrs  geübte;  Leibwache  hat, 
und  eine  Seemacht  von  sechzig  bedeckten,  auf  dem. 
Eilande  gebauten  ,  Schiffen  besitzt  ^  und  fast  jede« 
Schiff,  welches  das  stille  Meer  durchfährt,  findet  ia 
seinem  Haven  Schutz  ,  Lebensmittel  und  Handels* 
waaren.  Viel  kommt  allerdings  auf  Rechnung  der 
natürlichen  Anstelligkeit  und  .dqr  unermüdeten  Be-^ 
triebsamkeit  der  Bewohner,  aber  auf^erdem  jhaben 
sie  alle  die  Vortheile,  welche  einem  aufblühendc^ii 
Yolksvereine  zuwachsen  können^,  durch  ihren  Be«> 
berrscher  Tamakmah  eThaltent  Einen  jejier  grofste 
Männer,  die  ihrem  Zehalter  vorauseilen. 


Cook^s  Tod  und  die  ,  von  den  Bewohnern  aa 
spätem  Sepahrern  häufig  begangenen  Mordthaten, 
erweckten  )ei^e  so  nachtheilige,  Meinung  von  der 
Rohheif  des  Volkes ,  dafs  viele  Jahre  lang  nur  selten 
ein  Schiff  es  ^n^agte ,  an  fiie  Küsten  jener  Eil^n^e  zu 
kommen.  ;  Per  jetzige  Beherrscher  aber  hat  sich, 
«^it  er  seine  Gewalt  gründete  ,  in  seinem  ganzen 
Betragen. ^o  gerecht,  bewiesen« ,  dafs  Fremdlinge  in 
«einen  Häven  so  sicher ,  als  sonst  irgendwo  liegen. 
Man  kennt  >hn  aus  TurnbuWs^  Lisianski]^ 
nniLangsdorf-s  Berichten,  die  lebhafte  Theil- 
nabm^  erregen,  aber  keiner  vpn  diesen  Keisend^n 
hat  ihn  je  gesehen.  In  e^nism  unlängst  erschienenen 
Wexk^  ;    "  Reise  um  die  Welt  ,    von  Archibdld 


Abhandlungen.  .tff^ 

XXamphell "  findet  \  man  weitere  Nachri<jhten  über 
Tamahmah ,  und  zwar  von  einem  Manne ,  welcher 
isich  bei  ihm  aufhielt ,  und  alle  Gelegenheit  hatte, 
ihn  zu  beobachteil.  Camphell ,  aus  einem  Dorfe 
unweit  Glasgow,  gebürtig ,  entfloh  von  einem  Engli« 
schen  Kriegsschiffe,  und  gieng  an  Bord  eines  Indien- 
fahrers.. Als  er  in  Canton  war ,  wurde  er  von  seinem 
Schiffe  gelockt  durch  den  Befehlshaber  eines  Ameri- 
.canischen  Fahrzeuges,  das  nach  der  Nord  Westküste 
.von  America  bestimmt  war ,  wo  dieses  Schiff  in  der 
Polge  scheiterte.  Ehe  sie  nach  Kodiak  kamen ,  er- 
fror er  beide  Füfse ,  welche  ihm  *  daselbst  von  einem 
.Russischen  .  Wundarzte  abgenommen  würden.  Er 
Uieb  dort  eine  Zeitlang ,  und  beschäftigte  sich  damit, 
die  Kinder  der  Eingebomen  im  Englischen  zu  untec- 
.xichten.  In  der  Hoffnung  aber ,  auf  den  Sandwich« 
.Inseln  Americanische  Schiffe  zu  finden,  mit  vyelchen 
er  hcimkehrei^  könnte ,  verlief  er  Kodiak ,  mit  dei^ 
Schiffe  New/a  unter  dem  Schiffshauptmanne  Lisiansku 
Voll  Kpdiak  giengen  sie  nach  der  Insel  Wahu^  einer 
von  den  Sandwich  -  Inseln ,  wo  Tamahmah  seinen 
.WobOiSitsi  hatte»  CampbelVs  Zustand  erweckte  die 
Theilnahme  der  Königin,  und  sie  lud  ihn  ein,  in 
jLhre^  Hause  %\x  wohnen.  Auf  des  Russischen  Be- 
.feblshabei.5  Empfehlung ,  stellte  der  König  ihn  als 
Sega^macher  in  seinem  See  -Arsenale  an.  Als  er 
:q[iehrere  Monate  hier  gearbeitet  hatte ,  begab  er  sich 
in  das  Haus  de«  Isadk  Davis  aus  Wales,  der  geg^jqi 
20  Jahre  auf  der  Insel  lebte.  Nicht  lange-  nachh^ 
schenkte  der  König  ihm  einen  Strich  Landes  vo^ 
ungefähr  60  Morgen  (acres),  wo  15  Familien,  lebten. 
J^achdeQi  er  alle  $egel  des  ganzen  Geschwaders  .aus- 
£;ebess9£t  hatte  >    wurde  unte^"^  seiner  Leitung  eiA 


S98  AhJiandlungeru 
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Weberstuhl  verfertiget,  wo  er  Segeltuch  zu  weben 
anfieng  ,    und  da  er  ein  gelernter  Weber  war  ,     so 
brachte  er  einige  Segel  zu  Stande,  ehe  er  das  Eiland 
verliefs.     Als  aber  im  Heutnonat  des  Jahres  i8ro  ein 
Bach  England  bestimmter,   Südsee  -  WalfiscHfährer, 
dort  anlegte,  erwachte  lebhaft  in  ihm  der  Wunsch, 
seine  Heimath  wieder  zu  sehen,  nncf  die  Hoffnung, 
von  seinen  Wunden,  die  seit  der  Ablösung  der  Beine 
nie  geheilt  waren ,  zu  genesen ,  und  er  liefs  sich  be- 
wegen,, seine  Besitzung  zu  verlassen  und  seine  ge- 
mächliche Lage  gegen  eitie  andere  zu  vertauschien, 
die  bei  seinem  hülÜosen  Zustande  wenigstens  unsi*- 
cher  seyn  mufs,     Al$  er  vc5h  'Tamahrnah  die  Erlaub- 
nifs  zur  Abreise  erbat,  sagte  der  König  zu  ihm,  wfenn 
sein  Bauch  ihm  ^ sagte  sich  wegzubegeben,  so  st^be 
es  ihm  frei ,  und  er  möge  dem  Köhig  Georg  einen 
Grufs  bringen,  wobei  Tamahrnah  jedoch  nicht  wenig 
erstaunt  war,  als  er  vernahm^  dafs  Cajnphell ^  wie 
so  viele  Tausend  andere  ünterthanen,  seinen  König 
iiie   gesehen   habe.       Durch  den  Schiffshauptmatiii 
sandte  er  ein .Geschenlc  an  den  König,  das  aus  Einern 
Federmaritel  bestand  ,   nebst  eintem  Briefe ,   den  er 
selbst  in  die  Feder  sagte»  worin  er  ihn  an  f'^ÄTicoa- 
?;^r'j>Zusage,  ihni  ein  Kriegsschiff  feü  sendfen ,  erin- 
nerte ,  und  bedauerte ,  dafe  die  Ehtfernufag  ibA  hin- 
dere ,    dem  Könige   in   seltien  Kriegen  Beistantl  zä 
leisten.  Von  Wahu  gieng  Camphell  nach  Ria  fctneiro^ 
tind  nachdem  er  sich  daselb$t  zv\rei  Jahre  sTqfgehaltenv 
kam  er  nach  Schotland.     Nach  seiner  Ankunft  kam 
er' in  das   Krankenhaus  zu  Edinburgh ,   ward  ab'et 
endlich   als  unheilbar  entlassen.     Ein  Ht.  Smith 
lernte  ihn    auf  einem  Dampf  boote  auf  dem  Clyde 
i^eÜDnezl,  wo  Orm;ifetfZ  zur  iJnterhaltüng  der  Reisen* 
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flen  die  Geige  spielte.  Smith  nahm  ihn  mit  in  seiä# 
Wbhnung,  und  dife  verständige  Weise,  n omil  Qarnp^ 
&el/ seine  merkwürdigen  Abenteuer  erzähhe,  beweg 
ihn,  die  Erzählung  desselben  aufzuzeichnen,  uild 
zum  "^^ortheile  des  armen  Mannies  herauszugeben. 
Wenige  Menfschen  seines  Standes  dürften  verständiger 
oder  ünteriichteter  sej^n,.  ^agte  Hr.  Smith  ^  und  bei 
der  natürlichen  gmen  Anlage  ,  die  er  mit  seinen 
Landsleuten  geinein  hat,  scheint  er  keine  Gelegen- 
heit zu  seinet  Ausbildung  versäumt  zu  haben.  Deii 
gröfsten  Theil  des  Buchs  fülh  die  Erzählung  dessen, 
was  während  seines  Aufenthaltes  auf  den  Sandwich* 
Inseln  vorfiel  ,  und  die  Beschreibung  dieser  Inseln 
und  die  Schilderung  der  Sitten  ihrer  Bewohher.  Es 
ist  hei  Weitem  der  anziehendste  Theil  des  Werkes^ 
tiöd  wir  wollen  daher  noch  einige  Auszüge  daraüa 
taitthcilen. 

" Des 'K8äigs  Wohnung  liegt  pahe  an^er  Küste; 
$ie  zeichnet  sich  durch  die  Brilij^che  Fla^e  aus ,  und 
es  sind  i6  Canoncn  davor  aufgepflanzt,  die  zu  dei 
Königs  Schifft,  der  'Lilienvogel  ( Lilly -Bird),  ge- 
honen  ,  dasi  damals  abgetakelt  in  dem  Haven  lag. 
Auch  sah  maj  daselbst  ein  Wachhäus»  ein  Pulver- 
vorrathshaüs  ,  und  2wei  gröTs'e  steinerne  Gebäude, 
die  für  Europäische  Waaren  bestimmt  waren.  Der 
Konig  lebt  sehr  einfach ;  er  frühstückt  um  acht  ühr, 
speiset  um  tut  Uhr  Mittag,  uiid  ifst  zu  Abiend  bei 
Sonnenuntergänge.  Sfeine  vornehmsten  Häuptlinge 
sind  stets  um  ihn.  Am  Ende  der  Mahlzeit  trinkt  et 
ein  halbes  Glas  Rutn^;  aber  die  Flasche  wird  sogleich 
weggenfattimen ,  wfeil  die  Gäste  jenes  Getränk  nicht 
getlielsen' dürfen.   *'FjfüHef  war  er,   wie  man  sdgtj 
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dem  Genr^ge  geistiger  Getränke  sehr  ergebea ;  aU  er 
aber  die  verderblichen  \Virkungen  jenes  Hanges  er« 
kannte ,  falste  er  den  Eatscbluls ,  enthaltsam  zu  seyn» 
tind  hat  ihn  treulich  gehalten»  Jedermann  beweiset 
ihm  die  grölste  Ehrerbietung ,  und  selbst  wenn  seine 
Speisen  und  Getränke  vorbei  getragen  werden,  ent- 
blöfsen  seine  Unterthanen  das.  Haupt ,  und  bücken 
pich  ehrfurchtsvoll.  Die  Weilsen  aber ,  die  ^üf  den 
Inseln  leben  ,  sind  zu  solchen  Ehrenbezeigungen 
nicht  verbunden.  Davis  und  Yaungy  die  vorhin 
schon  erwähnt  wurden ,  geniefsen  des  Königs  vorzüg- 
liche Gunst,  sind  zu  Häuptlingen  erhoben ,  und  be- 
sitzen ansehnliche  Ländereien.  Der  Anbau  des  Lanr 
d^s  ist  sehr  vervollkommnet.  Die  Insel  Wahu^  ob- 
gleich von  geringem  Umfange,  i$t  in  Hinsicht  auf 
Fruchtbarkeit  ein.e  der  wichtigsten,  und  hat  den  ein« 
zigen  sicheren  Haven,  den  man  auf  den  Sandwich«« 
Inseln  findet.  Während  der  13  Monate  ,  welche 
Campjbell  auf  Wahu  zubrachte,  legten  hier  gegen 
^wölf  Schiffe  an.  Die  Seemacht  des  Königs  bestand 
im  Jahre  1809  aus  ungefähr  öa  Fahrzeugen.  Alle 
lagen  damals  am  Gestade,  wo  sie  selir  sorgfältig jge- 
halten  wurden  ,  da  Friede  war.  Es  waren  meist 
Schaluppen  (Sloops)  und  Schoner  (Schooners)  von 
weniger  als  40  Tonnen ,  und  all^  waren  von  einhei? 
mischen  Schiifszimmerleuten  unter  Boyd's  Aufsicht 
erbaut.  Der  Lilienvogel  hingegen  von  beinahe  2CK> 
Trennen,  wurde  von  den Americanern  gekauft.  Mais 
und  viele  Gartenfrüchte  werden  mit  dem  befsten 
Erfolge  gebaut,  und  der,  von  Vancouver  aturück* 
gelassene,  Stamm  von  Rindvieh,  Pferden  undSchaa-^ 
/  fen,  wird  bald  ejlnen^nsehnlichen  Viehstand  gelxen« 

Per  König  hat  mehrere  Pferd,e  und  reitet  sehr  gc^rn. 
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llSele  Landbesitzer  habeA  lalilreiche  Sdiaafbeerclen; 
lind  ajuf  einigen  der  grofseiv  Inseln  giebt  es  ansehn- 
liche Heerden  von  wilden  Rindvieh.  Die  Haupt- 
linge  sind  die  Eigenthümer  des  Bodens  y  und  über- 
lassen ihre  Ländereien  in  k^eiaen  Pachtgütem  den 
geringem  Bewohnern»  welche  Zips  in  £rzeugnis,sesi 
des  Bodens  bezahlen.  Die  -  Häuptlinge  entrichten 
dem  Könige^  Zins  u;nd  andere  Abgaben.  Während 
Campbell  auf  Wahu  war,  lebten  daselbst  gegen  6o 
Weif se  9  meist  Engländer,  die  von  Americanischea 
Schiffen  zurückgelassen  worden ;  mehrere  derselben 
nber  waren  Verurtheilte  »  die  aus  Neu -Süd -Wales 
fntQohen  waren.  Seeleute  sucht  man  auf  alle  Weise . 
zur  Ansiedelung  zu  bewegen ;  wenn  sie  sich  gut  auf- 
fjährexiy  erhalten  sie  den. Bang  der  Häuptlinge,  und 
finden  auf  alle  Fälle  Unterstützung,  da  die  Häupt- 
linge sehr  gern  weifse  Männer  um  sich  haben.  Der 
Köpig  hat  y;ele  Handwerker  in  seinen  Diensten.  Er 
Y)eiabnt  jede9  Fleifsigen  reichlich ;  es  giebt  jedoch 
viele  Träge  und  Lüderliche  auf  ^^n  Liseln,  besQn* 
ders  unter  den  entflohenen  Verbrechern »  virelcha 
auch  die  Branntweinbereitung  auf  den  Insßln  einge- 
führt haben,  und  sich  dem  Trünke  ergeben.  Davis^ 
aus  Wales,  der  sehr  betriebsam  war,  setzte  die  £in- 
gebornen  so  sehr  in  Erstaunen,  dafs  sie  sicl^  seine 
Sonderbarkeit  nicht  anders  als  durch  die  Vorausse* 
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tzung  erklären  konnten,  er  sey  einer  ihrer  Lands- 
leute ,  der  nach  Cakiete  (England)  gereiset  und 
nach  seinem  Tode  in  seine  Heimath  zurückgekehrt 
sey.  Die  meisten  Weifsen  haben  eingeborne  Weiber 
geheirathet,  und  mit  diesen  Kinde^  gezeugt,  auf 
deren  Erziehung  und  Religionsunterricht  aber  gas 
nicht  gesehen  wird.    Die  Häuptlinge ,  welche  um 
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flen  Itönig  sind ,  liaten  Ä^inter  zu  verwalten ,  2.  8, 
das  Schatzmeisierarat  u.  s.  w.  Der  Köiüg  berrÄcht 
unbeschränkt. 
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** Obgleich  die  Einwohner  den  HSnpflittgcn  tin- 
ierworfeii  sind',  iFür  welche  sie  arbeiten,  oaef  dki 
Xand  baufen,  tind  die  ihnen ,  wenn  sie  alt  ^fewordt?n; 
Unterstütz urig  geben  ;'  so  sind  'sie  do6h'  keineswegs 
Sclaveri,  an  dem  Boden  haftetid,  s-onderh  harberi  di^ 
t'reiheit,  ihren  öebietet  ^t^  Shdern ,  wenÄ  es  ihii^Ä 
gefällt.  Die  Priester  haben  die  ausübend^  Gewalt 
hauptsäclilich  in  Händen ,  erheben  die  Abgäben  utiÄ 
«chärferi  die  Gesetze  ein.  '  Man  glaubf  an  eintebto' 
nach  dem  Tade,  Wo  Jefl^r,  hach  seiner  Aiiffuhrurig 
im  Erdenlöben,  Belohnüh^  ö'deir  ^raffe  erhälf.  Es 
waren  kieine  Glaubensprediget  kirf  den  liistIM.  ' 

•  *  •  •  K  ■*  *  •        • 
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**  Der  Gebtauch  des  ^I/ä  .\Vitd  jetzt  dntch  Brannt- 
wein -verdrängt.'  Die  Bewohner  rauchen  sehr' gern 
l'abak  ,  der  sehr  üppig  auf  den  Inseln  gedeiht* 
Viele  Eiögeborne ,  die  als  Zittimerleute,  fiöttchftr, 
Grobschinied^  und  Schneider  arbeiten,  yierrichtien, 
ihr  Werk  so  geschickt ,  als  Europäer.  In  dös  Königs 
Schmiede  werden  nur  Eiiigeborne  gebraucht.  Beim 
ttahdel'  findet  nur  'Tausch  St£^tt ,  doch  kennt  man 
den  Werih  der  tibllärs ,' die  man  gfegto  Waare  an- 
nimmt, aber  selten  wieder  iii  Umlauf  bringt.  Fremde 
Schiffe  nehmen  frische  Lebensmittel ,  Schiächtvieh, 
Salz  ,  und  andere  Vorralhe,  \^ogegön  sie  Feuferge^ 
wehre  und  andere  Europäische  Waareü  geben.  San- 
delholz ,  Perlen  und  Perlmutter^,  Erzeugnisse  dieset 
Inseln,',  werden  gewöhnlich  für  den  Sinesischen  Han* 
äel  gekauft, '   Wahrscheinlich  werden*  die  Russen  m 
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Zfiikunft  von  hier  ihre  Hauptibedürffiisse  fwihril 

Niederlassungen  anf  den  Fucbsinseln  und-anfider 

-^Nordwest •'Küste  von  AmeriGa  ,  ia  selbst  für  Kam^- 

"«cbatka ,   euehen.     Als  Catapbell  unter»  dem  Russen 

lebte,  ficbeint  man  mit  dem  Gedanken aimgegimgen 

jtu  segrn,  «eine  NiedearliissBiig *  auif  ieiner  ^Qnerv Ijiselii 

zu   gründen,    docb  wurde  dieser  £nt\V'urr späteiSim 

aufgegeben;  aber  die  Zeit  ist  wobl  nicbt  fern,  wo 

diese  Inseln  fiir  Amearica.Aebr  wichtigfseyi^NV^rden. 

«Mbndvotfratbe  iihda^nd£fSi:<.wegenrder  bäiitCgeii  J^ 

^nnftirott  ScbifÜBn^i nicbt  re6blfdil.  •      '-^  i'^ 

/^.Ss  .giebt  keiadä  regelmiStfsige  bewaffnete  Macht» 
der  iKönig  aber  hau  .einr  Leibwache  Tsm.  uftgefähr 
;:5oMann,  die  stets  in'seiiEkem  Wohnsitze ibv)an.DieAal: 
jthut»    Täglich   ziehen  swanzig   Mann  mit  fibateli 
uiid]$ajonetten  bewaffnei,'  auf: die  Wache.'  Beiihse^ 
Wafßeiäübangen   wird   n^ehr  auf  Schneliigkeit ,   als 
.auf  Genauigkeit  gesehen.      AVle  Eingebomen  .sind 
zwm,  Kriegsdienste  verbunden,  und  mitoiefn  den  Kö- 
nig -in's  Feld  begleiten.     Obgleich  der  König  iweifse 
.Männer  ian  sich  zu  ziehen  sucht ,  so  iverdien  docOi 
.  AusredTser  keineswcg^^smuntert ,  und  .wer /die  Inseih 
.wieder  verlassen  will,  wird  nioht  aufgebalten.'  Im 
rjahi»  18O9  mochte.der  König»  sagt  C^^n/^^tf^E, '.etwa ^ 
•50  Jahre,  alt  seyn.. :  Er  ist  stark  und  wohl  ^ebildet^ 
Aex  Ausdrucke  «einer  Züge:  angenehm  ^  sei^  Baneh- 
men   sanft  und  freundlich;  er  scheint. jeLnuvarmiM 
Gefühl  zu  haben ,  und  obgleich  er  ein  Eroberer  ist» 
wird  er  doch  von  sehicm-Volke  sehr  geliebt.     Er  hat 
durch   Handel   ansehnliche  Waarenvorräthe  ,     und 
einen  Schatz  von  haaren  Dollars  gesammelt.  Er  mun- 
tert seine  Unterthanen  auf,  mit  den  Schiffen ,  welch« 
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iie  Inseln  besuchen»  Reisen  zu  machen,  und  Yiele 
Ton  ihnen  sind  in  Sina,  und  selbst  indem  Freistaate 
von  Nord  •  Ameriea»  geweseh.  Unter  den  Eingebot* 
nen  sind  viele  gute  Seeleute.  ^  Die  Wohnung  des 
£ö]rigs  ist  nach  Europäiseher  Weise  gebaut.  Br 
Jiatt»  zwei  Ftauem  ud  war  im  Begriff  die.  dritte  zu 
nehmen/'  ' 


Unser  Auszug  aus  -diesem  Werke  w^  mitfol«* 
f  ender  Beschreibung'  von  C^tmpj^tfir^'Resse-  zub  Be» 
fitznahme  seiner.  Ländereien,  beschlossen*  werden. 
*^  Wir  zogßn  auf  Fufspfaden,  welche  sich  durch  eine 
AWBgedehate  und  &uchtbase  -  Ebene  wanden  ,  die 
überall  vorzüglich  angabamtiwar.  Jeder  Strom  war 
eoz|[nUtig  eingedämmt,. > um. den  T^zro-Pflanzongen 
Wasser  zuzuführen.  Wo  es  kein  Wasser  gab,  trtig 
das  Land  Yams  uäd  «üfse  Kartoffeln.  Die  Wege  und 
.zahlreichen  Häuser,  werden  von  Kokospalmen  be« 
«chattet ,  und«  die  Wanderer  Berge  sind  hoch  hinauf 
•mit  Wäldern  bedeckt.  Wir  machten  zwei  bis  drei 
Mal  Halt ,  und  wurden  von  den  Eingebbmen  mit 
der  gröfsten  Gastfreiheit  bewinhet^  Auf  meinen 
«liändereien  lebtmi  fünfzehn  Familien ,  welche  den 
Boden  ab'mieine  Dienstleute  bauten.  Es  waren 
.'zw^ar  drei  Häuser  in  meiner  -Besitzung,  ich  fond  es 
Siber  angenehmer,  bei  einem  meiner  Nachbarn««! 
wohnen,  wo  ich  meine  Bedürfoisse  von  meinesu 
^ezeien  zog.  '* 
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MiDDLSTON  y  Über   das  'Alter  der  Erde. 
{ifui  iUpni^A//  Magazine  42fUn  JB<m4«#«    JVov«m^<r  jf 8i;(j. ) 
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Vor  ehiigeA  Möxiatexi  ^«hrieb«  ich  Ihnen' übet 

das  stufenwekiff  Erheben  des  Oceans ;    und  idieseir 

Brief  ist  dazu  bestimmt,  'teu'  zeigen,   dafs  tlbnlii^ 

'Vargämge  utiermefslicb  la^Dge  Zeit  hindurch  Statt  g^v 

funden  habenif    Die  sbhon^  gemachten  Bemerkungi^i 

ifirill  ich  äiäH  noch  einmal  ^iederhohlen.   Ich  glaube 

bewiesen  zu  haben ,  dafs  feste  9t&tle  an^  dem  Meeres^ 

boden'W^)^  und  n«^l(  eniertigt  ^tvorden  «indV  vro^i« 

nicht  verderben ,  sondern  sich  au£iev€ffdfe»fcliidh  st^vl:  . 

anhäufen.     Untersuchte   man  die  Schichten  dieses 

Pkineteti  auch  nur  ehiigentiälrrseii  g«ttau^>  soi^irtirde 

si^h  finden ,  dafs  sie  /  Von  der  (i>ber;ß&che  asr  nur,  bobs 

atlf  die  BiMuttg  der  Schieferlage geraicfanet, .dermal 

len  etwa  7,700  Engl.  Ftifsv  -aisd  nitkt  viel^eoigsr 

als  1^  Engl.  Meile,  hoch  liegen.    Diese  hbhe  Anhäu^ 

fung  ist  offenbar  aus  diesien  Sto^n  zctsaabjtiengesetzb, 

und  äüf  d^m  zwar  langsamen ,  'aber'unausgesetztsB^ 

Wege  entstandet'  ,    >^ie  ick  dort  angegeben. habeü 

Fragt  man  nach  der  au^dieser  AnHIlttftmg  erforderlich 

gewesenen  Zeit  ^v  so  ^Mflt  isic^  dkyüber  dermalen ireif 

llth  i^öeh  kejn^^anz  biestimmte«  Antwort i^ebeit^ 

doch  ^dnd  Grilnde  votbanden»  abzunehmen, fii9ä£im 

t^ÖooJah^n' die 'Erhöhung 'lö  Fwb  betragen  mögec 

Folgl^öh  müfsteit  770*000 J.  daEEuezfoirderlich  gmre^ 

sta  seyii-,  -litifi  tfaeill  die.Laglin  za.'erzeuSBl^^  und 

tkeik^^hen Sroffe'xwüzu tagegife.^  r  . '.   n  :>  j^ < ;; 


Fallt  sich  entdecken  sollte ,  dafs  die  Schiefet-» 
•chichte  Seemuschelu  odekr  zahlreiche  Abdrücke  von 
ihnen,  enthielt,  so,  mülne  man  noth wendig  iipneh- 
men,  dafs  auch  sie  auf  dieseloe  Weise,  wie  die  übri- 
gen S<^Mcbten,  gebildet  worden  seyrwäs  Äie  RebhV 
nung  auf  mehr  als  eine  Million  Jahre  steigern  würde« 

1  Dr.  Re^'t  hett  aber  ^xf^HüJ^XL^  dab.^i^.^chie« 
ferschicht'  vieW  UeberJdeilifel  vqi}  $€^]^ji^e^  eqt^i 
hSlt,  und  dafs  folglich  die.se 'Schict^t  ^m  f^  *  ^if 
die  anderen  entstand^  ist«.  Kq^  ficl^  v^cmeb^  hafi 
Diese  Schicht  ist  aber  so  dick,  ji^Ss^-^jggtipit  .^^jl 
obiges  Vef häUnifs  des  Wa^hsth,jaffis  '^a  ^  i^fir , Planet 
teit  Beendigu»g4^rGraitit&chtchte<i\i||df«^it  Beging 

der  ^chiefersohritiUeA  t|«tbwe9SElig.üJM9r:  ^si^JV}iUio# 
lahre  wählen  vik'^i      -       .     .'  :  , 
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Die  qberen  Lagen  jal]i«rSchi^b^9.  $]jftd.w,ei^i( 
ali  die  ustteii  liegende«;  ^die*9tärk;ere  jl>urqhdi;it]gja<(rg 
^md  der.  gröfs)9re  {>ruc{k ,  denen  4ie  iM^t^jmn.  L^gexi 
imterwoffen  g^wesc^sin^,  hfben  siie, fester  u^d^l^tf 
ter  g^mattht$>  find  selche  X^.geh,od^^.jdem. £infl^;£f 
der  Atmot^äre  aiisigeset^t  sjpd.,  btSMen  sdch.ji^ 
einem  Zustande  V/pn  .AiMäösmig.r.  Vif^le;  ^ji  dei} 
Schielten  ^  die  Bruahstücke-von  Mus^eJn  ^p^i^lten^ 
dnd  angenschei^Uich  theils  .durch  cyi;ne  Tom^  Sc^öf 
pfung  9  theüs  jiTUritdi.  dote  neiie^  ZmaB;iKVie3»£iigmg 
idter}:^ rdigen  .Stoffe  gobüdet.  Dec  alüjtfanA.i^euef f 
«chäSeneTheil  istsdras  A»IÜ2#<^e  jB4SiMg«jr|.,Y{m.S^a7 
atöadaelQ  ^md:  GcaraUon^  die  ineve  .{pHgAisiittg  i«^  di^ 
uat^liöhe.FoigiBüvntt.dexu  iiuigs  ^oibKüfii^enihiia  yoi| 
Hsn  läppen  abgespüi^eiiyitfttrb^ÖQk^lttta»  .upji.d^nn 
über  den  Meereegsiuad  liin  ^semi^tttflif^Eii^^ 
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PV^M :  QeUf r•ch&ttl^Kg  des  Meeresbodeaa  mit  den 
erdigen  B^^tandtbeilen  von  ehemati|;ein  fetteiiLand« 
war  den  Sch^aUbieren  allemal  nacMheilfg,  nndbe*  ^ 
pyxb  oft'  nielii«r^  von  ihnen  lebendig  »  wodarch 
dUse  dann  xur  Bildung  neoer  Schichten  beitrtigenl 
iSiese  locl^erctn  ecdigen,  mit  zahlreichen  Schaal^n 
tpdt  nind  lebendig  begrabener  Schaalthier«  lind  Co» 
rallen  vermischten,  Stoffe  worden  dann  verdichteti 
imd  4^^<^^  ein^  unausgeietzte  Anhäafung  ähnlfchet 
T^eile  und  durch  die  darüber  gelagerten  ^Schichten 
snsammen  gedruckte  ^Ue  diese  Umstände  zutam«  ^ 
inengenonamen  »  hal)eii  nach  Verlauf  sehr  langer 
%e\X  die  lockeren  pestandtheile  in  Schichten  verwan« 
idelt;  und  so  scheint  aller  Mergel»  Kreide ,  Kalk 
lind  selbst  Marmor  entstanden  xu  seyn« 

/  Alle  Scbichten  enthalten  Beweise  in  Menge  9  daff 
fine  sehr  lang.iame  und  stufenweise  SchS^fung  Statt 
fand.  Das'  unterste  Schieferlager  ist  entweder  auf 
(J^uarz  oder  Granit  geschichtet ,  und  alle  übirigeor 
nach  un4  nach  darüber»  Schichte  über  Schichte^ 
vom  Quarz  oder  Granit  bis  zur  Oberfläche.  £in  sehr* 
l^eträchtlioher  Theil  dieser  Schichten  verdankt  ohne 
Widerrede  den  Bewohnern  des  Meeres  ^ein  Dasejrn, 
^obgleich  man  tageben  mufs,  dafs  einige  Schichten 
lt.  %  Steinkohlen )  einen  vegetabilischen  Ursprung 
nabe^;  dock  h^t  das  Meer  an  der  Zasammenfügung 
^eser  Dinge  den  bed^tendtten  Antheil«  x. 

Man  wird  mir  hoffentlich  zugeben ,  daf«  uniert; 
Keküitnifs  von  der  Bildung  unseres  Planeten  siofi 
Weistentheils  auf  das  beüchrSnkl ,  was  wir  durch  On« 
terittchung  dieser  Schi6hten\  entdepken ;  und  dies« 
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/  jlnestätig^ii,  daCi  rie  K ,( mit  Auf  nfabme  dei^^tdinkoUe) 
(si4  ErzeugniTs  des  Mp%xe%  sind.  HiervQXi  kann  sicH^ 
mn  Jeder  überzeugen ,  der  sich  die  Mühe  jgeben  will, 
sie  in  ihrer  .natürlichen  Lage  zu  unt^rsuehen,  oder 
in  den  Museen  die  verschiedenen  Steinarten  in  Aa- 
j|en8chei9  zu  nehm^i ;  denn  hier  li^en  die.Beweise 
vor  Augen.    Die  Schichten  unseres  Planeten  sind  bis 

'  zu  einer  Tiefe  vo;i  etwa  zwei  Engl.  Meilen  unter* 
s.ucht;  das, Ganze  dieser  Tiefe  besticht  aus  SchichtM 
Über  Schichte ;.  und  diese  zeigen  auf  eine  unbestreil»^ 
])are  Weise »  dafs  sie,  von  der  Tiefe  nach  der  Ober- 
fläche hin  9  eine  nach  der  anderen^  allmählich  gebil- 
det worden  sind;  oder,  mit  anderen  Worten,  dals 
die  tiefer  liegenden  Schichten  früher  gebildet  wax^Xi^ 
als  die  höher  liegenden. 

Angjenomm^n ,  dafs  man  davon  überzeugt',  oder 
^dafs  es  hinlänglich  bewiesen  ist,  das  Schöpfungswerk 
habe^beim  Mittelpunkte  unseres  Planeten  begonnen; 
so  ist  die. ganze,  oder  wenigstens  fast  die,  ganze  foK 
gende  Bildung  nichts  weiter,  als  eine  durch  Schwere 
,  nnd  die  Bewegung  des  Wassers  bewirkte,  und  durch 
so  alischeinend  geringe  Geschöpfe,  wie"  dia^Schaal- 
tUere  undCorallen,  unendlich  beförderte  Auf  schieb« 
tung;  rndem  es  jetzt  bekannt  ist,  da£s  die  Bestand* 
theile  der  verschiedenen .  Schichten  meist  aus  S6e«* 
znuschelUs  und  Corallen,  .den  Producten  von  Thie* 
r^  ,  die ,  während,  dem  sich  die  verschiedenen 
^Schichten  bildeten ,  gelebt  haben  und  gestorben  seyn 
mufsten,  .t>estehen.  Von  sehr  frühen  Zeiten  hex 
sind  diese  Geschöpfe  auf  dem  Meeresboden  in  sehr 
gtofsem  Ueborflufse  vorhanden  gewesen,  und  sind 
p»  noch ;  ja  , .  man  kann  annehmen  ,  dafs  ^ie  den 
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Meeresbcjlen  bedeeken- ;  ■  ika%  usgehtoer  sdinella 
Fortpflani^uxig  mufs  nothwendig  von  den  gröftten 
/Folgen  5^yn,  besonders  da  nach  ihrem  Tode  ihr« 
Ueberreste  in  eine  Lage  versetzt^  werdeti »  di^  s!^ 
,2um  Theil »  oder  ganz ,  vor  der  Zernörung  bewahrt. 
Die  Muscheln  und  Coralien  häufen  sich  fortwährend 
auf  einander,  und  haben- sich' wirklich  angehäuft, 
bis  sie  Schichten  von  grolser  Dicke  gebildet  haben t 
diefs  konnte  aber  nur  auf  deiü  gewöhnlichen  Wege 
•  4der  '£rzeugtU)g'  und  'dtfS  Absterbehs^enibr  '6e«]bh^fa 
geschehen,  und  es  ist  .klar,  dafsd^ese  Entstehungs* 
iu*t  so  langsam  ist,  dafs  bine  ünennefslich  lange  Zeit 
exforderlich  gewesen  seyn  mufs,  um  so  dicke  Schieb« 

ten  zu  bilden« 

* 

Piese  Schichten,    die  betrachtlich efitheils   aua 

'    Seemuscheln  und  Gotällen ,'  mit  Sand  und  verschie«* 

^  >disneii  Erdarten  '  vBrmis^ht  ^    bestehen  ^    tindi  vom 

^  ^JAsejft  dahin  gdli^gt  sind,  wo.  wir  «ie finden,  itabeil 

,  .«ich  zu  einer  Dicke  von  d  Engl^  IjJ eilen  angehäuft» 

Nehmen   wi^  diefs  als  unbestreitbare  Walirh^it  an^' 

eo  muls  unsere  nächste  Frage  seyn,  in  wie  vielen 

Jahren  konnte  dieses  gescheh^Ä  ?    Ich!  häfee  befeineiq 

'andeVen*^  Gelegenheit  hl  zeigen  ^ersUisht  v  dab  ni 

hundert  Jahren  die  Auflagerung  etwa  »m-t  Engl» 

Fufs  zunimmt.     Zwei  Meilen  machen  10,560  Engl«- 

^J*ufs  y  und  diese  Zahl  mit  100  multiplicirt,   giebt 

1,056^000  Jahre ,   al^   den  Zeiti^aum  ,   in  welchem 

.    diese   Thiere  mit   Hülfe  der  Meeres wbgen , 

ang^heuxp  Werk  zu  Stande^gebradit  habe«« 
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Jb^MCöunt  0/  tJbf  Natfves  cf  the  TongmJd^miSp 
in  the,^uü%  Pacific  Q^4»m  ufUh  an  Origiß^ 
'Grammar  ani  Vocabubtry  of  tfuir  Lamgü^lge. 
Co»npäe€L  '  änd  arranged  from  th^  üMähMva 
CommünicatioFis  af  Mr.,  VTixi^xam  MARtirMn^ 
severml  years    resident   in    those  hlanlis;  hr 


läie  SüdiM  •  InMln  4  Ton  dencfa  cÜaTs  .-Werk  Mi^fteH, 
Wftrdi'lMier  nia  sinn  Thdl  bekannt.^  Aof  HoUfikRt^en 

und  Rotterdam  benankit ,  und  bei  Ai|itlerdam  findet  man 
auck  den  Namen  Tm^gmtak^o  oder  die  beilige  Tonga »  weil  . 
tmhu  beilig ;  oder  verboten  beifst«  Cook^  der  Weltamiegler^  ( 
nannte  eine  Amabl  dcrtclb^n  die  tr^undseka/tsinsHnf  lüier 


». 


Iku  gante  AMhiptUignt  «mkält  f^  InMüf  wifwohl  tnuM 
i^iu  djt  «uf  CpoftV  Ckarlea  rklittg  4»g^i«bjm  fiii4«fu  Dif 
.K»«pl|a^  ilertdben  reden  Alle  eine  tta4  dieiflbe  3|mc1i<{», 
lUAd  }>^en  gieielie  Sititfn  und  GefaväQche.  jUir  mgfomp  Hvmm 
fik  dfete  Inteln  ut  Tong»,  und  sie  umlMtea  x.  die  Jmtl 
Tptig«)  wovon  der  gense  Archifiliignt  feinen  Kamen  er- 
hüti  8.  die  Gruppe  der  Kapaüateln;  nnd  3«  die  InteUTa» 
n^ooo.  Bei  Te#iifeii  findet  man aHAk die  Kepaieilaade'er* . 
iKäknt ;  er  nannte  die  §f^tß  daronter  Rotterdam  (M  den 
l^ngebonM^n  ^Innejpiee&e),  undjiadi  Co#ft  itt  ihre  4uf^eh" 
mutg  tW^.  W.  g*  8.  nach  N.  O.  g.  K  eü^a  I9Bwglj>^ 
Meilen«  Die  fraehtliartte  demelloAn  ist  Lrf^mgm^  welcba. 
auch  die  meiiUn  Bewohner  hat.  Auf  den  almmtfieh«^, 
Tongaineeln  reeh^Mt  n^anauf  aoo^popJulilBecheQ«  —  Ufa.« 
rtf»«r>  dem  wir  die  YOriii^g^eiide  Kaohrlri^  Terdankfm 
wur.de  am  io.  Sepit.  i;r9i  in  Ijüi^gitea  hei  London  gehm^» 
nnd  jge»o£i  jdemlich  guten  Schulnnterriaht«  Sein  Vater 
wer  lange  wr  See  geweten,  mA  ei  traf  .fieh  V^^^  4uro]i 
JLufall»  dafa  er  ;selhtt  im  J.  il^g,  noc^  nioht  ToUig  ▼ime* 
hen  Jahre  alty  eine  Reite  nach  der  Südfee  mitmachte«  i>et 
Schiff  Fortau  Prince ,  mit  welethem  d|e,fi  getchah»  war  alf 
Gaptv  aiiigerüftet ,  undeegelte,  tiach  rertehiedenfn  An- 
griflNpi  auf  die  Spanier  np.  der  Westki^te  ron  Alnenca^  erift 
naoh  ^n  Sandwichinceln ,  und  dann  nach  anderen  Theilan 
der  Stidaee«  Ea  ankerte  im  November  s8o6  hei  df  r  eben 
gedachten  Inael  Lefoo|pi  ^  wo  sich  Mehrere  vpm  SqhifTs«^ 
Tolke  empörten«  und  am  Ufer  von  den  Infulanem  ^nper« 
det  «rur4en<  Unaerm  {IferiTKr  und  einigen  Anderen  a^enkl^ 
man  däa  Lehen«  M.  besonders  fand  aolchen  B^fiiU.  bei*in 
Könige  I  daff  er  ihn  eagletch  tu  f  einjam  Frnnnde  und^Li^r 
liag  machte^^fichTon  ihm. in. allen  ltr|iegf»fi^gi|nbeglfii^ 
tiela  9  und  ihm  ao  Gelegenheit  Ta^rschaffte^  tich  rier  Iß^ioß 
lang  die  genaueate  KeimtniCr  rendein Charaktjar,  denOe« 
brücüchen  und  der  Sprache  der  Toi^ganer  sn  erwerben* 

.  Wer  billige  Fprderm^en  niacht,  wird  ht^  w«n^^7"^ 
aen ;  nur  miiXi  man  nicht  botaniache^  ^pelogiache  nnd.imnt-' 
relogische  Notizen  erwarten ;  dagegen  erhält  nun  ein^turer» 
läsaigea  Gemälde  im  >lenfcb«n  auf  4er  ermn  Stnfe  iw 


Gikititr.  '  JfmiirrV  Büehör'uiid  Pft^fto  Helt .  d»r  tiii§ 

(finow)  alle  ▼erhz'eniieti ,   '^denn  et  wollto  schleohUir« ^ 

dSn^s  nitbt  dalassen ,  d^t9  Mariner  die  Zauberei  treibe  ^  nwä'^ 

4adutnb  dien  Eingeborneu  «cbade,  iv<^il  diese  Sücber'und- 

txiei  '  baften  doeb  blöft  zur  BescbwÖru'ng;  dienten  ,  um  !¥-> ' 

gintd  ein  Uebel ,  oder  eine  Landplage  über  die  Tongan ^  tu* 

bringen, "*    AU  einmal  Kö^ig  Ftn^ui  fand,  dak  ein  Engli-^. 

•tfber  Brief,  welchen  Mariner  gescbrieben  bätte,  von  einem' 

anderen  Engländer  verstanden  wurde,  befremdete  ibndiea«^ 

Jlrt  derldeenmi^tbeilung  nicht  wenig ;  er  selbst  betrachtet^' 

das  Papier  auf  allen  Seiten,  ohne  ilaraus  klug  werden  xu 

Jcönnen.  Gleich  liefs  er  Af<t riner*n  bohlen,  und  befaiil  ihm 

crlwcis  aMfiusöbreiben.    *«  Wa$  ? '»     *  <  Schrepi  miöh ! '» '  Ma^- 

riner  Schrieb    also  **Finow.^^      Mariner  mtifste  sich  im)-' 

wanden, 'das  Papier  wurde  einem  anderen  Engländei>g«ge^ 

ben,'und  dieser  las  gleich  laut  *<  Finotu^^^    Der  König  rif» 

ibni  hastig  das  Papier  aus  der  Raiid,  sab  erstaunt  darauf»' 

drehte  es  um  und  u^,  und  rief  isndlioh ;  '^dirs  sieht  ja  we^' 

Äer  wie  ich  noch  irgend  eine, andere  Person  aus;  wos^nd^ 

denn  meine  Augei\,  mein  Kopf,  meine  Beine?   wieweifsi* 

du  denn,  dafs  ich  es  «eyn  soll?*'    Ohne  auf  di^  Erklärung 

tu  wartÄfi  ,    1j eis  er  Marmerht  etwas  Anderes  tu  Papier' 

bringen,  und  trieb  es  so  3  bis  4  Stunden  fort /während  der 

andere  Engländer  immer  das  (reschrieVene  lesen  muffte«' 

Unbeschreiblich   ist  die,  Bewunderung,  welche  d6r|K8nig^ 

und  ^er  ganze  Ho£bei4erlei  Geschlechts  darüber  äufserten,' 

beson()ers  da.  Finotß  cichalkhaft  mitunter  Liebesgescbicht4 

eben  suflüsterte»  welche  Mariner  aufzeichnete  und  der  An4 

dereJKerlas,^  so  daXs  die  Hofdamen  über  die  Entdeckun]^  ib* 

x'er.^^ef&tea.Qeheimnisse  in  k,eine  geringe  Verlegenheit  ge*« 

ärietben^  obwohl  dieser  sonderbare  Auftritt  nichts  als  gut- 

mütbige;  Scherze  erregte.    Der  ^önig  gönnte  nicht  umbin^ 

diefs  für  eine  Art  von  Hexerei  zu  halten.     Er  sonn  länge 

iiach ,  wi^'  es  zugehen  möchte  ?    Aha ,  sagte  er  endlich ,  ihr 

acbreibt  undlea^t,' was  ihr  gesehen  habtj  und  besitzt  Zei* 

cken  dafür.      Nein  .   erwiederte   Mariner  l  iöh  kann  von 

l^in^^n  schreiben  ,    die  ich  niemals  sah.      Davon  gab  er 

iSleich  Proben,  welcbo  dei^^öniir  selbst  wählte.     Sein  Er- 

staunen  wurde  noch  gröfter*,' als  iM^ßrin«>  ihm  erklärte, 

Üiifs  wad  diese  Art  viale  Niichriobten  von  den  entferntesten 
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JWeltgegendjfcB  geschickt  .w(ürd«i|  daCi  luftti  tie  tuiammen* 
lege  und  versiegle ,  ohne  dafs  der  Üeberbringer  etwas  d^« 
von  erführe^  und  ohne  dafs ' sie  .et#as  von  ihrer  Frisch- 
,}ieit  verlören ,  daJTs  man  solchergestalt  lange  Geschichtet 
auf  die  Nachkommenschaft  fortpflanze  u.  s.  w.    Alles  das 
war  dem  Könige  unbegreiflich ;    jedoch   sagte   ei; ,    diese 
wundervolle   £r£indiing  tauge  nicht  für  die  Tonganer;  lie 
Vürde  nichts''  als    Unruhe  und  Verschwörungen  ei^eügeii, 
und  er,  .der  König,  würde  vielleicht  k^nfn  Monat  bei*Ä 
lieben  bleiben,  wenn  seine  üntcrthanen  so  etwas  verstün- 
den.   " Allerdings,'*  fügte  er  hinitt,  "möchte  ich  das  Ge- 
heimnifs  selbst  gertt  erfahten ,  und  wünschte,  die  Frauen 
wären  darin  eingeweiht ,  denn  da  kdsnnte  ich  meine  Lieh* 
Schäften  desto  besser  verhein;ilichen ,  ohne  mich  vor  den. 
'Keulen,  ihrer  Männer  »u  fürchten. "  .     , 


Finouf  t    welcher    als  'ein   Mann  von  ffröfs^m  Ter« 
Stande    beschrieben    wird  ,      starb     während'  lMärin4r*s    , 
iDortseyn.      Ihm    folgte    «ein    Sohn  ,     der  'nicht    alleili 
noch    mehr    natürliche    Geistesgaben    Ife^t^t  ,    »ondem 
auch    von    aller  .  politischen    Ehrsucht»   frei    ist  »     und  ^ 
blofs  auf  die  Beglückung  seiner  Unterthanen  denkt,  etn 
Freund' der  Friedensküi^sle  und  ein  Fhllosoph  unter  Wil-  . 
den..  Obgleich  auf  das  Befste  b^han^elt  und  aufserst  ge- 
schätzt,  sehnte  sich  71/arm^r  doch  nach  der  Rückkehr  in*a 
\  Vaterland.    Eines   Abends ,   aj«  er  zwischen  den  benach- 
.harten  Inseln  gefischt  hatte,   und  In  sei.nei^  Nacjien' z^* 
rückfuhr,  sah  er.  ein   Schiff  im  fernsten  Westen ^  geracle, 
als'  die  Sonzie  untergieng.    Er  hafte'  drei  I,eüte  bei  sich, 
welche  auf  seiner  Pflanzung  zu  arbeiten:  pflegten^  und  er 
*  bestand  darauf,   dafs  sie  auf  da|^  Schilf  zurudern  sollten. 

9  *  9      *  ^*  er*  M 

'  Sie  'gestanden  ,   dafs  sid  das '  Schi^' 'längst  gesehen ,  aner 

ihm  nicht  daVen  sagen  woUeh  ,'  Weil'  'ifie  o^t  von'  ihren 

Grofaen  gehört  hätten,  dafs  man  ihüi^^  fortMsten  würde» 

wenn  man  et  verhindern  könnte,  und  jetzt  mtifsten  si^. 

"lür  ihr  Lebe^  fürchten,  wenn  sie  ihn' entkommen  lieieen« 

.  Mariner  sah  sich  genöthiget,  einen  dieser  Leute  nieder  au 
machen ,  ehe  es  ihm  gelang»  das  Schiff  zu  erreichen ,  wel- 
ches den  folgenden  Mwfiw  hei  Tagesanbruch  geschah« 
Das  Fahrzeug  hiefa  die  F«VQuritp  au9.  Fort  Jachnkni  •« 
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,  iMlun  ilm  «n  Bordf  vnd  too  Ider  ftMckto  Mmriii4r  ei»« 
Bmlttdung  am  4«a  K^aig.  Dieter  kAm  wirklich  mit  »eintv 
^hwetter  und  TerschiecUnen  ihrer  B^leiterfaneii ;  si» 
braditen  allerlei  Lebtatfiiittel  tum  Gefchenk.  M»#ie 
(der'Sohn)  hewunderle  Alle« |  wae  er  tyf  dem  Schiffe  8«h| 
so  fehr,  imd  wÜJitchte.fo  9eh]ilichvdie,Yorztige  tu  erlan- 
\gen|  wodttrch  Europler  «ich  «o  sehr  Über  die'ToQgei^r 
«rh^beii  I  dal«  naii.  e«  ihm  mit  vieler  Mühe  auiredete^ 
JWarwer^n  %u  begleiten«  Bie  Bemerkuagrn  der  Prinxe««iA 
hei  dieser  Gelegenlieil  iind  nicht  minder  intereMurt.  — 

Diefs  wichtige  Wei^  würde  durch  Ahkfirtung  viel  ge* 
woimen  hahea;  die  hliktigen  Sceuea  «ad  GraiisainkeiteK 
W<^^  tuletst  UlterdruT«  itad  Ahechea.  Doch  ikt  Allee 
kehty  nicht«  erdichtet.  Man  hat  das  merkwürdige  Buch 
.  ^loA  dem  Dta  Martin  «a  rerdanken.  Diesör  hörte 
aoliaiigspw^ife  nach  M^rinm^i  Zurfickkunft  Ton  seinen 
Schicksalen  9  Widche  in  des««n  trenem.  GedHc^inisSe  ani^ 
bewahrt  waren,  litU  sie.  sich  stücdiweise  ertUhlen,  ttnul 
eeichnete  sie  «orgfUtig  auf»  Um  der  Wahrheit  kexnöi 
Abbruch  iv,  thun,  la«  er  da«  Aufgeiefehnete  älleirii  dem 
Ürn.  Mtirvur  wjMfer  Y9r ,  und  berichtete  e«» 

&in  mhr  ««hltabwer  und  nüttUcher  Theil  des  Werkg 

Ist  Dr,  JtfarnnV  Grammatik  der  Tongaspraehe,  nebst  einem 

•  Vocabttlarinm  vmi  ,a»00D  Wörtern.  *)    In  der  lehnreichen 

Vorrede  findet  man   anch  wichtige^  Berichtigungen  und 

Kusüt«e  SU  der  unttiyt  erschisnffmm  Raise  um  die  Weh 

"tön  i:ümph4iL  ' 

«  ■ '       '  ■  f        .  ■ 

*)  DifXii  inteiesaante  Werk  wird  ^«eelH  'tftt  B^KnrV«  nene 
/     '  'lUliUothck   Ui   JUissn   hearbeitH,   und    «nahelnft   ta 

s:ut«tm« 
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^Sißden  Götehorgt^Historia  0ch  i^skrif^ 
%ing  äf  P.  A.  CtiMMsMke.  (Geschichte  und 
Beschreibung  der  Stadi  Rothenburg  von  P.  ^^ 
ß ranker g.)  Sioekh^lm  1814  »  Forrs^  Delent 
ü-ßi  ,S.      Sednare  Delen  ^    181$*    ^7^  ^«^  ^^ 

V  .         .  . 

2  \  Bogen  Register^    Nehft  2  Outrien  und  meh' 
reren  Tabellen.  ^  -^ 


^Hhihhmr^^  «iiie  H»  4tm  VbmM  der  »«iMttepi  ZeiüK 

.  S19   «iclitig  gewordene  >Stadt  verdUeato  gftwiff^«!«*  B*» 

I  ttlorelbtuig  v^en  eintm  5tiiuriftit«ller ,  der  ^ack  dttreh  me%« 

.Y^e   Werke  eineft  rerdieBten  Rahm  erwerjieii  hat,    Di« 

vt^Her«  Beicfamil^viig  vt»it  Gothlnbtttg  9  4le  Cs4*^^^ur,g 

^  %ijf^  kenittigab ,  iet  Ungst;  vmAtmU    Die  :NftokrieliteB  dar 

t  Keuebeschveiber  find  oft  bn  «iilKi  Erttamieii  ftf]ftledi«i|fc». 

,.Hr.  0rA«iift«rg  Init Gelegesbeit  (gebebt,  lÜe  belelen  Qik^ 

.Jen  tn  beaüUein,  und  i eine  Bifttemtiea  «ol  eine»  ^tidlsss^tt^ 

abci^  gute  Afif  in  f&nf  Abdu^imgeB  gemdttet.    Se&ne  Mit- 

»ier  tiflffenrtcheidet  sieh  wet entlieb  TOii  4eir  Kleiiiigkeiti* 

^  kfittieM  ,     die   eil  die  To^gtAftbea   «o   mmtiM|ebUi|b 

JtiAcht.     Die  erste  Abtheihmg'  bsndelt  lUMi  0otbiy<Niiie 

Aällige   «xd  Mlgemeinen  SobiiäMileti*      £•  leuohttte.  dl« 

^  Wichtigkeit^  eiveii  Ort  an  der  i<lardiee  su  haben'»  MUi 

«m :    am  Auiflosse  e^eK  G«tjMl£  Wand  die  ,$t«dt  Ue^*$^ 

und  Badi  ünrer  Zerfttamg,  imit^len  lahrkiiftdievt^'  Vs^s^ 

2«ad8ff#,  angelegt:  doch  könntoa  eioh  dicte  OaMar  «9  hat* 

|ier  bedeutenden  BUtttie  eiiMbiin,»    Knrl  IX.  legte  dnf  dar 

.  Intel  Hmngen  eine  Stadt  an ,  di%  er  OM^org  nannte : 

ai«  ^ard  von  den  HoUlfaidem  eelur  nnterttQt«t(  vfdams^ 

Analdnder  ,   ^denen  foiie  Retigiotttflbui^  bew&ltgt  war» 

lie/sea  eich   daeelbet   aiader  :  .,  allein  lä  detfa  DHntechait 

KrUga  ward  die  Stadt  «k:ofaert|  und  ihr  Wahletead  aahui 

eekr  ab«  Busta^  A4^iph  wi&lte  den  Ort«  w»  4ie  iateige 

Stadt  »telit»  dertai Pitvilegf eil  im  h  168I  aknigciteligt  «ind: 

ihre  Binri^tang  was  ^afti  mMsh  HallindieolMm  V«njUM« 

in  iktm  iUltet|icbHi  IMtfmdtangtn  tottte  M)ga9  di»  M* 


S0  ~  MA^I^^r*^  9^^ens4one§^. 

Ulitdiaelie  opracHe  neben  dor , Schwede ehen  gebran^kt 
dien«  Der  ^  Konig  siedelte  auf  den  der  Stadt  eii^ereimten 
Länderfeien  aucH  verschiedene  Hdlländisclte  Battern  an^ 
dttnit  lie  die  Hollandifche  Art^Buttex;^  und  Käf e  tu  h9tei» 
ten  in  Schweden  einführen  möchten.  Den  Dänen,  uad- 
)»efiönders  dem  Könige  Christian  IV  ^  war  die  Stadt  eiti 
Dom  im  Auge,  a|lai&  alle  seine  Versoclke^  fie  einzuneli» 
xnen  t    «okeiterten«  -  .    n  . 

Der    Verfasser     gieht    eine    sehr    lehrreiche    Dar- 
itelltmg '  Von  der  allmä&Iicheh  fintwickelung  der  städti- 
schen   Verfassung    und    den   versd^iedenen    Schicksalen, 
'  welche^  ^e  Stadt  betroffen  hab^lt;  sie  ist  besonders  in  den 
'Xriegett  ftwischen  Schweden  und  Dänemark  grofser  O»- 
§il^r  ausgesetzt  geweato  s  überdiefs  ist  sie  sehr  h&nfig  von 
/Peuefsbrilnsten    heimgesueht  •  worden  j'  namentlich  .x^ai, 
tr^i   iff^,  i?^,   1793»  »m*  I8<»,  Ä804  und  18x3.    Ein 
«ncvkwitrdiger  Beweis  y  wie  der  Mangel  iuk  statistischeir    - 
*iC«iMittiissen ,  die  man  s6  sehr  zu  verachten  gewohnt  ist» 
»{n^ktistth  hdohst  >nachtheEilig  werden  kann,  ist  die  Anek- 
'(iotei  die  der  Vf.   S.  70  erzählt.     Gufitav  1//  und  eeme 
«lia^igeber  brachten  bei  jdem  Kriege  mit  Ruft  fand  die  von. 
-denTilflien  veraprochenen  Snbsidien  zu  hqch  in  Anschlag, 
*  ^eil  Sie  glaubten ,  ein  Türkischer  Pi^ter  sey  eben  so  viel, 
'flis  ein  Spanisoher!    Die  Fesiungswerke  von  Gothenburg. . 
'iprer^ten  seit  rfk>6  abgetacage».  V 

'*'  .  Die  zweite*  Abtheilnng  handelt  vo;i  der  städti— 
^selten  -  Vetwaltung  und  '  den  Varänderutig^n  ,  die  sie 
'«rfahven  hat.  Dh  Darstelking  ,  die  der  Verfasser  von 
^4[ett  rersol^adeiten  Einriiditungen  ^es  Magistrats  giebt, 
Ist  hk  vielen  Beziehungen  lehrreich.  -  Eixte  eigene  Poli- 
'  «eibehörde  ist  1807  eingeriohtet  ^  aber  nicht  vom  Magittrat 
^§«trenät«  pie  Besoldungen^  der  städtischen  Beamten  sind 
■  selbst  niLch  deih  neuesten  Bestände  von  Tgii  sehr  ua- 
tiitfieutend  :  scUnnttliche  öffentliche  Aufgaben  sind  auf 
*#^,745  Bei^sthaler  Spe^cies  angeschlagen.  >  In  der  dritten 
'  Abtheilttng  werdeh  die  eigentlich  topographischen  und  sta« 
'  tisif sphen  V«rh1Utnisse  auseinandergesetzt.  Die>  Stadt  wird 
'  In  vier^  Qoaxtiere  getheilt.  Die  Insel  Känr'd  ist  zu  einer 
,  Qiyxnntin«anstalt  bestimmt  ;(^  indessen  sind  die  zu  diesem 
B^ufo  t«r8«90kik§eaeii    EiiivlclitRn|aa  nochui^t  iwr 


^ 


f 

% 


imkiSkrmiift  gelLoi^men  ,   ^d  di«  B«c^ni»dfilc«iteil  ^  dii» ' 

nfftn  don^ündefc/bis  jetit v^sehr  betcliiränkt.    'Die  klmii»' 

Intel  -F^rlf  *ward .  im  J.  idii  merktv4irdig^^weH'die'*Ehf- - 

lätf der   avC  detMlben   unter   dem  Sjcliutfe  ihtet  F!«tten  * 

]4&ga«ji]e  juilegten  ,    tmd    hier  einen  förmlfch*n  Markt 

litolten  -y    den  did  Schwedisclie  -Hegierung  nidit  hindom  * 

luittipte.      Die    BeTÖlk^rung   von    Gotbenburg    hät/aidlit 

gleiclimlfeig  mit  dem  TeTmekrten  Verkelnr  ftugeüommea  ;  ^ 

in»  J.  ig«o  belfug   nie  in  der  Stadt  und  den  Vörstädtfen^ 

9o»i#oa  Seeleu.     Ih  Ootheaburg^^st  d^r  SiH  daa  Siattb^l^^ 

tei:#    oder  I^aadsli/Öfdings    über   die  Prolins  Gotlieabitry' 

und.  Bobus  ,    und  ^w  gansen  Frorinviäteehdrde.    '  Di« 

leerte  Abtheilung,  womit  der  «weite  Band  «afängt,  hh^ 

«cbreibt  die  Kircb<Mi  und  Söbulen.  r  GotBenburga  äanpt^" 

kirehe  ward   i8öa  ein  Opfer  der  Flammen  t  es  «ist  aber 

eine  neue  au^efiihrt  worden ,  die  am  31*  Mai  1815  «itt«' 

g(pw leihet  wurde.     In  der  Teutscben ,  Kirche  wird  idsweeb«' 

irelnd  Sohwedisch  und  Teulscb  gepredigt;    Dit  eraügeU« 

'  '«eben  Brüder  sind  sehr  tahlr%|ch  yund  haben  ein  eiget^ 

Betbaus.      Das  Gytoinasium  liat  7  Lehrer  i  die  2abi  fävi? 

Gymnasiasten  beträgt  ffihrlicb  etwa  50.  .   Ueb^dieJOs  ist 

.»och  eihe  TriTialschnle  Vorhanden,  die'^ber  auch  hidM 

ftark  besucht  wird.     Für  di^  Gymnasiasten  ist  eki  so|^ 

»anntes  Gontubemium  aufgeführt ^  worin  d8  jung«  Leittvft 

freie  Wohnung  haben  y  was.  ii^  einem  Orte,  wodieMietlie' 

so  theuer  ist,    ehie  besonders  nützliche  Eihriohtilng  ist,' 

Hinter  demselben  befindet  sich  ein  kleiner  Turnplatt  jhit 

dem  aothwjmdigsten  Turnzeuge.     Es  sind  einige  Stipen«* 

dien  Torhanden',  doch  sind' die  Wenigsten.yon  Bedeututigi> 

Das    Gymnasium    bat  ^  auch   eine  *  kleine  Bibljibthek  rt»^ 

etwa  3,qoQ  BKhd^.    Noch  giebt  es  eine-  Teutsohe  iph'äiaf 

eine  Freischule , für  Arme,   die  betrüchtiiche/yermSobW 

nisse  erbalten  hat,  die  Print  Oscarsdhule  fBir  Sblitateii^ 

kinder  t' Kufetct  einige  Freischulen  in  den  Vorstädten,  eltto 

Sbnntagsschul^  itlr  Hi^dWe^ksges^llen  und  Lehdinge  ,*  vmÜ  , 

eine    grbfscre    Lehranstalt  ,    die    von    der    HerruhutMf 

Gemeinde  angelegt  ist,  und  grofses  Vertrauen  zu  findet 

scheint.     Die  ffin|!te  Abtheilung  handelt  ron'  den  allge^ 

meinen  filiitichtungen  und  Stiftungen.     Das  Hospital  ist 

tut  Wahnsinnige  bestimmt  j  in  d^m  ArmenhanilB  de^StJ^dt 


l^HMTPth  i    woriii  aaeli  vhImIIW«  KnuAi»  aatpriialliii 
fttrdfttt  *^*  Waticwhintt  «w  «nder^y  iro»  4«i  I^rwiniui^ 

4m  «wi  üUMA  ^edeMteiuLeii  PrivatjrermÄditiiMf«  g««(ält«t^ 
Vßd  ikmimqlh  dliroli  die  pMf«bifk«it  •ndenr.WoMyiütet 

%if  kf«a]|«r  ätmtM^  Amck  Ift  Jn  QoiiieidMnrs  9»»  «U* 
ff»MOtt«  Afm«ir«rMffi«iigf-AMt«lt  ctrtctrtcii  .4ie  Kir  oii«» 
•if9duiMllnft  BneliJlft^iif  i«r  Motiilei^endm »  di«  «i^ 
l»^t«i.  JkAil9»ii  ^  tUMl  iw  ähMcktiWiimg  der  Settelfi  sorj^ 
^Qte,  Z«m  .der  Ar»«»t  «roffis  4ie  AKmetodirefstipa  tergea 
jMiCt^ei  iMisof  im  h  tftli  9i{  Penonen,  NocH  ▼erdigen 
««McMpdioe  «tidere  E^Kn^tn^ge»  ja  Qath^vhnrß  er^ 
v^l^ÜHPt  tawr«*!^:  eiae.C«fM  lun  verungliiciEte  »ndknilk» 
&lllw9du»lM  Ik^eu^  tu  untinitiitven ;  die  W^uieiieitiuif t 
.w#duvA  4ie  Stadt  aus  eiaei^  eine  tiertel  JMUiiie  entfern» 
taiQiieUe  m%  fntek««!  Waater  9«rsol^  wizdf  eiiieBnuid- 
^•«•ioWnuM^f-^A^^t«  die,  dImv  bei  dea^greliea  FeiMTidift« 
4i«ly  weiche  die  S«adt  erlitt»  alcEt  beetehea  koaal^e;  di# 
giethealmigiNrlie  .GeaeUaahaft  für  di»  Wifienfeliaflftt  und 
^fiAöa«  Xi^atnart  'derei|.Tliit|gkeit  aJber  jtßht  abfeatfm» 
SMP  b^f  4pf  GotlioaliHreiMlie  BiMgeMllic^eai^dle  i^ 
gestiHet  wani»  eiae  GeMlUobaft  fur.GotiianJHMrfrPredlgfK 
iMpd  ;§9Mt^QlM  Beatate  «ur  BefSMexmig  des  piaktig^lieii 
^llirieieyMaiai»  die  hannaatenhe  deeeUecbellty  aiid  var- 
iq^edm  Of#mtff fifdlsolkaftea.  la  G»th«tkvx§  wneh^ 
mta  -iWE*  a#iteiimen*  Die  eeekete  Abtheiiaag  «lettt  daa 
fbwfiyl,  aad  die  Gfvretbe ,  A2>gfbei|  u.e.  w«  4ar«  aad  iit 
4fNr,  wiai|$q;iiu  tlieil.  dee  giaoaea  Buah«.  Sj&hea  ii^  der 
fmiaa  ÜiUllif  jfUf  iT^ea  ^lakrhaaderts  orar  Ootkeabai!« 
BiinHijt)  ;raa .  Wiobttgkeil  i .  nfsaeatUelt  war  die  £ieeo«iie« 
bßa^^^tiim  badegtead:  aadi  aadare.ErsengniMe  ^[oliwadeiM 
liMt^en.  vaa  l^iar  Mm  ihxtu  Wüf  ia'f  Aoelaad;  die.  Ma«»a 
^r  ailig^rmpaa  Waarea  Jtat  raa  Jalirtekead  sa  Ja)ir» 
fakead  Jbädeutead  aagenomniea»  wie  aa»  den  loetea^  die 
41»  Yf«  jbif  aam .  Jahre  i^k»!  laittheilt)  .erhellt ;  ceit  179a 
ist  dadateea.ei^e  m^rldtche  ITeraiiaderaiig  4M^fc  i»  «Ilea 
Cfgjpnttitudea.  et^getrHea*     lieber  dea  gtjifyaa  B»pdtl, 

^aiA<  S^r^     ^9^wlt      !■•*  ■    T^y^M^^p^»** ■■p    .^nCVHB^HW  H     .  .l^B^pp    .^p^f^^Wp«      v^^^ 


MMtl^^r^  »'it» »#»«<#!■««. 
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llfeB  iHtBtUwtMtt  AiigaMli  t^T,  Im  !•  ii09tlM«r«l|M  A« 
fedHehtMiiflcf  TOti  ^iflfc^eniaHi  WftM«n  !MP6ftiiyr  HlÜil^«» 
▼o;i  «fifBlMnd«»  ffl7,/4I  Jltlilr.  »  dhr-  TfMtt^lAgttbgiOlteA 
(p.  male)  ^770  Rthlr. ;  «t  s<^iifett  im^  ä«8^ikti||l!li 
OArt^m  tyOo6  Flftlin^ttfe,'  üd  904  licfeH  eia.  -  Ah 0)1  «li« 
Aofffkilir  ^et  Eit«n«  und  der  Brettar  iMÜim  «ngemtfiii  su« 
S0to:  BolleiiAfiafM  ron  cfnkoftmiettdkii  WAftre»  983tf)t7, 
roA  attigefhendea  ^14,4^9-  Ki«4«i4Agtft1bf4K  4^9  3  RHAr. 
Mr  etil  •  itfid  «Ugelinid«  MxoKkStkttvstwmKt^a  ( t  p.  müls) 
S3,7ip  RUilr.  An^gtheutfg  Pfchrx^f  ^  -  »i»S9$  «ittkoimiiMid« 
t»389i  üni :  TMtiinkMIm  ihm  tiükoMitieiid*«  WMifeii 
4869213  Iti&lri ,  rtn  «tttg«li«i4eii  Sa^^s 'Nidltfllimnihgflfb« 
»gilMiupt  io,399  BtiiW.  «Ttfler  dm  OwgiiigtihidAH  41er 
AtMfifhr  kosiaica  fa  dietcm  Jdbi«  bMUrstMAt  VMlta 
WKe1kliold«i'b««t«ii.  •  iiad  S^feiif^welitft  9MU«M|^«t  -  f^r. 
£»  ktm^tt  ^  5cliife  m  /  umA  ^n»  liiitn  «b«  '  üit  ftMl» 
•faikfNiite  TOB  eitakomilMAdien  WaiMm  496^995»'  ^Mi  «t». 
g«Mit^eift  94,«»89  RtK!r« ,  UlMkfliffAlifato  3i*ft^  UMr. 
U  kMiifm  t&i^BchUh  mm^  ^mä  #19  g lüfte  afcw  Mn  «MS- 
ÜgvMn  Etnflki^  ««kr  da»  <G«d«ttM|Rwii«theiltottrg«^'lMMji'4flr 
0«lindi«clie  HtiMfe^  uMr  d«r  KMiifHlMgUvlMibt.  Bm 
«fvle  Solwredisi^ie  ^eliiff  Mgek«  int  Felteuttr  1739^  niipli 
GMMott  y  und  dl«  *l4ieilBe&iii<«  «vllMten  7f  P»o«cirfl  ^e*. 
tOfiane^      Hlevduvoli'  mifdeii  ti«  s«  nctties  VerwMli^B' ^ 

MUMI^,  «i»«^«lk*>^  nmamuMm§^  Vm^HkekdUüm  «Mit»«* 

«Nh    M«  Oet^  MNe  «tt  d«M  Mit«  174^^  a«f ;  «4  #». 

•rtfa'«s  9^Mr«9  mnit  ««eliGbaMi,  A«iif«rttitet«  Di6  Qgm-* 

7pigBi«  iMTd  ««itdon  «bvioMk  ootiP»y^^  mii  Mit  t^^ 

;^fiMig'  fie  «tt  y  eiaeta  feitwi'  f^iMMll  «a«Ukg«i^  d*"^  «ki^Mt 

dllfaftt  ifiir  Mt  j«d«r  Hei«»  diMn  TniMWüiiiiiliufe  |)gmickt 

iMte.    Btr  GefHim   war'  )Md«ul«iiA  ^f«ii«ftr^>  I>«r;Frti- 

MtM  ^mmr  1769  tu  Eüdt,  mid  #»  ciitittMiididto  ddtt»»^. 

««iWoiitil:  iTM  auf  96  Ifthr«;   |i»  halt*  dMv^ktök'ton 

59  Schiffen  nur  .Weniget  «n  i*eriMife«i«    llMr»<Foiitetelr«f 

•ine  MiUion  Kijadr,     Die  vierte  Cdmptgnia  mikm  ihren 

'  AMMf 'f764'9  Md  f «Jlt«  «beMfilli  go  J«kv#  d«tt«ni',  ^Mn 

'«a«lir«re'tta«>^d«  ternnM^ten^  dnll  9it  teit  ttbfkmna, 

Sxj^dHi«»««  »ehr  matkitn  koAnle :   ütf  anlitänd  ^n 

lÜffUMier  aiaUinMk  j   4t»  Vnniliaii  diaKe«^  Uafllidkt 


kfiiA  CewtfW  d!ui;cK  cUrecte  Miitei  tob  dfer  K^ierung  la 
Jli^u(u$jk«m  yeliracbt  irer^efi  k«iiii\  imj  d«f<  et  ron  selbit 
«nUie^m  wurd«  fobald  H  wahrhaft' «in trSgUoh  ist;     Iiü 
I*  i^^  hH  dvf  .ICÖnig  aucK  ein  Privilegium  cu  einer  so- 
^nonntesi  .Q«Uee*Coiiipagnie  gegeben,  dereii   2!we<;k  uit» 
.i(il^e]|   Diircbi^ngfbaadel    über  Scbwe4ei|  tu  liibren ;  e» 
böioii^ii  Ein  *  und  Aiulftoder  daran  Theil  nebmeii:    Indes* 
iien  Cand  rü«  Eiaricbtung  grolsen   >yiderspracii  ^  und  es 
^;i9beint    nicbt,    dafi    die  Üntemebmung  sebr  unterttutife 
.worjlen  ist :  es  läTst  ticb  bei  einer  genauen  Erwägung  des 
JfpmM  pwsb.  .tfibwerlicb  ein  groffer  J^utzen  davon  er  war - 
jttn«     Fabriken  kaben  last  nie  in  Gotl^enburg  Fortgang 
^babt»  #m|^nommen  solcb^,  die  Ausfubrwaaren  liefert 
tenr  ef  waren  19 12  ror banden  xwei  böcbst  unbedeutende 
,Tnabfabribe|i»  ei»«  Banmwollenspinnerei^  einige  Kattun« 
.4raiQker«ie99  cli«  jedoch  mit  den  Engliscb*|i  nicht  Preis 
j^tllU^ja  kä^n9n  f  Z  Reifs cblägereien »  2  Segtltuchfabriken, 
2  Fürb^eien  1   ^in«  Tapetenmacberei  ^  5  Zuckerrafiinerien 
Xwnbl  die.  betSrÜchtlichstea   unter  allen  hiesigen  Fabrik« 
"  «nUgf n  ) ,  3  Gärbereien ,  2  Spiegelfabriken ,  7  Uhnnachsr- 
wei^stütten  (die  der  Vf.  wtihl  zu  freigebig  ,  wie  manche 
jM^ere  Gewerbe  von  a«br  unbeträchtlichem  Vmtkngef  un» 
Jlfv  die  Fabriken  stellt )y  eine  Papiermühle,  eine  Seifen-* 
^iede^ei,   15  Tabaksfabrikeu  ^  und  noch  einige  nnbedeU* 
iende  Anlagen*     Der  Werth  aller  Fabrikate  stieg  ajaf  6^, 
flB  KMr, ;   die  Fabriken  bescbäfft'gten  140  Arbeiter.    Ifi 
Gotbenburg    sind   3  Buchdruckereien   und  3  Apotheked. 
^nr  2  Corpo;rationen  ,   «Ue  sogenannten  B&tgUlen ,  d.  h. 
Jp0t£abjer«ünfte|   bsben  a^sschlieffsende  Rechte,     Es  «ind 
J»  der  Stadt  9  Discontoanstalten :  die  eine-  ist  im  Jahre 
jLftlO  xum  Vortbeil  für  di^  GÖtha-Canals-Compagnie  errich- 
tet;   sie   wi^    von  "^Vielen   in  ein«»  sehr  nachtheiligen 
laobte  angesoben,  und  man  behauptet,  dafs  »ie  wesent* 
iicb  zur  Verschlecbternng  des   Schwedischen  Gurses  bei* 
g^etragen  habe.     In   einem  anhange  werden  noch  Nach- 
richten  Von    einigen    neuen    Veränderungen,  namentlich 
einer  neuen  Brend<;äs8e ,  und  einer  Assecuranzgesellschaft,, 
ertbeilt.    EiU  Register  macht  den  Bescblurs^    Oem  Buche 
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itti^ine  genaue  Charte  yr^tn  det  Küstengegtftid  und  denf 
angränzenden  Landschaften ,  von  ^Vsrmirtg  'gezeichnet^' 
nn^  «in  schöner  Plan  ▼on  der  Stadt  und  ihren>  Votstäd«' 
t9»,f  von  Lindegren  gezeichnet ,  beigefügt. 

.._."•-  *    •  ,  -    ■   ^         n^ 

i 

•         •     '  •        J , 

.       ,-.  •  •   ,        .  .  '      "         •  *  . 

Aar  au  hei   SAtrErRtÄ^D^Kt   Tägebuah   einer  in§ 
Jahre  iSH  gemachten  Reise  über  Paris  nach 
London  f  und:  einigen  Fabrikstädtjen  Englands^.    ' 
vorzüglich    in   technologischer   Hinsicht.       Voit 

.   Johann    Conrad    Fischer  ,     Oberstlieutenant 
der  Artillerie,     jgiö.  .  818  •$*.     KU%. 


Die  Bemerkungen,  welche  uns  in  diesem  Tagebuch^ 
mitgetheilt  werden  ,  gehören  zu  den  /interefsantesten^ 
welche  je  auf  einer  iReise  gemacht  worden  sind  ;  dev  Vf* 
unternahm  Uiese  Heise  in  der  Absicht,  eines  Theils  durch 
Selbstbeobachtung  die  Fortschritte  kennen  zu  lernen,  welche 
in  England  seit  2a  Jahren ,  als.  er  a^if  seiner  Rückkehr 
aus  Schweden  dieses  Land  besuchte,  in  der  Eisen-  und 
Stahlfabrication  Statt  gehabt  haben  möchten ,  anderen. 
Theils  aber  auch  den  von  ihm  erfundenen  seh  weif sbaren 
Gufsstahl,  welcher  das  befste  Material  zur  Verfertigung 
von  Werkzeugen  ist^  ingleichen  den  gelben  Stahl,  dessen 
Haupt))estandtheile  ein  Theil  Kupfer  und  drei  Theils 
Stahl  sind,  «so  wie^den  dünn  gewalzten  Federnstahl  ii) 
England  bekannt  zu  machen,  um  Absatz,  dahin  zu  finden«  ^ 
Diese  Absicht  wurde  auf  das  vollkommenste'  erreicht. 
Ueberall  wurde  der  Vf.  mit  einer  so  seltenen  Gastfreund^ 
Schaft  aufgenommen ,  und  mit  einer  so  zuvorhommenden  . 
GefäHigkeit  in  das  Innere  der-Fabriken  und  Mannfacf uren 
geführt ,  als  gewifs  noch  ^keinem  Reiaenden  vfi  £n|;land| 

,    JV.  A.  G.  E.    L  Bds.  3.  St.  Y 


\ 


/ 


I 

3^4  Bücher  ^  Recensionen. 

wo  man  überhaupt  jedem  Fremden  den  Zugang  cn  deii 
Werkstätten  euXterordentlich  erschwert ,  jemals  wider-. 
iahren  ist.  Ohne  Zweifel  erwarb  er  sich  diete  Zuneigan^ 
sowohl  durch  die  Fertigkeit  und  Gewmidheit  in  der  EUi^-' 
iischen  Sprache,  die  er  sich  -in  einem  so  hohen  Grade  zu 
eigen  gemapht  hat,  da£s  er  hie  und  da  sogar  für  eineA 
gebomen  Engländer  gehalten  wurde ,  als  auch  durch  das 
mitgebrachte  neue  Product,  das  man  in  England  zur  Zeit 
noch  gar  nicht  kannte,  ab«r  die  Wichtigkeit  desselben 
sogleich  begrijff  und  einsähe.  Beiden  zusammengenommen^ 
und  die  tiefen  Einsichten  in  das  Maschinen  *  und  Fabrik* 
wesen^selbst,  öffneten  ihm  die  Herzen  der  stolzen  Britea 
so,  dals  man  seinen  Wünschen  nicht  selten  zuvorkam. 
Hr,  F.  kehrte  daher  mit  einem  «o  grof^en  Reichthume 
an  neuen  Ideen  zurück ,  und  theilt  uns  nun  so  viel  N^ues 
und  Merkwürdiges  über  England  mit,  als  wir  noch  in 
keiner  Reise 'über  dieses  Land  gelesen  zu  haben  uns  er- 
innern können.  Was  aber  unsere  BeiVimderung  no^h  ver« 
grötsert,  ist,  dafs  diese  Reise,  welche  im  Ganzen  iingef 
fähr'  300  Teutsche  Meilen  beträgt,  in  einem  Zeiträume 
von  nicht  mehr  als  sechs  Wochen  und  fünf  Tagen  zurück- 
gelegt worden  ist!  Gewifs  ein  Beispiel,  das' in  Betracht 
der  gemachten  Beobachtungen  schwerlich  seines  Gleicjieii 
finden  dürfte.  Doch  wir  wollen  nun  das  Wichtigste  und 
Inteves «toteste  daraus  unsem  Lesern  mittheilen. 

\ 

Hr.    F.  ^reisete  den  7.  August  von   Schaff  hauten  über 

Basel ,    Hüningen  ,     Miihlhausen  ,     Oolmar  ,     Schletts^adt^ 

Nancy  nach   Paris,  wo  er   am   i4ten  eintraf.     Hier  be-. 

suchte   er   den   Optiker   H ä  r i n ^   im  Palais*  Roytil,  und 

nahm    seine    Maschine   iti  Augenschein,  mittelst  welcher 

die  Auszugröhren  von  Messing  oder  plattirtem  Kupfer  für 

die  Fernröhre ,  Wenn  sie  zusammen gelöthet  sind,  über  stäh* 

lerne  Zylinder  durch  'dergleichen  Rii^ge  rund  und  geradf» 

gfizogen  werden ,    welches  das  Zusammensetzen  optischer 

Instrumente  ungemein  erleichtert,  und  das  IneinanderfaU 

Jen   der  Achsen  und  die   Concentricität  der  Gläser -weit 

^bes^er   sichert.     Die  Maschine   ist  einfach  nnd  wirksam, 

,  und  zu  Ersparung  des  Räume«  im  engen  Zimmer  ,  bewe« 

g^  lick  die  Zylinder  vertikal  statt  horizontal  durch,  ^ die 
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^inge.  ^  Di«  Meqhamk  daran  ist  die  der  Winde ,  aber 
noch— wiöwohl  ohne  Nutzen,  vreil  die  Bewegung  zu 
langsam  ist  -^  ein  Schwungrad  angebrachte  E^ne  Fla- 
achenkette  ^' die  mit  dem  Haken  der  Winde  in  Verbindung 
Üt,  und  über  die  Rollen  geht,  zieht  die  Zylinder  mit  de4 
darüber  gesteckten  Köhren  durch.  —  ^ 


• 


Nachmittags  bestieg  er  die  von  Nap  o'leon  für  dei^f 
Feldzug  1805  auf  dam  '  Vend<fme^  Platte  errichtete  Denk- 
iäule ,  die  aus  dem  Metall  der  eroberten  Ganonen  gegos«* 
sen  wurde.  Ihre  Höhe  betrug  hundert  und  eilf  Pariseif 
Fufs,  und  ihr'Gewicht  Tierzigtausend  Zentner.  Zweihun-^ 
dert  sechs  und  siebenzig  Basreliefs  enthielten  in  clironö- 
logischer  Ordnung  die  Geschichte  dieses  dreimonatlicheÄ 
Peldzirges,  von  dem  Abmarsch  aus  dem  Lager  Ijei  Bou* 
logne  bis  zur  Schlacht,  von  Austcrlitz.  Hundert  und  sie- 
ben Stufen  führten  in  dem  Inneren  der  Säule  zu  ihrem 
Capital  y  welches  mit  einer  Galerie  von  Metall  umgeben 
war.  An  ^er  darauf  befioiilichen.  Haube  (Calptte),  oder 
»ylmdrischem  Dom,  mit  parabolidirchem,  aus  einem  Stück 
gegossenen  Dach^^  dem  gewesenen  Stützpunkt  der  Statue 
Napoleons^  lehrte  eine  kurze  Inschrif't,  dafs  Denen  did 
X<eitung  der 'Ausführung  nach  den  Zeichnungen  des  Archi* 
tekten   L«p^r «^gehabt  hab^.  '  ' 

\ 

Den  i6ten  zeigte   ihm  der  berühmtesrte  Büchsenma* 
6her  von  l^aris,  Lt  Fage^,  seinen  ^prächtigen  Waffenvor-' 
rath,   worunter   besonders    viele   Pistolen  mit  seinen  neu- 
«rfundeneii  SchlÖssetn,    die  ohne   Stein  und  Zündpulver^' 
vermittelst  des,  durch  d^n  blofsen  Schlag  des  Hahns  ex- 
plodirenden   Muriatique   oxygen^e  abgefeuert,  werden.  — * 
Die  Feuerlöschwerkzeuge,    womit  täglich  früh  7  Uhr  ma- 
növrirt  wird,  sind  in   Paris  alt  und  schlecht.    ,Die  Sprl-' 
tzen  trugen  kaum  ^o  Fufs  weit,  die  Schläuche  waren  voa 
Leder  und  nicht  einmal  eingeschmiert.      Hänfen^,  ohne 
Naht  gewebt,  kannte  man  ndch   nicht.      Mehr  die  gute 
Disciplin,  und  die  Gewandtheit  der  Sptitzenleute ,  indem > 
40  Porten   oder  Stationei^  derselben  in  Paris  sinÜ,  tragen 
zu  schneller  Löschung  mehr  bei,  als' die  Wirksamkeit  der 
Spritzen.  \ 

y  a    . 
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.^t,  die  auferlegte  Arbeit  vollziehend  Geld  sohla^en^ 
.Blech  walzen;  plattirte  Geräthe  stanzen ,  Hämmer  bewe- 
gen, ungeheure  Kolbenstai^gen  und  Wendelbäume  abdre- 
hen und  Zylinder  ausbohren,  deren  ein  einziger  oft  meh^ 
xere  Monate  zu  seiner  Vollendung  erfordert ,- somit  ihres 
gleichen  wieder  hei^vorbringen  ,  nebst  Anderen^  mehr. 
An  den  bei  Dutzenden  herum  «tehenden  Boilers  oder 
Dampfkesseln  ,  die  von  2  bis  3  Linien  dickem  Eisenblech, 
.und  Yortreflich  zusammengenietet  waren  ,  bemerkte  er 
«tatt  der  ehemaligen  sphärischen  nun  durchffehends  pa- 
rallelepipedische  Form  mit  gewölbtem  Obertheil.  Alle 
/Werkstätten,  und  sogar  der  grofse  Platt,,  wurden  durch 
Gas  erleuchtet,  Und  Hr.  Watt  hatte  die  Güte^  ihm  auch 
diese,  von  Hrn.  Murdoch  eingeführte;  Einrichtung  za 
«eigen.  In  zwei  grolsen  Oefen  hat  die  Verkohlung,^ec 
.eigentlicher  zu  reden ,  die  Destillation  df  r  Steinkohlen 
Statt y  uud^n  nebenanstehenden  grofsen  Ge£&Lsen  die  Ah- 
aonderung  des  Gases,  Bitumens  u.  s.  w.  Das  Gas  wird  von 
dort  in  ein  besonderes  Gebäude  unter  zwei  im  Wasser 
stehende,  unten  offene  und  oben  geschlossene,  ungefälür 
3,000  Cubikfufs  haltende,  eiserne  Behälter  oder  Gasome* 
ters,  gebracht,  von  wo  es  durch' Röhren  in  alle  Gebäude 
cler- Fabrik  geleitet  wird. 

Aus  dieser  Mamifaqtnr  giengen  sie  nach  Smsthwiek 
SU  einer  Dampfmaschine  von  33  Zoll  haltenden' Zylinder, 
die  einen  Theil  der  Cänale  mit  dem  nöthigen  Wasser  ver* 
,Meht,  und  Ton  da^ber  ein  sehr  unfruchtbares  Land,  das 
fibler  in  meinem  Inneren  einen  unerniefslichen  Schatz  von 
Kalkstein ,  Etsenerz  und  Steinkohlen  verschliefst ,  mit 
Häusern ,  besonders  aber  Eisenwerken ,  Dampfmaschinen^ 
Glasofen,  Seifensiedereien  u.  s.  w.  wie  ühersaet  ist^  so 
däfs  man  über  fünfhundert  Manufacturen  in  diesem  Di- 
stricte  zäl^t ,  in  dessen  Mitte  das  grofse  WilkinspiCfche 
Eisenwerk  hradUy-y  diks  allein  fünftausend  Arbeiter  blo£s 
männlichen  Geschlechts  beschäftiget  ,  wie  eine  Krone 
hervorragt,  und  nun,  nach  dem  Tode  des  ür^'lVUkinson 
(^er  nach  seinei^  Begehren  in  einen  gegossenen  eisernen 
Sarg  gelegt  wulrde,  über  dessen  Gewölbe  noch  eine  vieir- 
hundext  Gentner   schwere   Pyramide  «errichtet  ist),  vor 
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einem   gewissen  Hrii.  F^rt'^-ilay  betriebe»  wird,  der  iä 
seiner  frühen  Jugenfl  eii|  gemeiner  Kohlenträger  war. 


Nach  Beiichtignng  verschiedener  Eisenwerke  und 
Fabriken  reiste  Hr.  F«  am  3isten  von  Birmingtiam  Über 
New-  castU  undet  Lintf  wo'  er  übei^achtete ,  und  Tage 
darauf  die  3  Meilen  davon  entlegene  Manivfactur  Etruria  /> 

des  Hrn.  W^dgwood  besuchte.  Dieser  liefs  Jhn  überall 
herumführen,  und  Hr.  F.  theilt  nun  hier  die  interessan- 
'teisten  Nachrichten  davon  mit.  Der  Flint,  oder  Kiesel» 
kommt  von'  Graves^ndf  und  wird,  nachdem  er  gebrannt 
worden,  gisstampft,  und  dann  auf  Mühlen  -r-  den  Glasur« 
mühlen  ähnlich,  aber  von  6  -*-  9  Fufs  Durchmesser  -^ 
gemahlen,  welches  auch  mit  der  Ffeifenerde ,  und  den 
anderen  Thonartcn  der  Fall  ist.  So  w^e  dieses  geschehen  . 
ist  ,  erfolgt  die  Vermischung  beider  Stoffe  zu  gleichen 
^t^eilen,  wo  sie  neuerdings  in  kleinere  Mühlen  kommen, 
und  mittelst  viel  hinzugegossenen  Wassers  in  Hüfsiger 
Gestalt    i<i    Siebe    —  die    aus    &exi  feinsten  Svidenfäden 

"verfertiget  sind,  und  durch  Maschinerie  ibeständig  hin* 
und  hergeschüttelt  werden  —  laufen ,  um  da  durchzu«' 
dringen ,  und  solch  einen  Grad  von  Feinheit  erlangen ,  von- 
dem  man  sich  kaum  einen  Begriff  machen  kahii,  indem 
die  Nähe  der  Fäden ,  und  ihre  "Öünne  kein  Partikel 
durchlälst;^  das  nur  den  tausendsten  Theil  eines  Zolls  im 
Durcbrnes«er  hätte.  Aus  den  untergestellten  Gefäfsen 
wird  nun  die  Masse  auf  die  Trockenbetten  gebracht«» 
Sechzig  Fufs  lange,  zwanzig  Futs  breite,  und  neuii  Zoll 
hohe,  aus  weichgebrannten  Ziegelsteinen  gebaute- Gefafse 
sind  es,  unter  welchen  ein  mildes  Feuer  unterhalten',*  und 
die  Masse  darin  beständig  umgerührt  wird',  bis  sie  nach 
^twa  24  Stunden  so  viel  Bestand  erhalten  hat ,  dafs  sie 
n%ch  den  Gylindern  gebracht  f^erden  kann.  -  Diese  Gylin« 
der  r-  uneigentlich  aber  so  genannt,  wefil  He  die  Form 
abgestumpfter,  auf  dem  dünneren  Theil  stehender  Kegel 
haben  —  sind  5  Fufs  hoch,%  pben  drei,^  unÖ  unten  zwei 
Fufs  weit,  mit  einem  an  dem  unteren  Theile  rechtwink- 

,  Kcht,  ausgehenden    kurzen   Ganal  von   t  Fufs  Breite  und 
9  Zoll  Höhe  Terseben.    Dnrcil  diese  Zylinder^  oder  Con^ 
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lununter  geht  eine  eiserne  Ach«e,  die  durcK  Raderweric 
getrie})en  wird  ,    und  an  der  sich  der^  Länge  nach  hinun- 
ter  8pi]«alförmig   die   sogenannten   Messer  befinden  ,    die, 
weil  sie  flach   liegen,    und  mit  ihren   Enden   den  Conus 
fast  berühren,    von  oben  herunter  gesehen   eine  Art  ron 
Schneckengewinde   bilden»   welches 'den  von   Zeit  zu  Zeit 
oben  hineingeworfenen  Thon  fafst^  hinunter  nimmt  ,^  und 
durch   das  am  Ende  befindliche  Loch  hinau^prelst ,  wo  er 
im^nier  nach    und   nach  mit  einem   Draht  zu   yiere<;kigen 
Klötzen    abgeschnitten  ,   i^^  auf  einen   Haufen  nebenbei 
geschlagen  wird.    Nach  einer  3  bis  4tägigen Fermentation, 
^der    viv^lmchr    gleichförmigen    JJurchfeuchtung ,    kommt 
er    noch    einmal    in    die    Cylinder,'  und   wird   wieder   zu 
Klötzen   von   vorbeschriebencr  Form   gestaltet ,   auf  Bre- 
tern    den    Arbei^rn    zugetragen.      In   d^r  ganzen  Fabrik 
gehen  die  Kail-ways,    oder  eisernen  Strafsen  herum,  die 
vhauptsächlich  zum  Transport  der  Materien  gebraucht  wer» 
den,    dor    ai(f    eis'ernen,   mit  offenen   Kasten  versehenen, 
kleinen   Wagen  geschieht.      Ein   solcher  Wagen  wird  Ton 
einem  einzigen   Manne  geschoben ,  und,  wiegt  sammt  der 
Ladung   1,3.20  Pfund.. 


Eine  der  sinnreichsten  und  einfachsten  EinriphtungtOt 
um  der  ^Töpferscheibe  augenblicklich  schnellere,  oder 
langsamere  Bewegung  ertheilen  zu  können,  obgleich  die 
Danipfmaschime  ihren  steten  und  gleichen  Gang  fortgeht^ 
war  folgende.  Zwei  hohle  Goni,  wovon  der  eine  statt 
der  Rolle  an  der  Achse,  oder  Spindel  der  Scheibe,  der 
andere  ^ber  in  umgekehrter  Stellung ,  das  heilst :  die  Ba- 
sis oben,  in  pinch: . Entfernung  von  12  Zoll  zwischen_ zwei 
flohen  befestiget  ist ,  bilden  das  Treibende,  und  das  Ge- 
triebene mittelst  eines  um  beide  heriungeschlungenen 
le4eri^en  Riemens.  Eine  an  einem  Tritte  befestigte  ei- 
serne Gabel  führt  nach  dem  Willen  des^  Arbeiters  den 
Rienien  augenblicklich  nach  oben  oder^unten,  wo  dann 
"•  in  dem  ersten  Falle  die  Scheibe  langsam,  in  dem  anderen 
aber  sehr  geschwind  herumläuft,  wenn  scJlbn  der  Paral- 
lelismus der  Seitenflächeni  der  Cpni ,  und  folglich  die 
Anspannung  des  Riemens  immer  gleich  bleibt. 


9 
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Um  die  Waaire  mit  Küplersticlieii.  zu  siensa,  wevdei». 
die  Kupferplattea  mit  Mineralfarbe,  die -mit  ganz  dickge^ 
kocht em  Leino}  aa^macht  ist,  wc^rm  e^ogepebexi,  und  ^ 
so  auf 'Seiden^apier  a))gedruckt,  welqhes  dann  aut  di« 
mit  Terpenting€dst  bestrichene  Waare  -angerieben  wir^; 
nnd  sich  dort  wieder  ^druckt.  Durch  Abspühlung  ioi 
\Yasser  geht  das  Papicjr  mit  ZurüoklassUng  A^s  Kupfer*^ 
Stichs,  oder  der  Zeichnung,  ab;  das  Geschirr  vrird,  um 
das  Oel  und  den  Terpentin  zu  zerstören ,.  leicht  ^gebrannt 
und  dann  glasirt.  W^s  nicht  schwarz ,  sondiem  colorirt 
werden  soll  ,.  wird- vor  dem  letzten  Brennen  noch  mi% 
Mineralfarbe  ausgemalj}.  Um  kleine  Gegenstände  z.  B» 
Namen,  Devisen  -u.  s.  w.  mit  Geschwindigkeit  auf  dies# 
Waare  zu  bringen,  verfährt  man  also :  auf  das  ges^chene 
Kupferplättchen  ,  das  mit  der  Farbe  eingerieben,  und 
iviedei;  abgeputzt  ist,  wird  ein  Stück  elastisches. Gummi 
von  hinlänglicher  Grölse  ,  um  das  QestocheneL  ganz  zu 
bedecken ,  aufgedrückt,  wo  sich  dann  die  Zeichnung  dem 
Harze  mittheilt,  ohne  davon'  eingesehjüuckt  zu  werden« 
Das  Stück  Gummi  wird  sodann  wieder  auf  ,das  zu  be-;  * 
druckende  Geschirr  ge];ieben,  und  auf  dies^e.  ^eise  die 
Zeichnung,  darauf  gebracht..  , .       .        < 

So  grofs  auch  die  Vorstellungen  sind,  die  wir  Teut<! 
sehe,  uns  von  dem  Ackerbau  in  England  machen,  so  fie^ 
doch  die  Vergleichung  desselben  ,  die  Hr.'  F,  mit  dem  i^f 
der  Schweiz  machte  ,  ^  nicht  zu  seinem  Vortheile  au^« 
Hauptsächlich  fiel  es  ihm  auf,  so  wenig  Kleebau  und 
eben  so  wenig  nassen  oder  trockenen  Düngc^r  zu  .sehen^ 
welphes  aber  aus  dem  natürlichen.  Umstandyherkommty> 
dafs  man  das  Vieh  aller  Art  auf  der  Weide  gehen  siehtj^ 
lind  die  Stallfütterung  nur  wenig  in  Ausübung  gebracht  ist.» 

Den   2ten   September  langte  Hr.  F.  in  Manchester  An,> 
imd  war  so  glücklich  durch  ein  Empfehlungsschreiben  det*  % 
Hrn.    Boulton  und  JPVatt  .an  Hrn.    Lety  der  die  gröfste 
Spinnerei,  in  England  besitzt  ,   die  Manufäctur ,   wo   der, 
sogenaivnte  Manchester,    oder  Fustiau   gewebt  und  dann 
aufgeschaittei\  wird,    ii^gleichen  die  Kratzerei,  Brennerei, 
Geschwindbleicherei  und  Färberei  dieses  uämlichea  ZeuQhf.» 


/. 
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wa  Irie  ein«  Mascl^inenspinnerei  und  'VV^berei  tu  tebeA. 
Naoli  dem,  was  uns  Hr.  T:  von  der  letzteren  mittheilt. 
Wird  'uns  die  Erbitterung  sehr  begreiflicK  ,  mit  welcher 
Yor  einigen  Jahren  der§^lei eben  Maschinen  von  arbei^osen 
Menschen  in  eihem  Aufstande  um  Nottingham  terstQtt 
wnrden.  Funfzia:  solcher  Webstühle ,  alle  durch  eine  und 
dieselbe  Dampfmaschine  getrieben-)  welche  die  Spinnerei 
treibt ,  stahden  in  einem  mittelniafsig  grofsen  "Zimmer, 
danieder  höchstens  4  Fufs  ungefähr  an  Länge,  Breite  und 
Höhe  einnahm,  und  wifrdeA  von  15  Personen  und  einem 
Aufseher  btfsorgt.  Da  die  Bewegung  des  Schiffchen»,  wel- 
ches durch  Federkraft  hin-  und  hergeschossen  wnrde,  so 
Ifrie  das  Zusammenschlagen  des  Eintrags,  etwas  schneller 
als  /von  Menschenhänden  geschah,  so  war  das  Prodnct  in 
i^leicher  Zefit  nicht  nur  gröfser  ,*  sondern  auch,  da  die 
Maschine  nicht  wie  der  Mensch  müde  wird,  gleichfdrmi« 
|;er  und  folglichbeiTser. 

•  * 

Die  Kürze  dir  Zeit  erlaubte  Hr.  F.  nicht,  ^e  Spinne- 
arei  dte^  Hrh.  lir^NZu  sehen  ;  doch  hatte  er  G^genheit, 
diö  Reinheit  des  Wasscrstoffgaslichts  ,  ^omit  me  ganze 
Spinnerei  erleuchtet  wird,  zu  bewundern,  und  die  Art, 
wi^  man  demselbeiT  den  üblen  Geruch  benimmt,  und  es 
ntit  brillanter  ^  statt^bläullcljifpf^riamme  brennen  'macht, 
welches- noch  als  Geheitshrits  behandelt  wird ^  zu  erfahren* 
Ueber  diese  Beleuchtung,  die  wir  schon  aus  Accum^t 
Abhandlung  über  das  Gaslicht  (Weimar,  18 16.  8)  ken» 
»en,  theiU  uns.  hier  Hr.  JP.  nähere  Nachrichten,  und  in* 
Sonderheit  den  Aufsat'z  des  Hrn.'  Mar  doch,  der  in  an- 
geführter  Schrift  nur  im  Auszüge  enthalten  ist,  in  ex- 
tenso mit«  —  In  Manchester  lernte  er  auch  em  sehr  lieb- 
liches  Getränk,  Fop  genannt,  kennen,  welches  aus  Zuk- 
ter,  Branntwein,  Wasser,  Linionensaft  und  Cremor  tar- 
tari  zusammengesetzt,  der  Gesundheit  nicht  nachtheilig, 
9ai^  zu  jeder  Jahreszeit  angenehm  ist,  kennen^  In  stei* 
üernen  Krügen  erhalt  es  «ich  sehr  lange. 

Den  3ten  September  reiste  Hr.  F.  von  Manchester ' 
nach  hitds  ab,  um  daselbst  die  durch  Dampfmaschinen* 
l^tojgenea  Wagen  für'Kohlentransporte  euf  einer  Strecke 
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tön  beinabe  3  Englischen  Meilen  in  Augen tcii ein  sn  neh* 
xn»i,  und  trafv^ie  noch  denselben  Abend  in  voller  Thä* 
tigkeit  an.  <  Von  dem  Orte,  wo  die  Steinkohlen  gegraben 
werden,  bis  tu  dem  bei  der  Stadt  Leeds  liegenden  Maga« 
ein  geht  ein  eiserner  Kailweg,  der  sich  von  den  gewöhn* 
liehen  darin  unterscheidet ,  dafs  an  der  einen  Seite  des« 
selben  rorstehende  Gogs ,  oder  Kämmen,  angegossen  sind^ 
etwa,  dritthalb  Zoll,  lang,  z\vei  Zoll  dick,  oben  abgentn* 
det,  und  ungefähr  zwei  Zoll  von  einander  abstehend. 

Ber  Wagen,  auf  dem  die  Dampfmaschine  ist,  und 
der  in  GrÖfse  und  Form  einem  kleinen  Weinwagen  init 
einem  einseinen  Fuhrfasse  gleichkommt  <,  hat  auch  vier 
niedere,  ganz  eiserne  Räder,  wie  die  hinten  angehängten 
Kohlenwagen ;  aber  er  hat  noch  ein  fünftes ,  in  der  Mitt^ 
zwischen  dem  Jinken- Hinter-  nnd  Vorderrad  umlaufeiideä> 
Stirnzahnrad,  welches  in  die  Känune  greift ^  und  durch 
zwei  kleiner^  5Lii>nräder,  die  mi^  zwei  mit' Kurbeln  ver» 
sehenen  Wcndelhäumen  angebracht  sind,  herumgetriebea 
wird.  Di^e  zwei  Kurbeln  erhalten  ihre  Bfwegun^  un» 
mittelbar  von  ^en  auf-  und  niedergehenden  Kolbehstan* 
gen  xß  den  zwei  zehnzolligen  Zylindern,  die  sich  in  denk 
Dampfkessel ,  oder  Boiler  selbst  befinden  ,  und  n«ir  sa 
weit  herausragen,  als  es  die  Disposition  der  Ventile^ 
eder  vielmehr  Hähne,  die  durch  die  Kolbenstangen  selbst 
vermittelst  eines  einfachen  Mechanismus  zur  Zulassung 
des  Dampfes  geöffnet  uimI  geschloftseu  werden ,  nothwen-) 
dig  macht.  In  dem'Boüer  selbst  befindet  sich  auch  der 
Qfen,  um  mit  wenigem  Feuer  die  grÖIste  Menge  Dampf 
hervorzubringen«  ;  . 

^  Das   Ganze  ist  mit  hölzernen   Dauben  vtm  eiserneik 
ileifen    gebunden,    eingefafst,  wodurch   es   ziemlich  das 
Ansehen   «iaes   Fasses  1  erh&lt^'     lyer  hintere  tend   vordere 
Boden  sind^frei,  und  auch  von  sehr  starkem  Eisenbledh/ 
An   deth   hinfteren.  ist  das 'Loch  zur  Feuerung  angebracht,^ 
und   an   dem  Tordercn  das  gekröpfte,  sechszehn  Fufs  ii| 
die  Luft  ragende  Kamin.     Oben   auf  dem-  Fafs  befinden 
sich  noch   die  zwei  Sicherheitsk^ppen.     Da  wegen  Man»' 
gel  äuRat^im.  zur  MitfÜhrung  des  Wa&se^;  und  .wegen  VeK*fl 
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e&fiaohuQg  der'  Maschine  kein- Gbn den satoir^sgelnmclit 
in  ^  so  wird  dies^Jbs  nur  -darch .  die  Ausdehnung  der 
Dampfmaschine  getrieben  ^  die  so  stark  ist^  da£^  sie  auf 
jeded  Quadratzoll  mit  einer  Kraft  von  60  Pfund  dnickt^ 
wefsfaalb  die  öberwähnte  hölzerne  Einfassung  liegen  Ge- 
fahr des  Zerspringeas  der  Maschine  angebracht  ist. '  JBei 
genaue^  Beobachti&a|r -ihres  Ganges  vermittelst  der  Secun« 
ditfuhr  war  die  ihittlere  Geschwindigkeit  der  Kolben  toü 
sechzig  Zügen  in  der  Minute,  von  jedem  Zylinder,  und 
der  Kolbenhub  2  FÜfs.  Das  Fortschreiten  der  Maschine 
Ast'^j  dafs  ein  Mann  im  starken  Schritte  kaum  felgea 
kann.  Da  Hr.  F.  diesem  Fuhrwerke  noch  fast  zwei  Eng-« 
lische  Meilen  entgegengegangen  war ,  ehe  er  ihm  begeg-« 
nete,  so  hiels  ihn  der  Mann,  der  es  leitete,  auf  den  Wa^ 
gen  der  Maschine ,.  der  an  den  Seiten  mit  Bänken  Terse- 
ben  ist,  aufsteigen,  und  achlug  ihm  zu  Gefallen  einen 
Trott  an,,  indem  er  durch  stilrkere  Dampfproduction  die 
Geschwindigkeit  der  Kolj^n  bis 'auf  achtzig  Hube  in  der 
Minute  vermehrter  Er  war  aber  froh,  als  der  Trott  wie<- 
6sst  nachlief s ,  wegen  der-  augenscheinlichen  G'efahr*  einer 
Explosion;  denn  der  Dampf  pfitf,  als  wenn  ein  halbe« 
Dutzend  asthmatische  Rosse,.  auXser  Athem  getrieben  ^  vor«« 
gespannt  wÄren»  Uehrigens  macxhte  es  ihm  Freude ,  auf 
diesem  Triumphwagen  des  menschlichen  Geistes  seinen 
£in>ug  in  Leeds  zu  halten ;  denn  zu  einem  solchen  Be^ 
Ituf  sind  die  Elemente  wohl  noch  nicht  oft  und  mit  so 
c^ncentrirter  Kräfte  in  einen  so  kleinen  Raum  gebannt 
worden ,  da  dieselbe  in  einem  Augenblicke  drei  und  zwan* 
sig  Wagen,  jeder  mit  60  Gentnern  Steifikohlen  beladen, 
dann  die  ganz  eisernen  Wagen  selbst,  deren  jeder  10  Ceitt- 
ner  schwer  ist ,  auf  zuweilen  etwas  ansteigender  Bahn^ 
lind   zwar  nlit  gleicher  Geschwindigkeit  forttohaflt« 

Bei  Hm.  G^tttf  an  den  ihm  Hr.  L««  einen  Empfeh* 
lunlgsbrief  mitgegeben  hatte,  «ahe  Hr.  K  in  einem  Theil#^ 
seiner  Kufserst  grofs^n^  und  einige  Meilen,  weit  von  ein« 
ander  gelegenen  Fabrikgebäude  den  Gasbeleucbtungs  •  Ap- 
parat,  die  WoUkard- Maschinen  ,  Spinnmaschinen,  und 
Walke,  wo  Alles  durch  Dampfmaschinen  getrieben  wird« 
In  '^dex  Färi>erei    zog    hauptsächlich  die   Heitxung    allox 
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Farb^lcefftel  aus  eiaeifi   einligen  Ö^h  mittelst  des  Dam- 
pfes teine  Aufmerksamkeit  an  sich.      Die  Einrichtimg  isi 
•ehr  einfach  ;  üe  Hat  den  Vortheil: ,  ^  dafs  durch  das  Schlie-i 
Iscn-  eines   einziges   Hähhes    die   fernere   Heitzung   unter- 
brochen, oder  durch  dessen  Oeffnung  augenblicklich  wie- 
der hergestelit  werden  kann,  nrid  gestattet,  statt  der  kupfer- 
nen- hölzerne,   oder  —  wie   hier,  wo  das  B^ei  so  fiüfserst 
^oh\feil  ist  r—  bleierne  Geläfse ,  uiid  schlfefst  eine  Menge 
Uiwmiehmlichkeiten  mid  Kosten,    die  mit  derr. Errichtung 
So  vieler  einzelnen; Fjfeüetstelien  verbunden  sind,  gänzlich 
AUS.     Hauptsächlich   aber  ist   das   Ersparnifs  der  Brenn- 
Materialiefi  der  wichtigste  Punkt ,  und  verdient  die  gröfste 
Behereigiing ,  denn  di^se  ist  So  bedeutend,  dafs  , diese  Ein- 
richtung   als    höchSrt    nützlich    an    ei'ncm    Orte   gemacht 
wurde»,   wo   die  Steinkohlen   in  unerschöpflichem  Ueber- 
flusse    vorhanden ,    und   in   äufserst   niedrigem  Preise'  zu 
haben  sind.     Zu  diesen  wichtigen  Vortheilen  kommt  auch 
noch  die  Zeiters^arnifs ,  indem  einer  der  gröfsten  Kessel, 
dessen   Inhalt  etwa-  250  Cubikfufs  beträgt,*  und  mit  ^anz 
^kaltem  Wasser  aus  d^tn  Reservoir  angefüllt  ist,  binnen 
einer  halben  Stunde  —  was  wirklich  in  Erstaunen  setzt  *- 
fBum    Sieden    gebracht   wird  ,•  welches   mi^  dem  grolsten 
Feu«r,    das    man  unter  einem  Solchen   Kessel  anbringen 
könnte,    schwerlich    in  einer   Stunde    zu  bewerkstelligen* 
wär)e.     Die  Ersparnifs  an  Brennmaterial  beträgt  einDritt- 
theil    dessen  ,  .  was    sonst  gebraucht   würde  ,    lifr^nn  jeder 
Kessel  seine  eigene  l^euerstelle  hätte.  —    Man  sieht  hier^- 
aus,  wie  auch  Hr.  F,  bemerkt,*  dafs  die  Engländer  nicht 
nur  den   Verstand  haben,   Alles  was  in  dem  Gebiete^  der 
Bhysik,   Chemie  und   angewandten   Mathelhatik  auf  Ver* 
▼ollkommnun^  der  Industrie  alszielen  kann,  zu  benutzen, 
soiidern  dafs  sie  auch  den  Muth  haben,  seht  bedeutende' 
Summen  auf  Versuche  zu  verwenden,    die  zur  Erzeugung 
neuer  und  nützlicher  Resultate,  besonders  im  Fabrikwe-' 
€en  ,  .farst    unerl^fslich    sind ,   und  das   Angefangene  mit 
Beharrlichkeit  durchzusetzen.     Hr.    Watt  versicherte  we- 
nigstens dem  Vf.,    dafs   sie  oft  in  einer  einzigen  iVocho' 
mehr  als  sechstausend  Gulden  auf  Versuche  verwendeten^ 
die  ihnen  keinen  anderen*  Nützen  gewährten',    als  zu  wis- 
sen >  doli  die  Siachi  ii  «icht  gelien  kStine. 
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Ein6  ganz  neue  Art.  ^on  GlMmi^lerei  sefhe  Hr.  1^' 
iiociH  bei  Hrn.  Gott,  fig  wareM  nämlich  in  den  Fensterii 
eines  Zimmers  alle  Scheiben  fein  matt  geschhifen )  und 
in  jeder  die  niedlichsten  Zeichnungen  von  antikon  Figuren 
transparent ,  und  nur  die  Unxrisse  in  feinen  «cbwär^eia; 
Strichen.  In  einem  anderen  Zimmer  waren  statt  Figiii^en 
Blunienbou{[uets  von  dem  schönjiten  Colorit,  D&sJrier«T 
fahren  bei  dieser  Glasmalerei ^  das  noch  Geheimnifd  iat^ 
theilte  die  Tochter  des  Hrn.  Gptt^  .die  sich  *u  ihxein,lLer-< 
gnügen  damit  beschäftigte,  Hrn.^.  untqr  dem  Verspre^ei« 
tnit,  es  Niemand  in  England  bekannt  ^u  machen.  Wpnn. 
es  früher  oder  später  allgemein  bekannt  werden  wird^  s<y 
gewährt,  es  dem  Naturforscher^  besonders  in  dioptrischer. 
.Hinsicht  Stoff  zum  Nachdenken  ,  u|ld  vielleicht  Anf-r 
tchlüsse  über  noch  nicht  hinreichend  erklärte  Erschein 
nuh^en. 

...  • 

Leeds,  welches  der  Wendejinnkt  det  Reise  war,  rer* 

liefs   Hr.  F.  den   4ten  S^pftember ,   und  kam  den  5ten  des 

Morgens   nach    She/ßtld.     Sechs   Meilen   davon  nahm  er. 

bei  hlrn.^Clarke  die  Gulsstahl -  Man ufactur ,  Blechfabrik. 

und    Canonengielserei  in    A^genscheiu,  und   theilt  auch 

hiervon  sehr  interessante  Nachrichten  mit,   so  wie  von 

4ex   zwei  Meilen  von  Sheffield  gelegenen  Feilen -,,  Siige-, 

Werkzeagfabrik  und  Gufsstahl  -  ManuCactur. 

,J3en  7ten  September  reiste  Hr.  F.  von  Sheffield  ab, 
und  kam  iien  gten  in  London  an,  wo  er  sich  nodh  über- 
zeugte ,  dafs  beim  Braunmachen  des  Kupfers ,  welches 
man .  besonders  bei  Theemaschinen  und  anderen  Geräthea 
des  Luxus  anwendet,  weil  nicht  nur  tiie  Farbe  recht  gut/ 
i|i*s  Auge  fällt,  sondern  auch  das  Anlaufen  des  Kupfers 
dadurch  verhindert  wird  y  die  Aat  der  Steinkohlen  und 
ihrer  Dämpfe,  die  man  dabei  anwendet,  viel  zur  Erlan- 
gung einer  schonen  Farbe  ))eitrflgfn.  Die  Sache,  selbst  ~ 
beruhe  auf  einem  Oxjdationsprocesse  der  Ober  Hache,  niid 
nicht  auf  einen^  Ueb^reuge  yon  Firnifs  und  Laok,  wio 
Manche  glauben.  Vo^i  London  nahm  Hr;  F,  de^.  roten 
Abschied,  und  wurde  durch  >itidrige  Windtt'in  Dover. ^is 
zum  1^1  cn  aufgehalten  I  segelt4..ji])^|:.  an  diesem  in  nipht. 
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ganz  yiertchalb  Stunden  na(|{i  Calais,  In  Vatis ,  wo  er 
am  X4ten  eintraf,  sähe  er  in  der  Wailenfabrik  des  ArtiI-> 
lenehauptnumiis  Pauii  von  Bern  die. neuen  Gewelire/ 
welche  von, hinten 9  und  sieben  bis  achtmal  geschwinder^ 
als  ge'wohnlicKe  Gewehre"  geladen  und  lo'sgefeu^rt  werdeiii 
können,  und  ohneZündpfantie^  Ffaunendec)üe],  Feuers^in 
und  Ladstock  sind,  und  erstaunte  über  die  Schnelligkeit» 
mit  welcher  der  Schufs  •»ucanunenbrannte  und  losgieng, 
fo  wie  man  nur  den  Drücker  oder  Stecher,  der  gleich 
wie  an  einem  anderen  Gewehre  ist,  'beHihrto.  Der 6f und 
lag  darin,  dal^.  das  Zündkorn  (Amorce),  welches  an  Farb# 
und  Gestalt  einem  Hanfkorn  glich ,  und  das .  sie  Muria«* ' 
tique  oxygen^e  nannten,  in  der  Mitte  des  Pulvers  in  derw 
durchlöcherten  Boden  der,  für  jeden  Schufs  einzuschieben- 
den Patroae  lag,  und  beim  Abfeuern  des  «Gewehrs  rait-»^ 
telst  des.  Stofses  von  einem  stählernen  Stängelcheti ,  Harn-« 
mer  genannt,  augenblicklich  explodirt.  .  Diese  Schnellig«*i 
keit  der  llntzündung  gewähret  für  die  Sicherheit  des 
Sohu>se^  einen  grofsen  •  Vorthetl.  D&r.  Prbds  einer,  auf 
diese  Art .  eingerichteten  Doppelflinte  ist  sechshmidert 
Franken,  und  der  von.  einem  Stutzer,  oder. Pistolenpaar 
venig  geringer.  Bis  zum  i8ten  venveilte  Hiv  F,  noch  ist 
Paris,  und  reiste  dann  über  Troyes,  Bar  sur  Aiihe^  Chau- 
mpnty  Lang f es  f  Vesoul^  Belfqrt  und  Basel  nach  Schajf" 
Aaitsen^  zurück,  wo  er  am  23sten  anlangte.  » 

"Wir  sind  dem  Vf.  Schritt  vor  Schritt  auf  dies(»r  merk- 
würdigen Reise  gefolgt,  und  haben  uns  Gewalt  anthun 
müssen ,  nicht  mehrere  seiner  treflichen  Bemerkungen 
auszuheben ;  aber  diese  wenigen  werden  gewiis  nicht 
verfehlen ,  die  Aufmerksamkeit  auf  ein  Werk  rege  zu 
machen ,  das  —  der  wenigen  Bogenzahl  u^igeachtet  ^- 
jBO  ungemein  reich  09  wichtigen  und  interessanten  Nach* 
irichten  ist.  , 


\        • 
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Qrofsherzo glich  r  Sachsen  -  PFeimar  -  Eisenaehisckee 
Hof-*  *und  Staatshandbuch  auf  das  J'ahr  I&16. 
Weimar t  \%lt,     (245  *.)• 


,:     f 


^  Es  ist  eine  erfreuliche*  Ersclieinuxig  y  daff  nachgerade 

»  twsere  Teutschen  Staatskalender  eine  veränderte  Gestalt 

gewinnen,  und  der  aus  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhan*' 
derts  noch  immer  beibehaltene  Zuschnitt  sich  verliert.  Die- 
ses vor  uns  liegende  Weimarische  Staatshandbuch  liefert 
den  Beweis ,  dafs  man  hier ,  iyt>  man  so  oft  den  übrigem 
Teutschen  Staaten  als  Muster  vor^gegangen,  auch  in  die- 
sem Stücke  nicht  zurückbleiben  wolle. 

Zwar  enthält  der  Si^atskalender  von  1816  durchaus 
noch  keine  statistischen  Notizen ,  keine  Angäbe  über  Volks* 
zahl  und  Areal,  über  Producte  und  Gewerbe  derEinwoh-' 
ner,  oder  über  andere  Gegenstände  der  Staatskunde,  wi9 
inan  sie  in  dem  Mecklenburgischen  und  Oldeiiburgischenf 
*  findet,  indels  hat  derselbe  doch  jetzt  eiA  weit  gefälligeres« 

Aeulsere  gewonnen, -^ie  Materien  sind  besser  gestallt  und 
geordnet ,  und  vor  Allem  hat  man  bei  den  Verwaltungs* 
BehlSrdefn  sowb]\l  den  Geschäfts  -  als  geographischen  IVir« 
kungskreis  beigefügt,  wodurch  die  Brauchbarkeit  des  Bus- 
ches sowohl  für  den  Einheimischen ,  als  Auswärtigen 
erhöhet  ist. 

'  Nach  der  Aufführung  des  Grolsherzoglichen  Hauses, 
finden  wir  zum  ersten'  Male  die  Kitter  des  am  jSten  Oct;.. 
I81S  erneuerten  Orden  des  weifsen  Falkens  ,  .dann  das 
St'aatsministerium  und  das  diplomatische  Corps.  Der  ei- 
gentliche Addrefskalendexv  zerfällt,  in  3  Abschnitte,  wovon 
der  erste  sich  mit  den  verschiedenen  Hofhaltungen  und 
deren  Zweigen,  der  zweite  mit  dem  Civile^at,  oder  der 
eigentlichen  Verwaltung ,  und  der  dritte  mit  demjMilitär- 
Etat  beschäftiget.     Der  ziyeite  Abschnitt  hat  diels  Mal 
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für  den  Gecfgraplien  besonderes  Interesse,  weil  er  darin 
die  gegen,wärtige  Organisation  des  Staates  nach  seiner 
letzteren  Vergrölserung  entwickelt  findet.  Uebrigens  war 
bei  der^  Ausgabe  desselben  das  gemeinschaftliche  Ober- 
Appell  ations^»  Gericht  zu  Jena  noch  nichl  insallirt,  und 
konnte  folglich  hier  auch'  nicht  aufgeführt  werden. 

1  Vor  dem  Titelblatte  steht  das  Wappen,  welches  der 

Grofsherzog  reinem  Staate  gegeben ;  da«  Ganze  beschlie{$t 
'        ein  zweckdienliches  Keal  -  und  Verbalregisterir 
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X 


Abhandlung  über  die  topographische  Charte 
des  Geueral  '  Majors  ,von  Lecoq  von  ^  einem 
Theile  des  nordwestlichen  Teutschlands  in  20 
Blättern  und  einer  reducirten  geographi/chen 
Charte  >  vom  Her  aus  geh  er  selbst  unparthei* 
isch  gewürdiget ,  mit  •  Hinsicht  auf  eine  Kritik 
des  Sächsischen  Majors  Lehmann  in  seiner 
Anweisung  zum  richtigen  Erkennen  der  Erd* 
Oberfläche   in  topographischen  Charten. 

{Fortsstzwg  M,  Schliß*  von  $.  aas  des  I.  Bdt,  a.  Sts.y 


*»" 


SstS.  XIL  Charit  vom  vueftUehen  Theiie'dts  FUrstenthums 
Münster ,  ditr  Grafschaft  Stsinfurth  und  der 
Horrrchafttn  Gomtn  und  Gronau^  mtichs  tu* 
gieich  ointn  Thoil  dtr  Herzoglich -Loot*  Cere^ 
toarsschsn^  HsrBogi,  Croyschtn^  FUrstL  Salm* 
schon  und  Rhcingr,  Salmschin  neuen  Bosüzun* 
gen  enthält. 

Zu  di««r  Section  habe  ich  durclinus  keine  Hülfsmittel 
Jb«litttMa  k&UMHi  als  ki«  luid  da  ein  kleines  Stuck  an« 


4  •  _ 
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d^  Bauir^tchen  topo^rapKiscTien  Blättern ,  welche  L&ger 
i^d  Märsche  der  alliirten  Ai'mee  im  siebenjährigen  Kriege 
darstellen.     Obgleich   eine   sorgfältige   Messung  der  gan- 
xen,  in  diese  Section  fallenden,  Fläche  mir  nicht  möglich 
,war ,   so  ist  doch  ein  grofser  Theil  daron  mit  dem  Mefs« 
tische    genau    aufgenoxhmeu.      Freilich    sind    andere  nur 
oberflächlich    bearbeitet  ,    und    lassen   Manches    zu  wün-* 
sehen  übrig,   wotu   ich   unter  Anderem  das  Gebirge  tvri^ 
f6hen  Münster  und  Lofsfeld  rechne,  uhd  es  wundert  mich- 
daher  nicht,  dafs  Hr.  LehiHann  hier  Gelegenheit  fand ,  seine 
Kritik  anzuwenden.      Dafs   er   aber   die   Zeichnung  dieser 
Berge  aus  einer  Linie  von  Münster  nach  Lofjsfeld ,  welche 
-tiuf  meiner  trigonometrischen    Charte   zu   finden  ist,  und 
die   er  irrig  eine   Gesichtslinie  nennt,  beurtheilt,  ist  eine 
Ueb ereilung.     Man  kann   vom   Lambertithlirme    zu  Mün« 
stcV-  den  Thurm   von   Lofsfeld  nicht  sehen ,  weil  die  Ge- 
birgsabhänge   denselben  decken  :>  ich  mufs   diefs  mit  Zu- 
verlässigkeit annehmen,    da  weder   in    meinen,  mit  de^ 
Sextanten  von  jenem* Thurme  gemessenen  Winkeln,. noch 
in  denen   des  Hrn.    von  Müfflitig  mit  dem   Theodolit 
eine  'Ge$ichtslinie  nach^  Lofsfeld  vorkömmt.     Jene  Linie- 
auf  meiner  trigononle  tri  sehen  Charta  ist  ^war  berechnet, 
eher  aus   Dreiecken  geschlossen,    welche  von  Wesel  und 
Kees  ühex  Bocholt  j  Borken^  Dülmen  nach!  Münster  u»  »*W, 
laufen.     Dergleichen   eben  so  richtige  Linien,   als  wenn 
die  Winkel  tiumittelbar  aus  ihren  Endpunkten  genommen  * 
wftten  ,    finden    sich    mehrere  auf  der  trigonometrischeil 
Charte,   und  man  würde  daher,  wenn  man   sie   als  Ge« 
Sichtslinien    betrachtete ,    wegen,  der    BeschaiFenheit  des 
Landes  zu  sehr  irrigen  Schlüssen  verleitet  werden.    Hier« 
Ton  aber  hAte  Hr.  Lehmann  bei  genauerer  Betrachtung  dtß 
trigonometrischen     Netzes    und    einer    nur    allgemeinen 
Kenntnifs  des  Landes,   dessen  Topographie  er  zu  beur* 
theilen  unternimmt,  sich  leticht  überzeugen  können. 


\ . 
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SieU  XIIL  Chart0  gine*  Thtils  von  Mf^nsUr  y  Rawins^ 
herg  ,  Ojnq^rüek  ,  Minden  ,  TeekUnhurg^ 
Lingeuy  Paderborn,  Lippo-^Dttmold^  BJ^edä 
und  Rettherg,  ^    , 

Der  tum  ehemaligen  Bisthum  Osnabrück  gehörige 
Theil  hat  eben  den  Werth,  und  iat  eben  %o  bearbeitet^ 
Wie  der  in.Sect.  IX  schon  angezeigte  gröTsere  Theil  die« 
ses  Landes.  Alles  ITebrige  auf  dieser  Section  ist  roa 
"Königl.     Freu fsi sehen ,    oder    Hannoverischen    Ingenieur« 

•Officieren  mit  dem  Mefstische  aufgenommen,  und  gehört 
'aü   den   späteren  i:)essern  Arbeiten  jener,;  ich  zähle  dieses 

.  Blatt  ^  daher  in  jeder  Hinsicht  zu  den  vorzüglichsten  der 
diarte ;  nrenn  man  auch  gleich  gewahr  werden  kann ,  daTs 
mancho  Theile  z.  B.  Rayensberg  und  Minden  nicht  JM> 
reich  an  topographischem  Detail  sind,  als  Osnabrück  und 
andere  Länder   dieser  Section. 


Sicf.  XIV.  Charte  eines  Theilt  vQn  Hannover ,  Braun^ 
schuftig  f  Läpp^  -  Detmpld  y  Hessen  •  5c&aum» 
hurgf  Minden f  Ravensherg,  Paderborn,  Cor* 
vey  und  der  Grafschaft  Pyrmont, 

Die  zu  Lippe  -  Detmold  ,  vom  Hannoverischen  Lieur 
tenant  t^ollingnaus  gemessenen ,  so  wie  die  zi;  Fader «> 
born  und  Hannover  gehörigen  Theile  dieser  Section ,  sind 
zu  den.  befsten  zu  rechnen.  Von  den  Braunschweigischen 
Aemtem  an  der  Weser  ist  mir  eine  Aufnahme' mit  d^n& 
Mefstische  ans  der  Herzoglichen  Flankammer  niitgetheüt 
worden,  die -ich  ungeändert  benutzte ;  Zeit  und  Umstände 
hinderten  mich,  den  Ausdrück  der  Berge  auf  dieser  sonst 
guten  Aufnahme  zu -verbessern.  Der  Thieil  des  vormaligeil 
Bisthums  Hildesheim  ist  von  Hannoverischen  Ingenieur- 
Qfficierea  mit  dem  Mefstische,  ohne  ein  berechnetes  tri- 
goYiometrisches  Nistz  zu  entwerfen  ,  unter  Leitung  des 
verstorbenen  General- Lieutenants ,  damaligen  Hannöveri- 
f  chen  Majors  von  Scharnharstf  angenommen  *    Ue^er 
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Hess en  -  Sdianinburf^  Hahe  {ch  schon  bei  Section  X  cfas 
INöthige  bemerkt.  Pyrmont  verdanke  idh  dem  Hauptmaim 
«Ol»  Lamött€  Gtfrard^  der  diese  Arbeit  während  sd- 
nes  Aufenthaltes  in  Pyrmont  al»  Französischer  Emigrirter 
unternahm  (und  dem  Köbig  Fritdrich  Wilhelm  IK 
überreichte),  nach  welcher  Methode,  ob  mit  dem  MelT«- 
tisch  y  oder  anf  andere  Art ,  ist  mir  nicht  bekannte  t)er 
Fleils  y  n|it  welchem  .  dieser  öfficier  späterhin  d^n,  auf 
dieser  Section  befindlichen,  Theil  des  Fürstenthums Min- 
den aov  rechten  Weserufer  mafs  ,  läfst  mich  hoffen ,  dafs 
auch  Pyrmont  nicht  zu  den  schlechten  Theilen  der  Charte, 
gehöre.  Der  Theil  von  Minden  am  linken  Ufer  der  . 
Weser  ist  eine  -Arbeit  des  Hauptmanns  von  En^kl* 
hrechir;  die  Aufnahme  der  Grafschaft  Spiegelberg  aber  ist 
mir  aus  der  Hannoverischen  Plyinkammer  mitgetheilt 
worden. 

Es  ist  leicht  zu  begreifen,  dals  da?  Zusammeusetien 
dieser   verschiedenen    Materialien    in    tin  Ganzes  um  so 
schwieriger  wurde,  als  es  hier  auch  östlich  der  Weser  aiC 
trigonometrischen  Punkten  fehlte,  daher  kleine  Verschic*' 
bangen  wohl  nicht  zu  verhieiden  gewesen  seyn  mögen. 


S$tt,  XV,  Charte  des  Rheins  von  JVes^l  bis  Duisburgs  so 
wie  der  Gegend  an  beiden  Ufern  der  Lippe  von 
Lünen  bis  Wesel^  und  de^  Ruhr  von  Wetter  bis 
*  Duisburg,  ^ 

Das  reichhaltige^  Detail  iieset  Blattes  zeugt  schon  'von 
der  Sorgfalt,  mit  welcher  d«r  grölste  Theil  des'  darin  dar« 
gestellten  Landes  gemessen  wurde,  lieber  den  Theil  des 
Kheins  und  der  nächsten  Uferbegränzungen  habe  ich  schon 
bei  Sect^  XI  das  Nöthige  angeführt.  Von  der  Grafschaft 
Mark,  wovon  ein  kleiner  Theil  in  dieses  Blatt  fällt, 
werde  ich  bei  Sect.  XVI  überhaupt  das  Erforderliche  bei^ 
bringen;  sO  viel  nur  hier,  dafs  die  Grundlage  aus  Ver- 
messungen, durch  die  Königl.  Preufsische  Kammer  ver- 
anstaltet, besteht.  Alles  Uebrige  auf  diesem  Blatte  ist 
▼o&  Preursischen ,  Ton  mir  hierzu  angestellten,  Officieren^ 


'   IT 


\ 


N 


344*  Charte^  ^  Reeen^ionen. 

neu  aufgenommen  y  und  bis  auf  den  Theil  des  M&uter- 
tchen ,  welcher  da«  wenigste  Vertrauen  verdient ,  mit 
Sorgfalt  und  Fl,eif8  bearbeitet.       >     ^ 


5« ct.  XVI»  thant  dtr  Gtgtnd  an  heidgn  Ufern  der  Lippe^ 
von  Paderborn  his  unt^erhalb .  Hamm ,  so  wie 
an  beiden  Seiten  der  Ruhr  von  FreyenÖhl  bis 
unterhalb  JLangscheid,  ' 

Wenn  icK  ein  kleines  Stück  des  Mfinstersclien ,  nord« 
westlich  von  Hamm  ausnehme,  so  gehört  diese  3<^ctioii 
%rohl  •  tu  den  vorzügliohern  der  Charte.  In  Ansehung 
des  Hcrzogthums  Westphalen-^tfber  darf  ich  einen  Um- 
stand nicht  unerwähnt  lassen  \  der  auf  einzelne  Theile 
der  Zeichnung  einen  nachtheiligen  Einflufs  gehabt  habejt 
kann.'  Ein  sehr  fleifsiger ,  talentvoller ,  mir  theurer  Ar- 
beiter» der  Lieutenant  von  He^rwarthy  hatte  eben  in 
fxemein Schaft  des  nicht  minder  geschickte^  Lieutenant« 
tron  Vofs  eine  Sommerarbeit  beendigt ,.  als  ihn  der  Tofl 
mir  und  seinen  fibrigen  Freunden  entrifs.  Leider  waren' 
seine  ^ufnahmeblätter  nur  in  Blei ,  und  da  er  sich  darin 
gewisser  Zeichen  zu  Bezeichnung  öfters  wiederkehrender 
Gegenstände  bediente ,  so  war  die  Auszeichnung  dieser 
'  Blätter  und  ihre  Benützung  zu  meiner  Charte  mit  nicht 
geringen  Schwierigkeiten  verbunden.  Mangel  axi  Zeit  und 
Händen  hinderten  die  Wiederhahlung  oder  Ergänzung  die- 
ser Arbeit ;  zeigen  sich  daher  Fehler,  die  mir  selbst  unbe- 
kannt sindy  so  müssen  solche  diesem  widrigen  Umstände 
zugeschrieben  werden,  und  ich  darf  bei  dem  Sachkundig 
gön  um  so  mehr  auf  Nachsicht  rechnen ,  •  da  das  Herzog- 
tbum  Westphalen  durchaus  von  Bergen  und  Thälern 
durchschnitten  ist,  welche  selbst  unter  den  günstigstea 
Umständen  nur  schwer  darzustellen  sind. 

•  / 

Das  ehemalige  Bisthum  Paderborn  ist  von  einem  sehr 
fteilsigen  und  zuverlässigen  Officiere  gemessen ;  auch  mit 
dem  Münsterschen ,  nordöstlich, von  H^mm,  ist  diefs  der 
Fall.  Die  Grafschaft  Mark  beruht ,  wie  schon  oben  be«*. 
«nerkt  fit,  auf  Yermettungen ,  Welche  die  Kfinigl.  Preuft. 


Ck:aPt€n*H0c  Fusionen.  34^ 

Kammer  ««ordnete»  und  deren  Otite  ticK  f^st  dtfrcligäuf 
gig  bestätiget  hat,  welin  aucli »  wegen  der  verschiedenen 
dazu'  gehraucbteä    Arbeiter  ,    nicht   überall    in  gleichend 
&rade  y    wobei  sich  dUt  von  dem  Hm*  Wasserbau -Iiispec^ 
tor    Ewersmann   bearbeiteten    Blätter  VortheÜhaft  äu<^ 
seichuen.    Oer  Zweck  diesev  Kammevcharten  machte  ein» 
^ehr  detaillirte  Zeickimng  der  Gebirge  Überflüfsig ,  daher 
dieselben    nur  im  Grdfsei^  dargestellt  sind.    Ein  OfficieTy 
welcher  den  Auftrag  erhielt  j  dae  Detail  nach^uho^ilen  ^  hati^ 
^efs    mit  einem   Gehülfien    mit    Fleifs    volho^en;  beim 
Eintragen  diesier  ansehnlioh  vermehrten  Blätter  aber  seigt» 
sich  eine  groTse  Schwierigkeit.    Um  n&mlich  die  topogr»^ 
phische  Charte  nicht  zu  überladen,  gebot  der  Maarsstali^    ^ 
das  Mittel  zwischen  dem  zu  /Vielen   und  zu  Wenigen  zir 
halten:^  dieses  Berg  werkt.-  und  Fabriken^and,  wie  es  we*^  - 
nige  in  Europa  giebt^  ist  von  einzelnen  Bau  anlagen  über^ 
säet ,    und  vo^  grofsen  und  kleinen   Gebirgsthäl^rn  und 
Schluchten  in  Menge. durchschnitten  ;  Stralsen  und  Wege 
durchkreiiien  sich  na^h  allen  Biohtungen  in  bedieutender    ' 
Anzahl.     /Wa^  .  «oJUe    man   in    dem.   Maalsstabe    meiner 
Charte,  beibehalten  ,    was  weglassen ,.  uni^  .die  Charte   sa 
nützlich',  als  möglieh  zu  machen,  und  doch  der  Deutlich-  ' 
ll^it  nicht,  tu  ichaden?    Man.  int  bemüht  gewesen  ,  diese 
Aufgabe  nach  Möglichkeit  »u  l&sen.  -  Vielleict  wird  Man-'  - 
eher  dennoch  Ueberl^ung  finden,   we  ein  Anderer  etw«a- 
'Wunsch enswertbes  vexmilst.  Es  igt  unmöglich,  hier  alle»    < 
I?orderungen  %a.  genügen :  der  Sachkundige  aber  wisd  h^^' 
fentUch  den  eingeschagenen  Mittelweg  billigen* 


Sfct^  XVU^.Chartik  der  Gegend^  an^heid^n  Uf9m  den  Vi^ 
mel  ven  Stadtbergen  hie  KütUhavenj    so  wi^ 
nn  beiden  Seiten  der   Weser  von  Rarlshaven! 
bis  Höxter. 

Diesem  von  zwei  vorzüglichen  Kupfö^s techern,   P^üuP^ 
Schmidt  undKolbe,   ausgeführte  Blatt,  begreift  den 
gröfsten   Theil  des  vormaligen  Bisthums  Paderborn  undr 
einen  Theil  der  Hessen  -  Casselschen  Länder.     Jener  ist-' 
mit  Sorgfalt  und  FlaLTs  geme^ea,  tbeiU.  trigpuoAieirivfiW 


»* 
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duTcb  dm  damaligen  geschickten  Hvupoverifalicn  {t>|pB- 
^ienr  -  Lieutenant  Richard,  theil«  tepo^ajpbitch  mit 
ftem  Merititche  duTch  den  ProuIiUchen  Iieuteii«iit,  jatEJ- 
.  gen  General-  Silajof  vo»  St4lKmttr;  ich  datt*  die£> 
Stück  als  eini  der  beXsten  der  Charte. heieichneii.  Der- 
Hetien- Casselache  Theil  hingegen,  da  mir  Vermeiiungen 
ip  iem.  Hetciseben  Gebiete  nicht  guUttet  itaren,  trägt 
^at  Gepräge  «einer  Eotitehung ;  man  mufite  sich  nämlich 
begnügen  •  die  Rascttitclit  Ghüte  xu  benutiea,  ui^d  da«, 
topographische  Detail  ,  lo  gut  aich'i  thun  Hers.,  durch' 
Heifande  nach  dem  AugenmaBh  —  d.  h.  nur  im  Allge- 
meinen —  zu  ergäitzea.  Zwar  giebt  der  schon  früher 
gestochene  Titel  die  Gegmid  an  beiden  Ufern  der  Weser 
^,  allein  nngünatige  Zeitumstände  lind  schuld,  dafi  attt- 
zacbten    Ufer    aux   ein,  kleines    Stück  bearbeitet  wer4an 


'  S*'et.  XVin,  Charit  da  Rhtint  v»n  KAynrnatrtk  Ht 
C4li-,  *»  Uli«  dtt  Osgtnd  im  Mdtn  U/trn 
d»T  Wipp€r, 

Wir  basitien  echoil  sine  topogr^hische.  Charta  d»- 
HsTzogthnms  Berg' von  IVithiking ,  welche  zu  den 
befsten  lur  Zeit  ihrer  Erscheinung  gehörte,  und  audi 
bi*  jetzt  von  diesem  Lande  die  befste  ist.  Da  Zeit  und 
Umitände  e*  niir  duccbaus  nicht  gestatteten,  eine  neue 
Messung  dieses  lindes  auszuführen,  mejne  Charte  eher 
lu  erfordern  schien,  dafs  ich  das  Rheinthal,  dessen  höch- 
stes rechtes  Ufer  {im  weitesten  Sinne  des  Wortes)  sich 
bis  in  das  Rerzogthum  Westphalen  und  die  Grafschaft 
Mark-  erstreckt,  mit  darzustellen  «uchte,  eine  Ansicht, 
welche  die  Besitzer  meiner  Charte  gewifs  mit  mir  thei- 
lea ;  so  mufete  ich  mich  damit  begnügen.,  die  fVitbtking' 
tchf  Charte  ,  so  wftit  sie  in  diele  Section  eingreife,  nur 
zu  copiren,  Und  einige  Mängel  der  Undentlichkait  in  der 
XJarftellung  der  Gebirge  und  der  Schrift  lu  corrigireo. 
Es  ist  also  hier  von  n^ciuer  Seite  nichts  geschehen,  alt  . 
dab  ein  thätiger  Oflicier>die  Gegenden  durchkreuzet j  die' 
Lage   der   Orte,  unteiGU^bet«   rieyeicht  Jiier  und  da  etwas 
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netificift,  und' die  Gebirge  soliärfer  dargestellt^ Irat ^  ei\i 
Vorzug,  den  der  gute  ßrcseschs  Gebi^gs-  und  3eHri£t5ticli 
noch  erhöhen  möchte.  Ich  la^se  diese  Gelegenheit  nicht 
unbenutzt ,  um  dem  Herrn  Professor'  B  en%  e  n  b  t  r  g^ 
für  seine  Theili^hnie  an  m.einem  Werke  tfberhaupt,  abei» 
Forziigiich  für  den.  Vorschub  und  die  Hülfe,  welche  der«^ 
selbe  jenem  Officiere  angedeihen  liels ,  den  verbindlich« 
sten  vDank  zu  sagen;  ein  Benehmen,  welches  um  ,so 
/ rühmlicher  war,  als  sich  Hr.  Prof.  Benzfinherg  gerade.' 
damals  mit  einer  Vermessung  des  Bergischen  beschä>ftigte,' 
welche  zum  greisen  Nutzetn  des  Publicums  eine  vorzüg- 
liche Charte  2ur  Folge  gehabt  hätte,  wie  man  aus.  denv^ 
in  der  i^on.  Cor,  des  Hrn.  Don  Zach  eingerückt^Ui Näch- 
sichten, im  Voacaus  zu  hoffen  berechtigt  war« 

Der    übrige    Theil   dieser  Section  besteht  aus  einem, 
Stücke  der   Grafschaft  Mark.     Was  ich  bei  Section  XVI 
über  die  Schwierigkeit   4er  topographischen  Darstellung^ 
dieser,  durch  seine  natürliche  Form,  und  die  Betriebsam- 
keit und  den  Gewerbfleifs  seiner  Einwohner  gleich  merk* 
Würdigen,  Proviii»  schon  erwähnt  habe,  findet  hier  seine"' 
•  trolle  Anwendung.     Gern  hätte  ich  den  verstorbenen  Leh'^ 
mann  hierher  geführt ,    um  die  Aufgabe*  -r  das  topogra- 
phische Detail    dieses   Landes  in  dem  Maafsstabe  meiner 
Charte  darzustellen  —  dergestalt  aufzulösen  9    dafs   seinem 
Forderungen  rollkommen   erfüllt  würden.     Er  hätte  ge  • 
wifs    etwas    Meisterhaftes  ^  geliefert ,    und  vielleicht   mit: 
einem  hinlänglichen   Zeitauf  wände   Al]les  dargestellt,  w'ar 
nach  seinen  Aeufserungen  in  eine  solche  Charte  kommen*^ 
kann ;    ob  '  es  ^  aber  viel  Menschen  gegeben ,  welche  dieser 
Kunstwerk  mit  unbewaffneten   Augen  in  seinen  kleinste«* 
Theilen    hätten    deutlich    unterscheiden ,    uhd    gleichsam' 
l^sen  können,  möchte  ich  bezweifeln,   so  wie,  ich  aucH 
versichert  bin  ,   dafs-  die  Kosten  des  Stichs  ]e^n  Privat*' 
niann-  Bindern  '  würden  ^    eine    s^olchergeetalt    bearbeitete 
Charte   herauszugeben.     Der    Officier  ,    welcher  mit  der 
Aufzeichnung  des   Gebirgs  in  die  Kammercharten  beauf« 
tragt  war,   hat  die  geringsten  Kleinigkeiten,   wenn  auch 
nicht  mit  der  geübten  'ftand  Lehmann* s  ,  in  einem''  Maafs- 
«tabe  Von  5  Zoll  auf  die  geographische  Meile  eingetra«- 
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feiif  ulid  in  diocfer  HinticKt  l»^km^nl^U  Fordenfagener* 
(üllt ;  aber  schpn  in  diesem  Mialsatahe  erfordöTt  et.  ei^jt 
seltene»  scharfes  ^M|;e|  nm  alle  Gegeüstlinde  in  unter« 
scheiden;  wie  viel  mehr  würde  dieCt  der  Fall  sejn  in 
einem  Chartenmaalsstaba  »  und. auf  einem  Flfäd^nraume, 
der  sich  xu  jenem  des  fünfiolligen  MaaCsttabet  wie.  sft 
tu  ,9  iLerhält  ? 


St^U  XIX^    Charte   V9n    9inim   TheiU  dtt*  Hsrwögikum^ 
WsstphaUn  f  und  d*f  Füntetithums  Waldtch» 

,  lieber  den  kleineren  Theil  der  ehemaligen  GrafsehftCt 

Mark,  und  des  Ftotenthcims  Waldeck ,  werde  ich  hieK 
nichts  sagen.  Auf  jene  können  die  Bemerkungen  des  ▼o- 
tigen  Blattes  angewendet  werden  ^  und  vom  Fürstenthume 

,  Waldeck  ^  werd^  ich  hei  der  ^UL  Seot«  das  Nothige  bei« 
bringen. 

Der  gvöTste  Theil  der  TorHegenden  Sectiea  stellt  den 
mittleren  und  südlichen  Theil  des  Herzogthums  Westpha« 
len  Ai^t ;    auch  über  die  Vermessung  dieses  Landes  habe, 
ich  schon  Einiges  bei  Sect«  XVI  bemerkt,  und  unter  An<^ 

^  derem  das  widrige  Ereignifs  angeführt^  welches  auf  die 
Zeichnung  nachtheilig  wirkte^  In  jener  Sectiein  wurde 
wenigstens  das  «um  Herzogthume  Westphalen  gehörende 
Stück  von  dem  Lieutenant  yon  Vofs ,  der .  an  der  Feld* 
erbeit  Theil  genommen  hatte»  selbst,  gezeichnet.  Zur 
B.eduction  und  Eintragung   in  Sect.  XIX  aber  mulste  ieh 

^aiiich  eines  zwar  geschickten  Zeichners:  bedienen,  dem 
i^er  das  .Land  vQ^llig  unbekannt  ist.  Bei  diesen  Ümst&n-» 
4en  möiehte  es  wohl  bei  aller  Mühe  und  Vorsicht  nicht 
möglich  gewesen  seyn,  Fehler  zu  vermeiden,.  EtneHülfe^ 
die  Gebirge  einigermaalsen  richtig  ^abzustellen,  faKd  der 
Zeichner  indessen  in  einer  verdienstliohen  Arbeit  des 
damaligen  Liautienants  ,^  jetzigen  General -Lieutenants  vpn' 
Kn€eseb€p1f,  Ehe  ich  nämlich  helfen  durfte« ^das  habe 
Gebirgsland ,'  in  welchem  die  Biemel,  Eder,  Wipper  und 
mehrere  kleinere  Flüsse  entspringen  ,  und  sich  ni^<^  den& 
Hhein  und  der  Weser  ergietseui  messen  zvl  könnest  f  hutte 
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jener  ge«c&iokte  Officier  die  Mühe  übemonuneiij  diesee 
Lanol  mit  einem  vergtölterten  Netze  aus  der  ZitiartVci^«« 
'Charte  in  aUen  Kichtungen  ^u  durphreiaen,  und  die  Ge« 
Jbii^ge  darauf  im  grofsen  Styl,  mit  abtichtlicher  Vernach- 
Jässigung  der  kleinen  Details,  zu  ze^cfanen ,  auch  mehri^ve 
>der  in  der  Zittart'' sehen  Charte  nicht  befindlichen  Stra- 
Isen  einzutragen.  Da  diese  Arbeit,  für  das  was  sie  eeyn 
sollte  und  nur  seyn  konnte,  sehr  gut  gelungen  ist,  so  iüt 
sie  bei  Eintragung  der  HerwarVscJun,  Brouillon -Blätter 
von  Nutzen  gewesen,  und  so  ^erzeugte  Kntestbtck  seinem 
edeln  ,,  tiun  abgeschiedenen  ,  Freund^  unbewuftt  eiiaen  . 
weseutllQhcn' Dienst.  '  - 


Aulser  dem  topograpliischen  Detail,  welche»  nnii 
diese  Aufnahme  des  Herzogthums  Westphalen  entiialt, 
|iat  dieselbe  noch  den  Vorzug  vor  Äen  bis  jetzt  Ixekanntea 
Charten  dieses  Landes,  dafs  derselben  ein  trigonometri^ 
sches  Netz  von  vielen  Orten  und  Gebirgspunkten  zum 
Grunde  liegt ,  eine  Arbeit,  die  ersit  im  Beginnen  Ivar^ 
als  meine  trigonometrische  Charte  i|i  derAfon.  Cor.  dei  ^ 
Hrn.  von  Zach  erschien.  Der  öfters  erwähnte  Lieu^enanl 
von  Herwarth  f  un4  d^r  Lieutenant  von  VofSf  waren  eH» 
welche  diese  Punkte  bestimmten ,  und  utigeaphtet  ta^xk 
die  höchste  Genauigkeit  der  trigonometrisch  berechnetet 
Linieii  nicht  erwarten  darf,  da  sie  sich  eines  siebejizöUin 
gen  Spiegel -Sextanten  bedienon  muXsten,  d^r  schon  seht 
verbraucht  war,  und  dessen  CoUimationsfehler  sich««tark 
und  leicht  veränderte,  so  überzeugt  mich  doch  eine  ge- 
tiaue  Untersuchung  der  ^Winkel  und  Berechnungen)  ^  Haf» 
^e^mit  Vorsicht  zu  Werke  giengen,  die  Beobachtungen 
vervielfältigten  ,  durch'  die  ihnen  mitgeüieilten  Winkel 
und  Linien^  die  angränzenden ., Messungen  ilicliiiri*^^  und 
des  Fastor  it^üZ/erV,  prüftenr  ,  und  soni^ch  wenigsten» 
^eine  Fehler  in  das  Netz  trugen,,  welche  eine^  für  den 
Zweck  der  topographischen  Charte  nachtheilige  Verschie-i. 
hung  veranlalsten.  Da  diese  Officiere,  ihr^  Dreiecke  auf  ., 
eiker  Seite  an  die  des  Pastor  MjUiUt  ^  auf  der  andern  am 
die  des  Lieutenant  Richard  srchloscen,  so  wckren  sie  det 
,jde«sung  einer  Standlinie  üherhohen^.und  «ie  kowteti  Aich   - 
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teil-  einer  Verificationt  »  Basis   Termittelit  der  Mersketto 
l^egnügen« 


Stet.  XX.  Chkrit  dis  äUdliehßn  Theitt  vom  Fürngnihumh 
JVaJdtchf  40  wie  dto  ^angränteniUn  Landet  bis 
CasteU 

Der   gewissenhafte  Fleifs   des  damaligen  Lieutenants^ 
Jettigen  General •  Majors  von  Sitinmetz  ^  ist  mir  Bürge?, 
dafs  die  Vermessung  des  Fürstenthums  Waldeck  zii  den 
'belsten  meiner   Charte  gehört.     Trigonometrisch  gut  be- 
stimmte Punkte  erhielt   derselbe  aus   dem  Kichar duschen 
^etze  y    und    da   in  dem  Zeitpunkte   dieser  Messung  die 
Msthmannische  Theorie   schon   bekannter  war,  to  bemühte 
er  <ich,  so  weit   Zeit  und   Umstände  es  gestatteten,  die- 
telbe  anzuwenden.    Eine  Unbequemlichkeit  der  Lehlnann^ 
sehen  Methode  bei  Darstellung  des  Gebirgs  besteht  darin^ 
die  Schrift  da   leserlich  zu   machen ,   wo   das  Schwarze, 
wegen  grofser  Neigungswinkel  Torherrschend  ist,  und  oft 
ao -stark  ausfällt,  dafs  man  gar  keine  Schrift  anbringen 
ktetn :   hian'  sah  sich  daher  genöthiget,  unter  zwei  Alter* 
nativett  eine  zu  wählen,  entweder  manchen  Namen  weg« 
sula'ssen,  oder  bei  den  Gebirgsneigungen  ein  anderes  Ver* 
Mltnifs  von  Weifs   und    Schwarz,   als  das  LehmannUche 
anzuwenden.     Bei  Untersuchung  der  Lehmanhischen  Un* 
terrichtsbiätter    überzeugt   man    sich    bald  ^    dafs    durch 
•trenge  Anwetidving  des  Verhältnisses    der  schwarzen  upd 
weilsen  Striche  in  einei:^  Gebirgslande ,  wie  das  Herzog* 
tiiutii  Westphalen^  die  Grafschaft  Mark,  uud  das  Fürsten« 
thum    Waldeck  ,   und    bei  einem   Chartenmaafsstabe  ton 
%  Pariser  Zoll  auf  die  geographische  Meile ,  man  unmög« 
lieh  alle  die  Namen  anbringen  kann,  welche  zum  reeHen 
Ivebrauche  einer  Charte  nöthig  sind.    Beim  Stich  dieser 
Sectibn    wählte   man   daher   ein  Verhältnifs,  welches  die 
Deutlichkeit  der  Schrift  zulief s,  iknd  wenn  sich  in  dem 
^heile  des  Fürstenthums  Waldeck    einige  Fehler  in  den 
Kanaen  fiYiden'  sollten  *(diefs  könnte  indefs  nur  bei  weni- 
^n  der  F^il  eeyn),   so  ist^  diefs  blofs  ^#in  Ums^nde  bei- 
üumeaten  ,   ^ASm  ma&>  auf  der ,  nach  der  LthmannUchtTiii 
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M^tho^e  streng  ausgeführten  Zeiclmung  %\aoclie.  NAmeu , 
nur  mit  vieler  Mühe  lesen  konnte,. und  die  Ahwesenheitf 
des  Zeichners  eine  von  ihm  seihst  hesorgte  Correctur  ua- 
möglich  machte. 

Der.  auf  dieser  Section  befindliche  Tlieil  von  Hessen« 
Cassel  kann  nur  als  Ausfüllung  hetrachtet  werden^  die 
jedem  Besitzer,  der  Charte  indessen  wohlr  angenehm  seyni. 
wird,  (yem  hätte  ich  von  den  nächsten  Umgebungen  um 
Cassel  etwas  Besseres  geliefert,  allein  ^eine Bemühungea* 
sind ,  leider !  fruchtlös  geblieben. 


Dax  nor'dipestliche  Teutschland  ^  oder  Generalblatt  zu  der^ 
v^m  öeneral  -  Major  vvn  L'ecoq  in  22  Bl,  heraus^. 
■   gegebenen  grojsen  Charte  van  JVestphalen,   btarbei»   ^ 
tet  von-  C*  F.  Klo  den.    1815. 

Dieses ,   durch   Zeichnung   und   Stich  wohlgelungene, 
Blatt    enthält    nicht    nur  die   reducirten   20  Sect.'  nißiner, 
Charte   in   ^inem  Maafsstabe  von  |  Par.  Zoll  ,die  ge'ogra*  .     " 
|»hische  Meile',   also  ^J  dieser  an  Flächengröfse,  sondern  . 
ex^streckt  sich  auch,  wie  oben  bemerkt,  östlich  und  westi-        ^ 
lieh  noch  weiter  hinaus.    Aufser  den  Städten ,  Marktflek*     «   J 
ke^    und  Kirchdörfetn,   sind   aüch^   wo  es  der  Raum  ge- 
stattete, kleine  Bauerschaften  und  Rittergüter  eingetragen. 
Auch   findet  man   darauf  die  Ströme  und  Hauntfltisse,  so, 
wie  ,die   grofsen   Lant^trafsen  und   Hauptwege  ^    die   Ge- 
birgszüge, grofsen  Brüche  und  Seen ,.  wodurch  4ei^  Haup^-   . 
chaj^akter    des    Landes   dem   Auge  kenntlich   wird.      vVer 
indessen   mehr,   als   dieses   zu   wissen  begehrt,  der  suche  ',. 
in   dem  Tal^leau   die    Numer   der  Section ,  in  welcher  die 
Gegend  genauer  und  vollständ.iger  dargestellt  ist* 

Hiermit    mufs    ich     meine    Beurtheilung    schlielsen.  • 
Mehr  in's  Einzelne  zu  gcfhen,  ist  mir  nicht  möglicl^ ;  nur 
Bewohnet  der  auf  der  Charte  dargestellten  Länder  können, 
tiber  die   einzelnen  Vorzüge'  Und  jpehler  richten j^  und  ich    ' 
erwarte  ruhig  das  Resultat  ihrer  etwanigen  Ui^te^suchun- 
fe^.     Wio  es  auch  ausfallen  mag,  immer  hoffe  ich  vo|i 


V     ^ 


/ 


/ 
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d^m  Billigen  dts  Zeugnifs ,   dafs  ich  nichts     tersSumte^ 
um  diesem  Werke  den  Gra4  von  Vollkommenheit  zu  ge- 
ben, den  die  Umstände  und  Lage  gestatteten.     Diese  lett< 
teren  sind  von  theilnehmenden  t^reunden  vortheilhaft  ge« 
•childert  worden ,   und  Hr.  Lthmann  hat  auch  auf.  diese 
Voraussettung   seine  Kritik   und  strenge  Forderungen  ge« 
gVriindet.     Gegenwärtige  Schrift  beweiset  aber  gerade  das 
Gegentheil ;  sie  zeigt,  dafs  ich  mit  mächtigen  Schwierig- 
keiten   tu    kämpfen    hatte.      Nur   in    zweierlei   Betracht 
JiÖnnte  man   die   Umstände  günstig  nennen  ;  einmal ,  daf» 
die   Gegenwart  einer  Deinarkations  •  Armee  mich  in  sdie 
Lage  aetite,  nicht  nur  fremde  Länder  zu  vermessen,  die 
aufserdem  lyolil  noch  lange  ungemessen  geblieben  wären, 
sondern  auch  an  den  vielen  wilsbegieilgen  jungen  Öfficie- 
ten,  welche  an  diesen  Arbeiten  Theil  zu  nehmen  wünsch- 
ten,  Gehülfen  fand,  ohne  welche  die  Aufnahme  sich^nur 
über  eine  sehr  kleine   Strecke  ausgedehnt  haben   würde« 
Der  zweite,  wesentlich   günstige  itmFtand  bestand  in  der 
Bnischliefsung  Sr.   Majestät,  des   Königs:   den  Stich  der 
Charte  auf  höchst   Dero  Kosten  zu  gestatten ,  und  in  der 
allerhöchsten    Genehmigung,    die    fertigen   Platten   naeh 
dem    Tilsiter    Frieden    zu  veräufsern,  um   den  fcrneiren 
Stich  auf  eigene  Kosten  fortzusetzen.  -  "*   -     . 

;  ,  •  't 

Vielleicht  fragt  man  aber,  warum  für  die  Messung 
selbst  von  Seiten  des  Staats  nicht  mehr  geschehen  sey, 
und  warum  ich  mich  nicht  bemühte,  eine  hinreichende 
ITnterstützung  hierzu  auszuwirken  ?  Hierauf  erwiedere 
i<;h,  dafs  die  Messung  zu  einer  Zeit  anfing,  wo  dife  Fi-* 
nanzen  des  Staats  duroh  den  eben  beendigten  ersten  Fran- 
zösischen Krieg  erschöpft  waren  ,  und  meiner  eigenen  ' 
Ueberzeugting  nach  eine  so  bedeutende  Summt?,  als  hierzu 
erforderlich  gewesen  wäre,  ohne  Abkürzung  anderer  noth» 
wendigeren  Staatsausgaben ,  nicht  verwendet  werden  konn* 
fe",  noch  durfte.  Vielmehr  gieng  rtein  ganzes  BestreTjen 
dahin  ^  mit  dem  geringsten  Aufwände  viel  zu.leisten ,  und 
ditjfs  ist  mir,  nach  dem  Zeugnifs  der  damaligen  Staats-, 
behördeh  auch  allerdings  gelungen.  W&rin  beirh  Regie-  • 
rnngsantritte  des  jetzigen  Monarchen  die  Finanzen  in 
i|em  Zustande  gewesen,,  in  welche  dieselben  durch  de&seit  • 
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weise  Sparsamkeit  und  Ordnung  nach  wenigen  Jahren 
Tersetzt  wurden,  dann  würde  es  mir  nicht  schwer  gefal- 
len seyn,  ansehnliche  Zuschüsse  zu  erhalten;  diefs  be- 
weisen die  vielen  y  wirklich  königlichen  Verwendungen 
auf  Gegenstände  allgemeiner  Nützlichkeit,  *uhd  insbeson« 
derß  auf  Wissenschaften  und  Künste.  "^ 

Sachkundige  wissen  es,  mit  welchen!  Kostenaufwands 
kine  grofse  Landesvermessung  verbunden  ist;  die  Kosten 
,  der  Oldenburger  und  Osnabrücker  Vermessung  n^üssen 
sehr  bedeutend  gewesen  seyn ,  wie  viel .  gröfser  würden 
die  Summen  ausgefallen  s^-^n  ,  die  ich  zur  Ausführung 
meiner  ungleich  ausgedehnteren  VermessuBg  gebraucht 
hätte,  und  es  giebt  allerdings  einen  verderblieüen  Lui^ui 
•  selbst  in  Gegenständen  der  Kunst,  wenn  hierdurch  wich«  / 
tigere  Staatsbedürfnisse  leiden,  oder  die  Abgaben  der 
Unterthanen  über  ihre  Kräfte  erhöhet  werden.  Erst  c!as 
Nothwendige  für  Wissenschaft  und  Kunst,  dann  das  blofs 
Nützliche ,  und  nur  endlich  bei  geordneten  Finanzen ,  das 
xum  feineren  Genufs  der  Sinne  und  des  Gemüths«  Nach 
dieser  Stufenleiter  handelt  der  preulsisclie  Monarch,  ui^id  . 
ai>  verfuhren  die  weifsen  Regenten  aller  Zeiten. 

Aber  auch  an  Zeit  würde  der  Aufwand  ungleich  grö- 
fser  ausgefallen  aeyn,  und  höchst  wahrscheinlich  so  grofs, 
dafs  l>ei'  dfn  nachher  eiiigetretenen  Ereignissen  das  Ge- 
schäft vielleicht  kaum  zur  Hälfte  gediehen,  und  folglich 
iheine  Charte  ni«  erschienen  wäre,  wenn  ichi etwas  VoIIt 
kommneres  hätte  liefern  wollen.  Ich  konnte  und  durfte 
also ,  wie  ich  schon  Bxja  Eingange  bemerkte ,  hur  das  Bes^ 
i^re  «—  nicht 'das  Befst«  —  lciste|i,  und  ich  schmeichle 
mir,  dafs  dio  Besitzer  meiner  Charte  diesen  Entschiufa' 
Billigen  werden.    -  ,      ' 


/ 
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Ceographische   Special  -  Charte  von   Teutschland 
und  einem    Theile  der  umliegenden  Länder  in 

'  342  Sectionen  y  nach  den  hejstei),  vorhandenen 
Hiilfsmtttelny  und  vielen  j  bis  jetzt  noQh  nicht 
gestochenen ,  Zeichnungen  zusammengetragen^ 
auch  nach  den  Regier ungs  -  Bezirken  des  König* '^ 

.   lieh  -  Pre^/sischen   Staates  ,    so    wie  nach   den 

'     neuen    Gränzen    der  gegenwärtig   organisirten 

Staaten    eingetheilt  j    und    herausgegeben   von 

'  D.'  G.  Rmtmann^  Königl,  Preu/s.  Ersten  Plan-- 
kammer '  Inspector»    £  erlin  ^  Ig  16. 


Det  Hr.  Vf.  hatte  schon  lange  tot  dem  FranziisiscUea 
Kriege  die  Idee,  mit  eitiem  seiner  geographischen  Freund« 
in  Berlin  \  der  sich  durch  verschiedene ,  besonders  Yon ;. 
den  TCönigl.  PreuXs.  Staaten  herausgegebene  Speciah;liartcn 
Verdient  gemacht ,  eine  uns  damals  mangelnde  Special« 
cliarte  von  dem  Teutschen  Staatskörper  zu  entwerfen, 
und  heftweise  herauszugeben  ,  wozu  beide ,  vermöge 
ihxer  Dienstverhältnisse  und  der  bedeutenden  Anzahl  vöa 
Hiilfsmittelnj  die  sie  theils  selbst  hatten ,.theils  ihnen  zu 
pebote  standen  ,  sich  vor  vielen  Anderen  am.  Befst^zi 
^alifizirten  ,  und  dem  Mangel  einer  solchen  dem  Ge- 
schäftsmanne  sowohl ,  alf  dem  Militär  nöthigen  'Charte 
abzuhelfen  im  Stande  waren.  Da  indefs  s^ein-  Freund  iius 
verschiedenen  Ursachen  verhindert  wurde ,  Theil  an  die« 
tem  Vorhaben  zu  nehmen,  so  entschlafs  sich  der  Hr.  Vf., 
nachdein  er  sich  viele  Jahre Jang  dazu  vorbereitet,  und 
die  Materialien  geordnet  hatte  ,  diefs  Werk  ai^f  seine 
Kosten  allein  zu  beginnen  ,  und  machte  im  Jahre  1306 
den  Anfang  damit,  dafs  er  die  ersten  6  Blätter  stechen 
liefs,  wovon  nachher  weiter  geredet  Wenden  soll« 


7 


i 


\ 


NucK  dem  späterhin  voix  dem  Sohne  des  verstorbenea 
•if.Vi^fers,\echers,Jäck  meisterhaft  alisgeführten  Metze,  oder 
General  -  1? ableau  lur  Uehersicht  dieser*  geographischen 
Specialcharte  von  Teutschland,  wird  solche  aus  342  See« 
^onen  bestehen ,  und  eine  Ausdehnung  westljch  bis  FäriSp 
östlich  bis^  üiaer  Elbing  in  Westpreufsen  und  Gzenstochai^ 
in  Polen,  nördlich  aber  bis  zur  Ostsee,  und  südlich  bit 
Triest  und  deh  vormaligen  Gränzen  des  Teutschen  Kei« 
8bes!  erhalten,  '* 


Bevor  wir  nun  die  vor  uns  liegende»,  3>is  jettit  etsehie» 

nenen   3  Hefte   oder   18  Sectionen ,  weftth«  bxls  -deni  rNum«» 

mern   i  y   2 ,    12 ,    13 ,  «6  und   27 ,  als   das  erst?  Haft ;  89, 

^,    91,   107,    108,    109,  als   das   zweite;   ttnd  92,  93,  94^ 

'710,    III  tmd    112,   als   das   dritte  Heft,  bestehen,  naher 

beurtheilen,      wollen   wir   die  geographischen    Liebhabet 

zuvörderst  •  mit   demjenigen  "bekannt  machen ,  was  der  Vf. 

darüber  in  dem  66sten   Stücke   des  Jntelligepzbla^tes  der 

Jenaischen  AlTg,  Literaturzeitung  vom  Dec.  181:5 ,  -und,  im 

.48sten   Baude  stes    Stück  Nov.    1815  der  A.  G.  Eph.  ent^ 

^    haltenen  Anzeige,     die  zum  Theil  auch  bei   4^m.  zweiten 

\  Hefte  der  Charte  mit  abgedruckt    worden   ist,    verspiro- 

*  ,  .  ''       > 


Nach  dieser  soll  die  Charte  im  Verlage  der  Commis- 
sions- undLand Charten  -  Handlung  des  Ernst  Wilhelm  St arfk 
in  Berlin  ,  Fri«diichsstrafse  No.  157  ,  erscheirfen  j  uiid 
zwar  in  einem  Maafsstabe  von  i  Decimalzoll  auf  die  geö* 
graphische ,  oder  Teutsche  Meile.  Die  Herausgabe  wirdf 
Jltänder-  oder  Provinzweise  geschehen';  doch  sollen  aucl|.'  ' 
kleinere  Abtheilungen,  selbst  einzelne  älatter  abgelassen 
werden.  •— >  ^  2ur  Erleichterung  der  Herausgcibe  so- 
wohl ,  als  des  Ankaufs  dieses  Werks ,  wirÄ  es  Lieferungs- 
weise, jede  Lieferung  zu  6 Blättern,  erscheinen;  doch  so, 
dais  die  erscheinenden  BlKÜer  im  ZüsamHienhange  stet»  ' 
eii^  Ganzes  bilden.  —  Jedes  Blatt  hat  t\  l^eÜe  in  de^ 
llöhe,  und  9  M.  in  der  Breite,  mithin  56}  Quadmtmeilttt 

JV,  A.  G.  JE.   l.  Bdty  i.  Su  A  a 


\ 

y 
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Plächen Inhalt.  Jede  Lieferung  kostet  In  obgedacliter  I^and* 
iuDg  3  Rthlr.  Preufi.  Gourant,  jedoch  die  erste  Liefen 
tung,  welche,  wie  vorgeragt,  im  J.  i{^o6  in  6  Blättern 
erschienen  ist,  und  das  Tormalige  Schwedische  ,  jetzt 
Freufslsche  Pommern  I  und  die  Insel  Rügen  darstellt,  nux 
9  Rthln 


\  Da   diese  Charte ,    sowohl  in   Hinsic)it  ihres,  innerg^ 

Werthes  ,  als  ihres  elegautten  Aeulsereii,  mit  den  besten 
Teutschen  Charten  wetteifern  darf ,  wenn  ^et  Hr.  Vf. 
mit  gkichiem  j^eifse  in  der  Bearbeitung  d^r  übri^n  See- 
tioneii  i  fortfährt,  #e  wird  sie  sich  zwar  genugsam  selbst 
empfelileu,  «s  sey-Aec.  jedoch  erlau)>t,  die  Leser  hier 
vorläufig  etwas  näher  und  ausführlicher  damit  bekanu| 
SU  machen^  und  zu  zeigen ,  in  wie  fern  die  vorgedacht« 
Versprechung  in  Erfüllung  gegangen  ist. 

*  Dem  vorerwähnten  Netze  zufolge  Enthält  diese  Charta 

'  19  S$ctionen  iti    der  Länge  ,    und   24  in  der  Höhe.     Sie 

inüXste  also,  jedes  Blatt  zu  6(  Decimalzolle,  und  9  der* 
gleichen  Zoll  Lange  gerechnet,  ein  Otlongum  von  i^Fufs 
Z  Zell  iiäligei^  und  15  Fufs  Hoh^  im  Decimalmaarse  bil- 
den ,  folglich  262^  D  ^'  enthalten.  Diese  enthält  der  Kh» 
druck  aber  nicht,  sondern  blofs.  die  Zeichnung  kann  nur 
diesen  Flächeninhalt  haben,  weil^  w^^  bekannt,  das  Pa- 
pier einläuft,  und  je  nachdem  es  dünne  oder  dicke  ist, 
bald  viel,  bald  weniger  schwindet.  —  Hierdurc,h  entsteht 
nun  das  Unangenehme ,  dals  eine  aus  vielen  Blättern  bei 
stehende  Charte  beim  Zu'sammensetzen  niemals  genau  pas> 
B^n.  wird,  und  es  sc^on  eines  geschickten  und  erfahrnen 
r  Mannes  bedarf ,  der  bei  dem  Aufziehen  solcher  Blätter 
aul  Leinewand  ,  es  dahiu  zu  bringen  vermag ,  dals  sio 
ziemlich  aneinander  passefi. 

Hierzu  kö.nuat^nun  noch  die  verschiedene  Behandlungs- 
art der  Kupferstecher    in   Ansehung  des  Auftragens  der 
V    ^  Zeichnungen   aujE  die  Platten  in  Betracht.     Ein  jeder  die* 

^       s      ser  Künstler  hat  seine  eigene  Manier.     Der  eine  legt  sol- 
ahe  I   nachdem    er  die  Contiiren  der  Zeichnung  gehörig 
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Hiit  Bleistift,  oder  Kötliel  überzogen,  auf  die  mit  Wacbs 
l^rundirte  Platte /utui  reiht  auf 'd«r  verkehrte«  weifseni^ 
$ei|:e  mit.  einem  Falzbeine,  oder  anderea.  ähnlichen  In-* 
-  |trume4ilie  ^e  ganze  Fläche  so  lange  hin  und  wieder,  bi» 
sich  die.  überzogenen  Conto uren  von  der  Zeichnung  abge* 
löset,  Mud  auf  dem  Grunde  dargestellt  haben.  Ein  Ande« 
r§r  ^dageg€f|i  lieht  statt  des  Reibens  diese,  mit  der^über-^j 
zogenen  Zeichnung  Ijelegte,'  Platt«  trocken  tlurch  di«; 
13 ruckerpresse  ,  und  erhalt  so  das  Bild  der  Zeichnung, 
£>LA  JC^ritter  feuchtet j diese  rtZeichnuigg  etw^s.a^^  um  den 
Abdruck  deutlicher  zu  erh^ten^  Pi^rch  diese;  veraelüede^ 
neift  MetliOden  der  Auftragung  (HxuIs  natürlicherviraise  auc^ 
^Ine '  vejTschi^dene  Ausdehnung  der  aufgetragenen  Zeich- 
nung; entstehen  ,;;Und  da  an  dielten  X8  Platten  6  Kupfer- 
•techer  )  die^weiterhix^b^i  je^er  Section^  namentlich  ange«« 
geben  «ind  ,  -  gearbeitet  haben  ,  so  ist  es  kein  Wunder, 
wenn  die  Grofse  der  Abdrücke  untereinander  nicht  gleich* 
förmig  ausfällt,  •  '^*  ^     '  ^:» 

^  •>  k  V  .* 

^     So  hat  »loh  «.  B.  nac}i  genauer  Ausmedsung  ergebett| 
dafs  ini  iyurchschnitt  gerechnet'*^ 


$ect.  91  8  2oll  7j$  Linien  lang ,  und  6  Zoll  i  Linie  hoch  ^ 

—  108  8    -    71        -  -  -    6    •    f      - 

-'  110  8    -    9j        -  -  -    6    -    2f    - 


r. 


^v 


-    III  8    -    ^ 


-    6    -    2xJ  - 


ist. 


*)  Wir  sagen  im  purehtchnitt,  ^enn  in  keiner  einzigen  See« 
tiou  ist  die  Länge  undi^öhe  gleichföi^ig,  wie  folgendes 
"Beispiel  beweiset: 

^Sectb  8$. ist  im  Lichte^  d^«  Landes  oben  ian|^  ' 

3  z.  SVio  ^' »  Unten  a  2».$?/«  L^  * 
hoch  !  Rechts  6  -    iS/iq    - 
ixk  der  Mitte  6  -    iVa     - 

Links  6  -    13/5      -        '  ^| 

Sect.  ^I  ist  hoch :  Ä  echt«     6-^    9/xo    "  !* 

in  der  Mitte  6  *    iV^     -  /  "  T 

Xiinks  6-1         •  ,        *' 

Sect.  99.  ist  im  Richten  de»  ^au^es  oben^  lang 

8  Z.  9Vxo  1-.  >  *  unten  8  Z.  fi^/j  1*. 

'       ■      ^  _  ..  A-a  2        •  '   V 


^   • 


/  • 
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l)ie  Differenz  zwischen  don  kleinsten  nüd  grSrs^ii 
Platten  itt  also  in  der  Lange  i^J  Linien , 'und  in  derHÖh^ 
7j|  Linien/  welches  nach  den  auf  Sect.  93,  94,  tio,.  Kit 
und  m  enthaltenen  Maafsstftbea  '^)  %%  geogmph.  Meilen; 
oder  94^  RnthMi  in  der  Lange,  und  jf  dergleichen  Mei- 
Mfei|  «der  263  Ruthen  in  der 'Höhe,  die  geogrkpHiseh« 
oder  Teutsche  Meile  nAch  Kluge  l  tu  23,661  Möinlindi- 
i^ea  Sechen  gerechnet,  ausmachte 

'  Au*  ^Lesern  Gmüde  i«t  denn  auch  w^hl'  die  feUffal* 
Imide  Vers'chiedenfatirt  der  (jSng^ngrade  auf  den  Parallel* 
Itivisea  henuleiten,  die-h=ei  ei^cgeu  um'{  Meile  in  iter 
Länge  ni  l^urt'sind.  So  täfnfs  c.  B.auf  dem  52St«n  Grad 
der  Breite  ein  Grad  delr' Lunge  9f§j  Grade  geographit- 
felie   Meilen    enthalten;  er  ist  abet>  nur  auf  der  iioteit 


f. 


llierftUii  geht  hervor,  dftr«  die  Kupferstecher  entweder 

llifcht'liut  Vorsicht  beim    Apftr^gHk  zu  Werke  ge^an^ea. 

sind«    oder  kein  gerades  Linial^HpL  Ziehen 'der  Kand- 

linien  gebraucht  habenS  denn  derVruck  ist  daran  so  we- 

^         Big,  als  die  Zeichnung  SchiuiQ^  sondern  blo'fs- die  B^Hand« 

'iting  der  Kupferstecher.  -^  Um  dergleichen  Xrreghlaritä- 

,ttn  zu  vermeidan,  vrürden  wlr'rath«n>  bei  dergleichea 

Werken  t  welch»  aus  so  vielen  Platten  von  gleich  er  t^rdfse 

Deslehen  ,    einen   stählernen  Rand  nach  dem  bestimmten 

^aalse  der  Zeichnung  anfertigen  su  lassen»  welcher  au- 

Xserhalb  herum  genau  die  Länge  und  Höhe  d[erZeichnua(; 

«      enthält,    undv  Torzflglich    rechtwinkeligt 'gearbeitet  ist. 

Djeser  Rahmen    müfste  bei  einer  jeden  JE^latte,  wenn  die 

Zeichnung    aufgetragen    ist ,  darauf   gelegt  ,  and   so   die 

TJmfassungslinien  mit  der  Radirnadei  aufgerissen  werden. 

'*'  '  Üuf  diese  Weise  ist  es  nicht  möglieh  ,    dafs  die  Platfen 

*  "  "  von'  nn^l^cHer'  GfOI^  -"vterAen  können,  selbst  auch  dann 

«licht,    wenn   beim   Auftragen  der  Zeichnung  durcli  das 

Anreiben  die  Ausdehnung  der  Contouren  an  einigen  Stel- 

,^en^  etwas  ^ttbsr  die    g^tadis   Linie  hinausgs^ngen  seyn 

•'-'  *tOlUe. , 

«• 

<»)  VVir  h&htn  die<s  Maarist&bft,  weicht^ "alte  5  von  gleicher  < 
Qthtf  sind,  nlid  jaix  den  Breiten -Graden  harmoniren, 
anm  Grunde  g)ile^ ,  w<^il  die  übrigen  so'^ohl  auf  dem 
Oiantral  -  Tablel^u  ,  als 'auf  vSeet.  92  iind  110  zu  2  bis  ^/jq 
l.tnien  XU  ktein  sind;  einFehler,  an  dem  derjir.  Vf.  niclic 
Scl^uld   ist,    sondtrn,    Wis  ichun  ij^edaicht»  lediglich  die 
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Sectiolii  9?»§i  ?uf  Scct.  Iir,  9^y  und  auf  der  ti2teit^ 
Scction  9x3o"'  vvenn  nämlich  die  vorhingedacfatei^ ,  mit  dea 
Graden  iiboreiastinifnendrn  Maalisstäbe  hierzu  angewexi« 
det  werden ,  mithin  bei  No.  iia  um  ungefähr  f ,  No.  iii 
lim  ij  und  hei  H2  um  |  Meile  zu  kurz.  — '  £b«naie£t 
ist  der  FiUl  bei  dem  lösten  und  27sten  Blatte  von 'der 
ersten  Lieferung ,  wo  der  Längen -Grad  auf  den  598ten 
Breiten-'» Grade  um  ^  Meile  kurier  i«ty  als  er  seyn  sollte* 
Uabrigens  sind  die  Gradlinien  sowohl  der  Länge  alt 
Breite  nach  von  15  zu  15  Minuten  nach  der  Murdoek-* 
sehen  Entwerfungsart, ,  wo  die  Meridiane  alle  geradlin^ 
ausfallen y  und  auf  den  Parallelen  senkrecht  stehen^  i^u»» 
gezogen. 

So  viel  von  der  Pxo>eotion  und  dev  Charte  ün  ^Ulgfr« 
meinisn.  Jetzt  wollen  wir  zur  Benrtheilung  des  geogra^ 
pHisohen  Werth*  einer  jeden  Seetion  schreiten  und  sehttn, 
wat  der  Hn  VL,  hierin  geleistet  hat. 

In  der  Einleitung  haben  wir  schon  erwähnt ,  dafs  dai» 
9t»%9  Heft  aus  den  6  Blättern  No.  i»  2,  129.  13 9  269  2f 
und  dem  General  -  Tahleau  besteht«  Diese  hilddi  den 
▼ormaligen  Schwedischen  und  jetzt  an  FreuXsMi  ange- 
tretenen Antheil  von  Ponunern,  einen  Theil  de»  Preufsi-« 
sehen  Herzogthums  Vorpommern,  und  des  Mecklenburg« 
Schwerinschen  ab ,  und  zwar  unter  folgendem  Titel : 

Charit  von  Schweduch"  PQmmem  und  dtr  Jnstl  Kugtn^ 
Nach  den  ,nßuesten  und  zuverlässigsten  Uülfs" 
mittein  auf  6  BlHttßrn  entworfen  ^  und  ggz$ichH§li: 
von  D,   G.  Reymann,    Potsdam f  lSo6« 

Bei  diesen  6,  halb  von  S^sfipi  und.  halb  vo»  EroS4^ 
sehr  schön  und  deutlich  gestochmen  Blättern  ^.  liegt  di« 
grofse Generalchart'e  des'  verstorbenen  Qrafeu  v,  Schmot" 
tau  vom  Hersogthum  Mecklenburg  -  Schwerin  und  Stre* 
litz,  mit  Inbegriff  von  Schwedisch- Pommern^  welche  179^ 
auf  i|  Bogen  im  gröfsten  Formate  erschien,  zu  Grunde«, 
Da  man  von  diesem  letzteren  Lande  keine  besser»  hatte, 
und   die   damaligen   Kriegsereignisse   es   sehr  wiinicheii 


\ 


/ 
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liersen,  statt  d«r  theuern  p,  SehmettlauUehen  Charte',  die 
8  Rthlr«  kostete  ,  ein  wohlfeilere«  Exemplar  blols  von 
dieser  Schwedischen.  Provinz  zu  haben ;  da  ferner  die 
ältere  Charte,  Welche  der  Professor  der  Mathematiken- 
drea*  NLäyer  im  J.  1703  auf  einem  Bogen  im  Xtottrr* 
tchtn  Verlage  zu  Augsburg  anter  dem  Titel :  Pomgranüie 
anterioris  Sutdicae  ac  Principatut  Rugiat  etc«  herausgab, 
auch  nicht  das  leistete,  was  mau  gegenwärtig  ztterwartea 
berechtigt  war;  so  vezanlafste  diefs  den  Hrn«  Vf. ,  mit 
dieser  Provin«  den  Anfang  .zu  machen« 

Die  Chatte'  ist  daher  eigentlich  nur  eine  etwa  um 
einen  "Zehntheil  vergröfserte  Copie  gedachter  v^  Sehntet» 
taü*scheyty  und  in  die  gewöhnlichen  7  Districte,  und  die 
sujr  Stadt  Demmin  gehörigen  Läudere|en  getheilt^  Indefs 
bat  sie  doch  all  rerschiedenen  Orten  Zusätze  und  VeHiea- 
sernngeu  erhalten ,  die  weiterhin  näher  angegeben  werdea 
^Uen« 

Auf   d£r   irtt^n   Sectiqn 

befindet  sich  nun  vprgedachter  Titel ,  hebst  Erklärung  der 
Zeithen  und  Buchstaben,  der  Maafsstab,  und  in.  der  süd« 
2>stliGhen  Ecke  ein  Stück  der  westlichen  Erdzunge  von 
der  Halbinsel  IVittow  mit  dem  Dorfe  Dransckt  (nicht 
Dransche),  und  den  Höfen  Dranstkerhof  und  Koltz^nhof^ 

Auf   der   2ten    Section 

die  Halbinsel  Wittow  selbst ,  in  der  südwestlichen  Ecke^ 
worin  wir  das  zum  Kirchspiele  Altenkirchen  gehörige, 
liuweit  Schwarbe  liegende  Dorf  Züluz%  und  die  Gehöfte 
Gilm  und  Gos  vermissen«  —  MaA  hat  eine  sehr  gute 
topographische  Tabelle  und  Beschreibung  über  das  platte 
Xjhnd ,  und  gesammte  Güter  und  Dörfer  in  Pommern  und 
Kügen  von  J.  C.  Dähnert  vom  Juhre  1782,  die  von  den 
Bewohnern  des  Landes  vorzüglich  in  Ansehung  der  rich- 
tigen Benennung  der  Qrtschaflen  gerühmt  wird.  Ver- 
gleicht man  diese  mit  unserer  Charte ,  so  ergiebt  sich, 
dhfs  es  statt  >6atitze  Banze^  statt' Gorre  an  der' Ostkiiste 
OhorBf  Gramplitz  Gramptitz,  Kreplitz  Kreptitr  ^  Litteritz 
hiähwitz^  Nanneviti  NonaeutUz  ^  Keidelvritz  und  Wottin, 
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ti^iäervitz  und  fVollin  hcdfsen  mufs ,  und  PVitek  ein  Kirch- 
dorf ist.  —  Auf  der  Nordspitze  der  Halbinsel  jfasmuud, 
statt  Kevitz  Ktivitz  ^  ein  Cossätenhof  und  kein  Dorf,  statt 
Lobitt  lifubbetzitz  ^  st.  Lohne  Lohnt  ^  und  st.;  Soldezitt 
SaUitZn 

Di'€    12  t  €    S  e  et  i  on 

bildet  den  nordwestlichen  Theil  von  Mocklenbiirg-  Schwe- 
rin, die  Districte  von  Franzburg  Barth,  Stralsund^  und 
djifi  weslliche  Seite  der  Insel  Kügen  ab. 

•  Hierbei  ist  zu  bemerken ,  dals  die  schmale  Land-« 
lit|;^ke  von  Mecklenburg ,  welche  zwischen  dem  Meer« 
und  dem  Binnen -See  von  Wustrow  bis  Dierhagen  liegt, 
Fisfhland  genannt  wird,  und  das  an  eben  diesem  See  be- 
Cnciliche  Dorf  nicht  Dannendorf ,  sondern  Dänendorf  heU 
IseQ  mufs,  ferner  dafs  die  nördliche  Spitze  des  am  unte- 
ren Aande  beil|]idlichen ,  zum  Tribseeischen  Districte  illu- 
minirten  Theils  mit  den  Ortschaften  JVeittnhagen ,  Ktu^ 
ttnhagtn,  {nicht  Katenhagen),  Behrenwalde  u.  s.  w.  nicht 
zum  gedachten  Districte ,  son4ern  zum  Barthschen  Di-^ 
stricte  des  Kirchspiels  Lepelow  gehören ,  und  *die  von 
SchmettanUche  Charte  die  Gränze  hier  unrecht  angegeben 
hat,  -^  -  ^ 

•  ^  • 

Die  vorhin  gedachten  Zusätze  und  Verbesserungen  auf 
dieser  Section  sind  z.  B.  im  Frauzburg-BaitVschen  Di- 
stricte ;  bei  der  Stadt  Barth  das  Kloster  und  der  Domai- 
tienhof  Viehhof  ,  der  Gtsundbrunnen  beim  Kirphdorf« 
Kentz ,  das  Dorf  Rotenh<iut  im  Lande  Zingst,  Lübecker 
Ort^  eine  Gegend  auf  den  Dars  amSijalerSee.  Im  S^raU 
sunder  Districte :  unweit  der  Festung  Stralsund  die  klei-  , 
nen  Ortschaften  Lilktnhof  ^  Vogelsang  und  Leuteritz^  an 
der  östlichen  Gränze  dieses  Districts  die  Wallenfteiner 
Schanzs  und  Nieder  ho  f,  —  Die  zwischen  deni  festen 
Lande  von  Pommern ,  und  der  Insel  Rügen  bei  Stralsund 
befindliche  Meerenge,  so  hier  nicht  genannt  i»t,  heilst 
der  Gellen  (nach  der  gemeinen  Aussprache  Jellen).  — • 
In  dem  Meerbusen  ,  welcher  zu  dieser  Meerenge  führt, 
trifft  man  die  auf  der  l^.  Schrntttav: sehen  Charte  fehlenden! 
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unweit  der  Intel   Ummaiiz  auf  der  Westseite  RSgens  lie^ 
genden  Inseln   Fr^stn    Ort   (nicht  Fressenort) ,  hUchouftr 
Ort  mit  dem  darauf  beündliclien  Beihofe  liehitz^  die  bei- 
den   Inseki   Gr,  und  Kf,   Weltzin^   so  wie  das  Dorf  Zum^ 
htckf   der   Insel  Ummanz  gegen  über,  auf  der  Rügischen 
Küste ,  an.  —    Das  Posthaus  auf  der  südliche^  Spitze  der 
Erdzunge  von   der  Halbinsel  Wittow,  wird  der  Bug^  und 
^ie  Erdzunge   selbst ,   die  Buege  genannt.  —     Die  rect^ts, 
neben    der    Stadt    Stralsund   liegende  Insel ,   Keifst  nicht 
Dannenholm,  sondern  Dänholm.  —    Zwischen  dem  Kirch- 
dorfe,  Starkojv  und  Dorfe  Löbenitz  befindet   sich  das  Zei- 
chen   eines    nicht  vorhandenen  Dorfes   ohne    Namen",    zu 
'dessen   Ansatz    der  Zeichner  wahrscheinlich  dadurch  Ver- 
anlals^  worden   ist  ,   weil  die   Sectionslinie  auf  dem  von 
Schmettaü' sehen   Originale   hier  durchgeht,  und  das  Dorf 
Löbenitz    (nicht    Lobbenitz )   in   zwei  Theile  thdlt ,   un4 
auf  dieser  und  der  oberen  Section  mit  diesen  Namen  ve^se- 
^en  ist.     Das  am  Saaler  See,  im  Barth'schen  District  lie- 
gende' Kirchdorf,   heilst  nicht  Bodensfelde,  sondern  Bad* 
stedt ,   Beyerdorf  oberhalb   Dammgarten ,   und  Kuckenha^ 
gen  ebendaselbst,    Bgjr^rthaggn  und  Kukenhagen^  Duffen- 
duck  DuvgndieJt,  Endingen,  oberhalb  Richtenberg,  Endi-^ 
g€y  QÖttenbagen    Göthenhagen,   Daschan   an  .der  Reckuits 
und  Dittmersdorf  Daskow   und   Ditmansdorf,  dam  Gehdffc 
Host  auf  der  Strafse  von  Richtenberg  nach  Barth,   Horst^ 
Grofs  Kortzhagen    Gr,   Cordskagen ,    Münzenhagen  Man^ 
Mckanhagerty  Neuendorf,   unweit  dem  Barthflusse,    M<n» 
hagen,  Fhalen  im  Lande   Zingst ,    Pakten;   Püttnitz   bei 
Dammgarten,    Piitenitt;  Pluraendorf  Plummendorf^   Pan- 
delitz^  Pantlitz;  Neuen  Rostock,    t^euenrost;  Schnuggen- 
liagen    am  Barthflusiie ,    Schuenhagen ',  Sandsburg,    Zarwe* 
iur;  und  Stirnhagen^   Stemhagtn^  oder  der  Berg, 


Im-  StValsunder  Districte :  Benekenhagen  st.  Benedi* 
ctenhagl?n  im  Kirchspiele  Vagdeha^gen  y^  Citterpenningsha" 
gen  sU  Zitterhagen  ,  Claus'dorf  ft.  Ciasdorf,  HeynholZy 
ein  Ackeiwerk  bei  Stralsund,  st.  Heideholz;  ^/Te^zWAa^rx, 
am  Binnen  -  See ,  st.  Kindbach  ;  in  der  südöstlichen  Ecke 
des  kleinen  Stücks  vom  Greifwaldlschen  Districte,  heilet 
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.4er  tumlCixichspiele  Reinkenhagen  gehörige  adeUche  Hof 
nicht  Emgels wacht ,  sondern  EjigtUwachu 

'  •  Folgende  Ortschaften  werden  gänzlich  vcrmifst,  Als: 
äer  Hof  B^inlchof  im  Kirchsjtiel»  Brandshag^en,  Kr'önne* 
vitz  i'm  Kirchspiele  Pütt,  der  Hof  Mittelhagen  im  Kirch- 
spiele Brandshagen ,  die  im  Kirchspiele  Prohn  befindliche 
^olländerei  Promtrort,  und  der  Hof  Knmifz,  ein^  zu  Stral- 
sund gehöi'igcs  Kirchengut«  —  Statt  Zinkendorf  intKirch- 
spiele  Pütt,  und  "Zolchendorf  im  Kirchspiele  Prohn,  JS^'m* 
mekendvrf  urid  Solkendorf^  —  Auf  der  Insel  HidUnste 
(nicht  Hciddensee)  mufs  das  hier  als  ein  Vorwerk  ange- 
gehene  Dorf  Ploishagen,  in  Plooghagen ,  und  das  Fischer- 
dorf, der  Viet,  in  Vitte  verwandelt  werden.  -—  Auf  der  Insel 
Umtnanz-r  st.  Bosthof  Büschof^  ein  der  Stadt  Stralsund 
geliüriges  Klostergut,  und  st.  Surneudorf,  Surenäorf,  —* 
Unter  "ffen  auf  der  Westseite  der  Insel  Ku&ren  hefindlichen 
Ortschaften,  sollten  folgende,  als:  Carselvitz,  Caselwtz; 
Gesendorf,  GUiendorf;  Gralitz ,  Grabitz-^  Lesten,  Leh' 
tten ;  Morsevitz  ,  Mürtewik  ;  die  Insel  Ohe,  Oeht ;  Proske^ 
Pritzike;  Ratelritz,  Rattelvitz;  Verchelitz,  Varbelvitt ; 
und  Zolchenz,  Zolkevitz  geschrieben  seyn.  Die  adeligen 
Hofe  Odars  und  Strtu ,  so  wie  das  Dorf  Will  ini  Kirch- 
'  spiele  Schaprode  fehlen ,  von  letzterem  ist  nur  das  Orts  • 
zeichen  da.  —    Folgende  Zusätze  finden  sich  auf  der 

Igten    5««tton, 

/  dir  den  grSfsten  Theil  der  Insel  Rügen  darstellt :  Ai^ 
Jasmunder  Fähr4,  zwischen  der  Stadt  Bergen  und  dem 
Flecken  Sagard,  über  den  grofsen  Binnen -Se^  führ^cnd ; 
die  Duven  Peeke  y  ein  aiis  dem  Nonnen  See  bei  Bergen 
kommender ,  und  oberhalb  Gingst  in  die  Meerenge  der 
Insel  Ummanz  fallender,  Bach;  der  'München  Graben  auf 
der  Halbinsel  Mönkguth.  *^  *  Sodann  sind  verschiedene 
Küsten,  Vorgebirge;  üMeerbusen  und  Fahrwasser  angeg«- 
ben,  als:  Wisstwer  Ort ^  Granhzer  Orty  Eisern  t'FinkBly 
Sider  Ptrly  Tisstoer  Huck,  Ziehet  Bucht y  Hagner  tVick^ 
Jipdewisch^r  Haft  und  der  Züder\  ferner  an  der  nördll* 
eben  Küste,  des  Wollga^ter  Districts :  Freseri  St  ruck  y  dfks 
Fahrwasser  V0n  Stralsund  f  uud  aa  der  darneben  liegen^^A 
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oftxdliel^e!|i,  Küste  der  In$el  Usedom -die  Ost  Plant ^  Fahr* 
"Wasser  nach  der  Ostsee  y  und  Buder  Hackte 

Dagegen  fehlen:  im  Kirchspiele  Gingst,  die  auf  der 
JdayerUchen  Charte  befindliche  Holländerei  Kosel ,  dat 
Dort  Ii€igt\  der  Hof  Hedwigshof,  die  Dörfer  ^all  un^ 
yickerie    (letzteres    ist    ebenfalls     auf     der    Mayer* sehen 

^Charte  befindHoh),  das  Dorf  Baggenitz^  das  Dorf  Dalme"* 
^us  auf  der  Halbinsel  Ja^mund,  beim  Kirchdorfe  Bobbin^ 
und  das  Dorf  Mukran,  Ferner  lehlt  die  Benennung  det 
oberhalb  des  Stubbenitzer  Waldes  daselbst  liegenden  Sees^ 
der  Burg  oder  Schwarze  See  genannt,  der  im  Durchschnitt 
160  Schritte  breit,  und  10  bis  11  Klaftern  tief  ist^  i^d 
dessen  Irische  äufserl^^h  sohwari;  seyn  sollen ;  auf  der 
Halbinsel  Mönkguth   mangelt  das  Kirchdorf  Middelhagen 

'«m  s'ogenaunten  Hagner  Wick,  dessen  Lage  aus  der  voa 
der  Sierliner  Akademie  der  Wissenschaften  176^  herausge-* 
gebeneu Ghai'te  Fol. I  hätte  entnommen  werden  können,*) 
dagegen  ist  ebendaselbst  Philipshagen  als  ein  Kirchdorf 
Torgestellt,  «las  doch  nur  ein,  lu  Middelhagen  gel>ö^ger, 
X>omainenhof  iet^  Eben  so  ist  da«  auf  der  Südseite/ der 
Insel  Kügen  ,  unterhalb  Gartz  angegebene  Schlak^ioitz^ 
(nach  Mayer^s  Charte  ^takewitz),  kein  Kirchdorf,  son* 
dern  ein  blefser  Hof,  so  wie  denn  auch  das  Dorf  Hagen 
daselbst  fehlt ,  dessen  Lage  die  Berliner  Akademische 
Charte  enthält.  —  J^ie  sogenannte  Duven  £ocÄie,  ein  au9 
dem  Nonnen --äee  bei  der  Stadt  Bergen  hemmender ,  ixM. 
in  einen  Meerbusen  des  Fabr«wassers  bei  der  Insel  Um-» 
Inanz  sich ergiefs ender ,  Bach,  j^t  hier  weit  deutlicher ^  1^9 
auf  den  v.  Schmett  au*  sehen  und ''Ma/rr*#cAtfii  Charten,  vo]^« 
gejitellt^  Im  Kirchspiele  Gartz  fehlt  das  Dorf  Bresedk^  und 
der  au^  der  AJajrer* jci^^n  Charte  befindliche  Beihof  iCniVpou^j 
im  Kirchspiele  Trent  ,  das  ebenfalls  auf  vorgedachter 
Cbacte  stehende  Dorf  Kv.kelyitz ;  im  Kirchspiele  Borgen  ;^ 

fr.  ■    . 

* )  Sie  führt  dem  Titel :  Tt^^afrum^  telU  in  Pomera^ia  cit^ 
rior£,  Ditiones  Suicicets  e;f.tiihens  j4uspiq.  Aead.  Rgg.  Scient^ 
Berol.  Anno  1761.  Fo/.  /.  ,  und  Fol.  II  hat  die  fjebei'- 
achriftt    Theatrum.  Ifelli  in  Pomerania  Cite,rioriy  Ducatitwg^ 

>  ^UgapoUtani  et  StetinenHs  et  gonßaia  evhibens^  Auspi^^ 
.       \4fai.  Keg^  ^Qi^enh  BexQh  17^  . 
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dfer  St,  Jilrgenhof  y  ein  nalie  der  Stadt  liegender  Hof»  <ia« 
Dor^  Kollhof  y  nebst  dem  Bauernhöfe  Burkevitt^  und  der 
'Biiho^  Tegelhof  y  welche  3  letzteren  die  Mayer^sche  Charte, 
ungefähr  J  Meile  ^üdSstÜch  von  der  Stadt  Bergen ,  gleioh* 
fiall«  enthält  ;  im  Kirchspiele  Pat;iig  :  der  Bjauernhof  Drum'- 
vitz;  im  <Kirchsp.  Landow  ,  das  Dorf  Harst  t  im  Kirchs^p. 
Samtens :  der  Baueriihof  Kosfrow ;  im  KircKsp.  Poseritzs 
«das  Dorf  Dodenherg;  der  auf  Mayer*s  Charte  befindliche 
lüoi  Prosnitz'y  im  Kirchsp.  Gustow :  das. Ackerwerk  Aran«- 
40rf%  im  Kirchsp,  Casnentz:  der  kleine  Hof  Grtmmin^ 
im  Kirchsp.  Cirkow  :  das  Dorf  Rosengarten^  und  der  Höf 
Bulitz  ;  im  Kirchsp  Vilmenitz  j  der  Hof  Viervkenhof;  im 
'Kirchsp.  SohapTO<le:  das  Dorf  Mohr;  und  im  Kirchsp,  Lau?«« 
ien  :  das  auf  der  MAjer'schen  Charte  befindliche  Gehöft 
JBiesemitz  ,  ungefähr  i  Meile  südlich  vom  vorgedachteh 
Kirchdorf  e.  '  . 


Nachstehende  Ortschaften  auf  d^r  Insel  Rügen  Veeichen 
'in  Ansehung  der  Orthographie  sehr  von  der  vorhin  gedathi- 
teÄ  Dähnert'' sehen  topographischen  Beschreibung  ab,  als: 
«nf  der  Halbinsel  Wittow  steht  Schantevitz  st,^  Schm/inte-i' 
idi%i  auf  <ier  Halbinsel  Jasmund ;  Benstrin  st.  heustriny 
Bernow  st.  Biernow  ,  Boreklitz  st.  Barchtrtz  ,  Barow  st, 
Borow  oder  Burow  ^  Cappel  st,  Capelle  y  Kiemente vitz. 'st. 
K^iementelvitt  y  Korsdorf  st.  Äoojrfor/,  Münchenhof  st.  Müh» 
Ignhofy  Mardevitz  st:  Nardevitz ,  Nimnkerow  st.  NtpmeroWy 
'PlüchoW  st.  Pluckowy  Poldekow  st,  Polchowy  Trockendorf 
•sX^'Trochendorfy  Buschewitz  st.  Rusehetutitz  y  Schwentz  st. 
Swenty  Seltze'st.  S^^/j,  Zassenitz  st.  Sasnitz y  und  Tiesow 
St.  Titzow^  —  Auf  der  Halbinsel  Mön^guth  steht  Giorne 
«t.  Gören  y  oder  Geereh  y  Münchguth  st,  MÖnhguthy  und 
vTilgow.  St.  Tietzow;  im  Kirchspiele  Trent :  Grantzevitz  st. 
■Ganskevit^ y -und  Saltze  st»  SaatZy  oder  Zähst;  im  Kirchsp. 
Rappin  ;  Tetz  st.  TetzitZj^  und  Varselvitz  st,  VarsevitZy  oder 
Varnsevitz;  im  Kirchsp»  Patzig:  Gendemost,  Parktitz  und 
"Wornke,  st*  Gademow ,  Parchtitz  und  tVorihe  ;  im  Kirchsp. 
"Gingst;  Gangern  st.  Gagern ,  Qtofsa  st.  Grosowy  Gubitz 
-st,  CubitZy  Kotelvitz  st.  Koteintz  y  Klukevitz  st.  Kluckseviir^ 
«Klüse  st.  Kluft  y  Nähse  sti  iVe«n,  od.  Näsey  Olcjendorf  st» 
"Koldtnhofy  Plantevitz  9ix  PaHsevitZy  Steinhof  st.  Steinsho/f 
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IJnriihe  st.  Unrow^  Varselvitz  st.  Varhelvitz^  undVeiit^t; 
Ventz  ;.ini  Kirchsp.  Bergen  :  Kieaenit«  sU  Kaystritt  ^  Nea- 
lode  9t.  Neclade^  Pretievit»  %U  Pnßreyüz^  ein  kleiner  Hof 
Uud  kein  Kirchdorf,  wie  es  liier  bezeicbnet  worden  ;  Pre^* 
iiitz  6t.  Htetenitz  y  Kalswiiz  st.  KaUwick^  Struffeudorf  st. 
Strüfsendgrf^  Si^litz  st.  Zü/iiz,  od.  Zütritz^  GroXs  Tittel. 
vitz  5t.  Gr.  Zittvitz^  und  21irhenz  it.  Zirzrvitz^  im Kirchipb. 
-Samten« :  Ecrglatz  st.  ßergelait ,  Damerad  ft.  Dummerade^ 
Göttin  st.  Qüttin ,  Grundeisdorf  st.  Grundesdorf  ^  l^ilifz  st. 
Jäulittj  ^^atz  St.  I^^gat,  Pluggen tin  st.  Plüggevuin^  und 
StiinchfcTitz  st.  Stonkevitz ;  im  Kirchsp.  Rambin:  Dramen,- 
,dorf  st.  Dramdorf  y  Golenitz  st.  Jättmitz^  und  Sarx^ vitz  st. 
'  SurfTivitz;  im  Kirchsp.  Gustow  :  st.  Salchow  und  Sallentin^ 
Saltkow  und  StlUntin;  im  Kirclisp.  Gartz:  st,  Biesegast, 
JCaldevitZi  Kaniti,  Schinne  und  Schontz^  Bietegast ^  Ktl^^ 
devitz  j  KarnitZf  Schwiene  und  Schoritz  ;  im  Kirchsp.,  Pos&- 
Titz:  st.  Glutsch ,  Lupar,  Silkow,  Stegtow ,  Ufelitz  und 
WnssitZy  Glutzow,  Lupath  ^  ,SiHick6w  ^  Sigg^ow^  Ueselit9 
u^d  IVustitz  'y  im  Kirchsp.  Zuder :  Lesenlitz  st.  Losentitsi  x 
im  Kirohsp.  Gasnevitz  :  s%.  Dimhonevitz^  Glasita  ^  KeseU- 
hagen,  Krantzevitz  ^  Lankevitz  ui^d  Siraklitz  |  Qumbgnevitz^ 
Glovitz,  K^telshagen,  Cranseuitty  hattsikevitz  nnd,Strach^ 
titz  ;  im  Kirchsp.  Vilm^nitz :  Bretx  st«  Prtetz ,  Darsehanc 
it,  Darszbandy,  Xionnevitz  st.  Lönnevitz .  undPa&liti^  st.  Par^ 
titz;  im  Kirchsp.  Cirkow:  Dalchewitz  st.  DalwitZf  Dorts 
tt.  Dar t£,Garai|v  st.  Charow^  Järgelits  st.  Zargeh'tz^'Lvtkr' 
kow  st.  Luhkaw^  Moislitz  6U  Mustitz^  Sillevlts  »t«  Siluitz^ 
t^id  Skinut  st  Xikut  ;  im  Kirchsp«  Lankea  (nicht  Lauchen)  : 
St.  Garflitz ,  Alten  •  und  Neuen  -  SchwarUia  und  Zuliti^ 
'GarftitZf  Altentien^  Neuensien  und  SüUitz,  ^-  Die  an& 
Unteren  Rande  liegende,  zum  Amte  Eldena  gehörige ,  inoi 
Greifswalder  Districte  liegende  Insel  ^  heilst  nicht  Koso» 
sondern  JiCooj,  worauf  sich  die Holländerei gleiches  Namens 
befindet» 

Die    26st€Section 

enthält  i)  den  Östlichen  Theil  des  Herz ogthums  Mecklen- 
burg -  3chwerin  in  so  fern  er  an  Pommern  gränzt,  mitdeu 
Städten  Rostockf  Marlout^  Sülz^Tessiny  Gnoien^  Schwaan^ 
Lqge,   Güstrow^  Tsfsf »^  und  JtftU"  JLalden^  d).dexisud-« 
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HcbS^  llidl  des  PrambuTg -Barthschen  Distiricti  ;  3)  ^en 
«ogenaDUten  Griinmschexi )  ,4)  den  THbseeischen ,  5)  deü 
östlichen  TJKeil  des  Loitter  OistrictS  ;  6}  die  zur  Stadt  Denv- 
xnin  gehörigen  Undereien,  und  7}  einen  Theil  des  Dem» 
miiuchen  Kreises  von  Vorpommern« 

'S  Ad  ^  ist  zu  bemerken:  daCs  diefs  Rerzogtbuni  seit^it 
1»  6  Districte  getheilt  worden ,  wovon  hier  nut  ein  Theil  deft 
.MTarnower*  nnd'tV.ecknitzet-Öisti'icts  rorkommen.  Auch 
bier  hat  sicK  der  Ht.  Vf.  in  Ansehung  der  Orthograpbiü 
•ganz  nach  derv  Schmtttau' schtnChviTlt  gerichtet,  die  äu- 
fserst -fehlerhaft  ir^  diest?n  Stücteen  ist.  Mit  Zruziehung  ^ie* 
vortreflicheii  Mecklenburg -Schwerins^hen  Hof-  und  Staats* 
kalenders ,  oder  der-  sich  darauf  gründenden  ,•  seit  1803  er«^ 
«chieneneu  kleinen  Sottmannisch&n  Charte  in  ^BlSttern,  *y 
hätte  dieses  Blait  in  Ansehung  d4r  l^artien  ,  Commersial^ 
Strafsen  u.  s.  w.  y  sehr  verbessert  werden  keinen.  Hierin 
findefl  sich  folgende  Abweichungen ,  undzwar  imnordlicheA 

.*'  ' 

^)  Dieie  anf  kleinen  Median -Bogen  vorgeftellte  Charte,  wor- 
über doch  k^ine  .Kecenstpn  vorhanden  ist,  erschiefi  igi^ 
zuerst  unter  folgendem  l^itel :  Charte  dtr  Herzogtnämer 
Mecldenburg  «  Schwerin  und  Oüstrow  ,  mif  de'rt  Färsten- 
thämem  Schu^rin  und  Ratzehurg  ^  mucti  dir  Heritehaft 
Wismar,  Zum  Behuf  des  Mscklenburg  -  Schwerinschen 
Staalskalenders  1803,  von  It.  Kliev er ^  sehr  schön  und 
sauber  gtestochen.    J^erHr.  V^.  reducfrte  solche  twar  aucla 

.<}.  nach  der  von  Schmettau'jchen  Generalchffrte  ,  allein  durch 
die  vortreflicfaen  Machvichten  ,  welche  derselbe  vnn  da4ft 
Herzog!.  Mecklenburg  •  Sch%ycrinschen  JLegations -.^T^^^ 
Reglertingsrathe  von   Hudlöf  erhielt  y   der  die   Kevision 

''^       dieser  Zeichnung  selbst  übernahm  ,  hat  Üiese  ChaWe  viele 

^.  Vorzüge  ,  beaojiders  in  Ansehung  der>''05rMiographie  ,  ab 
wie  der  Post-  und  Commerzialstrafsen  erhalten ,  und  sie 
ist  von  Einheimischen  uud  Reisenden  für  sehr  richtig  aü- 
•rkania  ,  und  so  surk  gesach«  worden ,  dafs  sie  dr«i  Auf- 
lagen erlebt  hat.  -^  Di^  aweite  Auflage  dieser  Charte,  er- 
schien mit  Hinzutragung  sämnitlicherCommerziaUtrarsen 

„:  und  eines  Theils  von  Prenlsisch  -  Vorpommern ,  sowie 
auch  einiger  neuen  Oerter ,  'im  Mai  tSio  verbessert.  Die 
dritte  Auflage  Ende  desselben  Jahres  outer  folgendem 
Aeuem  /ri^el  :  ReU.ech*rte  der  H0rzoglich  •  Met^kienh-urg-' 
Sthwtrinschän   Länder^     j[hr9   Hochfürstl,  OutchLauchM, 
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/fhtiil^,  «t.  B^uekeudorf  sollte  et  b^ifseti  Behtktnhfifi^^  i^f« 

jBusewitz,    Bussewitz;    st*  D«r$Qkeiiburg,    Qänscheuburg* 
St.  Ostenhafeti^   Ottenhavin  ;  st.  Jufgshpf,  Jürgshof,     J^am 
darüber )  zwischen  J^Övershagen  und  Marggrafenh^ide  he- 
Ündliche  Dorfzeichen  qhne  Namen,  i^t  das  Vorwerk  ifW.i^p 
richsha^en,  Fernerlwischen  den  Städten  AojfocXr,  Sehwaan^ 
Lage  und  Tesiin  :  st.  Broderdorf,  Brodersdor/i  st.  Koster- 
he^i,  täst4isbgck ;  st.  Neu-Kreui^  'NUkrtm ;   st.  Prjsane- 
yfiti,  Prisannewitz ;  st, Kälw in^  Käiwin'y  st^Ganiti^  Goritm'f 
«t^Kabrow,  «iTtfiroia;   st.  Drulsewitz ,,    P^i4j^uii(sf  rechtl, 
^ei  der  Stadt  Lage:  st.  Türkow,  X^ürjtmw ;  SucJiow,  5*w 
hcw\    und  St.  SurkQw ^Sii^rkow,  »Zwischen  Teterow  und 
Gnojen  sollte  das  Wort  Gehm^Kendorf  i^icht  mit  zwei  Wör- 
tern,  sondern  nur  luit  einefn,  öehmkendorf,  geschrieben 
Se^'n  ;  —  zwischen  Neu*Kal4en  und  Gnoien  ;  st.  Kämerich^ 
JCämtnarich ;   st.  PrÖ'gelin,  Dörgelin;  st.  Parinekow,  Pane^ 
k(^w;  — -,  bei  Dargi^n  :   st.  Lehendorf ,   V€b-n%ndf>rf;  —  ant 
Cum^eroer  ^See  :    stT.   Görschendorf ,    Oortthtndorf,     Das 
Dorf  OAerftidi^TQchls  bei  Schwaan  scheint  nicht  zu  exir 
stiren ,  denn  es  firidet  sich  weder  auf  der  gedachten  Keise-^ 
Charte  I  noch  in  deiry'Staatskalender. . 

..  Ucbrigens  sind  zu  Folge  der  Zeichenerklärung  auch  die 
Hauptstrafsen  angegeben.  Diese  führen  aber  nicht  immer 
übdr  die  Dörfer,  wo  wirklich  die  Heerstrafse  geht,  2.  B* 
die  Commerzialstrafse  von  Neu-Kalden  nach  Gnoien  ist 
iiher  Damm  und  Schlutow  gezogen,  sie  führt  aber  über  das 
.pfarrdQrf  Alten^Kalden^  und  von  dort  zwischen  Alt^Pane- 
^U)  und  Schlutow;  —  die  Strafsevon  Rost0ck  nach  Testin 
Vrinfs  die  Vorwerke  Ka/stbohm  und  Koggentin  bis  nach  Pet^ 
schow  berühren.  Von  Rostock  nach  Güstrow,  inuls  sie  die 
Dörfer,  Uoh^n^ Sahwarf s y   KavtUtorf  ,waA  Ääselow^  nicjit 

•r   • 

( 

1 

dex  FrauErhprinzrssin,  Caroling  Lui^e,  unterthänigst 
zlkgetignet  von  D.  F,  Sottmann,    igio.    *  ' 

Ait  'endlich  im- Jshrc  igti  dieCs  Land  eine  neue  Bin« 

.  theilung  in  6  Districte  erkielt,    encbien  i8t2  eine  dritte 

▼erbetserte  Antlage ,  wovon  uns  der  Vf.  im  36tten  Band« 

der  A.  G.  fiph. ,  November- Stück  pag.  $6^,  eine  atttfithr«* 

liehe  Nachricht  gegeben  hat.  


/ 


V 


f 

reclits  lasse«  *  «OBdern  ^bef  clieselbeii  führen ,  «,  fe.  w.  ^ 
Bei  einer "känftigeH  Auflage  k&nnen  diese  Coxnmertialstra« 
fsen  nach   den    in  oftgedachter  Keisecharte  eathaltekieUy 

«ehr  berichtigt  werden» 

•       ♦  •  > 

Ad  2.  Hier  sind  die  Ortschaften:  Eixin,  ein  tfarf* 
kircUdorf,  in  Eixtn^  Grahl  in  Gfutl^  Palmetzin  inPa/m— 
«m  ,  das  Dorf  Tribohm  in  fein \ Pfarrkirchdorf ,  "Bauhof, 
bei  Franzburg ,  in  Neu*  Bauhof  y  'Bockholz  in  Buchhoh^ 
^'rimmersdorf  in  Gremersdorf^  Grantzin  in  Grentzin  y  und 
Hockenhagfen  in  Hoickenhagen  ^  zu  verwandeln. 

Ad  3.  hat  folgende  unrichtig^  Ortsbenenntingen ,  als  i 
Holzhof,  Gefsin,  'Klevenow ,  Putteihaget^^Phintlübbe'und 
Willerswald,  statt  Holthof  ^  Jijsiity  CUvtnow ^'  F'ötttrsht^ 
getif    Vietlübb4  und  Willertwoldt. 

Ad  4.  In  diesem  Districte  fehlt  der  adelicbe  Hof 
Zarnekow ,  welcher  zwischen  den  Oertern  Voigtsdorf  und 
Grammdorf  zu  liegen  konvncn  mufs ,  dagegen  ist  der  auf 
der  ixon  Schmettau' sehen  Cl^arte  fehlende^  BtiuAp/ bei  der 
Stadt  Loit^  hinzugetrag^n  worden.  ' 

Nachstehende Oerter,  als:  Bauersdorf,  Borgstadt*,  Fe-^ 
schow,  Gram^ndorf,  Granzebiel,  Käseböhm^  Könkend6tf, 
Obelit,  Wolsch^ndamm,  Stremlow,  Stubendorf  und  ZFaV-^ 
lieglöw,  sollten  Borsdorf y  Borgst eät  ^  Ftsekow y -Gramm» 
dorfy  Gransebity  JCasstbohm,  -  Röhkendörf  y 'OhelUty  Vol^ 
sehen  Damm  ,  fitrtmelow  y^Stuhbendorf  und  Zarntkla  ge* 
•chrieben  seyn. 


.0 


Ad  5.    St;  Beritenhagen    IKpn^fcenÄfl^^n ,   Bfottenhagen  ,. 
Boltenhagen,  Dannin  Donnige y  Dwngct'Düvigtry  Gralow 
Gfab'ow  y  Pa'rkow   Ralcow ,    und  Vorbein  Vorbien,     Sfebeil*. 
bau,  in  der  nordöstlichen  Spitze  des  Wolgaster  Distaricts,' 
inufs  Segeb  adenhau  hei  fsen. 

Ad  6.    St.  MohenAotf  Pifofsinäorfy  und  st.  Totz,  Tcotm^* 
jfks  diesseits  der  Trebel  liegende.  Dorf  Drennewitz  gfthSrt 
niqht  zum  Loitzer  Districte  >  sondvm  zu  den  Demmitt* 


«    I 
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«clien  Landereien»  uud  ist,  s»  wie  das  liorf  .pldmi^  nicTi^f 
Deven ,  welches  ebenfalls   zu  den  Demo^insclien  Lände-«- 
r^eien,  gehört,  mid  hier  unrichtig  als  zum  Demininicheit 
Kreise  illuminirt  worden,  zu  Levin  im  Mecklenhurgischen 
•ingepfarrt:    die    Granze  sollte   daher   bis  an  die  Peene 
gehen» 

.Ad  7.    Dieser  Theil  des  Demmtnschen  Kreises  ist  In. 
Ansehung   der  Bezeichnung  von  Pf arr -,  Kirch  -  und  blo<» 
i^en  Dörfern  ohne  Kirchen,  welche  zu  Folge  der,  auf  dexa 
Titel    befindlichen    Eriilärung    der,  Zeichen   auf  unserer 
Charte  Torhanden  scyn  sollen,   sehr  vernachlässigt  wor- 
den, was  doch    so  leicht  aus   der   vortreflichen   ßrügge» 
mtatnischen  Topographie  hätte   entnommen  werden  k6ti<«- 
nen«       So  sind  z.  B.  diePfarrdörfer  fVolkwitz  (  nicht  WoIt 
ckewitz"),    und  Lindenhtrg,  als  Vorwerke,    Sanzkow y   alä 
ein  Dorf  ohne  Kirche,   Sophienhof  ^  Hohen -^  Mo  cht  r^  Beg»' 
g$r0w  und  Htinrichshagtn^  als  Kirchdörfer;  ~>  die  Kirch* 
«lorfer   Cletzin   (aich|;  Klentzin),    und    Acuim   (v/elche»« 
vael   ZU)  weit   vou  der  Tollense  abliegt) ,.  als  Dörfer  ohne, 
-  If^iprc^eii ,   ünd^  Up^stii^  als   Vorwerk,   so   wie  die  Dörfer ^ 
Zeitlof  (nicht  Zeitelow),   Leppin^  Käteke  (nicht  Käske}^'    ^ 
und    Philipshof  y    als    Vorwerke     vorgestellt    worden.   — 
£iii^  .Ij^orf   Kaitenhof  auf  der  Landstrafse   von  Demmia 
nach  Malchin  giebt  es  nicht; ,    wenigstens  führt  die  ge^^ 
dachte  JS rüf^^mannixcAe  Topographie,  so  wie  die  bekannt« .  > 
aiUsche  Specialoharte  vom  Henogthun|e  Vor-  und  Hin»^ 
terpommem^   in  6  Blättern,  diesen  Ort  nicht  auf$  selbsjt 
die  1313  herausgekommene  Charte  des Kriegsraths  SHgel' 
hnrdtj   in  8  Bl. ,   die   viele  Verbesserungen  der  ^rsterett^ 
enthält  ,    hat  jenen    Ort  nicht.     Dagegen  fehlt  bei  dem 
l^rchdorfeSommersd'orf^  deffOfti^eu- ^omfRsr«dör/,fiebsl;  . 
J(4ii^'  Ofen-f  hä.'  Silden-  Brüntow^  daa  hier  blols  Bränsow- 
genannt  wird,   sp   wie  bei  dem  Vorwerke  Axelhof ^  wel-> 
che«  gleichfalls  mangelt,. uwdj^  Meile  östlich  rpm  Pfarr- 
dorfe  Cummerow  liegt,    die  Ziegeleien;    bei   SophUnhof 
das  Zeichen  eines  Forsthauses ,  weil  daselbt  ein  Forstamt 
ist;  l>ei  Wüstenfeld^  die  WindxniUüe»  «tatt  der  bei  Cle- 
* t^iil^  versetzten  ;    der    Zusammenhang    des,  kleinen  Bacln 
bei^at  Do^rfe  Mu^ckmühU  hit  zur  Papiermühle,  und  bei'nt^. 


/ 


C'hntten  i  RetensioneiU^     '    ^ 

':A^«dii|  bh.  zum  EinfluMe  ia  die  ToU«bs#.  Bei 
Lej^^n  miiit.  det  Mm&e  des  Krugs-  ifiedtn  K^*  wegfallen. 
folgende  Oerter«  »Is.:  Zacbiirias  -  Mülile ,  Hohen  ••  Briin« 
tow ,  «Qeliktfw  uaA  PrüUiit ,  miUseti  Zachsntr  --MühU^ 
Mfhsm  •  Mrün%m»  ,  Q^kmkmw  und  Prutsen ,  geechrieliett 
werdeoT. 

Aneh  in  ikttsekong  der  Haupt*  und  mnderen  $tta£iea| 
weicht  dio  Charte  von  ile^  ^iHsch^n  sehr  ah,  weil  der, 
Zeichner  sich  hier  ^an«  nach  der  Sehmutausehtn  Gharfte 
gerichtet  hat^  welche  jener  weit  nachstehen  nta£s,'und 
die  IKost*  tthd  LandstraTsen  vidi  hestimmter  angieht.    Sltr 
C  B.  geht   die  Poststrai^e    ron  Demmin  durch  Sieden«* 
Brnnsow ,  und  nicht  darneben  ;  die  Landstralse  vo^  Dem«^ 
min  nach  Treptow  dureh  -Gansehcadoirf  ^   und  nicht  linha 
deomaben  wag* 


besteht  ans  dem  Grei£swalder-t  Wolgaster»  «nd  deni 
östlichen  Theile  des  Loitaer  Distsicts ,  so  wie  nns  -dem 
kleinen  i&säichen  Theile  des  Denuninschen«  de»  Anklam« 
•chen  vok^  Ueedomschen  Kreises  von  Varpomntena. 

Dn  larsleren,  l^em  Greifs  walder  Distrscte-»  liegt  dia 
9tadt  und  Universität  Gitifswalde,  die  einsige  unter  den: 
I4. Städten  des  «omudigen  Schwedisch* PonMuern^  wovoik 
wir  astronomische  Bestimmungen  hahe|i,  aber  auch  diese 
aittd  \noch  nicht  gana  genau»    Nach  vmn  2«eb*^#  iMnat« 

,  31*   o'  Ig« 

Kach  der  CemMtsannee  de  IWfiif  |8ft9>  •    •  3<    14   )• 
Nach  Te&in«  itfajrer^#  ^mnsl^nng  aifr 
FerfSiginHair  dw  .teideto«««  «to» 

f«|r-6c  «  «3<    <^    vis 

*  ,  '  also  im  MiHel  3t     9    at 

'äHÜ  dir  Ghtzt«  liegt  sie  water  ^    .    •  .^  3c    13    ^ 

1  " 

ist  hiernach  nls#'<mi  groli   <•      3* 
J^. AO.£.  L  Bds.^Si.  B  b 


''I 


3fa  Chargen  -  Rezensionen.; 

Die  Breite  ist  tiack  «o^  2«dk  .    .    .    .    /  5f*^  4^  '5'' 
•^  *        »        •    der  C«rrmai>^anc«  d^»  T.  • 

l«09     *    .    .    •    «^^  54    4    35 
-    •     -        -       -    jtfaycr    •    •    ^    ^    •    %  54    4    dS 


<*qi^~M«»«* 


giebt.dan  Mittel  ^4    4    25 
/  die  Lage  auf  der  Charte  Ut  unter  '54    5    45 

folglich  lu  grofs  .  -      l'  20'' 

Bei  dem  Pfarrdorfe  ffhitsnhagen  ^  welches  hier  im» 
Bi(5htig  Wildenhagen  genaiiDt  wird,  befindet  sich  linktf 
dameben  d^r  sogenimnte  P0ttkrug ;  d.ieser. Krug  kömmt 
I  Meilen  südlich  an  der  -  Qränze  des  Wolf^atteac  District« 
»ock  tfin-'Jdal'iror^  wo  aber  kein  dergleichen  existirt,  und 
nur  durch  Nachlässigkeit  des  Kupferstechers  dorthin  ver- 
«etzt .  seyn  mufs.  —  '  Unterhalb  dem  Pfarrdorfe  Kemitz 
(nicht  KemnitzJ,  bei  der  Papiermühle ,  maugelt  das  auf 
der'  Sckmeuaü'sGhtn  Charte  befindliehe  Dorf  JCtmitzkrhM* 
g€tk,  dessen  Lage  die  an  der  linken  Seite  des  Ba'ches  Yor« 
kandenen  kleinen  Nullen  vorstellen  sollen ,  auch  ist  das 
Ackerwerk;  ^eLmtshagtn  als  .ein  Kirchdorf  angegeben«. 
Folgende  Namen,  «Is  :  Harkenhagen  ,  Hindrichshagen, 
^armshagen  y  Kraatsv  Horst  und  Löwenhagen  ,  werden 
aach  Dähngrt  eigentlich  Hanl^nhagtn  ,  Hinrichshag€H% 
Jmrm*rshagen^Kruu€l9k4>rst  und  Ltvtnhagtn  geschrieben. 

^.  Im  ^^IgAHtr^DistTicu^  «md  iwar  in  dem  isolirtea 
Theile,  welcher  in  der.  nordwestlichen  Bcke  liegt,  sollte 
man  nach  Verhaltnifs  der  Schriftgröffee  glauben,  G€rdt^ 
watd^S^^hAit  Q)erdeswald) ,  sey  ein  Pfarrkirchdorf ,  und 
Jforxtc^n^  adeliger  Hof^  ee  ikt  aber  gerade  umgekehrt^ 
4as  erstere  sollte  daher  mit  kleiner,  und  letzlerer'  mit 
grofser  Schrift  versehen  eeyn ,  so  wie  denn  auch  das  dar- 
über befindliche  J)or<  WtndQrf  aus  Kleine  und  Grofs-* 
Wendorf  besteht ,  und^  Meschenhagen  Mesekfnhogeri  hei« 
fseif  mufs.  Der  Haupttheil  dieses  Districtd  ist  noch  ia 
vier  besonders  begränzte  Unter  «Districte  dargestellt,  wo- 
«Ott  der  nördliche  wahrscheinlich  das  Kirchspiel  Wutur* 
haunn  vorteilen  «i^Uj  muM  abei:  die  ü)>rifen  drei^  woria 


X 
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die  Städte  pf^tl^ast  ^  Qützkow  und.  hassahn  ^  liedeutexi: 
mögen  ,' können  wir  nicht  entriUhseln«  -^  Die  Verbesse« 
rungen»  welo^e  man  hier  gegen,  die  von  Schnuptau^sche 
Charte  antrifft  »^  sind :  das  bei  der  Peenamünder  Schanze 
gegenüber,  liegende  Visitierhaus  Grütuwade^  der  adelicho  / 
HoS.fVUck,  (ivelche  beiden  Oerter  man  auf  der.  iila/er« 
/«Ä €11  Chart«  schbu  antrifft),  das  Fitdherhaus  an  des 
]pene,  den»  Dorfe  Primen  im  Anklamschen  Kreise  ^  ge- 
genüber ^^  und  den  adeligen  Hof  CarUi^rg^  im  Kirchspiele 
2&arnekow  ,  dessen  angegebene  iiAge  wir  jedoch  bezweifeln, 
und  vielmehr  das  nördlicher  liegende  Dorf  Gn^iizkoui 
(iafür- halten,  weil  ein  solches  im  Pahnert  gar  nicht  vor»- 
kömmt.  Dagegen  vermissen  wir  ;  die  Fähre  bei  SilberkuH|  ^ 
V/o  man  zur .  Insel  Usedom  iihergeht ;  die  Holländerei 
Joharinishofy  hei'm  Pfarrdorfe.  Pinnow,  unt^'den  Namen, 
des ^  Zwischen  Katzow  und.  Wendorf  befindlichen  Vor-, 
Werkszeichens  j  wobei  auf  der  von  Schmettau* sehen  Charta 
Heidtf tuter  -steäit^ .  das  wir.  alver  für  ^den  im  Dähr^ert  auf-i 

geführten    Wüsten  -  Hof    Krittow  halten.  —     Die  Haide 
e}>^kalb  If^ra^igelsbu'rg ,  heilst  die.  py ränget sburger  Haide* 


Folgende   Ortschaften,  .als:  Bornitz,  Brüntzow^'Bug- 
•  genhagep  ,.  Bünzow^  ' Camin )  Gröselin,   Dragelzin,   Frest'^ 

j  Galchpw ,    Gargelin  ,   Jasedow,  »Kanerow,  Koltzin,  Karin^ 

y  Lentzkow  ,  Lqisin  ,  ^Lukow  ,  LuttentKal  ,  einö  Ziegelei, 
Keutuark,  Ostin ,  Pamitz.,  Pappenhagen,  Preiskow^  Pri- 
tzer*,  Semitz»  Solchow,  Slatkpw  >  Schallensee  ^  Spandorfer* 
^  hagen^  Slagelow,  StrcUen^  StroXsöw^  Vargast,  Yittensee, 
j  iVTerlaud')  Wartzin  und  Woddow,  heifsen  nach  Dähnerti 
^  Boeitiit^^  Brüntow^  Bugenhageti^  BünsoWf  Caminke^  CrÖslin^ 
A  Dargezien^  Freesf^  Qalehow ^  (so  eigi^tatlich  zum  Greifs» 
j  Ifvalder  Dirtncte  gehört),  Jur gelin ^  ^sdow^  Controw^  RöU 
j  t%in  yCarrin  y  LenUchow  ^  Lossin  ,  huhkoy)  ^  LütendahL 
y,  J^^enmarkf  Owstinf  Pamitzow^  Rahdtnhägen^  Pretschow^ 
L  J^ritzier  f  Xemitz^  Salchow  ^  Schlatkow  y  Schalimt^  Spando* 
^  werhi%geny  Schlagtowy  Stt-ellien^  Str€i0Wy  Vargatz^  l^i'tie»/«^' 
ßVekrlandy   H^atfin  und  Vaddaw» 


Tn    Ansehung     der    auf    dieser    Se<;tion    ]^efin41icK^ 
iThtfiledes  Dejoinin-  ,  Anklam>'  und  Usedomschen  Kt^i« 

Bb  a  * 


3^4  Charten'^  Hecemion^ru 

^  ies,  4nüBtflii  wit  datjenige  wied«rliokIeit,  wm  int  ]>ei  der 
^tten  Section  wegen  oer  Bexeioluinng  v'on  den  P£nr« 
öd«it  Mutterkirchen^  nnd  FSial-»  odet  Ktrohdörfem  äd  7 
geeagt  haben.  80  find  s«  B.  in  dem  kleinen  ^ttlichea 
l*heile  dea  Demminfcken  Kreiset  anf  der  >0rllegendei& 
S7ften  8«clidn  die  Oerter  Wotz »  S(At,^  Hähgn  -Büssöw  und 
T0Üin  als  pfandttrlbr  vorgestellt »  da  es  dock  nnr  Kiiiek- 
äörfer  sind.  Ferner:  SchmarioUf  ( nickt ScSunlarsaT)^  und 
Da^crftoia  sind  hingegen  keine  'PUltt-^  sondern  FiliaUur« 
tken.  Bei  ersteren  feklt  das  dickt  darübier  liegende  Vor« 
Werk  förgwally  und  die  ÖstHck  daton  liegende  Ziegelei 
Vtckerüz  (nicHt  Ükeritz) ,  ist  nar  ein  Dorf  okne  , Kirche« 
lind  kein  Pfarrdorf ,  so  wie  Jagerot»  k«n  Verwelk »  aon« 
dem  ein  Dorf  ohne  Kirche  ist.  *  / 

titi  Änklamschen  Kreise  müssen  die  Zeichen  der  Kjrck* 
il<^rfer  von  Tutow^  hei  welchem  die  Windmtihre  auf  det 
rechten  Seite  desselben  stehen  sollte;  Gramtow^  wo  «Ke 
WindmAhle  nicht .  nach  Below  ^  sondern  nach  Gadow  au, 

.  jAahe  am  Dorfe  steht ;  Iven  ^  LUj^m  /  jrobei  die  daronter 
liegende  Windmühle  f^hlt ;  ingleichen  Medow  und  iUs4tf« 
>ur  in  l^färrdörfer,  (also  mit  einem  Kreuz),- verwandelt 
Werden ;  dahingegen  die  Zeichen  der  Pfarrdörfer  2  Bmr* 
tfewy  JP#//in  (nicht  Peltzin),  CMn  und  Iieifin  in  Kirah«^ 
d6rfer*  —  Die^  als  KirchdSrfer  ▼orgestellten  Oerkcr: 
T^iutndorf'^  Prettten  (nicht  Protzen)  ^- 5ameu»  und  daa 

^  Vorwerk  Wütgntötrdir  ^  haben  keine  Kirchen ;  das  Vor«- 
Werit  Karitlow  (nicht  Gartelow)»  sollte »  so  wt^  das  Dorf 
Xägen^tü^  das  Zeichen  dnes  PfarrdorfS)  und  die  Vorwerke 
§ttiiissntin\  PanSckow^  Po#uIei9|  Pri9m0n^  RtbtloWy,  üek* 

*'  ^ar^>  StrtllgHtMäf  Tramshw  und  Wmenntin  das  Zeichen 
ton  Dörfern  ohne  Kirchen  haben.  --^  Dücherow  ntafa 
fhich^ow  heifsen.  ^-«-  Bei  GfoUh^i^  Bi9nk9hui*  und  Spait«. 
tsÜtdiD  sollte  i  so  wie  bei  Crhn ,  das  'Zfeichen  «eines  Pprst* 
hauses  stehen)  weil  diejDi  ForstSmter  sind,  y^  Beim  Dorfe 
ftinto'V»  kbmmt  die  Benennung  Jmc^bf ^ Stkgun4  vor/  ol» 
solche  wirklich  etittlrt ,  müssen  wir  dahin  gestellt  äoey« 
lassen  ^  inttem'  die  neuesten  *Charten  so  wenig »  ala  die 
Vortrefüche  Bf icggvmannWAe  Topographie  davon  etwas 
mrwtUinen.    Bei  Brett ^  am  sogenannten  liandgrabauf  fsihlk 


I         •   ..  .  '       ■  ^ 
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*  Charten'' R^C€nsionen.  37^ 

Z#/IA«u#y  nnd  nm  Eni»  dif  sef  l^rabens^  tmteii  «n» 
ILaiide,  steht  Hohwiirter,  dietc  kt  die  0oUw^rt«rei  Äo^i« 
ruicfcy  ei»  Faf#^  Aa  d^r  MeetieaBurg-StreliUifplieii  Grinit. 
•^  £rrnlc<nib«/y  het  .Medow,  itt  «in  Dorf  yoix  rieri€hii 
Baf^erKöfen ;  e«^  collte  daher  nicht  als  ein  -eiaselne«  Haus 
vorgestellt,  und  mit  co  kleiner  S^l\rifC  y ersehen  seyn.  •— 
J}^s  adeüge  Gut  Lütkow  ^  |)ei  AiikUm^^  sollte  nicht  dies- 
seits, sendeftt  jenseits  des  Gr^ens,  hei  der  Windmühle 
siehen»  «^  Die  Hollftnderei  Sehad^/orde ,  nehst  Krug^ 
liegt  hier  gani  tm  unrechten  Orte.;  sie  mnls  |  Meile  Ost- 
liehet,  auf  eine  von  der  P.^ene  umflossene,  und.hier  gar 
«icht  angedeutete ,  Jnsel  zu  stehen  hommen ,  ron  V<'  das 
Föstheot  ^dn  Anklam  wöchent^h  zwei  Mal  uech  der 
Iniel  Üiedom  über ,  und  von  dort  her  eben  so  oft  zurück 
geht«  Eben  so  liegt  das  Vorwerk  Neuhaf^hn  Ueker« 
münde  vor  dem  Anklammerthore ,  an  der  (»andstrafse  von- 
IJekermünde  nach  Anklam  ,  ungefähr  |  Meile  yon  der 
6tadt;  auf  unserer  Charte  ist  es  aber  gerade  entgegen« 
geseilt  vor  dem  Uekerthore  auf  4er  Strafse  nach  Stettin 
«u  b^Uidlich.  Dagegen,  trilft  man :  hiier  vor  dem  U^er* 
.thore  den  sogenannten  Kuckucks  ->  Krug  ait,  dfsr  auf  keini^ 
der  neueren  Specialcharten  zu.  finden,  ist.  .  Nfich  der  En^ 
g€lhmrdt*s€h0n  Charte  und  rorgedachter  Topographie  ^%i-' 
«tirt  die  sogenantite  Pifs^Hßühld  bei  Aneroae  nichi,  son^ 
'dern  statt  derselben  ist^  an  dem  Auerosesc^en  Damme  eine 
/Windmühle  mit  dem  üvuse  des  MüUers  vorhanden. 

Im  Allgemeinen  ist  noch  zu  bemerken,  dafs  «uf.dec 
Schm€ttau*9ck§n  Chairte,  was  das  angriintende  Ppmmepi 
betrifft,  ungemein  viele  Versetzungen  der  Windmühlen 
Torkommen  ,  und  i^um  Theil  auch.  gen«.  i^isgHlsien  wor- 
den sind..  Diese  Fehler  sind  denn  freilicfh^  von  dem  Zeich« 
ner  in  seine  Qh^e  übertragen  worden,  w^l  e^  auch'  bei 
dieser  Provinz  sich  hiernach  gerichtet,  und  die  Gyllische 
Charte  nicht  dabei  benutzt  ha^t.  .  So  fehlen /Z.  B,  bei  den 
.Dörfern  R^sin f^  S^km^gg$^^w  xirkA  Voirwerke  Bufw  die. 
WindmühUo^ 

Der  Uiidonm^  Krtis^,   Hier  f oUtea  die  Ortsphaflfe«: 
Cramin,  Gorkci^  Gneiike^  Itubonut^r  Luttow  und  MaK 
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Ch arten  -  Recensionen. 


*sc1iow ,  Crummin^    CSrkty  Critrtke ,  \Labomitz ,  Lütow  und 
'Jä'&lichow  geschrieben  seyn.    —      'l,eeh€rin ,    bei   Woi^ast, 
ist  kein  Kirchdorf,  sondern' ^in*^  Dorf  ohne  »olchet;  Stolpm 
iein  Kirch-,     sondern   Pfarrd^rf ,.  .  H^€st*-Swi€ne   (nicht 
Schwioe),  kein  Dorf  ohne  Kirche,  sondern  mit  einer. der- 
gleichen, und  Gumzin  kein  Dorf,   sondern  Vorwerk;  fer- 
ner :  Oft '   und  fVestklünt  keine  Dörfer ,  sondern  erstehet. 
ein  ritterf^eies  Vorwerk,  und  letzteres  eine  Ziegelei.    B« 
dem  Vorwerke  Damerow  hätte  wohl  der  sogenannte  Sirek'^ 
"kel  -  B€rg  angedeutet  werden  könhen  ,   einem  nordSstlidi 
vpm  Pfarrdorfe   Goseröw  belegeneh  hohen  und  »ehr  san« 
'  digen   Berge,    welcher  hier   eine  sehr  gute  Scbutzwolire 
wider  die   Ausbrüche  der  Ostsee  ist,  welche  ^onst  niokt 
ausbin ilJcn   würden.  —     Eben  so  fehlt  bei.*ni' Doiie  Ueke- 
ritz,  nahe  unterhalb  desselben,  am'Achteriifasaer  die  ün- 
terför^tere i ,   nach  .irüggentann  St agnitM  genannt y     so  wie 
bei  MSnchow   nordöstlich  eine  dergleichen  ,  alh^o  in  d«r 
südwestlichen   Spitze  auch  noch  eirfe   zWeite  Windmühle 
,«i;  stehen  kommen  mufs.   •  Die  zu  diesem  letzteren  Kirch- 
.spiele    gehörigen,    von    Usedom  bis.Zecherin  Hegenden, 
Oerter  werden,  mit  Ausschliefsung  d^s  FischfrdorftGämpy 
'und' der  Anklammer Fähre,  beide  jenseits  de^ Fahrwassers 
im    Aliklammer    Kreise  liegend ,  der 'C/i«if^m/€^/e    fVink€i 
'genannt.  —    Bei  dem  Amte  Pudagla  und  Neqhof^an  der 
'Ostsee,  mangeln  die  Windmühlen,   und  bei  ersterÄn  das 
'Zeichen    eines    Forsthauses ,   weil   hier  ein  Porstamt  i^ 
Dieses  letztere  Zeichen   sollte  auch  bei  Gorschwant  und 
Sellin  stehen,   indem   ersteres   ein  Forstamt  ist,  and  i>ei 
letzterem   eine  Ünterftirsterei  liegt.    .Bei  Usedom. ist  noch 
eine  dritte  Windmühle  ^.vorhanden ,   die  gleichfalls  fehlt. 
An    4er    Poststrafse     von  /Swienemünde    nach    Usefdora, 
'befindet  sich   die  hier  ^  zwischen  West -Swiene  und-  Ca- 
sninke ,    an    der   Caseburgschen   Forst,   nicht  angegebene 
Forstmeister  -  Wohnung,  wozu  die  Unterförsterei  hei  Ca- 
xninke    gehört.     Sie   ist   auf  der  eftgedachten  Engtliuirdt^ 
sehen  Charte  bemerkt,  da  diese  aber  spater  erschienen  ist^ 
so  fälli  die  Auslassuiig  derselben  dem  Hrn..  VL  iiioht  zur 
,  Last. 
^  (Die  Forttctinnc   folst). 


r 


CkaFt0n-ReeeHsi0nen, 
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lin     ,  .  ««. 


Charte   vom    Königreiche    Hannover  und 
angrämenden   Ländern  nach  den  neuesten  Be* 
richtigungen.     Hannover ^    hei  den  Gebr^  Hahn., 
( Ohne  JahrzabL )        ^  ; 


Die  YerlagsliaBdluiig^  hat  zuerst  diefs  MacKwerk  im 
Jfilire  i8Q4  unter  dem   Titel:    Charte  vom  Kurfürstenth» 

'  Httnntper  -und  deH   Angwäntend^mlßändern  ^  ausgegebeii, 
und  es  ist  yon  un^  zu  seiner  Zeit  in  den  A»  G.  JS« »  XVZt> 
S.  348 ,  angezeigt« 
,        '  •  •    ■  ■   ■       -  ^ 

Da  d4i^8ell>e  unter  seinem,  näutren  Titel  durcliau» 
keine  andere  Abänderung  erhalten,  aufser  dals  in  der 
«beren   linken  E^ke  das  n ^erworbene  Ostfriesland  nebsfe 

,  Meißen  und  Lingen  angebracht^  und  Hildes&eini  ,mit  den 
Hessischen  und  Eichsfelderämtern  afs  Zuhehon^ng  Hanfto- 

'  yers'.  umkämt  und  ilj^iminin  ain4»  9o  würden. wir  dieser 
Charte j(  die  es-  überdem  so  wenig  verdient^  keine  ^z^eittt 
Anzeige  gemedmet  haben,  wenn  wir  es  niclit  fiir Pflicht 
geh&lten  hätten»  Chartensammler  hiereiif  AUfnierksato  zu 
Anachen,  und  selbige-,  durch  doii Titel  verfuhrt,  Tor  einer 
uunöthigen  Ausgabe  zii  warnen. 


■*-*■»■>— »1 


im 


-»*- 


V  E  R  M I S  C H T K   N  A  C H  R X  CHTE R 


T. 


duszüg  einer  Mede  den  Präsidenten^  der  Societät 
der '  Wissenschaften  und  UUeratür  xa  Jmvai 
TJaöm-ds   STAMPS^okiy  RArritx^s;  gehalten  im 

.  September  iSifi^ 


f eh  komme  ]«tst  datu ,  die  wüseiitcliaflticKe  waä  §e^ 
leliTte  Ausbeute  usmliaft  su  machen  ^  welche  enlireder 
aus  der  Geteilschaft  eigenen  Unterftuchnngeu  herrorge- 
gangen-  sind,  oder  ao.nft  %n  ihter  Kenntnif«  gelaxigteB| 
aeit  ich  das  letateMal  die  Ehre  halte,  ö&ntlich.  au  Ihnen 
xn  reden. 


\ 


B   a   n  k  a. 

In'  dieser  Zeit  hat  Poctör   Horiifitld  auf  Befehl 

^  4er  Regierung  seine  mühsamen  Untersuchungen  in  Banka 

aBge£üigen.     Um  der  geogra)^hiachan   Beschreibung  sa 


/  '  ■  i    '- 

< 
\ 

Wäht.ta  tonmwiii'  lind  «rui  dl»  IPUtse  § «mq  mntgeben».    ^ 
deren  in  der  Besohr^ibung  dJev  Bergwerke ,  tmd  in  dem 
umstSiidHchen  mineralogitchen  und  boUnucKen  Bericlite 
vrw&Iint  i«t ,  -  hat  X>t;  H^ratfitH^  eine  €b«rte  entworfiB», 
mif  welcher  .die  vomeürnften  Flüsse ,  Berge  und  Hügel 
mit  den  Gelonien  der  Mdayen  und  Chinesen  ,  und  di« 
ISrtliche  Eixttheilung,  wie  sie  die  ursprfingiichen  £inwoh* . 
Her  kennen  y  axigegeben  sind.     An  den  höheren  Gegenden 
von  Banka  bemerkt  man  die  nSmliehe  Beschaffenheit»  wi« 
«n  den  grofsen  Gebirgsketten  d«^  festen  Landes ,  dafs  sft 
aämlich  hanpts ftchlieh  ans  Granit  bestehen ;  dann  komaat 
•in^Steinmasse ,    welche   Dr.  HorjefiM   Rotheisen«tein 
neiA.    Sie  ist  seht  ansgebrettet,  ^nd  findet  sich  in  Gsh 
genden  von  secondlrer^  Höhe  in  -  einseinen  Felsen ,  od«c  ^ . 
in  Schichten,  welche  grofse  Flächen  des  Landes  bedek* 
ken.     Schichten  ^^  ans  dieser  Steinart  bestehend,  sind  mit 
angeschwemmtem  Erdreiche  Terbunden  ,  welches  wieder 
in  wellenförmige  Hügel  gelheilt  ist,  und  stufenweise  an 
anderen ,  ron  wahrscheinlich  früherer  Formation ,  empov-  ' 
gehet,    und  auch  an  niedrigen  und  ebenen  yW^leh«  ^oa 
neuem  Ursprünge  sind,  und  die  Mündungen  der  nftsse./ 
'ctnfaslen.    Diese  FlSclien,  Welche  neben  der  Ur«^  Gebitga- 
art  liegen ,  fülleh  den  Zwischenraum  swisohen  diäter  lets« 
teren,  und  den  Adern  ^^^  Rotheisensteins,  oder  sie  slad 
«wischen  diesen  und  den  angefchwemmten  Lag«»  anfga- 
aehiehtet,  und  diese  Schichten  sind  sämmtlieh  hmtontal 
geordnet« 


■  /• 


Zwischen  diesen  horitontalen  Schichten  wird) das  2inn- 
en  zerstreut  gefunden »  untU  so  viel  man  hat  bemeckon 
können,  so  ist  es  wahrscheinlich,  dafs  es  sich  entweder 
nnmittelhar  unter  der  Oberfläche,  oder  in  einer  nichlt  su 
grofsan  Entfernnng  ton.  derselben  befindet^    '      . 

Ein  anderer  Ahsehhitt  eines  Berichts,  enthält  eine 
tJebersicht  der  Zinnbergwerke  und  genaue  Anfcählung 
derer,  welche  Jetit ,  und  in  früheren  Zeiten  bearbeitet 
worden,  nebst  einem  Berichte  über  den  Betgbau  und  die 
¥enraltnng  nnd  Kosten  der  Bergwerke. 


^  / 


/ 
\ 


gjöf^         F0rfnis^chte   Nachricht e%* 

Der  BevgfaMi'  in  Banlca  ist  m^x^wUvdig,  wtfge«  s«in«r 
fiiafachheit.  .  Es  -besteht  aus  einem  Schaobt  von  ea^er 
▼ii^reckigen,  oder,  län^iohen  Form»  welcher  senkropbt  su 
^m  Bette,  oder  deor -Schicht ,  die  das£rz  enthält,  gegra-» 
lien  isty  und  aus  einem  sohickliohen  Gebrauche  des  Was- 
meti^  um,  die  Arbeit  der  Bergleute  zu  erleichtern,.  undL 
das  £rz  in  wasch^n^  - 

f .      Ja-  Baiikä  ist  es  nicht  nothwendig  >   wie  in  andere» 

«Uändearn,  Wo  das  Metall  in  tiefen  Gängen  verborgen  lieg^ 

Hafs  man  schwierige  Operationen«  oder  kostsjlielige  Ma- 

jichineQ  anwenden  müfste ,    deim  die  Sache  erf Crdert  to 

weilig  vorläufigen  Unterricht,  •  da£s  sie  grö&tenthei^ls  von 

'lieuten  vorrichtet -wird ,    die.  sich  duro^  nichts  besonde« 

•res,  als  durch  starke  Leibesoonstitutipn  dazu  qualificir^iw 

.Weiia  eib  günstige^;  Plati^  daau  gewählt  ist»  so  wird  dib 

'Höhlc^ gegraben^  und  einGanal  von  ^m  nächste^ Bächel* 

.rohen  Kergel^tet»  \\n^  dann  graben' die  Bergleute  bis  za 

■  der  Schicht  „  die  das  E^rz.  ffnthält;  dieses '.wird  datm  ia 

Haufen  nahe  bei  das  Wasser  geschüttjst»  so  d^fs  es  ba* 

'quellt  zum  Wasohen  btereit  steht.    Die  Wasserleitung  wird 

•  nun  mit  4er  Kinde  .diqkar  Bäume  belegt  ^  und  wenn  durch 

>die  Zuloitung  von.  mehr  Wasser  ein  stärkerer  Strom  ver- 

iiuf sac)^  wird ,  so  werden  die  Haufen  in^s  Wasser  gebraut, 

.utt^yott  den  Arbeitern  herumgerührt ;  alsdann  sinken  dlo 

crzigfn  Theilci.  wegen  ühr<er  3.chwere  unter^.und  die  et« 

digen  Theile  werden  von  dem  Stronie  fortgetriehen« 

Wenn  «in  b^trä^iti icher  Theil  von  Erz  gesammelt  ist, 

.a<^  wird  angefangen  zu  schmelzen  ^  diese»  ist  ebenfalls  sehr 

•deutlich   und  genau  von  dem  Dr.  Horstfield  beschrieben. 

£s  4&t  unnöthig  zu  bemerken^  dafs  die  meliresten  Verricli-' 

tungen.  mit   ^eux-  Graben   und  Keinigen  das  Metalls  von 

Chinesen  betrieben  werden« 


In  seinen  botanischen  Nachsochungen  ist  Br.:Hap«#- 

,ß*lA   besonders    glücklich   gewesen ;    seine   Beschreibung 

enthält  eine  Sammlung  von-  mehr  als  5oo>.  Pflanzen ,  von 

welchen  sechzehn  ^&  uobestimnita  Gattttsgea  erscheine^  ^ 


Vtrmiscbtf  Naehrifhienf 


QOw' 


Be$en,und  Eingebornen  ,..  welche  leizteie  im'  Orang  Guf 
nung  (B^gbewahaer);,  und  lUyaoU»  .oder  priiK^  (See^ 
hawobner),  «angethei]^  sind«  ,  Die-Malajen  sind  hier ^a^ 
groüser  AiKBably  «ie  sind  friedlicher  und  träger  Geo^iiths^f 
ürt»'  und  von  wenige^m  kin$u£s  in  die  AAfielf^enlieiten  .deps 
InseL  IMe  Chinesen  auf  Bai\k^  erhalten  sieh  ihre  ur*. 
sprüngliche  Gewohnheit  des  Fleilses  in  UuteFnehmungeif 
«nd' Beharrlichkeit;  sie  sind  die  Bx^uchbarsteu  w^ex  d$y| 
Binwohnexn^und  unumgangUfH  uQthwendig  in  4«n  Bex-g;; 
Sterken.  Der  ^Charakter  d^  Orang  Gunungs  (oderBerg^ 
hewohoer):^  des<  ursprünglich  eingeborenen^  und  vielleic^ 
interessantesten  Theils  der  Bevölkerung ,  ist  rohe  Ein  ^, 
{alt.  Zerstreut,  in  grol&en  Flachen  im  Inneren  des  X^an-« 
des,  flehen  sie  b^nahjs  im  Staude  der  Natur ,  aber  sie^ 
tinterweifeix  sich  dessenungeachtelr  den  allgemeinen  Ge-v  f 
«etzen^  welche  nfian  dort  festgesetzt  bat^  und  willig  verrichi 
ten  sie.  die  Ton  ilyien  Terlangten  Arbeiten,  jedoch  uKicht. 
ihre  i>atiirliche  Schüchternheit,  und  wandernde  Lebens- 
W/eise ,  sie  i^t  ^unzugänglich  für  die  ^ropaer.  Die  Ray-* 
aCds  sijud  die  Ueberbleibsel  eines  besonderen  Volkes  ^i^'^* 
J^an>eu^,  welche  mit  ihren  Familien  und  Haush^ltuugeu 
•in  kleinen;  Hütteu  in  de»  Meerbusen  von  Jehus  und  'Kla- 
.^ut  leben }  und  sich  ton  Fischen  und  Häubereien  nähren. 


jB    o   r,  n   e   o 

I  •  >. 
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-    In  Bomeo  haben  wir  keine  wissenschaftliche  Unte^ 

suchung  anstellen  können ;  doch  haben  wir  unsere  Kennt- 
nisse bereichert  durch  eine  genauere  Bekanntschaft  mit 
dem  Charakter  und  den' Sitten  der. Eingebgrenen,  durch 
eine  Sammlung  von  Wörterbüchern  der  >er8ohieden6n 
.iMundarten  de^  Landes;  und  disrcb  mancherlei  ^ipteres- 
.ssmte  detaiUirte  Nachrichten  über  die  grofseu  Colonief 
der.  Chinesen ^.  von  welchen  die.Gi>ldbergwexke  der.  Xns4 
Jetat  bearbeitet. werde«.. 


V. 


Einige  Nachrichten  häbeu  wir  über  Ruinen  von  Tert^ 
pelu,  Statueu  '^lld  serstärten  Städten  i^  BoxneOf  und  von 
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Atr  'Sxitttii«  mthtmser  in  ▼fTtekiad««««  0«9«q4m  4«# 
Xaiidet  befindlichen  IntcHriften ,  deren  Charaktere  w«der 
den  Chinesen»  Malayen  nochlHyaoen  bekannt  find.  Aber 
die  darübef  erhaltene  Auskunft  ist-  noch  zu  unheitunnity 
«nd  In  einigen  Stücken  «ich  sd  «ehr  widtfrtpfec^en^»  ala 
Aift  .man  eiah  dumaf  rerlassen  könnte ;  und  dia  Fraget  > 
Ob  rieh  diaea  Intel  in  früheren  Zeiten  iik  einena 
Mheren  Glanaa '  befand »  i«t  nooh  unentschieden.  Dn 
ale  y  «o  tu  tagen ,  dieht  an  der  aehiffbaren  Haarttrate 
««riichett  der  ösüicheli  und  wi^stliohan  Hemis]phäre  Hegt, 
iwid  mn  dia  ▼olkreiähttan  Swidie  ^%%  Erdkveisas  (ChiM 
ttnd  Japan),  glaiehsam  anstö/tt,  to  kann -nüan  fast  nichjt 
«w<nfeln,  dafs  sie  sich  einstmals  weit  über  ihran  jetx^em 
gesunkenen  Zustand  erhoben  haben  müsse.  Dals  Boma0 
▼iele  Hundert  .Jahre  vorher  vcm  den  Japanern  imd  Chinas 
aan  besucht  war, «ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  «bar 
^  es  von  einer  diesar  Nationen  jemals  mahr  mit  Cola«' 
»ien.Tertehen  war,  alt  jetit  von  China  aus>  müssen  ksfaif- 
tage  Utttartuchnngan  entseheidan.  Die  Manufactur*  Arti-* 
.][el  von  Japan  und  China,  alt  Porzelan,  irdene  Kritga, 
geller;  Yas^  und.  andere  irdene  Geschirre  von  veraclua* 
daner  Gattung,  wenden  hSufig  in  den  vmrsohiadeniNi  Qm^ 
^9xAvBi  des  Landes  aulj|afttttden,  und  diese  aufgefnndMiaA 
.Artikel  werden  so  in  Ehre'n  gelialtant  dals  s.  ]!•  ein  akH 
aalaar  Krug  von  den  Dayaken.des  inneren  Landes,  fSr 
-4tä  Summa  von  etwas  weniger,  alt  900  Pfund  jltarUnge 
itt  erkauft  wordan ;  anoh  werden,  sie  von  den  Dajakim 
darum  gatchätzt^  weil  sie  glauben,'  dait  die  Atcha  ihvar 
Torfahran  dfirin  aufbewahrt  wovdeu« 

^  C  e  t  e  he  Si     .  ■    - 

^  Dia  Jtfaaatrav*  und  2iigif#»Sttaima  »iitd;  alt  dia  i^ 
Wrkühatten,  muthigdeu  und  veirwegentteii^  vcr  allen  Bin« 
^n^oam  der*  öttUchah  Xnsel  b^annt.  Sie  wareyi  va^ 
mnXs  ihi^r  Trefie  und  ihr^t  Muthet  Wegen  gepriasian^  iind 
<defi wegen  ^uvdaa  sie»  wie  die  ^hweiaar  in  Europa,  in 
firamdau  Armeen  «ngetl^llt.  Sie  -dienten  in  diesen  in 
tmm,  Cämkwjm  uM  aadacaa  Ltüidenri  uud  id«  LeÜMiMu 


M  äurtn  «i|cireit  Mritett«    Di«  hödbtt  tondfriMm  pi^iti^ 
weh»  Regierung $«tt  in  C«l«be»  att  die  einer  WehlmoiiAXii 
^tiiiei  welche  von  einer  erblichen  Arittokretie  hesehräniäK 
wird^  und  eine  Lehns  ^  Oberherrtehaf t  über  die  kleinere« 
Chefs  und  V5Ikerttäatme'  ausübt,    die  tn  allen  Zeiten  .b#» 
.reit  Sinei  >    tu   Felde  «u  uelien.    *£ine  Constitntion  der 
J^nrgerlieben  Gesellschaft ,  welche,  so  hHufig  tie  auch  iH 
fiuropa  seyn  mag,  doch  in  Asien,  wo  man  ieltea  ein* 
Abweichung  ron  der  Forte  des  DespotisuMis  findet,  w^A 
siicht  weiter  angetroffen  wird. .  Alle  Staaten  in  dem  TÜeite 
^«nC^ebes,  wovon  ich.  rede ,  sind  nach  der  angegebMett 
Sonderbaren  Norm  eingerichtet;.    Der  'Fiirit  wird'  aus  dem 
,  Icdnigl»   Summe, ^Yon  einer  gewissen  Anzahl  von  Räthea 
fewähU,  welche  das  Recht  haben,  ihn  in  der  Felge  wie* 
3er  abtusetteni.     Diese  Räthd  sind  selbst*. wieder  auS  hm* 
•onderen  Fanrilien  erblicher  Befehlshaber  der  FrovinMü 
gewählt,  und  ihr  Einflurs   ist  so  groCs ,  dals  der  Fürst 
niemals  Krieg  tühren,  oder  etwas  Anderes  ohne  EinwilU« 
gung  derselben  vemehmen  kann«    Sie  haben  die  Aufsicht 
IXber  die  öffentlichen^  Einkünfte  ,  und  Ernennen'  auch  dm^ 
«rsten  Minister.     Der  Fürst  kann  nicht  selbst  das'  Com* 
'ttändo-  der  Armee  übernehmen ;  aber  der  Landesgebmocii 
gestattet ,    din  Staatsgeschäfle  ^  defswbgen    niedertulegeo. 
^Alsdann  rückt   der   Kegent   vorläufig  in  d«n   Rang  der 
;Chef^,   und    ordnet   <Me  Gouverhemefnts*  Geschäfte ,  int 
Einverständnifs  mit  der  Mehrheit  der  Stimmen  der  Raths» 
'  Versammlung.     Weiber  und  Unmündige  sind  ;ivahl£ähig 
«u  allen  Aemtem  des  Staates,. von  dem  FÜirsten  herunter 
hi9  SU  den  untersten  Ohafo;  und  wenn  dieser  Fall  efii^ 
tritt  j  so  wird  ihnen  ein  OehÜlfe  unter  dem  würtliohem 
Titel  «*Stütte^*  beigegeben.    In  d^n  venchiedenen  Staate^ 
werden  nun  auch  Abweichungen  hiervon  beobachtet    In 
JBoni  wird  der  Fürst  gewählt  von  den  Qiäng  Pitn,  oder 
4en  feieben  Erbräthen;     in  Ooa  wird  derselbe  gewählt 
TOB-  sehen  Rathsherran ,  tnu  welchen  der  erste  Minirter, 
^  Minium  ifarfn,  auch  gehdrt.     Dieser  leitte '  Beaiiile ,  ist 
•elbst  erst  gewählt  Volk  den^  Rath^  der  Neune,  genannt 
die    I^eun    ^.nnde^ttner;     in    Ausübung   der  Staatsgo- 
•chjN^  hat  er  aber  eine  überaus  grofse  Gewalt;  erkana 
f^put  dfnFürsicji  itlbst  nbtttMs^  und  dio  WäMwiäntter  am 
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aaamt  mtiAtltexk^  Wahl  au£hifea.    Ute  untereii  BMeiiWIftalic« 
ittdfr  Kittint »  welche  die  davon  *  abhängenden    Prämissen 
jrerwaltep  ,    werden  Ton.  der  Regierung  ang«stiellt  »     und 
^^cht  durch  einen  ProTtnaial  •  Rath  gewShlt,  in.  «ler  Aue* 
lUbiuqg  ihres  Amte«  lind  sie  aber  auf  gleiche  IV^se  be^ 
a^hrä^kt»    Die  Zahl  der  rerschilidcuen  Rathave^B« m wi l«a* 
Jgan  in  den  Provinten  ist ,   von  cwei  zu  si^beo.       'Wena 
lUiar  .Kri^  in.  der  Versammlung  von  dem''  Pliraten    est^ 
aahiedea '  wird  ,    so    beeprengen   die  •  versantokelteii  -  Chc& 
ihre  Panniere  mit  Blut,  schwjiren  einen  {eierlicHen  JSid^ 
indem  sie  ihre  Messer  oder  Dolahe    in   ein  Gefäfs     mit 
Wasser  tauchen  ,   und  nachher  tarnen  sie .  ruifd  vum   die 
blutigen  Panniere  mit  wüthenden  Gefiärden »  und  mit  son- 
derbarer Yerdrehung  des  Körpers  und,,  der  Glieder  ,  so   dair 
aie  den  ausgestreckten KriXs  (creese)  in  «itternde  Bewegung 
fetten.     Jeder  ruft  wiederhohlt  die  Rache  der  Qottheit 
gs^en  seine   Person  aiif ,  wenn  er  sein  Gelübde  brechei^ 
aoUte.  .  Sobald  ein  Feind  erschlagen  ist^  so  wird  der  Kör- 
^ex.  enthauptete^  und  mit.  aller  nur  möglichen  Grausamkeit 
behandelt,,  welche  den  harbarischen  Triumph  der  Wilden 
liür  lieAriedigen  kann»     Die  Köpfe  werden  auf  Pfähle  ge«» 
jrteckt,  oder  «u.  ihrem  Oberhaupte  gesendet.   Einige  Nack«> 
richten ' saufen  sogar,   dals  sie  die  rohen  Herten. ihrer  Jbe* 
fiegten  feinde  i&ärsen,  und  obgleich  die  Menschheit  aA 
dieser  fäichterlichen  Thatsach'e  zweifelt ,   so  kann  doch  . 
nicht   gelängnet  werden »    dafs  '  ihre  Lieblingsspei^e  daa 
y:ohe  „  Herz    und  -  Blut  .von  Thieren  ist»     Dieser  -letstera  ' 
^ohmaufs  wird  Ifr  data  (oder  das  Fest  des  blutigen  Her^ 
aens)  genannt,  wo  sie  fressen  sollen  wie  at  aiaoag  tka 
Süttat  in  der  Jahreszeit,   wo.  es.  limes  and  salt  ( Zitroaea 
U^d  Sala)  genug  giebt. 

Die   Einwohner   des   Wad{u  *  DistHotes    sitad  wegett 
ihres  llutemehmungsgeistes  unsl  Verstandes  berühih^,  sif 
sind   von   edelm  Charakter  und  Redlichkeit  im  Bändel) 
welchen    sie    von  den  westUch'ekt  .Kosten,  Siaiüs  an,  bü' 
4kach     den     n&rdli&hsten     Küstbn     Neuhollands  vtreibem 
«Die  Weiber»     wie  oben   schon  benierkt  woltien^    habest 
jeinen  thätigen   Antheil   an  ..allen   ö£fentiichen  Angsl^gsn*- 
lieiten»  un4  find  , in  keiiMt«^  Falle  4a^nausg«ivchlpmni 
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mnijeum    Kabea^  ^ffixihe  Eechte  init  -d^ü  Mftnn«rill.  '*  Diä 

stärkste  Ehrfurcht,  welche  nur  möglich  ist^  empfindieii 
«ie  für  alte  Gebräuche  und  Reliquien  des  Alterthums» 
$ji«  sind  sehr  i)edäc^tig  unid  langsam  in,  ihren  Etttscrhei* 
dung;^,  und  dieserhalb  wird|  was  sie  einmal  beschlossefi, 
jederzeit  fi||Sg^iUirt»  Einmal  geschlossene  Ueber&in&unfli 
wird'ihreä  Theils  unyerhrücl^lichNgehalten  ^  und  Von  einem 
Bugis  ist  nie  vorgekommen,  dafs  er  einen  Contract  ge-^ 
Inrochen  hätte»  Die  natürliche  Politenels,  welche  verschie» 
dene  Völkej  und  Stämme  charakterisirt ,  die  sich  durch 
4as  Tragen  der  Kri^"^ ,  oder  creeses,  unterscheiden,  wird 
nirgends  auffallender  heoahachtet^  als  bei  den  Bewoh* 
uern  iron  Celebes. 

Ob  die  Spraclie  der  Bugls  einen  Theil  von  eine« 
ftlteren^  Sprache  enthalte  (von  welcher  ,•  wie  man  sagt, 
noch  Spuren  in  alten  Manuscripten  des  Landes  vorhan'* 
Äen  seyn  sollen)  ,  od  et:  ob  sie  duri;h.  ihren  Handel  mit 
anderen  Staaten  mehr  ausländische  Kedensart^n/angenom* 
men  haben,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  enttchiecLei;!.  .Die'ge* 
schri ebenen  Buchstaben  kommen  beinahe  mit  d^nen  deir 
Macassars  ü berein  ,  jedoclr  bedienen  letztere  sich,  de^ 
Consonanten  mehr,  als  die  Buis.  Die  nämliche  Ge<* 
wohnheit,  den  abbrechenden  rauhen  Ton  eines,  mit  einem 
Gonsonaüten  endenden  Wortes  dadurch  tu  lindern,  dafs 
sie  am  Ende  einA,  joder-  Ö^  anhängen,  so  wie' es  überhaupt 
*  in  allen  Sprachen  des  Arqhipelagus  es  gebräuchlich  isty 
ist  auch  hier  gewöhnlich,  und  wird^  wie  ich  glau&e,  in 
heiden  Sprachen,  unausgesetzt  beobachtet» 

Die  Bugis  leiten  ihr«  historische  Geschichte  yoii 
ßüvvifa  Goding^'  vou  welchem  . sie  sagen,  dafs'  ex'  you 
ihrer  -  Gottheit ,  Bitara  Guru,  abstamme,  und  dafs  ö'r  d^r 
er&te  Ohef  von  Wichtigkeit  ia  i^elefa^  gew^sei^^sey.  Ei^ 
regierte  tiber  Luhu  das  allerälteste  Königreich  von  Cele» 
htSf  und  ein  .Zeitraum  von  sieben  .Menschenaltern  soll 
rerflbssei^  seyn  bis  zur  .Herrschaft  des  Boni,  Diese 
Herrschen  «nd  Gründe  des  Keichös  Gaä  ,  loUeik 
^rofse  Seefahrer'«  und.  Fremde  gewesen  seyn;  oder» 
«ach  d^^L  iVlähgdhen  des  JE^andeai  Gottheiten  voi^  Hinir 
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Wimmri  gcitttdflt ,  «m  «it  lu  V0fi«MA  «Ad  Sk^  ti# 

«orgea. 

Di^  £inwolui«r  roii  Macatwr  liabeii  keine  Icle»,  s« 
welcher  Zeit  die  jetzige  Regietling  der  neuen  Öier«ig#, 
und  det  Bfp^iM  finfa  sa  Oe«!  eMckfeet  worden. 

s  ■  •     ' 

.  Literaritclie  AuffStie  in  beiden,  derMacestarisclien,  eo-». 
wohl,  als  Bngiflicchen  Sprachen,  sind  tnhlreich.  Sie  beste- 
llen Torrüglich  in  Geschichten  der  rerschiedenen  Staaten^ 
ieit  Einführung  der  IMLohatttedenifchen  Religion,  welche 
im  i6>^ihrhnnderte  dorthin  gekommen  ist,  und  in  Samn&* 
lungen  von  Ers&hlnngen  neuerer  Zeiten,  ale  Komanseä 
und  dichterische  Aufsktie,  in  welchen  Liebe,  Krieg  und 
Jagd  die  Lieblingsgegenstftnde  sind.  Ai^ch  enthaften 
eie'eine- Ptfaphrase  des  Koran^s  und -mehrerer  Werke, 
deu:t2ich  aus  dem  Javnnesischen  und  Arabischen  Übersetzt^ 
nnd  einige  Werice  gemeinschaftlich  mit  den  Matayen« 
Auch  Werke  Über  Astrologie,  nnd  Sammlungen  ron  Ge« 
tetaVerordnungen  und  alten  O^hriuehen,  welche  alle  Ce* 
•etseskraft  erhalten  -haben.  Und  ]ede  Regierung  hat  den 
Gdsmneh»  dafs  sie  jeden  öffentlichen  Vbrfall  to»  Wich«' 
tig^Mit  anfoeiciinet,  to  wie  er  Torkömmt. 


'2*  '      ' 

Orögraphiseheundhxdrographische  Qeneralchari^ 


Der  Untifcrzeifilintte  hat  am .  ig,  Febr.  fgi5  den  ent» 
worfenen  Prospect  iSier  eine  von  ihm  bcaebeitefe  tfto» 
iMyh<iak»imd;bydwigyHpbiicke  .Qeneir ajgjiarta  ven.;fiifeo|s«i 
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ktfkaiiitt  femacht,  welübe  niich  seinem  Antrage,  aus  5^ 
Blättern,  »ach-  dem  Maafsstabe  ron  zwei  uttd  einer  Viertel  s 
Linie  Wienermaafs  anf  eine  geographische  Meile,  bestreit 
soHte  'y  Zugleich  hai  er  aber  die  Bemerkung  beigefägt, 
dafs  die  I^eransgabe  erst  dann- würde  bewerkstelliget  wer^ 
den,  wenn  die  xur  Unternehmung  eines  so  grofsen  Werket 
erf orderlicheuJ)eträchtlichen  Kosten,  durch  die'unumgän^« 
lieh  nqthige  Anzahl  von  700  Pränumeranteti  gedeckt^eyn 
würden.  '     y  .    ,' 

Obgleich  dieses  W^rk  von  Sr*^  Majestät ,  unserem 
all  ergnädigsten  Monarchen  j  so  wie  Von  allen  zur  Con* 
grefs^eit  hier  befindlich  gewesenen  höchsten  Monarchen 
beseken  ,"  tind  des  höchsten  Beifalls  d^rmaafsen  gewtirdi- 
get  worden  ist^  'dafs  sowohl  Se.  Majestät  die  Pränumera- 
tion .auf  diese  Charte,  allen  «Universitäten  und  I^iceen  der 
iMonarchie  äniuorduen  geruhten ,  als  auch  die  damiä». 
hier  gewesenen  hohen  Monarchen  auf  eine  bestimmte 
Anzahl  £Jxemplare  pränumerirten,  so  haben,  doch  diemitt* 
lerweile  eingetretenen  KriegsumstÜnde  auf  die  Fränume^ 
ratipn  dergestalt  gewirkt ,  dafs  der:  zur  Deckung  der  Ko<* 
sten  erforderliche  Betrag;  zu  ^rofs' blieb ,- als  dafs  der  Un^ 
terzeichnete  die  Herausgalie  dieses  kosts^ejigeu  Werke* 
auf  eigene  Gefahr  uiiternehmen  konnte. 

Um  jedoch  dem  ethaltenen  höchsten  Beil^alle  nach 
•einen  Kräfteh  «u  entsprechen , shat  er  weder  Mühe  noch' 
Arbeit  scheuend,  sofort  diese,  ini, Februar  18x5  augekün«^ 
digte , '  «grofse  Charte  auf  ein  Dritttheil  des  MaafsstabeSy 
somit  auf  4  Blätter  |[ebracht,  so  dafs  diese  Charte  nocli 
immer  Umfang  genug  erhielt ,  um  deutlich  den  Zusam« 
meiihang  des  orographischen  mit  dem  hydrographische» 
Systeane  unseres  Erdtheils  darzustellen.  In  Ansehung  det 
ersteren  kann  unser  Erdtheil  füglich  einem  Gerippe ,  oder 
Skelette  verglichen  werden,  dessen  Kückgrath^  oder  läng- 
ster Naturdanmi,  von  Nordosten  nach  Südwesten  in  dia- 
gonaler Richtung  durch  gapz  Europa  hinzieht.  ^  Von  die- 
sem längsten  Näturdamme  flielsen  alle  an  demselben  eht- 
tpringendenL'W.ässer  auf /einer  Seite  nördlich  *und  w^stlich^ 
auf  der  anderen  Seite  sü4lich  und  östlich  den  Meeren  tti, 
N,  A.  G.  E.    J.  Bds,  ^/St,         .'  C  C 
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'  ^nd  mit  Ulm  Terbindoii  liclt  rechts  ^und  linkt  melireri 
jEIauptzweige  y  oder  Natiurdämme,  die  sich  bis  im^  die*  Ver- 
schiedenen Meere  erstrecken^  vro  dann  immer  durch  iwei 
Hanptzweige  ,  oder  Rippen ,  und  den  Theil  des  Hat^pi« 
odei:  längsten  Naturdammes ,  der  beide^  mittelbar  verhin-* 
de^  die  Stromgebiete  der  in  die  Meere  sich  ergiefaenden 
Kauptitröme  unseres  l^dtheils  gebildet  vrerdfi^. 

toieser  Zusammenhang  a^s  Orographychen  wird  durch 
kein  fliefsendes  Wasser,  sondern  blofs  durch  Kunstcaiiäle 
durchschnitten.,  .  Durch,  die  der  Charte  beigefügten  zwei 
Durchschnitte  9  und  durch  die  tabellarisch  auf  den  ver- 
schiedenen GebirgszWeigen  aufgetragenen  Hohehpunlcte, 
wird    der    Höhenunterschied   dieser  Naturdämme  in  ver* 

achiedenen  Ländern  ersichtlich. 

» 

Da  diese  sinnliche  Darstellung  der  Physiognomie  vm^ 
wt%M  Erdtheils  an  sich  sehr  interessant,  als^  ein  getrefaes 
Gemälde  desselben  nnd  ron  besonderem  Nutzen,  sowohl  in 
Hinsicht  auf  die  Erdkunde^  als  auf  Politik  und  Müitär- 
Wir^eiisohaft ,  besonders  in  Hinsicht  auf  Terraiiilehre  seyn 
konnte  \  so  glaubte  der  Vf.  sich  Verpflichtet ,  diese  Charte 
auf  eigene  Kosten  durch  den  Stich  herausgeben  zu  nifis« 
aen^  um  sie  gemeinnützig  zu  machen. 

Diese  Arbeit  wurde  daher  der  bekannten  Meisterhand 
des  Hrn.  Kupfersteehers  Jastpii  Litt  übergeben ,  und 
nun  so  zur  Vollendung  gebracht ,  daXs  Endesgesetscter 
sieh  schmeicheln  darf^  dals  diese  Charte  sowohl  in  Kein« 
heit  des  Stiches ,  als  m  der  Güte  des  Papiers  sich  vorsttg- 
Itich  anempfehlen  wird. 

Sie  ist  sowohl  in  dem. Hause  des  Vfs. ,  No.  614  am 
F^ersplatte  im  ersten  Stocke,  als  auch  in  der  Kunsthand- 
lung der  H.  Kf.  Artaria  und  Comp.,  auf  dem  Kohlen* 
markte,  zu  haben.  Von  allen  Bestellungen  bei  dem  Vf. 
irbittet  man  sich  die  postfr^ie  Einsendung. 

PPlin^  den  i.  März  1817. 

Freiherr  o.  Sorriot  ^  Generalmajor^ 
'  deir  Verfasser. 
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9^^rffti9eht0  Nachrichten*  ^fi^ 

Neueste  Eintheilung  und  Bevölkerung   > 

von    Gmlizien.  ''  «• 


Hl 


>     ^mmmm^mmmi^t^tm» 


:Z 


.  1 


Oestemich  ethklt  dnrch  den  Wienar  Cori^refs  die't^^ 
<n  Aufsland  a&g;etretene  Provinz  Tamapol  zutück  ,*  und 
Galizien  ist  dadurch  bis  auf  den  verlornen  2amoskevkc^{# 
kti  8änef'aHeii'*GnUiz«n  lurttckgekonitneti ,  und  diePqd- 
horze  ostw4irts  auf>  Neue  der  Grafizfktfs  geg«n'  RuMctui 
g^eWo^en.  Da  ind«fs  di^  Tatnopolet  Provinz  Cegcik  die 
Girrig^  GüUzischen^  Kreise  eimhn  zk  unverTiälfiSifsiifersi- 
gen  Umfang  liat,  'nöht  aus  demjeniig^n  Stücke^  ^Ufüt 
Vöimals  zum  ZaleÄczykerkreise  gehörte,  ein  il^^  ILreit 
gebild^,  tmä  Citihkow  ta  dessen  Kreisstadr  erlidhreiir^^  S 
cCi    -  *^vv*       ''       ■  ■  •       ''.'■):    (\t    ^ 

Galizien   besteht   mithin    gegenwifartig  äüs  folgend^ 

i        C  ff' 

*^"  'lyder  Rrei*  MysUnitie  mit  Einschlüsse  def^-t 9' Ort- 
schaften^ die  dem  Herzogthume  Warschau  überlassen' wk* 
teil  —  51^  CJ  Meilen  mit  265,324- E.  in  ir  Städten,  i'Vor- 
fctadt ,  I  Mfl. ,"  340  'Dorf ern  und'  37,6öö  Heusern  3 

2)  der  Kreis  Bochnia  n^t  Einschtufise  vbU2^,  ätr'dM 
vormalige  Herzogth.  Warschau  abgetretenen,  Ortschaften  — ^ 
3S  D  M.  "mit  i8ö;967  Ei  in  '4  Städten ,  10  Uü'.'pyis  bör- 
fern- und  ä6,!2Öo  Häusern ;         '      '  v"^ 

^  ■  3)  der  kreis  Sandte  —  66  D  M.'  mit  194,^15  E. 'W 
$  Städten,  5  Mfl.,  386  DörferÄ  und  2^,345  Häusern;  .  '' -* 

4)  der  Kreis"  Tdrjiow  —  61  QM.   mit  205,615  ß.*^M 

3  Städten,   3  VoTst.,   11  Mfl.,  464  Dörfern  und  3o,4J0^Ö: 

5)  der  Kreis  Jaslo  —  52  Q  M.  ipit  195,048  E.  iri'  5 
Städten,   i  Vorst,,  11  Mfl.,  3731)01^.  und  28,601  H. 

6)  der  Kreis  Rzestow  —  79'QMi   mit  224,2X4" E.  Id 

4  Städten,  12  Mflk,  331  Dorf,  und  36,773  Häusern; 

7)  der  Kreis  Sanok—  8:4  D  M.  mit  910,841  E.  in  lo 
Städten,  2  Vorst.,  10  Mfl.,  428  Dorf,  und  33,657 H. 
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V,ermischt9  Hachri^ten. 


8)^er  Kreis  Samhor  —  84  Q  M.  mit  a36,886^E*  in  f 
Städten,  18  Vorst.,  3  Mfl.»  348vDörf.  und  42,976  H* 

9)  der  ICms  ^rmemflA  -^  67  Q  M.*^  mit  Bf i,9A>  E.  im 
5  Städten,  8  Vortt.  /13  M£I«;-379  DM«  und  37,094  H. 

10)  der  Kreis  Zolkiew^  -^  86  Q  M^  mit  195,699  E.  in  4 
Städten  ,^9  Mfl. ,  266  UtaL  ttni^,698  H.       .     ^ 

it )  der  Kreis  Lemberg  —  34  Q  M.  mit  135,649  E.  iä 
^St^dten,  10  V^x/B^M  zMÜ.^  154  Döi;f. rund  .|8f842  H.  . 

12)  der  Kr.  Z'heiMw^qi^  Q  M.  mit  201,^8  E*  in  6$tScr<i 
tea,  3  Vorst, ,  19  Mfl. ,  317  Dörfarn  und  34t302  H/       j 

13;  der  Kreis  Brztxan  —  73  Q,^.  mit  176,94c  E.  in 
3  Städten ,  5  Vorst. ,  14  .Mfl. ,  289  Dorf,  jiind  30,722  H, 

X4)  der  Kreis  St«nislßwow  -7-91  D^*  niit  178,849  E« 

a5)  der  Kreis  Stry  -^146  DM.  mit  I73,294E.  in  :jStaa•^ 
^tfl,  4,V(«rst..,.  TD  Mfl. ,  2jr7  Dörfern  und  30,455.11. 
•xSiJpy^^  Kreis  JColomda  —  80  Ö  M.  mit  i6o,629^E.  in 

S's«ä#e4:i  4Towt-  f  12  Mfl'  >  2q4.^i>rf.  Had.3ftö9/  H-       , 

17)  der  Kreis  Czernowitz  ,  oder  die  Bukowina  — isi 
DW.  mit  230,720  E.  in  3  Städten  ,  2  Vorst.  ^  3  MfL,  271 
OorJ.^ und  40,^19  IL  ,.      .    tr       .,^    ,         ,r> 

18)  der  Kreis  Tamopol  mit  Einschlüsse  .von  tq  Oirtr 
tcliaften  Tom  Zloczower  ,  und  22  vom  Brzezaner  Kreise^ 
iivelehfitanAvUfsland  abgetreten  waren  — r  90  QM»  q&it  197^200 
Eij?iw.  .  ,  .  ^ 
.19)  der  Kreis  Czonhow  ,  /Oder  der  grölsere  Theil  dcü 
irormaligen  ZaUHyki^T  -  Kreises,  mit  ^17  Ortschaften  —  74 

p^M.  mit  20^,392  E- •     m      ' 

Das  .pause  enthält  nach  ohiger  Berechnung  1,443  Q  M. 
mit  3,7781 85  r  Bewohnern,  wobei  Jedoch  zu  bemerken  ist^ 
^afs  bei  der  Bevölkerung  d^e  Zählung  von  18 13,  und  nur 
bei  der  ProTinz  Tarnopol^  und  dem  Rajron  von  Krakau  die 
T9I1 1808  zum  Grunde  liegt.       Von   Blumenbäeh^  in  sei- 

ner  Grölse  und  Bewohner^pahl  der  Prov»  des  Qesterr.  Kaiser- 

.•  .  I..-  .'<  V. 

thums  (Vaterl.  Miszell.  18 16,  S.  339),  wird  dagegen  die 
Gröfse  von  ganz  Galizien  auf  1,526,12  Q  M.,  dieEinwoh« 
nerzahl  zu  3,75ö,454,Köpfe^  angenommen* 

',"«••.  '•  '   '         r 
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dermis  cht  ef^ficJi^Kf-cht  eh. 
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Ankundtäung  von  M.  JÖohnei^s  neuer  topo&r,  mi* 
nerulM  u*  Statist*   Charte  ^vojuFrahkreich^    . 


vj-a.- 


4. 


^,  C«r#e,  topograpliique  I  '>iniBLidi:ifilogiq[U&  et  «tati^Ji^ß», 
4 fltk ^France ^  idd^te  de  Ca^ini^  au  .qi^art  enyiron  d^' 
.  ton  Schelle  (i  ligne  pour  4go  toi^e^) ,  ^jec^ifi^e^  d^apr^s  lea 
nouvelles  observations  astrbnomicrues,  les  lev^es  du  Ca- 
dastre,  les  travaux  des  BonUfSt^ChaussieSfeX  le  dernier 
trait^  de  Paris. 

^^l^T^'^l?*  \f ®f ,  ^wifif^ns    Ä^ilitaires ,  ^  adwjoifjpptire« 

en 'd^partemensy    an^ndissemens ,   cantöns',   et  ses   40,000 

CvmmuntSy  d^aprfes   les   ^tats* -officiels ;    ses   ^tablissemens 

«9^^%f^OT«ft^'<?it#s  ^üÄitt^^jf^i  ^fon^cläÄSÄin^nt'deilgu- 

^e^  et  Q^  na^igatjon^   arec  ses  relais  et  hüreauz  de  poste, 

'  iä*popuVati6 lindes  viÖes 'eV^ouJf^,  etc»  *  Dress^e  et  des* 
sinde  par  .ytlettU  '*i>^nnet^  •hi'gitSMtr  »  G'iogropht\.  at^ 
fache  au  Cadastre  de  la  France;  en  25  feuüles  gr^d 
c/cdömfcier*,  ^ubli^es  par  «buscrfj^tioh  "en  ciaq  livraison« 
suctie^sirei  M  trois  moii^  hn  tröis  mois ,  dont  la  premi^b« 
re,  "de  six  feuül^k',  y  cbmpris  le  tableau  d'astfemhlft* 
ge,  päralti*a  le  ler  taia/s  prochain,  et  ööütera  au»  sou- 
scripteuTs  25  Fr.  Le  prix  des  autres  livraiiiW  est  ainsi 
fö^:  la'2^,'^  quätre  feuilles,  20  Fr. ;  la  ^(ff'en  cfuatre 
fedilles;,  Je 'Fr.;   Ja  4e,'  en  trois  feuille^l^ai'lte  feuiile  läe 

/cette^iVralson^est  celle  du  titrcj  fkiibli^e  ä^kt  la  preini^re 
livrdisOil^;''l'g  Fr.;  la  5e,  et  derni^re,  efi  liuit  feuilles,  y 
compris  4  äemi-feuilles,  ^o^Pr'l  Cette  "Carte  as  srembl^e 
aura  8  pi^cls  earr^l.     Summa  *i«fo  Fr. 


'  k  / 


Pour  Stre  souscripteur^f  on  ne  paie  rien  d^avan»e;  il 
tuffit  de  se  faire  inscrire  avßnt  le  ler  tivril  prochain^  epö- 
que  ä  la^uelie  la  souseription  tera  irrivocßblement  Jermee^ 
tt  le  prix  de  ekaqUt  livraison  sera  ^augmenti  de  cinq 
franes^ 


39^  ^'C  rmischiei^fiivhrrcKt  eft,^ 


'    \ 


Le  Tahltau,  d*assemblagj^  qui  e$t  une  reduction  am 
c^tte  grunze  C|irte,.e\donne  Us  m^möros  des  ,feuiUe«  qi^ 
la  composenty  ainsi  qiie  ceux  de  Cassini,  paralt  et  se 
read  s^p4r^m«tit  4  ftr«,  fraiic  de  port)' pCHir-tes  ^ersounes 
qui  d^sireront,  avf^tit'de  soufcrire,  av'oir  une  id^e  de  la 
projection  de  cette  Carte.      —      -■ 

A  Pariif  ehtz  Hyaeinthe  Langlais^  Libraire  *  G^o- 
^iq^fbe-  €t'  Editeur ,  i'rfls  de  '"Sehie  Saint  -  Oörmain /  No. 
12;  et  chez  le^  priiicipatrx'ifiarcliands  de  Oärtes  et  LI«« 
i)raire$  de  Trance  «t  de'  TEurope.''  ■"''.' 


:    Beüirapk.  ^tatisti^ihe  NövelKsHk.^ 

9tatistifchi^^\Ü6f^efiiehr'  "des  ^^ermültgenr  Zu" 
stähäes  pon^Oest^rreifhj  naclp  /Jingal^e  des 
^ris^/r.  Jihs,  Masß.  von  Jaiechtenstem.  i 

.  Zufolge  der  im  7»)\re  laiß,  iö  Oesterr^cl^  juptc^r  der 
J^/mx  vorgenoraqieTie4  Coi^S9ripti^,a^  w^aren  ja  35t3tädtexi» 
59.  Vorstädten,  ^38  Mi^fetfteck^jn  !jjtid  4^8^  bprferuL^ 
X$Q»057  -Häuser,^  und  i»  die5e^/;5i57>?^^Fajtti.liea|  mil; 
i>048,324  J^;ielnen.(uud  u^iter  diesen  5^^ 73  weiblipÜeä 
Qesclilephte»i  vQrhan^^P*  '  I.i^i  ^liietsiiclit  aujf.äi»  yerschißn 
deph^it  des^3Uii4es,  w^r,dei>  2,/>4l  Geisiliphe^,,  5,306  «Adfrr 
lJg?>  7i643  »f<lbt  adeliche,  aber  aijs^ezeichnete  Stj^atsbüiiger , 
5P^enannte  HpiiOfe^tio|-es,  31,644  Bjirg.ejP  und  G^we^hsleute, 
67,993  ansässige  dauern  unä  10,^63  Häusler,,'  gezählt. 

Die  Hauptstadt  Böhiaen^  ß^^U*  M^  4ß^  jH^Tolkeruug 
uachy  die  vierte  Stadt  der  Monarchie;  denn  aufser 
JVitrty  Ma}lan4  und  Venedig  y  Werden  in  keinem  Oite  des 
Oesterreichischen  Kaiserstaate»  so  viele  Einwohner  ge- 
zählt. Seit  den  letzt<en  6  Jahren  hat  diese  Stadt, ^  sowohl 
in  Rücksicht  auf  die  Häuser^ahlj^  als  auf  die  Anzähl  ih- 
rer Bewohner,  sich  sehr  wenig  verändert.  "lin  Jahr  1805 
zähke  man  in  alleh  vier  Theilen  von  Frag  3,179   Häuser^* 


juiad  74,000  Btwohnery  i«i  JAi»r  lAH  l^bteil  in  3,176  Häu- 
sern 76^i48r  im  Jahr  1812  in  g^lfio  Haltern  74)^13 ;  ^ im 
Jahr  18  ij  4ä  3,183  '  HäufiMTii  76,080;  J«r  Jaljr  röH  iin 
3,ij^6  Häoftern'  73,020;  und  iin.  Jahre  tSlfir  in  H)^6o  Häur 
se^  74f683  Eiiiwöhner.  Von  dieteii  waren  31,251  ^männ- 
Ucti^ii,  und  43,4ci2  wejblicfiien  Geschlechts/  und  nacli 
yerschiedenheit  des  Standes  untor  .^rUerei»;  546  .Geiste 
liehe,  856  Adelige y  .  1681  au^ezeichnete  Bärgep  und 
Beaiatete,  sogenannte  HonoratioreSf  und  5,577  Künstler 
iiind  Gewerbsliüute. 

Es  ist  merkwürdig,  wie  s^hr  B(^litne»  und  MKhren 
seit  ung^ähr  30  Jahren  an  Wohnttätten  zügenömmell 
haben.  Iii  Böhmen  wurden  im  Jahre  1786  in  247  Städten, 
306  Marktflecken  und  11,440  I^tiffferd,  zusammen  *  ^^^',244 
Wohngebäude- gezählt;  aber  im  Jahre  1813  waren  sohon 
(277  Städte  ,mh  112  Vorstädttf»^  29$  Märkte  und  11,913 
jidsfer  mit  527^034  Wohngebäuden  vOThandex;«  In  Mähs 
ren  wurden  i.  J/t786  gezählt:  123  St.,  i68  Märkte,  3,473 
Dörfer,'  «nd  im  Ganzen  230,744  Häuser;  aber  im  Jahr 
1815  waren  11,9  Städte  mit  74  Vorstädten,  178  Marktflecken 
'und  H)674  Dörfer,  mit  280,239  Häusern.  ^ 

Die  oonscribirte  einheifilische  Bevölkerung  betrug  im^ 
Jahr  1736  in  Böhmen  .  2,746,699,  im  Jahr  1815  aber 
3,142,450;  in  Mähren  im  ersl^m  Jahre  l}539}858>  in&  lett* 
tern  1,680,935  Seelen.' 


B.,. 
Verkältnijt   der    Zahl  der    Adelichen    zu    der 

¥ 

Qesammt  -  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 
Teutschen  und  Galizisehen  ErbstaateH*  im 
Jahre  1813, 

Nach  einer  Uebersicht  über  dM  Zähl "  V^rhältnifs  dth 
Adgls  in  den  Oesterreichischen  Staaten  nach  Flächen- 
XMun  und  B^triilkeningy-  waren   in -f^^msii    im   obigea 


/ 


]ip|  'VertmiBckie  Nmchricktei 


Gcs^lBckts,  also  aator  304  P 


Suytrmmwki  1,746  mimiSrhcB  und  l^to  wefl»] 
«cUcckts,  also  imter  273  Einwatocr: 
Mmms^  457  mannliHbcB  und  473  wribüclica  GescUcdi 
also  mter  035  Einer,  nmk  selbst  im 
.Snnr,  wq  der  Sita  des  Kaisest  und  der 
Imter,  einen  Zn^ammenflnls  d^s  Adels  heibeisichit^ ,  «ioi 
anr  5.306  wannlirlMfi  nnd  5,^1  weiblicbea  GcndKleckl 
also  inuner  nur  nnter  197  Fersanen  l£Än^  ans  der  Clns 
des  Adels.  Dagegen  lebten  im  Kenig^cbe  Gmldxi^m  i 
cbgedarbtrm  Jahre  anf  14,65s  geogiaphiscTien  Q— ifcnt—e 
Jen,  nnd  unter  1^340,355  Einwobneni ,  nicbt  w^aigery  al 
510^005  Adclicbe,  (nnd  swnr  24,967  minnJiAe,  mmA  ^SAS 
weibliehe).  so  daüs  luer  jedencit  anf  ^  Pecraaen  em 
adelicbe  kommt,  welches  mit  dem  in  Mikrtm  mmd.  ü 
•b  der  Smmm  angieg|dienen  Tahiltatfse 


Production  des  Königreiches  fF. 

temherg. 

Ans  nveTlissiser  Quelle  theilen  wir  folgende  statu- 
tische  Notixen    nher  Wnrtemhei^     (Tom  October    ig  16) 
mit.     l^^  Land  halt  fo/M»  Morgen  Weinbetse.    Im  Jahr 
I8it    producirte    es    für    9    Millionen    IL    Wein.     ^I2  4 
ÄKHionen    300,000   fl.     1813    gegm    soo/joo  fl. ,    im   Jahr 
«16    niehts. —    Im     Gänsen    pro<fticin     das    Land    rwi* 
sehen  28  und  30  MiUionen  OuMen;    davon  kommen  dem 
Staat  zu   gut,     zuerst  ein  Drittel  mit    10   Mflliooen  an 
^Mg«ben  und    an  Seihstertrag    diet    Stnatsdomanea ,    aU- 
•»»Ä    ein    Drittel    an    Coaunnnlaaten.      Nur  ein  Drittd 
M«b»  für  die  Eriialinng  der  Stmitahfi^er.  -  Xanaw, 


n  V ertni^chte   Naihrichten.  %gg 

I»  «i  fuhr  giebt  es  eigentlicK  keine »    denn   was  in  Oberschwra- 

jm  L  ben  hinausgeht ,   kommt  durch  die  Pfalx  und   den  Oden-r 

:  'siB  wald  wi'eder  hereiti.     Im  Durchschnitte  plrodüzirt  Wür- 

^rm  temberg  jtthrlich  ^  Mül.  Scheffel  Getraide. 


/ 


*  V. 


D. 

BorrougfCs  neue  Methode  der  Längenhestitnmung, 

Ken  IV.  Bvrrough  hat  eine  neue ^ und  leichte  Methode 
die 'Länge   tu  bestimmen,   welche  zur  See   wie  auf  dem    . 
Lande  gleich    anwendbar    ist,  und  darauf  beruht,    d^Cs^ 
etwa  3  —  4   Stunden,   beyor  der  Mond   die  Mittagshnie 
passirt )  die  Höhe  seines  hellen  Randes  gemessen  wird. 

Herr  Borrough  benutete  diese  MetlKkle  mit  dem  be* 
•ten  Erfolge,  und  es  steht  zu  hoffen,  dafs  er  sie  bald  ge« 
nau  bekannt  machen  werde.  |  • 

'.E.       ■      ■     ■    '    - 

Neueste  Nachricht  von  Otto  v,   Kotzebue^s  Ent* 

deckungsreise.^  > 

Von  dem  Weltumsegier  Otto  vofi  Kotsehue,  sind  Nach« 
f  richten  aus  Kamtschat]<a  eingegangen,  ^r  hat  drei  neue 
Inseln  in  der  Südsee  entdeckt,  (unte:f^  dem  14.  Grad  der 
Breite  und  i44sten  der  Lftnge)^  welchen  er  die  Namen 
Romanzoff  (des  Urhebers  und  Ausrüsters  der  ganzen  Ex" 
pedition),  Spiridoff  (eines  Admirals,  bei  dem  Kottebue  meh« 
rere  Jahre  Adjutant  war)  und  Krusenstern  (mit  dem  er 
,  seine  erste  Keise  um  die  Welt  machte)  beigelegt  hat.  AUr 
Iserdem  entdeckte  ^r  auch  c^ine  lange  Inselkette  in  derseU 
ben  Gegend,  und  zwei  Inselgruppen  unter  Aem  il.  Grad 
der  Breite  und  i9osten  der  Länge;  die  erstere  nannte  er 
nach  seinem  Schiffe,  Rurikskette,  die  beiden  letztem  die 
Kutusoffsgruppe. 

^  .  r  *       - 

Tf,  A.  G.  B.  I.  Brf#,  3.  Su  Di 


K  ' 
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296  Vermischte  Nachrichten. 

Neueste  Russische  Entdeckungsreise^ 

Aus  RufslancI)  vom  dosten  Februar.  Von  Kron-^ 
tudt  «US  ist  nun  mehr  die  vierte  Expedition  zur 
Keise  um  die  Welt  ausgerüstet«  Die  Kussisch  -  America- 
nische  Compagnie  Kat  dazu  das  Schiff  erkauft ,  auf 
welchem  Jüorsdu  nach  Buropa  zurückkehrte  ^  und  den 
Namen  desselben »  Hannibal  in  Kutusow  umgetauft« 
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er  das  Schiff,  die  Newa,  pommandirte,  eine  ähnliche  Reise 
gemacht  hatl  Am  igten  September  V.  J.  segelten  beide 
Schiffe  bereits  ton  Kronstadt  ab» 
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^agehuch  der  Entdeckuhgs^  Reise  des  tin^ischen 
Gouverneurs  von  Neu^Süd^JVaUs^  HerrnMac* 
Qwa^rr  ie  in  t  das  Innere  von  •  Neu  -  Holland ^  ün 
Westen  der  blauen  Berge;  gemacht  im  AprA 
und  Mai  iSiS* 

(Nach  HandscKrif tischen  Nachrichten;    aus  de»  Büß. 
Cmk.  12*)  .^      ■    ''    ■ 


^  • 


•  •    . 


Oer    Goavemeur-  Mae  -  Qfuarfi^^i  ^^^     «eiae 

Begleiiter,     hatten  sich   aln   2g^H%p.  April  in  ila* 

gents^^llej    einer  auf  dem  ^echtilli  Ufer  det  Fliie-^' 

•es  Nepean ,    40  Engl.  Meilen  wf  ftUch  ron  Sidnejf 

N.  A.  G.  &.   L  Bdi.  4.  St.  £• 


40Ö  Abhandlungen» 

gelegenen  Wohnung  Terelnfpi."'  '  ZttB^r  ^Ofl  war 
zum  Punkte  der  Abreise  evwählt.  Seit  dem  vori. 
gen  Tage-  hatte  man  die  Wagen  und  anderes  Fuhr- 
werk über  den  Fluls  gebrach^.  Di^  Pferde  und 
alles  Gepäcke  befanden  sieb  also  auf  dem  linken 
Ufen  ' 

Uiit  II  Uhr  setzten  äer  0ouveTneui  übt  seia 
Gefolge  in  zwei  Einschiffungen  über ,  und  man 
trat  die  Reise  an. 

Aia'vrir  am.  Baome.  .  der  die  dritte  Meile  an- 
zeigte,  ,  angelangt  waren»  flcng  es  an  aufwärts  zn 
gehen.  Der  Abhang  tcbien  -  uns  ziemlich  sanft» 
und  der  Weg  wat  sehr  schön.  Die  drei  ersten 
'  Ebenen  bot^  liemlich  'gute  Weide  dar,  im  Ver« 
gleich  mit  dem  verbrannten  Ausseben ,  das  die 
Pflanzen  und  Bäume,  die  eine  aufsefordentliche 
Öürre  verschmachten  lief«,  überall  hatten.  Nir- 
gends, sahen  wir  Wasfer.  -Di^  Bäume  schienen 
Äie  nämlichen  zu  seyn ,  wie  zwischen  Sidney  und 
SffUthhead.  Der  Boden  ,  mager  mpA^  »icbt  tief, 
U^  a^it  Oüie«  And  eisenhaltigen.  Steigen  >  vet* 
lois^t^ 

Wir  gelangten. Nachmittags  auf  die  erste  Stk- 
tlen,.  und  fanden  daselbst  einen  Sergeant  der  Ve* 
teraxien,  der.  seihe  kleine  Truppes.vönücken  liefs, 
um  den  Gouverneur  zu  empfangen«  Wir  sahen 
mit  Vergnügen  sein  hübsches  Haut,  neben  welchem 
ein  Garten  liegt ,  worin  er  die  vornehmsten  Ge* 
wäcBse-d^es  Eendeü' bäiit«    -  . 

Nach  der  zehnten  Meile  werden  Boden  und 
Wei^e.  yoi^  einer   l^esseren   Beschaffenheit  bis^zu^ 


Ab%anälungen.  -      ^o^ 

•wolftett  Meil«  vom  ^Nepean  an  ^«rccbn^t.  WSf 
fanden  hier  den  ^;ri^iseicL  Eucalyptus  xmi.  dieC*» 
^uarina  von  einer  erstaunlichen  Höhe ;  wir  ^  ent« 
cf eckten  auch  an  diesem  Orte'  eine  sehr  schöne 
Quelle^  deren  Wasser  uns  Qtwas  eisenhaltig  schien. 
Dieser  Ort  ward  vom  Gouverneur,  der  sein  Zelt 
hier  aufschlagen  liefs,     Spring- Wood  genannt. 

7 
'^  -  -  •  .  •  . 

*i  i)as  Thermometer  (Fahrenheit)  war  zu  56^ 
^g^  Barometer  zu  29^. 

.    An»  27.' April,  sehr  früh,  liefsett  wir  dlie  Heerde  • 
Tte  Ochsen  und  Schaafen  abg^ehen,     die  uns  wäh» 
l^ehd  der  R^ise  2um  Unterhalt  dienen  sollte.       Wir 
hatten  auch  zw«i  Milchkühe. 

Um  9  Uhr  giengen  fünf,  von  Oclwen  gezogene, 
und  mit  Lehensmitteln  angefüllte  Waagen  ab,  denen 
sieben  andere,  das  Gepäck  enthaltend,  folgt  n. 
Diese  Wagen  waren  so  eingerichtet  ^  dafs  sie  uns 
auf  den  F4II  schlechter  Witterung  bei  Tage  zum 
Schirm  dienen  konnten,  und  während  der  Nacht  ' 
darin  ein  sehr  gutes  Lager  Har. 

Uni  "1 1  Uhr  giengen  der  Gouverneur  und  Mad« 
Mac*  Quarrte  in  ihrem,  mit  vier  Pferden  bespannten  , 
Wagten  ab,  die  Reiter  voraus.  Das-Gebirge  gewährte 
hier  di^nselben  Anblick,  wie  zu  Spring*  fVood^  bie 
aiir  siibena^nten  Meile,  wo  wir  an  einen  zien^* 
Ikh' jähen  Abhang  stiefsen  (6^'),  der  uns  über  4 
die  erste  Brücke  führte,  die  dann  Blujf- Bridge 
genannt  ward.  Der  Weg  bis  zur.oAitto  Meile  isfr 
gebirgig  und  steinig.  £r  wird  über  den  Rücl^n  eig- 
nes Berges  gemacht,  dessen  Breite  an  mehlrereiii 
Stetteift  hiebt  mehr  als  zweinaal  so-  viel,  als  die  dee 

£•2 


^1 


/. 


W^es  /sftlbst  beträgt»  und  der  toxi  aUen Seilen  J8ke 
Abgründe  hat.  .    *  . 

Ungefähr  bei  der  iS^en  Meile  fanden  wir  den 
Meilenstein,  den  der  Gouverneur  Caleys-Kepulse 
nannte,  weil  er  den  Punkt  bezeichnet,  -  wo  dieser 
kiibne  Reisende  genötbigt  war,  Halt  zu  machen. 

m 

Zur  96sten  Meile  gekommen,  entdeckten  wie 
eine  schöne  Ebene,  die  uns  zugleich  dieumfass^id* 
ste  und  wildeste  Aussicht  gewährte,  die  man  habea 
kann.  Der  Ort,-  wo  wir  waren,  'ward  the- Kings 
Table "land  genannt«  Unsere  Ingeni^art  berechBe* 
ten,  daijs  das  Thal,  welches  er  beherrschte,  snoa 
Fuls  unter  uns  seyn  könne.  Es  hatte  e'inen  Umr 
fang  von  2$  Meilen  bis  zu  5 ,  wenn  man  von  den 
Natie-^exgexL  aus  rechnet  bis  zur  Stelle,  von  wo 
wir  in  diefs  neue  Land  hinabstiegen.  Der  gröfsere 
Theil  des  Bodens  schien  uns  eine  ungleiche  hol- 
2;ige  Fläche  zu  sejn  , .  und  wir  konnten  deutlich 
bemerken,  dafs  sie  von  einen^  ziemlicn  beträcht- 
liehen  Flusse  durchschnit||ßn  war. 

Der  Abhang  der  beiden  Seiten  in  dieses  über- 
raschende^Thal  war  fast  senkrecht« 

Di^  Seite,  wo  wir  hinabstiegen»  war  in  des 
bewundernswürdigsten  Ordnung  mit  Halz  bewach- 
•en*  Von  jedem  der  Vor$prünge  des  F/elsem,  trat». 
so  zu.  sagen,  ein  Gürtel  von  Bäumen  hervor»  die» 
je  nach  der  ]$rhöhung  des  Orts»  den  sie  einnahmen». 
Hon  verschiedener  Natur  und  Dimension  waren», 
und  eben  so  viele  Linien  eines  reichen  Grüns  fail^ 
deten,  weichet  von  diesen  Vorsprängen '  oder  Fel-^ 
Jenbeuen  bis  ungefähr  so  fiuf$:  ^^m  Gipfel  f  itiiB«^ 


V 


,.,,  Un/^e  J^gem^ur«  sohäutan  4^n^  ersien  Fall  au^ 

bf4^ä^btUch  ist.  ,  .  Jndefs^vair  .dissef -^^Vasserspii^el^ 
«ikcer  4iesea4^ufi4ra\nn  diuGhsc]ui|j^enJ^  Aichtal 

Uiehr  a\8  ^itt  Wp/ier  Paippf  geiY.9F4^'  , 


.,,  jiUs»5ir,^Jf.dafi(,Gel?irg,  welqlie^  dieses  Thal  bef 
ll^rirscht « ^  ^xüc^  gieogen ,  ectdcK^t^^  wir , .  da£8  e^ 
yw  .^ip^r  Art  VQn  balbkrystaliUsirtdii| »  Q;ia^z,  in 
der^ien  ;  fassen . .  ypii  ;*  verf cbiedef^^Q  Fpcioen  ^  a4| 
liff Ipbe.^  jick  rund^  Kiesel,  -staiiri^  anbiengen ,  .{^^ii} 
iljxrrHftir^  ?ya^  Diese  Massen  «w^en  au  eii^igeii 
*  ^t»yif^  auf,  e^ne.  seltsame  .Y^eiae  brüqhig,,  in  Siin}^ 
ken»  die  .9  Zoll.  Breite  hatten  auf  e\ne.t  '^i^fe,; 
die  von  2  Zoll,  bis  zu  einer  solchen  abwechselte, 
die  tMU'  nicht  xrrefar  thetsen  konnt^.  Südlich 
«ntb  das  ganze  A«iif€^re  dieses  Gebirges '^rlaubt^ 


an'dinngfih.  4|M 

Itefr  'Ututetneuf  "^gäb    dibsem-  Hiate^  dm  Nanacn 
Regents '  Glen.  1 

■  .«..»  ...  ,r 

Wir  setzten  unsere  Reise  fort,  und  kaxndn  zur 
Station  der  ^S^^^u  Meile.  Wir  fanden  daselbst 
eine  Kaserne  ^  ein  Magazin  des  Gouvemementt 
und  eine  Compagnie  Veteranen.  Dieses  prächtig^  / 
4*harbät  ziemlich  gute  Weide;  es  ist  von  einer 
grorsen  ^Zabr  von  Flüsisen  klaren  Wassers  -  flurch- 
*  ff^mitt^.  WiJr  verfolgten  deir  Lauf  derselbe  «bis 
|U/  ihrejr  Vereimgui^g;.  in  .einem  einzigien  $trom^ 
^m  r.eifÄ^4stfn,,  ^e»  wiy.  jioch  in  diesem  Lande 
g^ljeuo hatten*  ,  Dx|rch  meinen  Lauf  geleitet,  ge» 
^angte^nj.  %^;.  bis  ..fin  den  ;B,a|id  4f4  Th^ilesi  i:i^  ^ 
ffelciie^,er,:stür?iv 


« 


1 


.  *  '      * 

l/^fUy  did  mtn  bU  auf  14  Foüi  tief«  bald  *ia  die 
FelsenoMtseii ,  bald  in  einen  tboiialtigea  8%mn 
Itauen  mufste.  Mehrere  Stücken  dieeeer  Steines 
echienan,  der  freien  Luft  aiugesettt,  eine  Fiürbiuig 
Ten  rost&rbigen  Roth  inzonelunen.  ■  IndaTfe  eivlhM* 
ten  die  Wasser  im  Umkreise  kein  aufgelöste  <£iseii, 
«nd  iies^  Steine  wurden  vom  Magnat  nidht  an« 
ftzogea, 

^  Wir  gelangten  ohne  einen .  widrigen  Zufall  an 
4ten  Fttfi  dieser  Bergstrabe,  und  bewunderten 
^  n^na  Land< 

Der  Boden  daselbst  ist  leicht  mid  sandig,  d«a 
'CJras  in»  UeberBusse,  hoch  und  dicht«  obgleich  ift 
Bibcheltt  stehend.,  was  von  der  Menge  kleiner» 
vollkommen  runder  und  vereiiiiigtar  Quarzstücke 
barzttkommen  scheint,  die  sich  auf  der  Oberflächn 
allgemein  verbreitet  finden.  Gräbt  man  aber  in 
die  Erde,  so  findet  sich  nicht,  dafs  diese  Kiesel  in 
Menge  vorhanden  sind;  woraus  man  muthmalsen 
kann,  dab  eine  Urbarmachung,  indem  sie  dif 
Obarfläche  des  Erdreichp  ebnet ,  das  gleichförmig« 
MTatbsen  des  Griises  sehr  erpichtem  würde» 

Die  fossilen  Prodocte  sind  hier  sehr  verschiedail 
Ton  denen  ^  die  in  dem  l^tan  östlich  gefunden 
werden«  pie  Felsen  sind  hier  fast  alle  Granit  1 
nsidete  haben  ein  wenig  Por^yr  mit  Quarz  v«r* 
ndsehtt  andere  endlich  fapitehen  aus  Kx^rttaUmi 
lud  Gxiesb 


I 
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Pie  Biotiie  sind  9-  mit  wetrigan  Ati«0|i{iiiiexi  | 
Mucaiyptus  von  ein^r  neaen  Art,,  die.  sich  nicht 
sehr  hoch  erheben  >  und  von  welchen  in  Menge  e^ 

^  purpürrothes  Gumtni  herabfUefst.  Sie  waren  düntt 
ftehend  im*  Thale ,  welches  dewyds  *  vMey  heilst, 
|in]|^fähr  10,000.  Morgen  enthält,,  und  von  ei^ 
Hem.^acfae  sehr,  gesunden  Wassers  durch«6h|iitteii 

^  wii^. '  Dit  Banksia  hat  hier  seht  verschiedene  Cha^ 
raktere  $  und  fast  alle  Pilanaen  sind  hier  neu; 
Aber  die  lahrsseit  ist  dem  Bcktaausiren  nicht  güuf« 
stig,  und  es  scheint,  dafs  diese»  Land  vbn  der 
girolaen  Dürre  d»en  so  »viel  gelitten  hat,  als  der, 
Theil  im  .Osten  der  Gebirge. 


r    .  f ,"• 


TV 


•Als  wir  5  Meilen  weit  vom  Fufse  de»  G^i^e* 
waren,  schlugen  wir  unsere  Zelte  auf,  uneTscl^fott^ 
ten  uns  an,  die  Natht  am  Ufer  eines  beträchtlichen 
Flusses  zuzubringen,  welchem  man  de» Name)^  von 
Hm*  Cox  gab ,  *  der  ihn  entclecfct  und  dasellist  ^eiM 
sehr  schöne  Br^icke  gebaut  hatte.  Dieser  Fluls  ist 
#8,  den  wir  voa  Ae^^n^^- GJe^t .  bemerkt  h&tten. 
Man  mufs.  vielleicht  die  Ueberschwemmungen  der 
Hepean  dem  Umstände  zuschreiben,  dafs  jener 
Flu£s  daselbst  unjgefähr  eine  (Englische)  Meile  von., 
dens  Wurragumbä^    oder  dem '  Flusse  im  l/yesteo^ 

seine  Wasser  ergielst*  ^  .; 

'»  • 

Da  der  30.  April  ein  Sonntag  war,  so  bliebe» 
wir  an  demselben  Orte  stillliegen.    < 


Ami*  Mai  y  um  9  Uhr  des  Morgens,  reisete» 
wir  weiter  in^s  Land ,  welches  bis  zur  9ten  M^H^. 
aiditi  Bemerken^werthe«  darbot»    und  wir  hatten 


fO(  Abhandlungen^ 

pacb*  IteJB«  'Ehnvohoer  gesehen«  "  Da«  Lnuf  fieng 
)iier  an  gebirgiger  9u  werden,  nmer  grobet  mil 
Kleines  Fuhrwerk  rolUe"^  mit  •  Sobmcriglieit  fort; 
fodlich  am  Abend,  zur  2isteti  Meile  gekooimen« 
inachten  wir  lialt,  um  d;e  Nacfat  am  Uffr  dee 
#i^A  -  River  zuzubringen.-  Obgleich  das  Land« 
durch  vwelcbes  wir  den.We^  genommen  hatten; 
sehr  gebirgig  ifntr,  «•  war  et^odh  ziemlich  mit 
Heiz  bewachsen ,  und  dureb  zahlreiche  Bäche  ge* 
wässert,  die  allein  d^i  Co;r-Fhifs  fiele».'  -  > 

t  £in  schönes  Thal  in  der  igten«  Meilen  ▼ob  ei* 
nem  dieser  Bäche  durchschnitten,  ATard  Jamiesorvi 
resting  place  genannt,  und  die^  Bergkette,  welche 
ef-b^Shzi,  erhielt  den  Neoten  Clarenee's  Hilly 
Range. 

.  Wix  Sengen. im  Fish  -iRiuer  einige  grofse  Fi*' 
iche,  von  der  Gattung  der  3a/s  *  Per  che* 

Am. 8.  Mai,  mn^g-Ubr  dtäi  Morgens,  reisetes 
wir  über  daa  Gebirg  des  Fish  *  Biver*s ,  welches 
ungefähr  anderthalb  Meilen  lang  ist,  und  wir  ttie« 
gen  in  ein  flaches,  leicht  mit  Holz  bewachsenes 
Lai^d,  welches  vielrAehnlichkeit  mit  dem  Thale 
Cleivyd  ^atte,  herab.  Der  Boden  echien  uns  daselhst 
sehr  fruchtbar  zu  seyn  ,  aber  der  Quarz  und  der 
Gri^s  machten,  dafs  das  Gi«»  lix  Büscheln  wn<&6. 

Wir  machten  uns  am  3.  Mai  gegen  9  Uhr  des 
Morgens^  wieder  auf  den  Weg»  -  Zur  Risten  Meile 
gelangt,  wandten  sich  die  Keiter  A&ch  O^ten«  Sie 
entdeckten  die  Ebenen  von  O'ConnelL      Alt  wir 


Reise  ^  mm  JJffjr  ßgpt  fn^r  ä/^jät  .%^^^z^e°> 
J^jnej^.  wir  zu  4e».  Etj^Aeiji  von  Mac^^- Q^frrie.     Si« 

Landes  9  des  schönsten  das  wir  nocii  eesehen  hat- 
ten ,*  und"  geschiitzrt  ^'  g^gerf  üeWerseM wefamungen. 
Di6ses  schöne  Stück  Land  g ranzt  an'':  He  &3eneTi' 
vÜn -Bäihufsi.  'Wir  verfolgten  den  Lküf  des  3!??yÄ* 
Ä/ver  43is  %xi  seioöt'  VerbinduÄg*  irAx  '<t^ampVelU 
River,      Diese  beiden  Flüsse  bilden  tnsaMiheti  diflf 


.■\    ■    T-'>f'      P  ■■O'  <  1    jf 


I  4      .^  •««)         '     .«.4I 


j,  .  Wir  jnachteh,HaJtiijL;d^r  4J^en .^^^le^  a^^tJfe^ 
def,  Gs!^Ä£?Z/;7  Flusses,  /ij^/öjwif.  v^ele,|'is9J^e;.ß^gfnf 
Wir  b5iperjLt^.Pfl§Vd^.^op^^angurub^^ 

oder  Kasuare,  und  eirib  erstaunliche  Menge  seh  war- 
le^Eftt'eÄ'Vbii  ein^  VörtrefaicteriPi^iAhe.  'Wir 
iMfteteh  einige  OridytHbriiyncheiri  (Schriabelthiere); 
Aie  in  cBesem^Tlusse  zahlreich  siiid.'  Wir  scKöVsen 
iuüli 'ei^ig^'  xii&ue  Vö^e!:  eiiSer  davon  war ^ein  Ca- 
Cit\\  M'  Miniatur;  "et  Hätte'  einige  Aebtiliithkeit^ 
ttiit  dein  grauen  Papagei  def  Küste  "von  ,Ga£/i<?i,  ünÄ 
s6ifi  Kopf  war  mit  einet  x'otHen  Küppe*geschinückt '    ^ 

"^"  *MaÄ'be,merkte  am  'Ufe¥*  des'Plusses ,  eben '  da 
Madame'  Mtc  -  QnSh^iä'  IH  ihr&m  Wagen  Ä'nkatn, 
»wei  SingebcÄ-rife/  tbn  dewen  der  Einc^  viel  jün- 
ger .wat  als  '  der  ÄndeVe^.  '  lÄt^ere  Alinäherung 
aetzte'  sie  so  in'  Furcht^  dafs  siü  auf  eiiieil  Bat^m' 
Idetterten,  um  uns  zu  entgehen.  Sie  kamen 'allmä- 
lich  von  ihrem  Schreckte  zurück,  stiegen  heralbund 
nahn^en  eix^ige  GeschwkS  a^n^    di^  xbjiv^u^JS/yid,-Mac' 

9uarrie,hoU 


«V 


.-    \ 


N 


«    1 


|t*  AhhdHiakngen: 

Def  l^dett  an  den  Ufern  dielet  Plasse^  ilf>ftr^ 
Irefflicb,  tted  das  Gras  ia  ^obem  Deberfliute,  ob^ 
gleich  ÖS  Ton  der  mire-gMitten  7u  haben  schien. 

Am  4*  Mai  setzten  wir  u^ere  Ileise  aip  Ufe^ 
des  Flusses  gegen  Süden  for^  ,  uxid  ,  sahen  in  df^ 
^tfenrang .  jTfn  aMetfen  die  Ebene  von,  iMetf/i^I^ 
gelegen  an  ^den  Ufern  un^  ungef^hi;  4000  Marge« 
tnthaltend..  w  -  :  .  :   ;  -     .1  ..   >       . 

Wir  fanden  in  dieser  Ebene. eine^grof^Menge 
Känguruhs  und  Kasuare;  die  Ufer  des  Flusses  wim- 
ihelten  ven  Omytlroidynchen'tddei^ScHnabehhieren. 
Wir  iameri -gegen  i  Uhr  N^ehmittags  auf  ^e 
Baihurst ^Eh^ntm , '  die  in  der  5 1 «ten  MfcDe  sitid. 

Die  aa  diesen Prt  gesfeUt^  Wach%  )Lai^.hitr{iU4t 
nm  uns  zu  einpfangen...  .^le^l^afte  in, ihren .B^eifaiM 
sieben  Eingehome  .  von  verschiedenem,  Alter«  ;.  Di§ 
Ijente  unseres  Gefc(lges  und.  die  Persox^n,  .rjdie  s^i| 
einiger  Zeit  sich  dort  niedergelassen  ^};LaUei).|  tox-s 
ipirten  die  letzte  Reihe.  ^  Wir  näherten  unar.  ao^ 
einer  einzigen  Linie  >  und  empfiengen  die  lau^  fi«^ 
wi  kommnung  der  Truppe ,  die  zu  gleicher  Zeit 
dreipsal  Jhr  Schiefsgewa^  «a^^usirte*  Di^  .Mmen 
Eingebornen  waren  aufserQrdentUtb  ;.  ecsd^oe^^n«; 
Sie. kamen  ii^eCs  bald« von ihr,^^  Sc]:^rt^ei|<?^9r|ic]^' 
iiengeu  an-zu  lachfn,  kletterten  auf  uo^er%iWag^&> 
und  auf  unsere  Pferde,  nahmen  un4  afsan- Alles, 
was  wir  ihnen  darboten  ^  und  schie^ipi^n.  -fin  yell^ 
kommnes  Vertrauen  zu  uns  zu  haben«  ; 

^  w  *  .J.  •».•♦1 

,  ■  ,  ,  ,  '  '  ^  J  £  • 

•Biese  Eingebornen  haben  ein^  geriaiie  Aehn- 
lichkeit  mit  denen  von  Sidney^  aber  sie"  waren^ 
bekleidet    mit    der  Haut   einer    kleinen    Gattung 


\     '    \ 


4,kt»n.4'lHHgtn. 


4«t 


ffo^JidLjifgdTVkbsy  kübftlicb  zusammeii  g/enäat  xzik 
Jl^i^qacben  voa  Kamarhaat.  Süe  hatten  Auf  das  Ler' 
^x  Uires  Mantels  (demi  als  Mantel  trugeii.sie  ibm 
jKl«idung)  Figuren  ^eze^qjb^et,  und*  wi?;  bematb* 
ten  auf  einem  dieser  Mäntri  meli^er^ :  sehrt  gitc  §qi 
machte  Kreuze.  Sie  hatten  Hunde  bei  sich,  die 
lÜnen  waihrscheinUch  ^  zixt  Jagd  der  Känguruh t  und 
Ka5UAre'  ditenen.  Mehrere  ran  diesen  EingebotiAliv 
Männer  und  .Weiber  wiiren  einäugig.  Wir  konnten 
(da  unsere  Eingebornen  von  Sidney  ihre  Sprache 
sucht  verstanden)  den  Bewegungsgnuxd  von  eines 
ao  seltsamen  Smnesberaubnng  nicht  erfahren;  sie 
ipvar  zu  allgemein,  als^dafssie  nur  zufällig  hätti 
seyxK^  können. 


A 


Sie  fchienen  uns  wenig  neugierig  zu  seyn ,  aber 
von  einem,  sanfteren  Charakter,  als  der  der  King»* 
bom^n  von  Sidney.  Sie  trugen  eine  lange  und 
plumpe  Lanze,  >wie  die  Einwohner  von  Neu-Holland^ 
hatten  auch  eine  kleine  Hacke  von  Jaspis,  die  ih* 
nen  diente  >,  die  Bäume  zu  besteigen. 

Wenige  Tage  vor  unserer  Aniunft'  in  Bathurst 
hatten  sie  unsern  Soldaten  einige  von  ihren  jungen 
Mädchen  gebracht  und  angeboten ,  indem  sie  ihnen 

'  *  ' » 

den  Ort  anzeigten«    wo  sie  mit  ihnen  auf  die  Seite 

gehen  müTsten.    Aber  sie  verweigerten  sie  ^   was  die 

alten  Volksfaäupter  s^r  zu  beleidigen  schien,    4id 

'  seitdem  ihr  Anerbi^^en*  nicht  erneuert  haben.        .    > 


<• 


Da  eines  Tages  einige  von  den  Unsern  die  Bin«^ 
gebornaa  besuchen  wollten ,  beih^rkten  sie  i  daia 
diese  ihre  Weiher  im  Walde  verbargen.    -  Unsere 


4M    '  AhhäHdluHgeHi 

^IdaVen  sigten  uns,  dkh  die  WeHier  teselieMtea 
tmd  lebhaft  seyen'  und  Gefallsucht  «u  haben  s^hie- 
ften»  Unsere  Leute  überrMchten  drei  im  WaMe« 
welche,  als  sie  die  Kommenden  sahen,  sich  mit  dem 
Eopfe^im  Graie  verbargen. 

Am  $.  Mai  reiset en  wir  frühteitig  zur  Pferde  ab» 
uttk  ^e  Balhnrst  Ebenen  sn  besuchen.     Wir-  dorcb' 
reisctenr  4iie  auf  ^ner  Fläche  von  i6  Meilen»-      Oe* 
berall    war   das    Gras  daselbst  in   grobem    Ueber*. 
fiusde ,  von  2  bis  4  Fufs  hoch ,     ohne  dafs  "dort  mät 
Bsium,     ein  Felsen  oder  auch    nur  ein^Straa  den 
Pflug  aufhalten  könnte.    .  Dar  Eluls  M^c^Quarrie 
geht  in  der  Mitte  dieser  weiten  Ebenen,.  *  die  nach 
unserer  Schätzung  40,000  Morgen  enthielten,      von 
denen    weniger    als    der  achte  Theil    den    l&ber- 
schwemmuDgen  des  Flusses  ausgesetzt  ist.     Im  Nor« 
den  dieser  Ebenen  ist  sehr  schöne,    mit  Holx  be* 
>Tacb$ene,  gut  gewässerte  Weide,   deren  Pflanzen« 
erde  mehrere  Fuln  Tiefe  hau 

Wir  hatten  mehrere  schöne  Hunde  bei  uns, 
mit  deneii  wir  wilde  Hunde  [Dingo}  Jagten,  die 
sich  hier  in  sehr  grof&er  Anzahl  finden,  so  wie  auch 
did  Kasuare  und  Känguruhs.  ( 14O  Engl.  Meilen  von 
Sidney. ) 

Da:  st&rkste  der  Känguruhs,  den"  vfir  gelddtet 
haben,  wog  164  Pfund;  ein  Kasuar,  obgleich  m^«» 
ger,  86;  «cfawane  Schwäne  ijy  die  graiue  Gant^ 
ähnlich  der  von  der  Bafsstrafse  14;  ein  männlicher 
Trappe  15.  Der  gröfste  Fisch  von  derGarttung  Perta^ 
den  wir  fiengen,  vri%  35  Pfund.  Wir  sahen 
Enten  und  Wachteln,  Puter  und  Tauben. 


\ 

.DerwQruyUiorhyiiphu$  kt  biejc^gvötser  äEi  auf 
dem    Nepean»  .   '  '    j      '>  '•  ->J 

Diese«  sind  dem» ach  die  Vorthe^lOj  welchf  dieft  ^ 

La;id  für  Viehhaltung,  für  Ackerbau,,  für.  Fi^che^ei  ■ 

und  Jagd  darbietet.     Wir  hegegneten  oft  an  .eineci^    *  .  ! 

Tage  7  bis '9  Känguruhs -Heerden,     bestehend  aus  ^  '      "1 
5  bi»  13  Stück.                                 -                    -           ' 

Der  Kasuar,  läuft  aufserordentlich  schnell,  maa^  ,  , 

braucht,  um  ihn  zu  erreichen,  ein  gutes  Pferd.  DJq 
Hunde  greifen  ihn  nur  mit  Widerwillen  an,  weil 
er  sie  mit  einem  Schlage  seiner  Pfoten,  gefährliclj 
verletzt.     Wir  sahen  einen  Trupp  von  40  Stück,     ^  -^ 

Wir  vervreilten  %  Tage  in  diesen  Ebenen  Und 
duTchreiseten  sie  in  verschiedenen  Riehtangen.    >    'f 

Bei  einer  dieser  fixcursionen   wagte  sich  Herr 

Evans  bis  35  Meilen  weit  am  Flusse  Mac -Quarrte 

hinab;    aber  weiter  konnte  er  nicht  kommen,'    da. 

er  durch  unzugängliche  Gebirge  aufgehalten  wurde. 

Der  Strom  des  Flusses  war  so  reifsend,  dafs  er  dort 

nicht  in  einem  Kahn  die  Reise  wagen  wollte.     Wir 

konntcii  den  Pcgikt  nicht   bestimmen,    wo   dte^eir 

'  Flufs  mandet;   aber  wo  es  auch  seyn  möge,  e«  ist 

nttir  zu  gewifst  daf»  er  für  izmere  SchiS£ahrt  nicht 

tauglich  ist.     -  .  .       i  ,*, 

/  .    •        ■        '  I  •  '       ^ 

Die  geringe  Höhe  de^  Bäume,  die  gerqllten  und 

i^  abgerühdeten  Geschiebe,  welche  sich  auf  den  hoch- 

\  Sien  Gebirgen  finden,  Felsenmassen,  die  300  bis  4C0 

il  ßtehier  wiegen ,  gerändelt  auf  lilleh  Seitc^",  und. die  ^ 

^  in  ein   Aequilibrium  gestellt  sind,     wie.  auf  ihret 

(  spitzigen  Ba>sii,  stehende  Eier,    lassen  h>^r  d^in  Ver- 

I,  Tuuthungen  einen  sehr   vvpiien  Spielraum.    .  Dies^( 


i 


/ 


I|I4   .  jthkMndlung^n, 

(Fheil  dtft  Landet  scheint  neuerlich  au«  einem  See 
tüfsen  Wassert  hervorgetreten  su  seyn. 

Man  sieht  da  weder  Meer^Versteine^rungen  noch 
Kalksteine,  sondern  blof^  einige  Kiesel,  eine  Gat- 
tung von  Bergkry stall  und  Bimssteine. 

'  Ain  9.  Mai  lenkten  wir^uns  nacb  Südwest;  und 
waglen.  uns  bis  auf  .31  Meilen  vorwärts  auf  dem 
Rücken  von  Gebirge  von  einer  mäfsigen  Erhöhung 
lind  einem  sehr  malerischen  Anblick ;  auf  jeder 
Seite  bemerkten  wir  eine  Reihe  von  Seen  ,  und 
l>eständig  sahen  wir  Heerden  von  Känguruhs 
und  Kasuaren,  von  Gänsen»  Enten  und  Schwä«- 
Hen;  Schwärme  von  Trappest,  Erdpapageyen  und 
bewafEnetenHegenpfeifern  [Parra].  Wir  gaben  den 
Mamen  Princtsse  Charlotte  dem  Thale  xa  un- 
serer,  rechten ,  und  den  Namen  Keine  Charlotte 
dem  Thale  zu  unserer  linken  Seite.  Wir  fandiPA 
endlich  am  Ende  unserer  Reise  Bäume  mit  faieri* 
ger  Rinde  von  beträchtlicher  GrpCie.    , 

Diejenigen,  welche  künftig  sich  in  diesen»  dem 
Anbau  günstigen  Ebenen  nied^dasten,  werden  viele 
Schwierigkeiten  finden »  sich  Bau  -  und  Brenn* 
JipU^  ztt  verschaffen»  das  die  Bewohner  der  erhöhten 
Gegenden  im  yeberflusse  haben.  Maa  wird  vorw 
treffliche  Ziegeln  aus  dem  Thene  machen  können» 
und  die  leichte  Erde  wird  die  Stelle  des  ikförtela 
Vertreten. 

Binr  Pflanze ,  g^eognet  ißn  H^  zu  er^etz^n, 
wächst  in  gr^fsem  Uebevflusse  im  ganzen  I^anda« 

Die  einzige  Unannehmlichkeit  i  die  man  in  dia- 
fem  Lande  zu  empfinden  hat ,  wird  durch  die  groäe 


( 


JllkhaHdlun§ijL\  '  ^^ 


\  » 


Dürre  veraiilafsty    die  hier  eben  so  »ehr  Statt  fin« 
4et»     Wie  auf  der  aodenl  Seite  d6r, Gebirge. 

Ah  die  CBlbnie  Sidney  get>ildet  wtilrde,  hatt» 
man  e\nh  titirre  von'S^&s  6  Jahren  ausgestanden» 
der  dann  I3  bis  14  Jahre  vieler  Regen  und  Flufs- 
Überschwemmungen  folgten,    die  sicjh  alle  3  oder 

1  Jahre  erneuerten« 

•*  '.'  '  ' 

■'  Wir  Jbabea  Jerts»  Mrieder  die  Rücfclcehr  dei^ 
Oftrre  erfahren»  in  einer  Lage>  wo  ^ir. schon  im 
i^origen  Jahre  dutch  die^  WirJ&ungen  dlsrf elben  ein 
Viertheil  der  Haüs^*  und  Wilde^  Thiere  verloren 
hatten  9  und  ^r  sind  unglücklicherweise^  von  der«.  * 
lelben  Oeissel  in  diesem  Jahre  wieder,  bedroht» 

,  Wir  beg^Ot^en  ups  nach  ßathurst^^  wo  ein  hetr* 
};ches  Mittag3m£thl  uns  erwartete,  nach  dessen  6e- 
attfa-  wir  der  neuen  Stadt  den  üdimen  Sathurst 
gaben*  ^  •  .  * 

'  <Sypressen  und  Fichten  wadbten  in  grofse^ 
Menge  auf»  «nnem  Gebirge,  weichet .  Ptn^  hM 
gaaannt  wurde.  .Biese  Bäume  i^ind  indefs.  Aot^ 
von  keiner  guten  Art.  Wir  fanden,  daCs  die 
i^KHunp-otfA  /  oder  Sumpf  eiche  an  den  Ufern  dea 
Flusses  gtöfsete  ^  Diiaensionea  gewinnt,  als  im 
Osten  der  Gebirge« 

^  Am  9<d.  Mai  waren  wir  nach  Sidney  zurück- 
gekehrt, ohne  einen  widrigen  Zufall,  als  den  dea 
Verlustes  von  ä  in  den  Wäldern  verirrten  Pferde» 
erlitten  zu  haben*' 


«■MIHMIMMMMtiiHi^Mt 
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416.  AhhmnJLlun^iäh. 


2. 


fiachricht  von  BufcheUs  Reise   im  Inmern 
von  Süd  ^Afrika   in   den  Jahren    181 1 


Im  Brachmonat    18 11    vorliers   Herr  Surchelt 
tM' Cftpitadt  und  trat  taue  9xm  m  »ordönlicher 
Richtuifg  au.    Am  3.* Aug,. erreichte  er  den  letzten» 
^malf  TOD  Aii»]edlern  besetzten,  Wohssitz,  und  int 
Anhinge  dei  Hexfa^tmonau    den  Zal^Flnfs,*^)  der 
die  Anhedlung  begränzt.     Ala  er  dem  Aligrifie   ei* 
nes  Kraala  von  Kaffem  glücklich  entronnen    wes^ 
gieng  er  über  den  Oranje-Flu^s^  den  die  Korakaa 
Variep^  d.  i.   Flufs,  nennen.      Am  30.    kam  er  zn 
einem  Dorfe,  Namens  Klarwasser  {Klaarwater)^  wo 
einige   Glaubensprediger    mit   einet  beträcbtlicheif 
Anzahl  von  Hottentotten,  von  gemischter  Abkunft, 
die  gröfstentheitt  in  früherer  Zeit  aut  der  Aileied- 
kmg  weggezogen  warben»    seit  naehapem  Jahren  g$f 
vi^ohnt  hatten.     Hier  muCsle  man  eisfige  Zeit  mfk. 


i» 


"*)  Aus  dem  Journal  *of  SetMmei  and  tht  Atut,  eii^mi'm 
the  rpymi  Inrtimfiati^  Nm,MiL  (h^mdmn  hei  Mumy 
IS16.)  Der  Rdsendcy  William  Jahn  BufcMl^  Etq.  ia| 
erst  unlängst  nach  England  curiickgekehrt.  Vergleiclit 
»an  TorttehAndiB  'ICa<5hriclit  mit  Burrow^s  hm^  {im 

'  V.  und  XVII.  B^iß  der  Spredgel  -  Ehrpiaamscbea 
Saimnlung)  so  kann  maii  den  Werth  der  neuen  Ent- 
deekungen  würdigen.  Zur  Uebersicht  dient  K§ineeh€*$ 
Charte  von  Süd -Afrika,  di«  X804  im  geo^praphii^ea 
Institute  erschies^  ^ 


ick-Flttff  auf  der  angcföhrtan  Charte.  L. 


tu(h41t«n,  um  äie  0<As*xi  wi«j^>  t»  RTittiMi  kom- 
sbeti-  zu  latscfn;»'  w#}chi^  dilreb  M«ii^#l  m  Wa<sef 
tind  ^uter  Wei£»  tehr  g«li%t6ii  llftttm.  Während 
^es^s  Aufenthalts  machte  Burchelt  ein*  Wandle« 
rang  aufwärts  Ae»  Tkx  -  Oartep  6d«r  gelben  l^hit« 
^es,  'der  "ein  Arnoi  des^  Ofanje- (oder  gror^n)  Flu^ 
ies  ist.  Als  er  sich  aber,  imsehickte,  seine  Rehe 
Iti^s  Innere  fortzusetzen,  -fand  #r,  djifs  diejenigeft 
lifeinerB^leiter,  die  erinderCapetadl  in  seine  Die^h^ 
st^  genommen  hatte,  und  die  zu  dem  Mission»» 
jferfe  gehörten,  nicht  Lust  hatten,  ihn  weiter  all 
Ms  zu  dem  Fleken  Littaakuhh  (Littaakoon)  zu  b#* 
gl^ften,  untör'  demVonvande,  dab,  daDoctor  Co- 
man  und  seine  Gefährten,  worimter  auch  zwi^ 
Hottentotten  aus  Kladrwater  gewesen,  drei  Jahre 
früher  eine  ähnliche  Wanderung  angetreten  hätten, 
und  seitdem  nichtis  von  sich  hören'  lassen,  als# 
wahrstheinlieh  wären  ermordet  worden,  es  gar  nicht 
^her  sey,  über  jeneh  Flecken  hinaus  die  Reii^ 
fortzusetzto.  Herr  Burchell  könnte  weder  dnrcdt 
4as.  Anerbieten  eines  hohen  Lohns,  noch  durch  die 
Zusage  ansehnlicher  Belohnungen,  einen  einzigea 
s«  Jener  Ansiedlung  gehörenden  Hottentotten  be* 
iiiregen,' ihi^  zu  begleiten.  Es  blieb  ihm  unter  die* 
fim   Umständen'  nichts  übrig, ^  ak  in  die  Colonii^ 

'  Mrück  zti  kehren,  um  Hottetitotten  zu 'finden,  die 
ffreniger  furchtsam,  oder  weniger  bekannt  mit  Con 
win's  vo^elblf ohem  Unfälle  wären.  Denn  da  er 
«#ei  Wagen  bei  sich  hatte,  si^  war  efs  durchaus 
«ttimdglieh,  ihit  drei  Begleütem  attstukemmen,  wel* 

^  Ae  die  Ißiltoigen  .waren,  V  die  sich  bewegen  Uefsea, 
ia  seinen  Oienstep  zu  bleiben,  tmd  üb#rdte(#  was 
ttntr  «ierselbe«  unttaglidi»' 

Ff» 


4i|  .t4Jf^0nifi^'%»ff^ 

€xrüajf- hrirtH  #du«a  naok.dfxi  Qh^iEtcq^ 
■ädiste  Ott  Bu  cejAf.  wo, sich  Qei^llud.erwaftm 
Kefs,    vnd  er  wiftUliie. denselben  20  trreichen.    su« 
chen;  aber  da  das  Land,   durch  welches  der  Weg; 
gie^g ,    eine  aoth  unerforscht^  Qegead  war ,     und 
die  Missieinare  nicht  gern  eine. Verbindung  zw^chem 
ihtem  Dorfe  nnd  der.  Golonie  eröfin^t  sehen  atoch« 
len  y  so  -sachte  m$Ln  ihn  durch  vielf ,    von  der  Be- 
schaffenheit <des  Lcoides  und  der Jfl^ wohnet  hergele»» 
iete,  Schwierigkeit e§i  davo^  abz.uheltep,    ujod   nnr 
dnrch  vii^e.  Uebfirre4ang  laid  geschickte  Leitung 
brachte  Herr  BurcheU  es  endlich  ^^hi^i  AQch  sech« 
Menschen  ^u  finden,   welche  ^^hü  und  «eine  bei4en 
Leute  b^kiten  wollten. 

Als  er  taförderst  durch  astronomische  Beobach- 
mng  dio  I^ge.  von  Graaffr  Reinpt  bestimmt»  undi 
Einen  von  seinen  X^ieuern  bei  den  Wagen  zuriicfe:» 
pda^en  hatte,  hegab  er  steh,  am  34.Ht>rnung  x^iA 
Vd  dbn  Weg«  ^ein  OeColge  bestand  aus  4^  Hotten» 
totten ,  einem  Bu«chi^a^  v^nd  einem  Battchapa, 
{Mackapin]j  die  sämmUi4;ph  ^f  Ochsen  i^^en;  er. 
selbst  aber  war  zu  l^ferde.  AU  .si^  ..durch  d^p, 
Orap'ie.-Fluts  ge$cfa%vi>]|iitienwaren^-' zogen  sie,  nach 
Ald^i^^g  A*is  Coif^afses,  durch  ein.  La^d.  vtnt  1^. 
Mr^ch|ctln<l^r .  Gestalt  und  BeschaffenheiCv  'W^elclKMi. 
«en  Byischmänner  -.^tämoien  l^wohnt  war,  die  ihna 
o^e  allen  Argwahn.  gestättetfRi,  ihTO'Kr^al^,  odfc 
Dörfer,  zu  besuchen;  und  ih'pi  bei  mehren^  ^1|^ 
genheiten  wichtige,  Dienste  lei^teq.  HerrBnrcbiiyi- 
bemerkt,  er  habe  ai^f  dit?ser  Reise,  viellricht  mein:, 
a^^  irgend  ein.  andere^  Beisender  vor  ihm,  d^  OLüc]&, 
gehabt,  die  hüuslichenKr^isi^^d^'^f  Vglkecaqhlbft  aiijlL 


■■I 


^ 


le  anfff eilMltiiiig' Igeoffnot  zii.8eliett?rulld;hfSaflg# 

' ..  .  Am  95.  lyiäyz  kam  er  naich;^K(if{ff'Mf4nfj^  mii 
yjurcb  y ermiuelun^  äp9  f  iqtf^hre^eA  Ii^d4ronu^ 
y^clchem  er  B^pieff  y^a  dpr  JRegitru^g.Äpr  Colon^ 
ub)^rbrach|e^  :S^^.^S  ^^  i^m,  «ach  «inem  AufenV 
A^'Äi  y!^^  .4  ^??.*!'*^  4^be^  Hottentottea  2;u  mieh 
tben.  Sie  waren  jedoch,  mit  Ausjciahip:}e  einej^  '%i^ 
feigen , ,  nichtswürdiges  Gesindel ,  und  obgleich  er 
^^($,  sphoi^  4^f^  al^öte> -$0, konnte  f^sich*  doch 
^^fijj^fi  bessern  y^rscbaff^n.,  Er  k^jct^  auf  demseV 
|j4gex^  Wege  j^uifüq^;.  wd  fan^  dit^^elbifi«  6«*«  Afi^ 
jn^ipe  bei  den  fäijigeibprnwi.  •.:ipip,  Jag4.  .verschafft^ 
den  Bj^ised^d^  ü^^  J^^üvim^sey  ,^  $iß  xeisetf  n  bd 

5?»gft^  •>"»*  ^«»ö  «»?.  .gW  A^y»*  Wasser  fand;^ 
:^^^m  sifuj^^r^  einem  B^^rno^   oder.eiA^  I^k^ 

JH^mjur  soldjflnS4?pt2v. \.s, .//•(> -^^  -        > /7 

•^'  **  Am  "34.  Mäi  erreichteii  sie  IÖtaärw*yeV,  unä'aliä 

^Jie .ungefähr    1^4  T^age  *äugebracW hatten',    die  Wa- 

gen  in  Ordnung  zu  Dringen  und  aie  nothigen  Eip- 

Dichtungen    zu   einer  "sb  langen  ^Beisß  zu  niacheiiy 

oegaben  sie  sich  *aüf  dei^'Weg  in's  Innere  des  Landes« 


•''•  ^'Ketr  BurcJitfl  iv*  der -einzige  EurPi^äer' 
^eifse  unter  seinen  Beist^g^fährten ;  Baheir  lag  '  au5 
liim  aMeintfie  Sorge,' '8en  täglichen" Reiseplan  iil 
iehtweffen  und  auszufahren,  und  er  w^r^gteötbi^, 
'Stets' über  difr Sicherheit  Allef  zu  wachen;  und  jedf, 
'auch  die  ^öringstei  Beweguhg  untnftteftaar'zuleiteri, 
«fla  seine  -  GMI^  to  Hsihlo  Atä '  tu  -  haUeti  «ehieneii» 


V  V 


4ßß  jthhmniimmiätb 

ihm  tSdtt  dM  rmbßimttm  Bdftmd  «u  MütC 
>«iwfg>«»Hicb<ft  bMtuid  aas  z«ba  Hoitatim«] 
•ineni  Dolmetfcher,  der  virn  eiaer  Korkka  ui 
»«m  Batscbapin  abstammte.  Si4  hatten  zvrei,  mk 
KklbMin  bespannte,  Wagen,  drei  PferiM  und  eine  An- 
ftriil  Ton  Honden.  Die  llei^e  gieng'nur  langsaA 
Vorwärts,  tmd  es  kostete  viel  Zeit,  an  verscbiedenen 
Orten  Bbobac^tongen  za  machen,  nnd  die  Samm- 
lungen jedes  vorhergegangenen  Tages  ^a  otdhibk 
tmd 


Se  Sneugnisse  dieser  Gegenden  des  tLandlR^ 
ans  dem  Thierreidie,  als  au)i  dem  Pflanzen* 
Yeichi»,  MTkreh  isebr  verscbieden  von  denjenig«^ 
"Welche  sich  inneüitlb  der  Colonie  ünden;  iaSoäk 
jgehören  .'die  Jffanis^  eine  neue  hxt  des  Rbinozeroi^ 
verschiedene  Ibiere  vom  Hnndegestfhleeht  und  dte 
'  9kmine  der  Katzen,  ein  Luchs,  viele  lliiere  V^  Akt 
^Sattnng  ^Hv^rr^y  ein  Igel,  das  ^ameelparder  oiiät 
die  G^rafiFe  (Camel^pariUdis)^  fifaxt  Antiiopen,  irei^ 
achiedene  Thiere  vom  PierdegescUechte  iy  ••  w« 
Unter  den  Vögeln^  wurden  «ehr  viele  gefunden»  die 
den  Gegenden  nördlicE  vom  Oranje-Flnsfe  .eigen 
aind,  darunter  eine  Trajipe  {Otts)  und  eine  Jfi^eWp 
von  ausgezeichneter  Gestalt.  Man  fand  auch  neue  Af» 
ten  von  Eidechsen  und  Schildkröten  und  viele  Schlks« 
,gßn,  verschiedener  An.  Vo^i  nenen  Fischen  war- 
^den.bloCs  ein  Wels  (SüurusX  und  zwei  Weifsfiecife 
ICyfrifU)  iii  den  Flüssen  gefunden:  Nfabr^iw  meck^ 
^würdige  Jnse^en  wurden  gesammflt^  In  Hinsicb^ 
auf  das  Qew&chsreicb  war  «das  Land  den  südli» 
ehani  G«geiideB  gaax  iioäbplich.  ]ptie  Oberfläclif 
'#U^  TJittt»  »cn  Aftü»  WH  well«  «bfOt  «1»  Iw^Plb 


4^  wo  ikb  iM^e  fiuid«a;  .wi^reti  die  lii|gprtc]bif# 
|€xi  ^eirlelb^n  ilk'^^n  «ijei«i«a  Fäl^ea^h^TizontaL  h^ 
^i4geu  ijAgeüäßn  fnvä  maa  ,Gi^t«      Die  Ebejie^ 

höhe  auffzudehuen ,     und   waren. häufig  /wasseVl^j^ 
Der  Boden  bestand  gröfstentheils  aus  rothem  ^ande, 
J0!<äsAej9«  mit  htiheip:  sGjßiBh  i '  das  j^dodi  nicht  lange 
CFÜnte«  tind  )iu¥  zuweiiep  nkit  M^faitti  von  AkasMp 
,puid  Tarchoijkantif^  g^schmücJit.    £i|ien  Theil  di^er 
JZl&enen  b^eQ^Li  ein  .ungeh^virer  W|il4i   de^ien.^^if  ^ 
•4eju»ung  den  Sar^cbapii»^:^--   «j^^m   Stamise  4«i: 
Bjlsch^aipa's.,    die  I4ttaakuhn  .beii«l»hn«i%  «^    ;«|uH-  . 
^atmt  ist.     Di««er  Wa^  betteht  voipnehmlioh  914» . 
. Aka2i^  venobJjBdeiier  Art>,    hi^r  und  da  aber  fn^ 
.4tei  .ni#n  Zi^jt^Mß^  J^ojrena^  T^f'ch^'HltahUSf  Tm- 
gutiy^'a.:  und  einigt  adiWe  G^iräcbae.    \&jh»«i9 
.4«xiii  filephanten  uiiA  OM^ffen. '  in  ^toDver  A^a)^ 
^w«i  Rhinozevt^tan^n»   eincb  ftüfiWaift  und  vie^  4Mlr 

Amt  j[37/Hlii)iao«at  kmnen  tie  nach  lAtte^k^hi^ 
(pd^f  wie  Herr. .  BnrcfaeU  i^qieri&t,  vielmeht  lüitM- 
,]buni(i4^a0Aiiit,£ri«raaiö»i)i  nach  der  Ort^hqgr^^^ 
id^r  ftit«huiuiii?)Spraichei)  derliauptsudjt  dortBaMcW 
pins^    wa  Mattiv^i»  ider  .König  oder  Häup^Ungit"  de 
freundliob  au&ahiBi.  ,  üen  Bi  mnfste  hier  hi^  WP 
97.  des  Herbstmonais  bleiben,   um  seine  Beobach- 
tungen'i^u  voUenäen;  akmrita  aar  stele  tön-?d<iSi  Ein- 
.giibdruen  nnirii^t -war,   w^elcb« 4arch  iht  I9H^* 
flM^xUcbes  Beiteln   $ind  Belästtgeh  ihfiO^>  Kaum  Zeit 
4^t  Unhe  Ue&!^  ;upd  lundbgeladen  seitie  il^Wf^ 
mittel  iT^iBtehren  helfen  4<toiifsift  er.  wShfend  i^iji^ 
,  Z«it<MM['J^a«d.  wtielle»^  -Mmäbl  itoi*:sid»i;gfd(Nr^t 


/ 


4M  jtbhandlumg^rlt 

ichwerde«  die  Neugier*  dieser  Wilden  zu  b^riedi- 
gea,  einigermaben  zu  «rhohtea,  liad  die  -Beobacli- 
tnngen,   welche  er  hatte  uachea  könaea,  ia  Ord» 

Bttog  sa  hriagen. 

t  .  •     »  ■• 

WUlrend  dietet  Aafeatfakhi  mächtig  er  AbM- 
.Umgett  von  dea  Eingebomea  nad  Annchtea  ihrer 
Ctftdt,  lernte  die  Sprache  des  Volks',  die  v-on  allen 
«mwbhaetfdea  Stämikien  getprochen  wird^  beobacb- 
tet«  IHre  Sittett ,  atid  § amtaiehe  alles,  was  er  in  der 
^<(egtfnd  finden  konnte.  Littaaknn  hat  etwa  floo 
iiiu&^v  utid  gegen  500Ö  Einwohner:  Mattivi'e  Ge- 
-bi^t  erslreä^t  sidh  tiber  -das  ganze  umliegende  Land 
ik»  verfohioieaeäf  Riditttn gen  eixuge- Tagereisen  we^ 
•Otm  Häuptlinge  and  seinen  Unterthaaen  war  es 
böchst  dawider,  dafs  Herr  B.  mit  andern  Stam^ 
-wftn^  aufserhalb  ihres  Gebietes,  BekanntJiehaft  ma- 
chen wollte»  und  sie  deuteten  sogar  darauf  ki^,  dafi 
;inan  es  ihm  nicht  erlauben  w^rde,  jene  Gegenden 
«au  diurehwandmm.  Aiser  jedoch  auf  demfinteohlusse 
bestand,  in  das  lauere  vorzudringen»  sefote  man  ihm 
'iwar  keinen  ausdriioküchen  Widerspraöh  entgegen ; 
die  Furcht  aber,  welche  jeneNadniditetf  ia  den 
'-^emüthern*  seiner  Begleiter  erweckte,  zwang  ihn 
am  Ende  dochi  dfn  Rüekvreg  au  nehaaen. 

Von  dieser  Zeit  -fShrta  die  Furchtsamkeit  sek 
Ber  Geführten  tigttch  neu»  Störungen,  aeaeSchwit- 
rigkeite»,  sAbit  Gefahren  herbei ,  Und  er  konaii 
-alle  Mittel,  die  sie  versaahtea,.  um  ihn  zur  Rück^ 
kahr  tttfch  dem'Cap  tu  boMsegen,  nur  daterch  vet^ 
eitela,  dafs  er  da4  fiWMi  KatsaMifs  ««ssfeadi,  sich 


I 


iii  tar  Amföhroxig  seioe»  wipfäüglMIlef  läitmtr- 
fes  nicht  itdren  zu  l.)s«M.  .  iht  B;«tragttii  wtird» 
täglidi  tdtltchteri  sie  veniadilü«ngten  ihre  Sckid-* 
^gkeit  und  «httten*  alles  9  um  ihm  die  Fortitftzttf^i; 
Hier  Reise  zn<  verleiden,  uiäd  d«irch'mcl|tf  alsZwc^ 
undt  ofiette  Gewalt  brachte  er  sie  dahin,  ihix  bis 
•a  die  Gränze  d^s  Karrikarri"  Landes  su  begleiteit« 
Siier,  ab^r  üieg.  ih«e  Furcht  so  hoch,  dafs'  sie  ihm 
jbren  Ents^lufs  erklärten,  umzakebreui  und  ibn 
jzu  verlassen,  wenn  er  weiter  geliM' v^elhe.  '  Ub'i^ei^ 
^mögend,'  eine  Furt^htsainkeit,  über  welch«  Vei* 
^unftg^ünde  nichts  vermochten,  lüiiger^zu  bekam* 
fpfen,t  sah  Herr  Bj  sich  ^e^vmnge»,  seine  Waisd#- 
~7«|nf^rin'.die:|9(i)rdlichen  »Gegenden  hier  abiiAr#« 
clien.  Er  verweilt»  jedoch  drei  'Woche»;  ^in^.  der 
Hoffnung«  dafs  irgend  ein  gliicklicher  Umstand  sei« 
^em-"  weitetm  '  VoHringen  ^günstig  '  werden  ^^klnihte. 
'^Wäirend  dieier  Zeit  machte  er  -ftreifäreieiK?  ifiiii 
.mersebdedenem  Richtungen,  naad'wuvde»  sowi^l  -von 
.den  Batolenigs,  als  den  BiE&arrikarrit  besucht^  "vooe 
•welchen  *  4v  einige  ^ächiichte»  über  die  ymtmlH 
•jener  Oegtad'  Hegendea  ^Länder  tmd  deec^'  Be- 
'Wöhnier  ^ielt;  £r*£and,  dafs  )ei»»*  On  «taMl 
"Breiteagvad.  2i^£ids»  voiir  Xittaakun  ;lag;  '  •<  t» 

L,  .        '.  t:  :      .    ^   '■    ■  •  .-  ^■•-  •     .    .  \\ 

Am  97.  pctober,  eiawim-FIfMfoiteg  f&r-  wH" 
ne  Gefälbten?  trat  «r  4mgern  die  Rückreise^  lütt- 
wärts  an,  und  20g  durdi'Saiidr- Ebenen/  wo  m«ii 
ml  vdn^dser  H^tzüa.atft^eben'inufste ;  da  das  TIiAr- 
mometer  zwischen  ^K3^.  linA  100^  stiuki,  tt«d  Wiurser- 
mangel  eintrat.  Sie  erreichten  endlich  die  Stadt  Pä- 
tmti\  welcSe^  vcm 'den' HkmnAkbaan^  etsem  Stamme 
'der  Bitachi^ne^  bewbhnt  wurde. 


1 1 
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Meli  €i»tai  kunitii  AttfontkaltiT  iMb^iMi  f^ 
tiich  wieder  Mif  dbii  W«^«  vnd  al»  ti»  fnnf  Tage 
-garekei  waren,  ▼•rweilten  sie  bei  der  altta  Feröd»- 
tao  Stadt  der  Bat^ch«puia  am  Krmmani- Fifu$€^ 
we  4ie  ner.  WocImk  ntU  lagAn,  vm^  die|ea^;eai 
Thiere  zu  iageo.«  \vf  Iclie  in  der  SanrnibHig  »odi 
iililten^  «ad  die  Naturmerkwürdigkieiteii  z«  eiuBD^ 
melii«  die  «laa  aal  Streifereien  in.  dier  Umgegend 
-^flidum  k^nst«.  AU  man  diesen  Zweck  erreidbft 
Jb«He,.  verlieb  dia  ReiaagaseUacluft  das  Gebiet  des: 
JBatacbapim»  nad  als.  sie  über  die  Kmmkam^-Bßrf/b 
4)eMgan  war ,  kam  sie  wieder  aaf  ihren  ahem  Weg; 
.^  leiaesH  Orte  mnJaten  sie  einen  Hänfen  tob 
-BnaebrnKwaaro-  van  einem,  faindseligen .  Staaima  ge- 
•iMg^ü  nahaiew  und  antwafiEnen*  ^ 

"  '  ,'  ' 

I 

Als  ^sia^  nach'  Klaaririrter  surädLkameat    erfii^ 

JMi.ssa,    dab  die.Bevroluier  feaes.Ortas  'ein  Dorf 

.  dar  .Kaffee»  -aBgafaUan  juid  diese   vnriagt ,  Juatt^i, 

»ad  m«n  ▼armutfaita,  As(b  .diese  «eratrentan  Me»> 

^eheni  geteist  dnrdiifacen VarlasVii^r.BeisegesaUk 

«ediaft  -aoilauarten ,    Uü  jida  der  Vertbeidigmiga- 

MVitttberdecealban  au  Jiemfidiligen. .   Sobald  man 

die  Wagen   wiainr  ansgebessaft  %aKla,    ailla  Hmx 

Burchell^  über  dan  Oranje-nob  zu  kommen.     D^ 

Ummk  angfisrbBBpnen  wsi^,   ao  giang  inl  Zait  mit 

*€ar  firbaaung  voll  Flätsan.  vadoren. '     Als  er  mit 

.dansayien   iibarsatAa»    leCsteton   ifaiH    din  Korakas 

(aaöb  Kbras  und  Kocam»  genannt) ,  wekhe  die  Ofiar 

desflSusaas  iMavobnai^  Baittand. 

Oie  Beaüa  gjmag  darauf  dnroh  eine  Gegend»  die 
mehr  östlich  lag,'  als  diefamge»   dnroh  welche  sie 


•  ■      \ 

S.  iol^e  dem  ha^*  d«9  iWu  -  Gäriepp  oAtr  MhwiitN 
£0|i  Flcwsse«,  und.  entr««n.ä«ni  K«ffvi!ii,  ü»  iilm  <dh 
Bradk- Flusse  auflauerten.  Der  |7u-6ariep  kt  fast 
«erteeity  ab  ^ef  Qränj#<»9ta{s,  in  ii^Idita  derselbe 
fällt.  Herr  B.  ist  äer  Eiimg»,  der  d«i  iJMif 
diesei  Fluises  von  .dersVer«u»iguQ^  mit  dem  ^liel^ 
«oi  :iiBStii&mt  hat  Die  Reis^geselUGha£t  halt«  tti 
4aliia  .T<m  dem^  Srtrage  der  Jagd  gflMai  niÜJiidbu 
-als  fiieiediy  in  der  Soni^  (gedörrt» .  genosien.  ,  ^S^« 
Mrhin'alMr  wurde Idsia. Wilderet  eelten«'  Am  litea 
:$<>arz  xgi3  en«idii«il  sie  die  Orinze  der  Cafl- 
Cölottie«  liei  Jditifx(nord^sdiclratt  Poncte  detseHbte 
'mm'a^SiAffB^'¥huiej*i  mrA*^äm  ^%:  Wieset  Metelb 
Jtegivn  riß  eu  iimt^'^Bmimst  «an ,  *wo  die  tHieistw. 
Siotbestetten  g^sganr  seid»!»  aissgeeveehsek'Wttrdejft^ 
jqKIs  man  die  W«gär  oasgeberfflenl  «tad  «itteqt  fifaeil 
d6r  däirattf  gel»dejben  Saiobnii^tigesi  ^esre&n  Wiigee 
^eh  der '  Gk^a^-  gesaflidfl  htttte^  fieadOdli  £Mtr 
^.V  ÄEtt  «dbfi  -dAiÄ  ^uriiA  »  lehiifen,  lÜe  Qi- 
ienie  in  -  ikrev  gatizen  LSatge  z«  >durcliyeäHim  Jk 
4Mhm  iMia^  Wi^A  »tieir  flmyAtjfls^  Hohgt».  01  i^m 
^e^hberg  u^d  cog  «n  dem  <gx«h£«ni;  ExdBhflnnii, 
der  die  Boers  von  Aen  Käifern  trennt,  bis  jwr  Afiaa- 
dung  desselben  hinab.  Man  brachte  beinahe  4f ' 
Afenttt\damä&  foy  r  die  Gis^isnd  omscUui  /Araaf^ 
lleiiset  lind  >  Abt  Mtedaüg  des  S'lnsses  zu  eritA* 
ücheit.  Von  dm  Ks  zur  Xä^ddrestm  voi  GScariahtfy^ 
iwar  man  aeAs  Wochen  nstwwegs.  ;  Ak<manid4- 
.selbst  aidEam^  iMr^ndae^Wegte  so  «cUmr-UdidMi, 
-«als^ir  neue  SeibnIimgeB  )der  Slalc  Miki,    «Md 


/ 


'm»)  S9ikuk*¥lyJ»  mtWnOtmtjnx 
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<4»r  grollt» Tli0l  der  Wag«riad«iig€fa  m' d^t  Jßjg^oA- 
ttUii  eiiigWMBhift  vmi  oachiter  Capttadt  geschickt/ 

Ab  Bein'  B.  den.  grSbtao  Theil  teiaer  Hotte»^ 
*titten^egeA  andre  ausgewechselt  hatte,    verliefii'er 
«Uitenbage  am  96*  des  Jänners  1S14  und  langte  im 
'Apzil  in  der  Flknenbergi-  Bai  an;    Dm  dairichcine 
'AutBmhß'iamA  und  die  uQgefceaem  WftUex  dee» 
>«eH^en  noch  nie  Ton  Naturforscbcm  geninni  finte^- 
ftucht  worden ,  I  so  waren  funftehalb  Monale  •  }uLvm 
«hinlänglich  xu  «dieser  ansieltnden  'Beschflftignxl({; 
iftber  eine  reichi  Saminlnng  venr  NttuxnierkiriiTdi^ 
Jceiten  warder  Lohn  der  Arbeit/    In  OeomgB^JOrott^i 
nennicn  -  die  Hottentotten' '  abensds  .  aa^ewedurtl 
.Die  benachbarte 'Oeinrgdiätbfttmrde  erstiegenuM 
.natersnckty  iwai  auch  2u  Terschiedeneti  Zeiten' 2a 
<  endern   Gegenden    geschah.  '  r  Darauf   wnxdö   d^ 
*  MiösseL-  B» '  iesopht.    An  d6.  des  Jänners  k&m  Jter 
B.^  'ntxAi'  ZJMlendaktv  '  v^o    der  LahddnMt  ibib 
andre-  Hottebtotien  .  verschaffte«      Darauf '  reiseie :  er 
i«ber  a0nad9hda^  NieuW'fUäofMtA,  iStMenbasek 
.SRch    der  Gapsta^t,     ^o  «er   Mi   131    April  1815 
anlangte.  '  »         ./» 


Auf  der  ganzen  Reise,  wKhr^nd  «iner  Zcifc  rbb 
Wmahe  4  Jahren,  hatt^ es. nicht  mAr'  als  dreimal 
in  einem  Hause  gesöfalalen.  :  D^r.Brtrkg  seute 
'  Reise  ist:  /.  die  Brwetrcvung  nnsrer  *  Kenntaifs  von 
letnem  nodi .  nie'  erfsBMchtcÄ  IBbeil«  ve»  Afribi 
'uad  die  Unteesütha^  nicler  schon  bekannten  .CM^ 
genden»  die  er  jedoch  genauer,  als  seine  Vorgän«- 
geT>  und  unter  günsijgtm  Uuistiftdcn»  weldif».  #ine 


tt^e  Beobftchtuxtg  der  Inwohner  trlaubten,  ga«  - 
macht  hat ;  zahlreiche  geographische  und  astroBo« 
mische  Beobachtungen,  die  uns  eine  richtige  Charte 
von  jenen  Gegenden  erwavtta  lassen ;  über  500  Ent- 
würfe und  Zeichnungen  von  Gegenden,  .  £ii|woh- 
nern  und  Naturmerkwürdigkeiten;  sehr  reiche 
Sammlungen  zur  Naturgeschichte,  welche  120  Häute 
von  vierfüfsigen  Thieren  enthalt eA,  worunter  ein; 
männliches  und  weibliches  Kameel-Pa^rder,  und 
viele  bis  jetzt  noch  nicht  beschriebene  Thiere  sind; 
540  Vögel  von  265  verschiedenen  Arten;  über  jq, 
Amphibien ;  gegen  2go6  Insecten,  von  welchen  aber 
die  verschiedenen  Arten  noch  nicht  genau  be-  ^ 
stimmt  sind;  eine  ganz  vorzüglich  gut  erhaltene 
f  flanzensammlung,  die  mehr  £^ls  40,000 Exemplare, 
mit  Einschlufs   der  doppelt   vorhandenen,    enthält,  ' 

worunter  aber  die  Anzahl  der  eigenen  Arten  eben- 
falls noch  nicht  bestimmt  ist ;  geologische  und  mi« 
i^eralogische  Gegenstände  und  eine  Sammlung  von 
vers^chiedeuen  Geräthschaften  und  Kleidungen  der 
Eiiigebornen^  \  ^ 

iiett  BuJ*chell  ist,  wie  verljiutet,  Willens,  dei^L 
Ertrag  seiner  Bemühungen  der  Welt  mitzutheilen» 
tindf  zwaY  den  erzählenden  Theil  seines  Reisebe* 
i^chts  'Von  dem  naturgeschichtlicfaen  zu  trennenl 
Dieser 'letzte  soll  aus  zwei  verschiedenen  Wörken,* 
bestehen  und  Abbildungen  der  meisten  beschriebe-'  .  / 
ncn  Gegenstände    enthalten.^) 


I  I  II    ■       ■  ■*!  II 


,f)  Wir  werden  von  diestr  wichiigen  lUise  w«iiere Naoli^i 
nohtea  liefern»  JB» 


t 


\ 
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4it  jthhmndlmng^jit: 

tMcr  ^i«  Sunda^lMeln  und  Japan»^ 


mmm^mm^f^m^ 


Seit  Java  nphn  ZubehöraDgen  unter  Britiscbec 
Aenrschaft  stand,  wurden  die  Mittel,  diese  merk- 
würdigen Gegenden  der  östUchea  Halbkugel  ken- 
nen zu  lernen,  wei>  leichter,  als  sie  es  früher  wa- 
Iren.  Die  Bataviscbe  Gesellschaft  der  Künste  und 
Wissenschaften  war  die  erste,  von  Europäern  im 
Mörgenlande  gestiftete,  gelehrte  Amtalt.  Siebea 
Bände  ihrer  Abhandlungen  sind  vor  der  Briti« 
•eben  Besitznahme  von  Java  erschienen»  der  achtle 
ist  seitdem  heraus^ekomment  und  der  9te>  wie  wir 
hören,  unter  der  Presse.  Die  ersten  7  Bände  sind- 
Iblofs  in  Holländischer  Sprache  geschrieben,  der 
8te  und  ^te  aber  theils  Englisch,  theils  Holländisch. 
Vor  der  Eroberung  war  die  Gesellschaft  eine  Zeit« 
lang  fast  gan^  in  Unthätigkeit  versuiiken.  Wir 
fiaben  zwar  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  die 
bereiu  erschienenen  Bände  durchzusehen,  wir  sind 
i^ber  durch  den  uns  zugekommenen  xnerkwürdi« 
gen  Aufsatz»  den  Herr  Bjqffles  der  Gesellschaft  ani 
10.  September  1815  übergab,  in  Stand  gesetzt 
worden,-  unseiren  Lesern  einige  Nachrichten  über 
jene  Gegenden,  so  wie  einige  Beiherkungen  übe^ 
Japan  von  Dr.  Mnslie  miuutheilen. , 

Die  -fluel  Banca  ist  erst  in  den  spätem  Zei« 
len   der  Europäischen   Niederlassungen   in   Asien 

**)   Aus  d«m  Stell" St;,  dt^t  ionm^Ü  ^f  S'citnct  «n^d  thM 
äm^   9.  I9e-*  196.  '     ^       l 


jHthMmdlunge'm. 


♦^ 


wichüi;  f #v?4fi«s>*  Bt^  Horsefield  bn  ladeü;  auf 
]i«fehl  der  Regierang ,  tich  dftmit  beschäftigt,  die 
geolofische  Beschf^ffenheit  und  die  Erzeüguiti^ 
dieser  ansehnlichen  Insel  zu  untersuchen.  Ditf 
Entdeckung  der  Zinnbergwerke  uns  das  Jahr  i^ta 
machte  dieses  Eiland  zuerst  berühmt.  Seitdem 
aber  ist,  bis  auf  Horsefield,  auf  dem  Wege  wiesen* 
sc^ftlkher  Untersuchung  wenig  für  d|e  Kunde  des 
Insel  geleistet  worden»  Die  Holländische  Regie* 
Tung  liefs  zwar  zu  verschiedenen  Zeiten  Untersu«» 
chungen  anstellen ,  allein  man  h^tte  dabei  bloCs 
kaufmännische  Zwecke,  und  es  wurde,  tfufnr  dem 
Betrage  der  jährlichen  Zinnäusfuhr,  wenig  von  deiir 
Landfe   bekannt. 


Hinsichtlich  der  mineralogischen  Beschaffen« 
,heit  von  ßanca,  bemerkt  Dr.  Horsefield,  dafs^  da 
die  Insel  in  der  Richtung  von  Nordwest  nach  Süd' 
Ost  liegt,  sie  nicht  blofs  der  Qi<^tung  von  Suma- 
^a.tind  von  der  Malayischen  Halbinsel,  sofidem 
e^uch  von  der  grofsen  Kette  der  Gebirge  Asiene 
l<>lgt,  von  derei^  vielen  Aesten  sich  Einer  in  Cey« 
Ion  endigt;  während  ein  anderei\  durch  Arakaji, 
Pegu,  und  die  Malayische  Halbinsel  und  wahr* 
seheinlich  durch  Sumatra  streichend  in  einet  nie«^ 
drigeren  Kette  durch  Banca  und  Billiton  sieh  er«^ 
streckt ,  wo  derselbe  alsdann  in  versdiwindeft 
Aheint.  *  , 

Die  beteten  Theile  von  Basuca  haben,  wie 
•ich  auS'  den  angestellten»  Beobachtungen  ergab, 
gleiche  Bestai^dtheile  xdjA  der  groben  festlindi* 
ichaa^  Gebirgskette t  imd.beitthiip.  ^om^müfix  aui 
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Utm£  aber  folgt  «inei  StmMfl^.  4h  tfolrsd» 
S«td  xoihtn  Eisenstein  (red  iron^  $t6ne)  nennt,  d#K 
mob.  häufig  iu  niedrigctn  Höb«i,  sowohl  in  e»- 
selben  >WUen,  «Is  in  Adern,  weit  v«rbreit«t  durch 
f aa^e  Landf triche  findet.  Landstriche,  die  ans  dien 
^  mc  Steinart  bestehen,  .sind,  begränzi  .  von ..  atig<M 
scbwemmtem  Lande,  das  wieder  verfällt*  in  .wellen« 
förmige  Hügel,  die  sich  allmählich  über  andere« 
wabricheinlich  firüher  gebildete,  erheben,  und  sol^ 
ehe,  die  .niedrig  nnd  flach,  voi^  späterer  Bildung 
•ind  und  die  Mündungen  der, Flüsse  bagränzent 
Diejenigen  Landstriche,  welche  n^^ben  den  altem 
Gehirgsbildupgen  liegen,  und  den  Raum  zwischen, 
diesen  und  den  Adern  Ton  rothem  JKisenstein,  odeic 
auch  [zwischen  diesen  und  dem  angeschwemmten 
Lande  ausfüllen,  sind  geschichtet,^  mnd  alle  Schieb* 
ten  streichto  gleichförmig  wagerecht* 

Durch  diese  wagerechtan  Schichten  laufen  di^ 
Adern  des  Zinnerzes,  und  so  viel  man  bis  jetzt, 
kat  bemerken  könnte,  entweder  unmittelbar  untec 
der  Oberfläche,  oder  dodi  nicht  in  groCier  Tiefe» 
'  Die  Gewinnung  4®s  Erzes  ist  hier  äufserst  eii^fach» 
Man  gräbt  senkrecht  aqf  die  Lager  des  Erzes  hin« 
ab,  und' weif s  das' Wasser  zweckmäfsig  zu  benu^ 
toeii,  um  die  Arbeiten  der  Bergleute  zu  erleich« 
tinrn,  und  das  Erz  aoszuwitschen.  Wenn. man  näm^ 
lieh  eine  schickliche  Stelle  bezeichnet  hat|  wa^ 
der  Schacht  gegraben  und  aus  dem  nächsten  Flusse 
rtn  Cknal'  alb^leitet;  alsdann  höhlen  die  Berg- 
leute den  Boden  aus ,  bis  sie  auf  das  Lager  dea. 
Erzes  kommen;  dieses  wird  dann  njcht  weit  voii^ 
dem  -Wasser  in  ilMfen  gelegt,  4aniit  es  beywa^ 


/   ' 


d$%*m^tlmm;igm^ 


m^ 


Aacbd^m    man   dorcb    BloliiMuilg  -  einar  *  gitfE» 
Wassermasse  einen  ttärken»  Fall  b^vnrkt  hat,  wtt^ 

B«ftgleüteii  timgeiQhrt.  Dfe  tchmfretH»  TbcUe  Jle^ 
Ettet  sinlfoti  KkAaMI  z«  Batet,  und  Ü«  J^i^^ 
srischte»  erdigen  TktUe  «renMm '  Voa .  dem  .SiwS^äfi 

fftege«pült,     "      '  ^  '  ' 


>'■  ^     'I  . 
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ti' 


'"■   Auf  A^rhkHl BöTHeo  hrnrnrnh  tmttjmx»  nodta^ 
keine  regelftS&ig«»  Wisfensehtf ftU^heM  Ua)ter»ticlHikH^ 
gen  angestellt;   aber  gute  Nachrichten  über  die  Ep- 
zeagnhs4  derselben  ^  und  üi  ijbt^n^hine'  der  efnge» 
börnen  Bewohner  erhalten. '   Auch  hKt  UMaii  eiliij^' 
KTachrichten  von  Insdiriften  in  ünbekantiten  Büth-^^ 
Stäben  von  'Tempeltrfimmem  in  irerschiedene;D'Ge'' 
gendeü  des  Landes; ' doch  ist  aHes,   was  hian'äkvä4* 
berichtiety'zu' unbestimmt/  aü^  dars'mjin 'darauf' inSr, 
Sicherhett  bauen  könnte.    ErwSgt^man  indeb»  dSkSfi 
ii^sei  Eiland  an  der  grofsen  scfaiffbareii  MeerstraTl^ 
zwischen  der  östlichen  und  westlichen  HalbkugeS^' 
und  in  der  Nähe  der  rolkreichsten  Länder  (d^inm' 
und  Japan)  liegt ,  so  UUst  sich  wohl  kaum  betfwei^ 
fSsln,  dafs  es  in  irgend  einer  frfihern  Zeit  über  de» 
Zustand    der    HerabWurdiguDg'  und    Vemachiässt« 
gungy  worin  es  sich  jetzt  befindet,  erhoben' gewiK 
ten  seyn  müsse.    Es  ist  ausgemacht,  dafs  Chinesen: 
und  Japaner  diese  Insfl   vor  vielen  Jahrhundeirtea  ^ 
besucht  haben,    abet  ob  hier  je  ton  einem  düesetf^ 
Völker  bedeutendere  Ansiedlungeii  gestiftet  worf^A 
tejen,  als  in  spätem  Zeiten  von  China  aus,  werdeli 
,  ^  erst  künftige  Untersuchunßesi  nmnittdn  lÜkaM^  ^ 
N.  M  Q.  B.  l.  §49.  ^  S$,  ^i. 


4flft 


AJkkfmMMBfglt^Jk, 


dWMBf  ^«yEri^,    «Is  «Min  win.  4(efl  :%aUr«tpIiea  D^ik;*. 
inälem    einer    frühem    Gottes \rerehran|^^    in  d^m- 
Trütnmera  verödeter  Städte  uod  in  der  Gemüth^ 
Irft^  1  dM   fii9riqhlMli9e*,v  4^V&:$]^fite  ,^ttd    dw 

StWbm  Ars  V^^lfces  «iif'^r  Jbft^el  JQns"«  fi^^ 


•.*•••.• 
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'  «■» 


.;^  ü^  4i^-«oIm.?n¥J?itiw:k«U  -de«  BjKleas  d^e- 
isft  Ip^eJ^.i^  Vergleich  mit,. de«  ^alayis^che»  Halb- 
i^f^l  ^^  er^lärej^  muX?  jj/emedct  w^de?^n,^«f«,  wit- 
myu  aI]^  bereits.^  ai^avell te». .  Umi^A^P^u^^^a  sj^ 
i^/^,f..di9  geoiojBi^be  Bfischifhnhektii^^io^^^ 
ifiz^bf^wt,  ^\x\\9^Utk.  xn^  seyii  scbeiiu,  ,uq,4  ^Wj|c 
t)^«f  t^gfud  .ei«i\e..Beimschup|L  vo^l  de»  .Se^^taad-. 
^Ueo  der  jK^x^ebirge  oder  nicht  «irtf  rötiglid)^ 
Giehiirge  des,  Festlandes  von  A^n,  ,;d^  im^^Oegtii- 
tJi^ile.^Suoiatra  w4  Banca»  vfje  jb^ereitf  frvträha.t, 
ll}ir.  4f6  FGcruetswng  und.  die  Schturi|;lteder  der  ua« 
flfh^uxfst^  GefcirgsliLetle  ^M  .se^'^  sdieinei? ,  welcbff 
^uea  ^Viofsen  TheiL  y«U'  Asi^m  bedeckl  «H^d  V9» 
Jjipj:iweft  nacj^  Südost  ^^^rekhi. ,  Java  ti^eic^t  vea 
^r  Bkfatutif.  von-  Sumatera  und  der  Halbiiiiel  Ma- 
Ijiocf^gf^pzUch^b»  viipd^jsfrc^K^gerj^e  vep  West^ 
M;cb'Os,te^  .  !^a  gleicher, ^ff^t^i^  ^^f?i^  diegröfs- 
IM«  d^r  benAdibatten  blande,  i?a2i^  Lof^ojjfy,  Simj 
i^gxffi^^.ßmi  ^n^  Timor y  tt»d  einige. k^io^^e,  ,we|». 


lMitdtaiiJiiqtk&t4iriläu{L>.  Bfo^iFdlg«  von  teftmdk 

•Ibd  SusMträ  .nMie^Brztibnrnv hmimi  H^ iihmdf> 

^  itt.SuiiiMfcMi»  fittlriiehtlHire»  dem.  .VÜMM^tmti6ka§ 
Hunä^uk  ittigfisuligr«.  grolke  X^dktitelra^MJ»^,  Uff^ 
wtäX\Mfävi%m,  AttftnUuvkp,  Aqa; fcmht j>t jntgttiaftdi» 
kal,  worin  «Ite  60 W«9]u#u^ig.ge4«ilfa^      ,   ;   , 

,[;     He  UmwivdiiMig  d«r  pitühtMittib  üth^nriitt 

«ad  der  Spracfab  iiod  nSebriftM  rijbiiev  «B^wolmir», 
iM;:ühr  d^kiMciisQMiifciBKlittCtead  Am  Altefthuiftf-; 
k»ttii«r  fo jwMniid;!  ftli  et  Ji»  ai vhw rirf»lri(piii> J^t 
«tognisse  de»  Landet  für  deti  NamqAotcluM^tiiMl» 
UaaptiBUUi  ^Od^r,  der  tkh.^t'28et;tU^;0rtt|cl|ii9f 
*4ar Dtokstele,  der.  latiel  (woruiKterr4ie^  ]^äeb|igitM 

tu  PrtmbanmMy  S&torSado  und.  rA'ig«?  4^  '^^^ 
finden)  beschäftigt  hat,  bemerkt ;  ^»Nlcbts  kami  el« 
»m^i  so  trau]:^eti  An^k.  von  Verj$4nM  *»**  ^•*** 
ft^fiai  därbift^,^^  diete  GfSfad.  ..  Öi^  E?qpfS«J 
Hduuein  }ed#ft  ^^«««bert,  i^ü^fei^  ffj^fi^to  «Ufer««! 
^wei^d^  «Äd,  iln,;Sis|)daiu[ .  )l^i92%bb,  fiit  det  Vejw 
ÄÜdmig,  di<(^. ifan.  bjtr  Ä|inw|lit,,  wenn,  fp  aif  d^ 
HÜHVlirmig  dietir  ßimu  verehrten. J^pi^fl^Stättf  »P* 

4,4fnkt»  di#,^f}i»x^;Jia  Jaw  .m^  .m^.'f^^m^^om^ 
^«|is«yQll#ii4i:^|  Wq^ntijis.  und  Bewci^  einer. akh| 

^a»ebar:.befolg|en)  (Matt»  *^^'  KMMn.  ftv^b  bi^kaito;» 

0|» 
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ijieIwriBdiiiig  «faw'  thtrift»;  HMUrihbm  *<Smii 
•>dlicUiddi«ft  «i4  G«lokl>  Mf  Aar  koliM  Gm^ 

^^oaMruag,  welcb«  Kiatt«^  tati  WiimudiBfiMHi 
lyftiir  gefeadin  iMdbea  w&mtitk^'  wai  die  unnschöpf» 
rAlebm  R«icta«ltiHiiir  iwi  HUHsuntteK  wekbe  4m 

■eichintibwig  de«  Tschandi-Stwo  [OhmüU^  Sgwm^ 
(0ii»r  der  taiund.  TemiMl)  d^t^Hmptibeiii^ditMk 
IWtaKiierrflIgt  M  kuBtt:  ^yNishatoich^  to.fciw  lu» 
»tdenuwiwiigiiv-  «IthyMn»  imd  liO(^7«lUnd«te.Bai 
„weist  iiienfchlicher  Arbeit  «ad  des  geMldeten  vei* 
/Iftliieileii  ArfscteHMkr  ttäg»:edrgei^nii  Zeitra» 
^ia  €teem  »o  Uenea  Beume  ztmmsieiigedTSiigl 
^IMhea,  alt  min  M»  Ütdeu  Zvmt  .gul^  ee  ohae 
.Reifet  Sa  MdeneiG^eoieiiuMr<£tBfciyob«rmie 
;jik$  Altefthcuae^  i»«ibke-de^  BhttattAuug  de»  Bm^ 
^eüidea;  <Mr4€M  Pinsels,  eines  Konttieis  waxdt«' 
iiger  find,  aber^sdanaiU.Siwo  .lötd  .stä^  ebea  :sd 
^ftMcbtig  4t^iNeagier  aiizieheA,  m\$  ^Mm  Vtoam 
l^mchoB^sgiive  ileb  «FonebUrs  «liregeti*^^ .    .  .>  m   .  !^ 

^  Die  Volllrotnnienlieit  Sei^  Jara-Spratlie'itt'ffi* 
neir  der  neim  B^efe^  für  d^  hc^a  Gred  am 
iiesitidng  {Vfibek^r'^Mten;  'Zwifli^  Sprachen  ^ai 
berrscbend  stuf  ^der  hnel;  die  Saada.  Sprinte  Im 
ireltlicbekit  lAniä  ^  •  itdd  lÜ  Jira  -S^aj^, :  Um  %m 
Sstliehen  *l%ei)e  herrscht;  Jeneist  Mob  ^äelÜairfU 
ftrt,  die  ^^  Btrg¥6Ik,  ^eldies'He  ^J^kkr^  iSr  site 
Bedärfidfr  ansgebilBet  Bat,  und  die^^im  der  i4Mt* 
S^che,  nidkt  s6wobl  ih  Akfr  'WnrtfU^ungv  ak  Ma« 
tkbtlicif  d«iP  VirMhiMssis  irda  lMNr^M«^ielrffaic4iy 


\     ^ 


\ 


fliJlil^KöliMf ^Sttiim ,    die  sie  etithift^,    ib'Wiicbt 

In  d^ih  Jflfanischen,  oAlfr  detSptadhecl^  östtieiMi 

iFbeih  der^xM»!;  die  auch'  In  den  Hiediigea  Gegend 

ie&  Hrön  Bantani  uiM  7;^ e/r«ri&on  geji^vtfeliea  ^iK^ 

totüSlt  die  g^mein^  VolkMpracbe  |;leichliili  rkitf 

Malaiische  W^teir,    tmd  Ate  IJ^emeiiteit  OirttAiX 

4f^B  der  'Wbrtfügniig  l^^alM^ü  «ibe  tuffdlea«»  i;6* 

%e¥<^nstiniiiihiig^.     '^ir  fisden  dtriii  tnmcMdtefii 

ilev^lse  für  deir  *gettieilisclMitliclita  Urtpx'uiig  tUt 

li«hrfckfiide!h  ISpra^faen  4ei  IiifäticbeB  Imekoeete»^ 

f^BglMeb  ^Üi  bettäelitlieher  i^efl  der  jetzt  ük  Jftttf 

^fcbräticblichffif  MälAyischen  WBrter  n  fpiteni  2d( 

ttn'  und  'yr&hrend  eSnes  lange  fortd^anenideirTeii 

llrtii^  ,niit   ien   I^chbarlSndMni»    inrie  «ich   leiält 

IttScfate  dttttlrali  lamn,  attfgc^mmiUeii'  wordett  M 

Bi^ '  eigexrtlf «h^  lav«  •  $prat^e  ^zex4llllt  in  dfaf  IFoQt«» 

tprabhe^  Ae  das^  g^ixt^itte  To£k  ti ster  Ach  sredel,  unl 

irach  'gel^ratfcht  wird /  " w'eiäM  ixi«xi  ik^  Gaülget^ 

^ridxt»  ikhd  iü^  eine  Art^vcmlt^feprache)  ^e  altoOi»^ 

Knge're' Uaochen,  'Wenli  sie  mii^BSfaerm  iMeki/'-ftl 

%0i&n  Stprachen'  sind  Wortfö^nng  tfnd  W^rtbedtMi*  > 

tun^  ziemlich  gleich ;  die  Hofiipi'acbe  Mtfaält  J4 

reicheren  Vt>tradi  von'  firemddd  Wörtexn. 


■    s    .' 


^^  B^ti^^tet  ntan  die  ter^dtiedMM  Völker  oxtd 
VölksstÜmme;  welche  die'ifidlkhe  Halhinsdl  von 
Indien  und  die  vielen  Eilande  hewohnen^  die'de:& 
4lrdtheil  bilden 9  welcher  Polynesien  und' Austräte 
ijttien  h^greift\  id^w^  nnsre  Attfmerkfaxbkell 
in&c^Aig  ^hingezogen  auf  die  durchgängig  herk 
•chende  Einförmigkeit  in  Sitten  und  Sprache;  ^ 
Untweder  auf  gemeinitchaftlidien' Vrspmng»  'öder 
htir^Mhea  fUg^länen  rej^kefir^htttdeatik. 


-rr 


} 


I^aiidi»  die«  Z^ilme  m  feilen  und.  tcbw«n  za  Ott 
tMiy  4«s#a  «II«  SdinfUtfUer  erwähnen,  üb  übm 
f0gß$f  «SbMi»  Crnnboja  und  IViiiivi^  i^esctarrebe»  Im^ 
Jben,  >'OfA  ^r  li^berbaopt ,  auf  allen  MalayiedMi 
IImUi  JienMh.tf  4i^  (Grewahaheit,  dct  diifchbohne 
Olrl^pcl|f^;j|a.|»«gebeaxer  läng»  MnudeluM% 
Üe  glmhfaUi  m  iBn9itlh^gm  Theilea.  4«r  HaiWttMi 
fefm^eB  wi?d,  und  nii.  gapMi^  In^aM^eeae  ia.^xaf' 
^  fpeen^  <M«r '  ge^OKtrw»  Gi;Ade,  im  yechait|ii^si|  aril 
4er*  AMibv#ilu«g.  te«  InUm  iherrsdbeod  if t,  ^  d«^  G»- 
If^aiuül  den  ,Leib  s«  tan<Mvir|in, ;  de^  mstw  den 
BiifmW^  ub4.4w  Bewohnern  top  La^  bniMtd» 
«fii^  aach  idM^n  Stfmnen.  in  ^onmi  geifiein  ii^ 
]i^/be9pndei^  in  einigen  Inseln  dce  ^Uinl  Meeni 

feioM«»«^^}  iMlet.vecskih.jiifen  gMuina^hafi^ 
Ke)ien  UvfpnKigy  i^  wenn. «an  4cb>erinpei% 
f|ab  )en%Sii^  .ao^w^e  die  Geirq)M(^9t.dim  ,Ba4 
muaoreilaenr .  auch  in^iid'-  Amecica^  gefnndea  wns4 
ee  w^d  ;aian  fragfn,  .w^lclie  Aic^tui^t  4^1:  Sjbrena 
dnr  Bev|Mkening  gfnonintfp^.  ;  If^  einar»  neaifaa 
jMn:|ft  is%  anf.  die  A^teUchkeit  der  Sprachen,  die 
Venputbung  gebaut ;  i)rordm^ .  defs  die  B^froimuf 
dar  Philippinen  und  der  Südsee -Inieln  ursprfinii^ 
|ich  aus  A|neri«a  aaigewMidert  .sexen»^  .Die  «Qnellen: . 
fnsugebeni  ,  werans  dieie  Amiedlunga^  .und  dip 
ppäitere  Gesittung  geflossen ,;  und  die*  Zmtppncte  sm 
Jbestimmen  p  wo.  sich  diese  in  verschiedesif  n  Si^t«i 
jmsgebreitet  habe ,  .  ist  ei^  .  nfuer  G^|ens^t)an4  •  iiyr 
jle^  Geschiditsforsdber»  der.ai:^  lux  4^  J^ülo^jf 
fßxen  nM^t  unwichtig  ist*  :    :  T      -r     - 

1^  jjTh^  ffbrsj^ld.  ist  jem.beichafti^  .die  ö^tiUcl^  ^ 
nnd.sndiiich.Toi^dS|tir;i9^    /^egAn4en  9<gen(|ep  ay 


X    I 


/ 

gafchioht<ix>omi.rJif|irae«ilc  «mauAcs^iSsUfeß  Ao^ 
Jat^nna  ist  dei;  Vollendung  .nahe.  Wie  Wir 
hlnmmllm^tlhtk'Rafft»^  >^4&  Al^dtt«^  tilüxiftig 
mime  MsHMihsmvon  Javift  ea»  eInfteiiaMBhegiQtirib 
lis;^  miiit  tiOMi  yemidK;ü^t  4ii  8f  itedie.  Md 
4M^S(diTÜme«ü  '4ttcfltfUo1ieft;  ;Eilaade<;liev4luKlv 
lldien.  tObti«^SI^ei£e}2>wiirde  ein^iMles  Weakrr|i% 

:  .:.bBk»  rmijjwi  UegenAs  »lifci^Hiii||  emirfatjrtiilill 

<iiri[;r  T^trf  r-^r^ — ^nr  Itnriiii'iiitnn  -1HT<r  fitjinm 
dU>i«isire&  Bedwk^Ml^^Ti^^        Sli«4>4« 
fbkttftsiaA  v&ietfelCaatafai«PM»/siiiii«M^ 
liriieii  Miiriwau«ijen;  dey^PK  ^lipgftigr^iildtcf  ft,  ttjii 

4!Mbiiikte)in.a;tpaii  fikb>«i«fiiriii)Uiv  flffiUitelariia  Ihü 
fcMiig4aaey>5ii3»$^<^rir>felg<irfw^^^ 

^t  nliek  •  YBisichtet,«Sr3«gt  :4üuiiei  •>#«  i|^  I^^MT  ' 
fIfHwea  »Bliebe  |nsllit<  e(i»e't«meht%r.£UUilril9Bi§]k 
f0tt:Tirär.  ein  iMfinn.  liuiiUev.p&itfclii^enr  Ctfilattayr  i 
^ykeit    und  den  glücklichsten  Anlagear;  «fdi^>feilit  '^ 
^ing  sah,  wie  es  war,  nnd  nicht  durch  den  Nebdl 
f^i^n^^mma  t*tgnitafifcB>l4M»iitf6»  :;BI»  ji«gbmt 
^iiftgw:  yMi&nihi»V :.ei^  Mjixaa  ,sii|i«.;GaM^debie  yim 

^fite  alltei» t ^r. i bigi^^fi > Lajijl  Jmnuea '  lerfateA^  -  'ttb^ 
»^f^^Mif:  «twei  M«h  -Mfam.  i&Umch«  4m  Jami4 
,4iter'i«dKfl^  Wcadtot«  uli^  ^  "^  Aehtomg .  bucniic 
,iifückmi^  .  :voria  i  dieie^  .6Miri{t«tettar  Im  litef» 
n«ldM  flttW:4»  .t^<tt|ick>  fi«r/te^, Au  JHMT  llh  ^ 
,ilMM*spil00lA(  ll|li'«s,^i-:Wi<fc1lt>|^|fil^'il«iri«M^  . 


l^Mid  «Ute  ITiniHni^Mi  ÜMr  Mnmkm^ 


t  •  *•..-.      4  \.i 
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Ali  ^  T«1k,  «iit  IM  Fiimitil  nr  ««1^^ 

Uslt«  Ktihm  ^bi  Jm^mmt  aa£  «iMK  iidni  Statt 
4«ri6«iittug.  '  Ihm  FMMluitto  li»  4»  WitsM»« 
«ihaCMi ,  iwnilwi  ia  der  Atemphyrik  «ai 
AiMtegte  wrüliMi  «Bte  Irildgm  X^^fai.  Di»  j 
KfiiMte»  welch«  sie  ansübe«,  sprecbes  Btt-  «rIi 
itlbit,  imd  M  ift  nadi  Verdienst  «aerkaiuit,  dab 
Jlm^ätBom  im  ^ßjM  IriiiiAeir  VeUkenoMM^Mk  felaagt 
liad^  \.ai»-di«  jQ^iueie»  t  aiic  «ntlehen  ii»>oa:»a«a 
Mropierfi  eo  hid5g./rei|jlirh—  Mrdn,'  ^fiteCt»* 
Meaia  aher  <enar  iiirit<wi.teii.jrfr  Aekenaoi^ 
tMbt  friitgiirfiriWW^  fvtt»ehd.4te  Iflüttt»  A«m^ 
fang  Uiliii^jdi  »aeejffli  eoimiu«  ^n  :Gta«miiet. 
iiK  UtmMt.  MlfMkYMm »  iiim1.;o]mw  aweiM  Mb^ 
iea  «re  davA  fattidifahinda  Aothiliaag  die  Hei^ 
Btt«epiii<teT  Genttatfg  anreicfaaa;  Hechte  iit  fttr 
iarSeffihl  ^iaee  &paaaie  ae  heiäMigand»  ali  anap^ 
4fai^  ia  it^geaA  «IMC  HiMiete  »lidmi  Chinas 
f aiyeichfc ■     *'  -'^    •  •  -    j  *.  .» 

]9at  Volk  apHv  itngeaolint  «dia  tiniatiri?ty|fiir 

AHB' VefiMiaa  »k  Aa^Uhidete  haÜei;  mid  at  gialMic 
^ielleicltt  kaiaaa  aa^cbeid^iiieKn  Be4eia^  fiie  diai^ 
Jbraft,  ««McW  den  GhaTafeaar  (br  f apaaear  aataejch^e 
SMit,  idf  }aaef»  adlsaifardaatleha  BaMil,'  Air  die  gaif».. 
«aürife  W^  wa  'fiM»e»)liifttell  eavbaiiata>  mtUL 
ala  lUk«  Am  tiaet  ia  faaf  JMyaeueB'4teL^lBiK: 
aAatanr  niialilti    aaiiA  aiit.ailfaia  vn^i^j^^sj^i^ia 


^PPnfüvMwji^^n^ 


m 


.^:f, 


^  j  •  t     *  i  «^ 


f  eibigen  Urfftchen- ablei^tt  Uftti  )fBer 

nlmUch,  jenier  Selbttent«weittt%y  die  fut  de»  Vt»» 

4ev,  4«!  b^f^itäiilieBdffii  ^j^^iwg'^nir  8l|a«^^ 

.eine  grosse  Verachtmig:|ige#.#Ufi|4  dw»t  UtiNlM 
ficht  auf  Sitte  und  G^wohnlieitett  «ntet  ihnen  «i^. 
wie  es  ihre  Meinung  von  d«a  Cmneeen  bewesiet. 

Die  Ruf lische  Gesandtschaft  unter  Krut^mumm 
scheint  diesen  Angaben  au  widerspreche ;  aber  man 
mu£r  die  Umstände,,  nptae  weletien  sie  Statt  ffod/ 
erwägen.  Die  Gesandten  i(tarett  Ton  dem  Aug#n* 
blicke  ihrer  Ankunft  an  u^^ter  dem  Rinffpssa  ^«l- 
»es .  einiigen  Factors,  der  fertdanemd  mit  aller 
Möglichen  Schmadi  sie  überhänfift»  worin »  ^i* 
man  wohl  yoraussetaen  kann ,  der  JaptoisdMi  Um* 
potismus  Schuld  war,  welcfaer  sieh  eines  eigen- 
nützigen und  habsfichtigen  Menschte  bediente^  der 
Mitbewerber  oder  die  Bekanmmachnng  seines  Oe» 
heimnisses  färchtate^ 

Es  ist  merkwfirdif ,  dafs  in  den  letzten  sieben 
,  üii  der  Reto»  das  BrMfchattptmanni  Ptüm»^ 


/ 


«n  dem  aniwärtigfiii  ifoil4^^  »i(pbt;^AAlh»i  ra 
jncn,  die  EngUscbe  Sprache,  einein  Befehle  Am$ 
Iltiiieingrailfi,  ton  dlfe :  jiüifeeten  T^IHgMtodb'm  imt 
IMUMiciwr^BiWfde  H*r  Selbig  ^enit*  wiM.' 
dUee-  lüh    e»Mg   naeh  Btigliicli^ii  JKlchexii 


-•_  .  U    .      »  •  «♦         •       .  4    1* 

*-:  •  Ali'Df.UdMli^  in  Nkngasäki  War»  kamen  fla« 
MlütiaelM^e  ObtriMteMirf  an,  weldi^y^t'i|:  Jali« 
xeift  mll  der  Aötme« iiitg  *  jfes  g^2en  Rei^^  und 
eÜMr^bdMlnm^M'  Mu^kihigt  wareiu  Bi^  wair 
jMbd(^ic)ch  hickt>der^>^ierte'Thefl'*^^  «x>U 

leidl9«t  /  '^>  ma&  vMh '  witaeiiiduiftliehen^Otundp 
iltieiii  ttd  mit  de»  machten  QttMi^t^ ttaä 
AMfilail  M  behajidelH  «Ishi«».    '        '      • 

r      .      ;  '       .  i  /  ..  ..  .1  w     ..I »  »  '^  .r.  t.  .  * 
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%  &  CR  E  Bi  -r^  H  B  C  E  M  S  I  O.NE  R 
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Min^r§ry  ,i>f.  Jth0  Mqrea:   peiftg  a,  deserißfion  öf 
'      £#i«fc  18*7.  (T^  »48  *S^^  '  "  • 


<    ■    *. 


Ca  rat  Über  Orf^^«nttfM<l,  b^toiiAerf  tUr^  ^  W^ 
Bere,  und  VoridgticH  fi&eir' Jtforca  ncTr  witoig0 'Naehriür- 
teh  in 'neueren  Zdten  «tog^kommea  tindy  so  Wird  )edeii| 
Lielijiiiber  des  Altertlraa^«  wie  jegliclieiii  Px^euride  der  Geo» 
ipraphie/  ein'  Beitrag,  ^der  das  über  so  rieleti  i&egcnd'ea 
Xttbende  pünlcel  etwas' aitfhettiern,  wenn  aucb  nicbt'gami 
^^^rti-eüien' k&n^y  ge^wifs  iinge!n«hin  seyni  und  wir^eipi 
'daber,  unser'e  Leser  mit  der  obeb  gehannteil^  unä  ebe& 
'"aas  England  zugekommeäea  Scbrifty*  b^^Annt  zu  hiaoheii. 


'i.    * 


^  Das  gante  klein^  .^^^^^  be^bt  aut  Angaben  V6n  Ver- 
tcbieden^n  Reiserouten  des  Herrii  Vdl^  der  den  Pelopon- 
nes,  'das  )etng4a  Mmea^  in  lii^lireyexi  ftiebtung^n  durcbt 
leiste ;' itb^  yerscltfiedette 'Gegenden  bat  er/aucb  Nach« 
yicbt^n,  wriehe  ihm  H.  üidweit  niijBi  üro^iui  bandsciurJh* 
lieb  mittbeihen,  ben'uBt«  £r  Mgt  der  bei  den  Alten  ge,- 
irobnUcben Üintbeiluvg  Üfls'FeloponneS)    ds  dte*iü%e« 
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1|4t  BÜ€her  •  R0e^n9ionen. 


Msliafty  wie  er  von  4en  tHehtigftea  Oevtem  avi  die  um* 
liegenden  Gegeadea  betuclite.     Ackaja  düreh wanderte  es 
veit  Patras.  «nt ;    denn  betuelit»  er  £/(#,    wo  beecMtdeors 
daj  alte  Olympia  «eise  Anfmerktamkeit  feuelte^  ran  itfex«^ 
sgnitn  Mk'  er  d|e  weitliehe  Kfifte   und   den  aÖrdUclMtt 
Tkeil ;    Arküdim^  durchsog  er  neeh  niehrera  Richtna^cB; 
dben  to  JrgMu*    Von  Leikenfe»  take  er  HShtt  mnmfL  kiei* 
Ben  Theilv  ^^  lücke  autsiiff&Uea  keanttte  er  die  Anga- 
hi^i&  dBeijgehannügi  lleSeiideay>  vtd  wai  Ikd  Kiyi^rt 
korpe  über  die  Oerter  und  die  Eatfemangea  dereelkaa 
auUheilten  •    B  ef  den  Viekitgeren  Plfttsea  sind  BemeAim  - 
gen  fiker  dieEtawokaer,  die  Gegead«  dea  Ve^ekr  ii:e.  w, 
keigefßgt)  eorgl&Itig  wird  ktnefkti  wo  &kiaea  «ick  fin- 
den^ ffenn  sie  auch  unbededtead  «ekeiaea.     Eine  bei^e* 
iugte  JEleine  Ckarte  enthält  die  Reiaeroutea  uad  die  wich- 
Wfff^ta'StSdte,  Berge  und  Flösse.'    Schade  Isf^HaCi  der 
.lMbssev^diet«/let««M(«a  kftekl  genauer  iii^lMfBto  Ckarta 
«iatmi^y  and  ajcht  dbereU^»  kiitf^wdbtf ckfti^  N^nun 


Man  iiekt»  welck*  ^ia  reicker  Stoff  zu  Unterivckiiageii 
j^f^tkfni^:Wtp  uad  <srip  e«wtli^oktdiafs.W^k,d9>y«|ugea 
tejFA.mufiy  dinr  eiaie.i^Jifi^  Ypj^  .Mer<.e  liefern  wiU,   md 
]i9fie  be^eiiA  ff  für  den.B.e;U€;adea  ift,.  der  diete  Halbinsel 
ietnchl^    Weg|j»a.4er.Tpockeakeit  des  Werkef  m9okte  der 
Verfaites  iingä^stige  lixthßilp  Jitx  KMieVt^teii  erwartea^ 
4eren  fiekVere  in  Ci?giisc^ttfa.,3(eiffckrtf       bekaaptet  bat- 
f9m%  ,4^Bif a  fey  jetzig  fp'gc^^n.^ajiit  OrMc^en/ead  kekaan^ 
daXt  ledef  aook  darfib^r.  ettcik^xi/mdeyvirA  m»i  Apologie 
nötkig  käbe,<<  uad  er.  ee^,  wie  an^Uawiwenkeit  to  et- 
was bekaupteirköaaei  tmd  wie  aöthig  die  allergenaaef  tea 
Aagilkfsa waren  '*   ^Die^igei^i  ^  4««^Korden  Earojpa*«  ke» 
reiten,  f^gt  er,  ipiietefi  die  Au^eioknuaf  |edef  Bäckleias;, 
joder  Qif^e»  j^dm  eiaielaea  Eautei,,  da«  a^an  «u^dieieir 
oder  feaer  $tz;«^se  an^ifft»  für  gai^«  ua^ilar^faut  und  aats- 
l'a«  kalten  I   uad  für  ^o|ck.  läckMüpker  die  Aagebe.,  daft 
men^hiec  odeir  da  Bai^kftei^ae  fiadej   oder  ierbr<M^eae  ir- 
dene J&efi^raie^  oder  ))ekau9i^.Sffiae;  für  eiaea  Reiiendep 
üft  Gr^cÄ<fiiand*aber  kaoa  diese  l^ackrii^  fdur  wichtig 


■ifcjBJif  oitr^GeogNiflue,  uad  gtttet-Wililt«  1»t  är^itoJgllM^ 

niKm  «in«  Qaelle ,   oder  einen  Brunnen  entiiifcrtl  '»»iWliy 
nicli^  blolf  dem  künftigen  Reitenden  einen  groften  Dienst 
lAittetey   ioadem  teilst  -Attes-j  ^Kr  den  ArMptlußus  he-^ 

I  X 

y  Ol»  Anitiolit,  cu  einer  be<tiinm'n»n  Zeit  am  Ende  dev 
Tilgereise  ein  Obdacht  trantfWch  nnr  eine  Hütte,  tu  er*, 
reichen,  hat  in  «ii^oi  eo  wilden  La^ftde,  wi^  ^^^^  ^f^^' 
«ehr  Erfreuliches;     und  eih  öinxeliies^Baut  gelnrShi^Ht^ 
jiUM^k»  mequemlichhatoit,  die  arjaagüoVviau^i*!^  Gi^^. 
den  au  .qntesauchen»  4^e  \hUihMT  .^^nl^ehannt^WeWnk  ^reil 
«le  v^ott  irgend  einem  J>Qtfe  u.  d.g].    zu  entfernt  waren* 
Itf  annorbldcke  deuten  imwer  die  Stelle  eliiet^injsiftik  ei* 
Iwr  Stftdt»  einer  Feata»g«<a»9"ei«d  «iftdas  Eittaige, ^ 


»    /- 


ata  man  die  Lage  einer  neuen  y    aber  zerstörten  ^  Stadl^ 
die  für  4ie  Geschiehte  das  Mittelalten  metfcwJM^  ttt, 
M;'ean<m  li$nü:    Sch^heif  «*(m  kirnen  Gdmi4i^  lIB^en 
U!sWei)e9i  <iletten,Mi»  liage-fesl^r'mttte  la»  liMiSt^  i(tÄ 
t^rthumr  aaülilSndM ,    da- 'dik  BifttmortJiatte  oft '««iMir 
früh  weggesohdü^  Wttcdto ,  nkta^#  beial  Wk  4iV'  MbM^ 
an  benutsen. 

i.>^%eh!t  041  'hat  die  iMtiniintaw  warii  fHaiden*  müt 
IttVttti»  angegeben  y  m^  «aM  «fcf  Maslan  rriilrirt,  .wmK> 
dNr,  wie  er  salbst  bfepaavkt,  iil  aitten  na  gdtfigigfai  Isaa^^t 
da  siihr  atdiwiaiig  und^^mMiaheiF  ist;  >$q  mim  jiiiii  ftajafcim 
artiak>litf  die  Raieandte  iieynlmhuaind.  •MannMiXs'^bbai»  . 
maAt«,  daSs  dig  «»ise  16  PüMa.geitiaehtafunlai,  «M: 
Ms  dia  V«rmielber.ibes*lb«i..  te  P«te  «alqitthaft  gilto^ 
gmi  wie 'aä  imCMant.  gawehnirch  ist-;  der  ¥ai;^awer  gitaM  ^  ' 
a«albbl8#aila«  an,  wia  lange  2ait  ein  Aaitar^  den  kein  FvO^m, 
gt^^srr  »nf hiehai,  gab*aiiciMtt'*würda ,  -diesan  oder  Janeab 
On  ila^  «M&abdn.     W^tf^Q^  nftn  ditf^  in  dieiem  BimU»'«  '-.^ 

^rkomnradi»,:  Aagaban  der  IMstantet  ibits  4e«na  duf  ^aar 
Charte  ron  Palma  (Triest  igil«),    die  aber  Tiel  weniger 
eathflt,  ^'m   stJin— in^idehaage  ttswain,^  andnn   waicSien 


r 


nUl^Jiiii»  wanif«  da-'l  üiuns^VaKfiMeini  kmmf^ 


'      V 


X         ' 


^  .         JM«i4«irir{].4MiMt«Mh»«4 


/ 


i 


«  *    ♦*'  *  '      »'^      ••      *W     ,,  ,.     »  1' • 'f    *  "  C^  1  «  >- ; 

Mfarraiiue    <^  ^A,  rP^^^-^    *"    ^SXP^   ^'^^   f^ 
'    £j/g^.    ,i^j{^.  ilf  JP/ 1  vdL  jL  pp,  iKT.   *fiolitf^ 

^::i   »•,•>•'•■'♦••       ..     i     ^  ,^.    ;    .     t  .  j  •   *.*   « .♦«   ^    -    *,;, 

X^fAy  der  Verftftar  dMtelheiH  dvreli  Glüokifütcr  m 
jDHimt«-    An  SoliliuM  «to  JUh»  iii3  iMtf«^iter«r»   aÜR 

UniiwraüngfiuiAti »  alr ««> iPimmlhM  b«ltoii|t  «atMdo»^» 
«•»  ^i  iWi'  -iwr  iMifliiwifii  vod.  MMt  g«frikrtollMi^ 
lUli»  <«itf  drat  Nil  himkni*     i>er  xMJUigisl  «ot  «^Iri^rifiC 

ÜMdHißkteff  f(ah  y   <ler^  mU  aoiitetii^.BMtlMa vEAtaflMufpe 
iMflMiiidcii  irir»   t^eisrllth  tieh  donUasK:,  4ea»odi  hlüN». 
4ft«  ^ilatqhM  Joamale»  ;witl  afilbtt  das  Minbittger.  4M^^ 
«|«w^  dM  V«sdieiiüfc  dct  Backt,   dat  Üch. Jt^ÜMlt  aal. 
[^  J^aaa»  ketckrinkt«  ^takfaav  aaaiteiiatk' 


r  y 


Dim  Rrimiitii .  giwig*»  «•»'AlrauUiia  aatli  CWni 


'• 


/ 


MMmi^rmtktt^miäm^p  fl^ 


p 


Sarkeit,  4e«  Ti||d^,  ^^  lua^^lic^ttr  |(^|^  1,1^,,   i)^^ 

-•  •   »^r  ;";  i'f    **;r'.^;:  .    .  i  *-  iia/  .•>  '.l.T    .  ».       .»  •  jf^u;  ..;.*! 

|ein.^ö||lM,  :V^ra  einige*  linier«»!«??*«  .W<Äe%e^,,  ^Ifcjfc 
ift  ein  Ällmnyr^  uti4  ^w  »?Nr  r^e^,  ö?^*»^  «mtffiSS^ 

^«ta^c^^^il  der  MiU^rm4c^.^^e^  J^nde^,«iiyi>...^^ 
ten  Nichts  ,«jhnliclieT,,  al«  e^n  .mit .  itr^  ,i»fte#««*«Slt 
^?^^°?*«»  s^»?^  .i'*s  ^»  w^^f r«?  ^äggliosigkei^  ,W  f  ^äjtHttü 

Äammei '.ifi   ejnp  gjeiij^  ^^aJifeäw^e.Ägtlv^i^l^il^^.^^  y^y^ 
4?*;  3e<i*?.6?.  %9J?«  TO»,Al{)^ipi^  üh?r,  Pinea  grofoen»3pKÄ 
d|s  «It^n  9rjepliei^an4ff  erlan^t,.^  .^x^l^en  acji^t,  ,,,  Akfcft 
liuch  s^ine,  ^i^ne  JK.lug|^eit  haf  seine  Macht  JFest  ^^^gifi^ 
det..  piircji  pip^n  kühi|€tii  MachUtreicb  4?t  Politik  Ip^iM 
W  «^^'«?.*^»\   f^ch  Ton  de^.läs^eQ  .^&|iß  4fr  Mil«Nl|rT 
^-  Gl^eJ[f^^^  befreien ^  indem^er  durck  Gewflt -4^  1^  VV^^ 
ien  di^f,  yrfjlche  nielft  ^okoi^i^^QßmvU^  im  .Gaiyo  ||iH 
Tfp  Tod  ge^n4en^  hatti^n,  ia  ^i?  ej^ri^jiaiOaien^ffifK^ttfc 
>Yfiste  trif*.     Sein*  glöcklich^n  PeW?|a«f:.©ifen,dHijVlit, 
«^abit^i^  |iaj?^f|.in.,de»  i^euc^te^  ^eit  ^e^^  i^ttkia.JM«^«t 
lUnd  erl^p^t.  ,;.^^Y?r"  X*^.  uß^  se^H,  RewegefÄJ!>r|ft  reiittJi 
X^n  Öpp  am  laten  J^^pa^r  I^J*,  ,H«Mi  i|Pp)t  l^ell^  «j^k 
^.?  '^*»  :1^4^^?5«  .Aweijcaji^,  *.fwAw^  4^  4mAc 
langen  .4H*^jp^J^?![l!:W.I^de  P^^  «pi^eM^;)><^'tti|MllN 

Meilen  üb^r  diesem  Orte  ▼erlfeXsen  a^a  a%|  kv^ltflMl 
daa  Plnfcafer,   um  den  prlohligeii  P^rtictt«  det  Temp«la 
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M9*irr  «  «AMTfl A«iA 


itoUiitatlii; '  «Mir  iM  tfbäif  il««;)t||«U|( 
^i^il^g'ttfii  -BhiH^pa»  ii#^  «bilett  wahirvr  lif Auto  iM&^raff 
gv^  toll,  iM  tfir  Eistet  d«r  Jtli|ifA  Ut,   41«  ticb  «i^ 

4iirD]i  All*  Ondit  «iacr  g«M  motelaiiaaitclita  Etfiie 


kiadw«li^«8Mif«ii  I  liAt  4i«  ▼•»  der  wnfliMinnftcb^  Or- 


XmOm  ^^«kMHt  ^tii4  dit  Igr^weihet«  ^äitffeif^>öii  Z«htrW 

fflnuilRnl.    ^Sffiii«  EirflMityr^  bnd^  lein  natd^fci^ai  ^A^iK 

gOtik^mm  AitMh^dtoeii  Mmf  fu*  ieltieih'1tfiit«i4e1UAe< 

«id-nHAi  «Wartrt  düier  vi«!  VAilUin.'    lti\n»ait  frar  «r* 

UMM  Ib  Mter Uliiiclft,  mit  ettter  ro2i  Yäsfc^a  W*  Aegj^ea' 

HÜfclafttoi'M  B^ivetilmrde  itatii'  der  grotsfen  0« j«  tu  rei-' 

99ä.  ÜI«B  MiHn  äitiht;  wat  da^  Erfolg  t!%s«t  ttetMte^« 

flVtet  ä^49hk  aay':  £V^-in(f  Üuikb^r,"  als  W  von  fSrim 

gMM&eli^t'wMer'ittt/ tra  imtfarXiilL  4er  Ö^rSriUü  I^- 

liiiiii"-»^-;  «b  ^,  wie  ea  schien,  wMei^'an'dare  tteileroa** 

ttthifWhm'JiMiäi  ^*  Von  5)r#ttrleilirett  die  Reitendeur 

4Mr  NÜ'MMnf  iftch  -^b«»'-  '^  -  if»^^ '  cfem  alten   AntSopm- 

IHi«^-^  «omPölrticns'des  Tempeli  dSesex'  Sudtf  nocli  vier« 

Mfeiinritifil^ogFjrphen  li^deckte  Sftulen  Übrig  «iad/   Did* 

t#  IMn^n^lAib«»  Et\r&»'rDii'dem  ftitfMriven,  wat  dielen* 

kttte«  AegTptedtf  c^iUcterif frt :  ^d!e  Sftulea  liiben  t  FktCi' 

i«'  PfePclim€iJpi   iixld  mit  der  'AibulatUr  «d  iPuts  R8h^ 

0ie  kllfte  Beteln'^btmg,    die  N^ndm  rbn  ibtiea  gegebea 

Mi,  HrtitipTfehf'  der  VOn^  Legft  nicllt  gant/*/  1)er  Letüere 

«MMiliitI,  Mtf  VenmraYtthig  Jener  Euiueitf;  ein  Cdterblcib«* 

•rt^  ä«t>  togiitiiAftMt^Jirdn^MtjdUfi  Am^W,'c!n«t  pynL«! 

«HitHMÜiM  GMMRodc«  '^n  xi  t^uft'  blS&e  mit  ein«^ 

BMii  Toii  f  Qaadratfttft,   der  IMier  durch  eine,  in  im 

flWite'der  ^^tteSde  ge^trafteiie,  Rtthle  oder  Nische  Bemer» 

ldNfe«M«h  M:     Auf  deih  Aeufteni  und  dtf'  6r6fte  dfiif 

mhf»  in  detar  VertchiedenefrUebefbleftneln ;  die'tfian  Toa 

4iMer  «Mu '  BacUttrl^aoch  hat ,   tchlort  mAa  hSufig,  daTa 

fü  «t  Beli«llel4  Ar  Ifie  geheil%taa  Td|tl  Aegyjtei^i  bc- 


*»  * 


*»• 


4  t       t* 


t    -AftdteVeiltti^MrGIrraJb  Irin tef  sich  llat^,  wozulf«)». 
AAiVBlit  di»*  Yl^  '^der  "Piropagaada ,    di*^  Nachfotgeif 


■•/ 


^  ▼exscIialEeiiy.,  feUt».'  f^ine.  Bjsisiiv  aftch  J^rndtwa  :^Il4 
.TÄ«&<ii  forU  In  4eT  Nähe  to»  Dtn^ttfii  deai|  «Itexi/Ttfiir 
t^-rAi  t|pfft  ]n«a  im  NA  di^e  «ritea  Qa>co<Ule  a«,  •  und  «li 
•cheinea  swiscben' diMeoi  Orte-tttid  £<r/0iij(ii  $ehr  c«l|]^ 
jreich  %\i  seyti-i  eine  Folge  wahi^^heinlio)i  der  vielen  $aii44' 
J^nke  in  dieser  Glig^id  des  Stvoaiefv  Sip  «alten,  einigst 
4ieser  Thierei  die  i^ig^K^  dfi  Fu£<  «Länge.  haiUn;.  .Ti4»> 
laicht  flaa  Mäximam . ditr . Ltngc ,  .von  d^  4«^  im  Nil j«» 
funden  werden  ^  ol>gleioli  di«  Idbkafte  Phtotatie  ^iMneltW 
Erzähler  mehr  als  d^p^ll  90.grojCse'ge€unäfj^  )Mit«  Hi^ 
«rhielten  un^re  Keisenden  auch  schon  eine^  Vorfchmack 
Tom  Kamun^  oder  dem- Wjnde,  der  WfUte^  iire}Gher)  ob*» 
schon  rerhältnililmarsig  nur  unbedeuteiid  ^  d«<iH  tc^on  hin* 
.reichte»  die  Luft  mit  «iner^dtokan  Sandwolke  zu  edlU« 
lan,  die  Alles  fturchd^rang  wnfSi  ikre  Vorräthe  infioirte» 

Aiu  I3ten  ^eiiniair  einseietitdii  tte ,  äfiMcin» »  tat  0IU 
SjTBne  ^d  die^Or&nzstftdt  Aagyptensi.  m  hatten  niithiü^ 
•ine  Reise,  von  6qo.£«  Meileti  in  elwas  wanigar  alt  einem 
Monat igemaoht.  ,  D^  Bericht^  4en  der  Verfasser  ven  den 
Katarakten  gieht^  verminilert  eh^n  so » ,wi^.die  von  Nifwätn^ 
jf^^cec^e  un#  andern  neuern  Weisenden  g^ebeneit  ^tekotif 
tdeej  diifi!  man  sich  geMröhnlich  von  ihnen  ^ttiaohte,  und  %Tß 
der  ohne  ii^weifel  eine  Stelle  hei  Ct'ccro  uilid  eine  t)ei  Seneai» 
{Nat,  Quagsu  lib.  4%)  viel  bfigetrUgen  liaben^ .  Diodoms  Si^- 
€^lu^  (X»  19)^0.)  ist. in  feinet  Betohreihung  geiiauer^  und 
eeive  Angaben  weichen  im  Wesentlichen  von  deiien  neuaret 
Keifenden  nicht  ah)  wenigstens  nicht  mdir»  als  nack  sl| 
Viel  dazwischen  liegeM<S|i  Jahrhunderten  tehr  h^eiBick 
ist.  Üie  Katai^akten  Aegyptens  betäuben  keinesweges  tUi 
Olnr  der  in  i]|teir.  N.dke  S^Hendeui  wie  Einige  beriish« 
tet  bähen )  und  I#ii  co nV  Bescbreibung^  iwoh  der  .^^lAf 
Schäum  bis  zu  d§n  Stfrnifn  tmpwspriM^**  ist  nicbts  eli 
püetisebe  HjrpfiprbeU  .&ie  tiektige  Beschreibung  iHft  d^ 
JSil  macht  seinen  Eintritt  «ts  Nubieii  in  Aegypten  in  ei« 
aem  zwischen  Granitfelsen  v^t<etigtett  Canüle»  Die  Felfeeift 
d^^chscHneiden  sogar  an  ai^ei  oder  drei  Sülien  ifkst  dM 
ganze  BHte  des  StrQm».  Aber  jeben  dadurch  eütsteht  meltf 
das ,  Wj9s.  jiMm  einen  jreii«eiid^«i  ^^Hk  Jt^  ^««  i^^n 
iV.  A  6^  £«  /.  Mds,  4.  SU  li  k 


» 


V      «, 


■^ 


* 
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ßimw0.**'  Mf«db«  ttn«  N^rSm  «cMtMl  äem  TA  «%f  Af 
tMi  rlOT  r«lli.  Umtr  TtrÜMMr  Mft,  Aift  bei  «nem  iMi- 
MfM  ll«t4ir«ilfHii4e  Bdto  «ha«  Sefawierigkeit  aufwiifi 
Akrtii  kdaa«!!^  «adl  ffigt  hintu' ,  4«r«  Ktiabeii  ans  den  d«il 
iMnim  liegtad«!!  Rfitten  tcUMt  ffir  die  Ueiiine  Tfiridsdü 
Üfltite  ti^li  ift  den  reiCieiidfleii  Thefl  det  Strome»  kW» 
idMHirfeii  und  40  oder  flo  Tarda  weiter  darbtt  wiete 
iMun  ToMeMU  komttietv  -^  '  Ob  die  Kftterakleit  ta  ffv^ 
Mett  t^tt  dert«a»ett  Beteheffetibeit  eitid ,  wi«  die  in  JE^ 
»Mfany-  ift  »oeb  Hiebt  biareiebead  Mdrterl 

*  So  wevif  dietef  Zug  der  Pbydognomie  det  Nüa  eti» 
nem  litibme  enttpricbt^  90  tebr  wird  man  dareh  d«a  Pil^ 
t«retka  feiner  Ufer  an  der  Stelle  »eiiief-  Etatritta  an»  Ulm» 
bien  geüietdt.  »^DSe  Sebetdewaad^^«  Mgl  der  VerfasMf, 
^welcbe  die  Natvr  twitcbe»  Nubien  «nd  Aegyptew  geae- 
^a  bat»  gelribrt  eiaa  im  böebetea  Grade  prftobt^^  Aa* 
aicbt.  Gebt  man  roaAegyptia  aufwärts,  tia  verlifat  mdi 
die  herriicbea  Gtrtaii  der^  Iniel  Elephanlin«,  welche  M 
mi  in  twei  iaitglelobe  Theile  aendevt;  und  aur  Uak« 
igfinaette  uvm  die  reniaati«cb  in  Raiaeii  liegenda  StaA 
S##auait  an  die  ahen  Oothiichen  Seblöiter  in  Engladft 
Ein  #enig  dafttber  biaaut  durobtcbnetdea  die  iwei  X0I» 
Ml  roa  Urgebirgen ,  die  auf  beidaa  Seiten  des  Nile  lie* 
ytftay  das  FhiXsbette  und  bilden  naalbiigeP^tentpitten  oder 
tMelat  am  teincn  Lauf  tu  bemmen.  Die  wilde  Undrd*^ 
l^imtg  ittt  Granitfeltea^  die  alle  mdgKchen  grotesken  Oe* 
•taltea  aaaebmen ,  der  Mangel  allen  Aabknes  riaga  ber» 
um,  das  Ranteben  des  Wassers»  und  6>et  Charakter  roa 
mnrwiidemng  «nd  TcrSdtmg  der  gfiaaea  Seen« ,  bfl* 
den  eta  GemSMey  welebee  keine  Sebüderuag  in  Wor> 
ian '  eflaiobt*  **     • 

^  Ztes  Interesse^  welcbee  dif  Ntba  Ton  Mfs&umm  der 
Landschaft  giebt^  wird  darab  die  glinteaden  Ruinen  ev* 
%Sbt»-  welche  )ed»  Stell«  4»t  kleinen  In»^!  PkiM,  g)et«& 
M>er  den  Katarakten  dem  Ange  darbeut.  Die  alerk1l^n^ 
dig*  Lage  dles^  aafierordentlieben  UelMtbleibeel,  gern*  J 
4»  te*  det  QtUi»  Alllltadt,  bMebiaOinen  aMt' dihi  eisl^  | 


BM(^ks^^Bimenwi^mB0^ 


WthBHikt  40tMm  igelmliet  «oiriAip  #97011 »  «an  dat  6t«iiiiMi 
ihwr  Aeibiopisckftn  Nachhar»  ■»  «fVff  «k  ]>«r  Vcff^tMÜ 
«iederl^ohlt  die  alte  Vemiuthunf  ^  gefrfiiid«t.a«f  da«  Aeii* 
Üdre  dieics*  uttd  anderer  Aeg)faiairiier  *r^mif«l ,  daf*  dae 
iyttem'der  ^tegyptucken  BaÄolin  war»  evü  wifclieiwi 
MaMta  4tt  etliebe»9-  und  diuui  nrit  der  Xu/terrsteH  Pein« 
Mt  «iid  GeiHm^keit  in'dei^  Details  der'^dmilptmr  ^M 
Aaaarati^ii  ta  artiehaa.  Oaf  M«le>ia)  dieser  aii|;«IieuMi 
€fobiiid«  ward  in  der  Ken»  d«r  naktaft  Fatae«  gakrfkdaai^ 
iMl^ke  die  ^ükeidairatid  Nubiwa  kiMe»,  ttlld  ia  derNdü 
t%ii  iS^f eu4ifi  siekt  man  noek  an  Tfolen  Strtlaii>  die  SfHtfe^ 
ie»  MTierkMtigey  die  ^pt  lakrtaaeendaa  dia<  iAifek«ai«i| 
Falmiasse»  unterwüUten.  Der  Fei«  dietar  Oegead  Ut 
%aiB  «aigen  K«isendeii|  die  sie  ketaclit  kaken,  Granit  ga« 
««nat  wordet».  Sei«a  Versakiedeakeit^ist  gaidlli  nickt  ¥^ 
%iektif  t  4i^^dia  Gaologaa  sie  ma^ß^f  iümt  deA  Nanoetti 
weg«in  sekr  keuMriceneieertk.  £r  lel  wakrsaMaliok  Sy^ 
«iiy  der  sow^kl  Hornblende  als  Feldspatk  and  Quam 
^tkält«  Dife  Stadt  Sytn^  stand,  wa  Jettt  JB/sone»  etekt, 
Mud  gab  alte  wakrsckiinlick  dem  Falten  leinen'  Näiaalii 
daiwu  Bafckreibung '  kakanaHickr  iMt  g6tlaa  Bueka 
,Wlk^Hu  tu  finde»  ist* 


Die  Vorsckritte  der  BuropXar  am  Nil  aufirtrto  dai 
uia^w^tanr  als  bi»  Bs^ou^n  gegangen«!  >  and  die  Wft* 
üen  rfcUbiaiie  mit  ikr^m  rüukerisekcn  Gesindel  kakea  aa» 
ttMrstelgj(ieke  Hiaderatsse  gesckienen.  Die  Franzosen  ga* 
tiea  aaak  der  Einaakme  PhiUrs  mU  die  ftuüMTste  GHiaaa 
Ikret  VerdriageUi  ia  Afrika  elaaa  Pelfen  Iglaiok  iiker  dem 
^batafal^ea  anv  Bre<sn  und  Umniltoti  aiackten  an  denis 
ae&ea  okt  Halt.  Pi^rUfi  iai  £|aer  de»  cekr  wenigea 
Beisendaa»  denen  et  glüekte»  aook  eia  tiemliokae  SltiSOk 
Wege  in  Nukiea  eintudtiagaa  s  «t  folgte  dem  Laufe  daa 
üils  bis  Dihr^  angefllkr  aooMeÜea  «ber  E9fuan.  Wat- 
aiv  als  bis  tUkr  ist  aaek  «mter  Verfasaar  niakt  gekota* 
laen.  iDia  GAraaüe  der^iakerk^t,  die  er  Tem  Sak<6kk  «l 
JK##eaaH  ei^alli  wair  der  Hanp^rund,  dafs  er  so  wal| 
«a  fekea  ifagta^  :  Die  BotuhrmM^  «der  eiagriwaen  Na^ 
Mar»  Mtaa  ataa^  Nil  teto  IPmaka  wa  Aag3iyiaa  Frt»dawi 

Hka 
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» 
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.*  Er  TetUali  St^mcM  «tt  isten  S'«)>n*r  imd   tckiAt 
ikik  tibflir  d««ü]Ut«i«ktni  SflL.tia«m  kletii«ff«i  8«ow,   «It 

iD  M«ini  ober  4«n  JUtorikto»  tM^oi  fte  4i#  «rttaiCoztiiF 
|»a  ikiira^af .  Ihr  JLoßh^  eftipfimg  .n«  wl  Arf%itfl 
tmd  «i«ii2»«Mlii9kft««ick  fcfeaMÜigf  di— clbe  G— tfremn^» 
lohaft  erfvlixvii  si#  ««n  «Um  dit  Ute  de*  NUt  «ekr 
fUiMlt  k^wi^uiMMleii  V«lk»  übenOl.  Di«  B^r^nihen 
l^n  tBDh  wmM^  «0ok  atk  am  FkiiM  Jiini  uiid  bat  JU^ 
f/(nhi«k¥mka9r  Mii4  «ie  fo  sUhe  an  ihmi  iaii  mar  em  aafcr 
cafer  mid  Hshwflniger  Kad  Mciht*  Der  Fela  «oheM 
liooh  denelbe  SytuÜ,  w«i  i«  Rsipmtau  Nali»  Jmi  d««| 
Porfa  Ak9Ugh9r,,09  Mailen  ilkar  d«t  Katanraitfpn^  t*^ 
4^  Nil  «bar  .d«i  W«ndebrei«  dm  KvdMM% 

«  .  ■  ^  >  • 

'  B«i  da»  KuiaMi  tan  ihuKf$h*  Haxatii  jroi^ti  bliircH 
JUithrün  die  Reiteiidaa  dum  Httt^  ma  de«  ITenqpal  vea 
Sibh§i    I«  luitcxeuebaii^    dta  dea  Verfaaier  TtlTlrimwif 
übereiastinimend  findet  mit  der  Betcbveibttlig^  die  ^traiy 
ron  den  heiligen  Gebäuden  der  Aegypter  giebt.     Fttnf«| 
ITardt  mit  voA  der  Frairta  dal  ¥xhpxhH  find.  MTei  bo- 
Ittttale  Sutaen^   weleba  dam  Tbararteg  gebiMHi*««  kab0 
eabetaea».     Vt>a  diäten  fttbrt  ehie  Allee  vaa  «ivai  flleib«^ 
4Mm  ^pksnxeaf  jede  «cabs  FuXe  boab^  *um  Tampek    AU^ 
«liete  dpbiaxa,  «eabt  aaifem>amiei9f  eind  Jeta  im.^aai» 
^l[abe^.     Akxf  }ed«^  Seiia  des  Bingnag^  dei  Proißjlm 
'var  eise  i4paXe  bobe^  aae  einem  eiwdgei»  ^ei«  gaarblf^ 
.«ete»  SUitae<    alle  aber  aiad  m»gelallem    Die  FA»i«le  d«f 
.il^c^ie«    iH  mige£äbr  ao  Fnf«   boob^     Auf  jeder  ^mm  ; 
4efi  Promse'  kt  eine  AUee  Ton  viezecbigtaa  Sävdet^^    ml 
-H^lcbe  kaloeeale  Stataaa  r0n  Prieetem  aageballet  emd,  et 
«wie  die  am  Memaaniam  in  Thtkßm.     Der.VerfMsar   htt 
gmmkU  da£f  diese  Slkileasumea  den  in  den  Tan^hi  Grie- 
^febanbmde  gewöhnlicb  gewesenen    Karyttidea   rw^ohm 
arerdea    können  ^     arae  jadoab   nickt    g(Uift  rgckti^  a^^ 
MkA9^     Diamr  Xemfel  im  SiUmi%    «•  .««e.dia  amM«! 


\ 


»  . 
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.•«•Jkkv<-riMI*n«i4»«ft.  «QU 


/•. 


««iflialtetty.  alt  4li»B&ti8t<än  in  AiBfJfpteit,  ^otou  mm  d^ 
jQciHui,  «1«.  dift  "Bauart  sellwt  asr  uiofat  •rlütoiift  vliindi^ 
>ohl  in  def  oleicfalSnnigkeit  du  KIim«'<i  v«n-Nttbi«A 
^chen  mu£i«,  Imd  m  d«r  g«i^^ear«ii  SiohearlMil'Jaiftter  Atti^ 
^len  §e^]r.Ter]«tsciad«M«iwc1i«ttM»dd4*  IndeXri^^weidierdk 
^0  die  Wiwte;  »it  Ihvesn  Sabde^  ,i«i«|0r  daeht«r\  <iii»d  dii^ 
«liSfiBfr«/  ttie'Bortftlir.sUnd  die  SÜhlan,^  intaier  »ech  ift4l 
,T(Hli»laftdigyVWiadniballmkiiIith  iiiiter  ilim  r^tohmnbi^ 
lida  er  diesen  %W9m^  JSktaX  *dc»>AHt?amictpen  C|0illim«i 
Jl»  iilaicrtoli<wei|imea  drohte  '     '   ^       '  -  «^ 


z' 


« . 


•  fc'  »* 


1.,  QiefCT'  VozvcJiriift  der  Send1ü)er<diwenminiig  ütiell'  ^ 
«KüMe  des  .Mittefiän&ifickeii  Meere»  i^ii  giebt  tu  man^He^ 
iBetraftrlitungea  Anlulfi.  Es  foH^ittt  gewif«;  daft  die  li#> 
^]DkiaNire  Fläche  der  Lttnder  den  fi^rbaresfcen,  TieU^iBHl 
4»  ihvcJh  ganven  AutdehmiBg'Tcm/AegypteniMf. Marokko 
te:  den  lettten  fiuifzdui  oder  zwanzig v  lalirhitiidert«« 
iiM;r^  dieae  lUisache  sehr  verengt  worden,  istt  0ie  9fl«i» 
^rm  Haohrachten  Slxer  Ttii^li,  Ttfinis.  .nad  Algier '«äth^ 
l(eii,^«  der  t&nnabtte/  4äfs  aeit  Oartiiago^a  U]xtei^;«Bg» 
jm^^^  Orfikdung  Hder  aielifeA  bHibeitdcir^  Bröfivie» ,  ii 
Jipr^ldbe  idie  JUmisohe^Maclift  ini4£pika  getkeiH  Ira^  gvote 
iiresä«den»iig«n.St«^.ge{u»ddn^al)ett  miiateis,  nickt  kloft 
im  Anbau  des  Lapdes,  soxidem  «nok*  in  der  xMtüAabeft 
Seschaftenheit  seuies  Bodens  selbsU  Aus  dems^be^ 
jChnmde'  4e^iei»t  e^s  dnok  gewi&  y  «dals  rddr  AatikmOhige 
^edeyi  Aegyptleaa  uto  Zieles  gfeeduaftili&rt  wovdett  ialr;.  IM« 
¥^tite  tahoJütky  dieses  un^ek^Htii  Sandnesr^  M  «ikM  i|l 
lau  foeiiel  Jie  QiadUie  d«r  yel>trschiy«mm«m;%         ,  ^    ' 

Ami  aeunlen  Tage  mtoh  der  Abvelse  toh  JEaJteareit  ki^ 
Inen .  die  ^Reisenden  nachTPsAr^  der  Resident  ÜdiS^m  Kit* 
A^jfi^  ein^s  de»  nachtigetea  .der  Nukiscken  Firsife^  Mm 
w«r»  »Is  ne  ih^  »^erst  tekU',  ,l«dk  betrunken  iwul  «in« 
ffieng/sie  sekr  linHdllick»  bnift-der  Fr«ge}  #as  sae  M 
Lande  aufsuchen  bttten« '  und  ok  m  TiaUeieht  die  GsHa 
tier^ihiiftr  ycorlahreH  kesu^ken"  w^Uhin»  BeiHn  ««aeite« 
Besu«ke-  jedoclr  ward  et  fdiurck  ainen  acbönen  Bamaatte« 
«inr  3ttMA  #«iiwi«ämw  M^  iGegtagcadtetdi  pik  er  Atm'  ^m^ 


th  iMvi#  so  MtfilMi  4ter  Dakr^  iorttmixen.    Dahiti 

kit  t«mfMF«il«i  KjiUsaku  ToHudnligeii ,  sa^a  «i^  ta^ 
II14O«  «MiFiiwlit  «or  4mi  MMwlaokitn«  ^etU  «regca  4m 

4tti-^§dMnMii  an  »ehiselii  «ad  filr  OaI4  w«aifar  aH 
Ül#  Waarea  la  liakonuaaa  uikI.    Ikfim^  odkevleUaMhr  dft 
lUdae«  das  ObU,  dar  «ov  Kartaat  4iaa«i  Naanu   haitta^ 
#1  am  aWTiriiaa  Bado    eiaar  Oabiri^Htta,    dia  am   NM 
Einläuft,  iind  fahr  schroff  am.Eaade  das  Floaiaa  aidk  a^ 
hellt.    £•  WUT  soatt  die  Haaptttadt  von  Nobieav  und  Ue- 
iMIrUaüael   9m9B  Fbria"  «ardaa  ai>«di  aaf  alxi«fla''Uohea 
fritaa  arahrgienomaien ,    duitck  waldM  Laga  i^rön  ^ia^ 
dar  ÜMteatea  fnaate  iai  Landa  war.  .  Dea,  irar  dar  Macli 
4iiF^M4ha*i.  voa  Aagyptaa.  fUeh«ndaä,  Biaiarfackea  awrgim^ 
lai  .irdoah.attl  i1w<aa  ▼arhaeraadan  Suga  aioht,  di«  gca» 
•a  6tedt  ward  xarstöft»  uad  Nialila  mehr  ist  roä  ilur  wmt 
Jbaadaa»    als  weniga  isolirt  steliaade'  Kiiiaaa  ohtte  «iaea 
diHaif^a  B^irakaar.     Kaam  alalit  aock  hia'  «ad  da  aäl 
adatelnar  battaÜMwau    Dar  Ntl  ajt  dieser  Stalle  wird  ak 
fast,  aiaa  Viartalataila  breit  haaehriabea;      Doa  RAnan^ 
4ena  W«|lea  aater  dagaltas  &agiaraaf  in  AathiapiaM  hth 
^HAtUckm  VMsdixitta  aMtchiea'^    war  I^alai  ualar 
Bf€mUt  jMraa  hakaaat» 


;  Jfardaa  aiafsia  iaiaer  Bma  iii  Oslk  aia  Wt  aaiaaa^ 
mM.  ilaa  dialiratala  Eüvtaoht  das  Nabisaliaa  KaifliaAi  dib 
gi6Maa  Blndamiaaa  ia  daa  Wag  legten  X^*>  BeiS]^ 
aber,  dar  aa  im  aiaar  basaaia  Zitit  gewagt  bat  weiaar  «i 
gaben,  siud  schoa  seitdem  einige  jtadere  Reisende  gefolgt, 
^itäw^£4^,  aitt  Baglischer  Axtülerieaffteier^  soll  Urim 
«benfalU  eTraioiit  babea ,  nad  Herr  fieafcs#  soll  dea  ff^ 
adfwMta.  aobb  afett^  gebomaMn  seya«  Aach  ist  wahr* 
frtviAliaii  5dM  Iktakimj  mMmn  LegA  ihn  tata  let^tea 
Mal  äak^  bis  Äf#f(t!lke,  nagifftbr  toa  Maitao  sUdwestlicb 
wmti  JAeim,  gekoamea,  aa  aralcham  Orte  söbaa  i^or  Ita- 
gar  als  haadart  JiJuraa  P^aaiS,  duf  seiiier  R(>ls^  a^b 
^•ngßU  iiad  Ssaaoer,  dbar  daa  Mil  gieag;  Oäs  grölsta 
«atetüft  w^üdto  «ftaa  »»«IM  }attt  dl»  ««Mgl*dlf  ia* 


\  I 


MümMsp"-  M9^^n94^nsif, 


<o^ 


«AM  Raekfttoht  höohat Wahrt c];i«iiiiich  Jedem,  unter  deti^ 
•obutt  dea  Pascha  Toa  AegifpMA  Aeit«iden  eüie  fm^n^h 
Mmkm  Aufnahm*  wsagen  würden^ 

,  VoK  dietiiB  Mameliioke»  i*ll  sich  der  gr6t$et%  ThejI 
mmmh  DongeU  «urüeligezogeii  haben«  Die  Zahl  der  Ey*i 
«mchsenea  hei  ihnßtk  wird  aul  nicht  Htl  niehr  eis  500 
geechätst,  doeh  einigt^  Tausend  Neger  sind  von  ihnetf 
•henfalls  hewafcnet  worden.  Der  dürre  und  sandige  tÜ* 
etrict  von  Dmngolß^  dereine  Amt  herrUehsten Plerderassen  it: 
detf  Welt^eraeugt,  ist  ihren  hriegerisohett' Neigungen  «ehr 
entsprechend  gewählt.  Nach  dem  Verfasser  wurde  vor 
€«r  Vertreibung  der  Mamekicken  ans  Cairo  «in  Devgole- 
«isches  Pferd  dert  mit  einer  Summe  besahlt,  die  loCMT 
Vfnnd  Sterling  gleiohkeitimt. 


,hn^^t  Aufenthalt  in  Hnhiea,  der  Uat  JbIM^  efan  Aufti 

Imd  Abfahrt  auf  dem  Nil  war»   konnte  ihm  Ober  die  %4^ 

TBlk^rmig    des  Landes  hur  ungenügende«  Resultat«  ^nft'* 

i«Aa£Fen,  döch^eheint  dIesQ,  selbst  in  der* Mähe  desflufs* 

htin^  sehr  gering ,    und  Üe  Hauptstadt  OeAr>tsr^ne  nui 

SüWas  bedeutendere  G^ppe  elender»    terst^ent  twiseheir 

DirttelbSumen  liegender,  Ht^tteu^mit  eiaem%  «Hislgen  fiäil-^ 

•e  von  Backsteinen  und  ans  22  Stagen  bestehend, "dM  dens 

Xacheff  gehört;       Ohne  Zweifel  sind    ausk  die  .wSnig«« 

Itilft quellen  der  LebenserlialtiH>g»   die  das  Land  darbie^ 

Mt;/  der  Grund  der  geringen  Kiifwehnersahl.  *    DieielM 

ünache  hat  wahrscfaeinÜ«^  im  Norden  Afriht^s«    wie 'kl 

andern  Ländern,    die  Tlieiluagen    des  Volks   in  Hordi» 

•de»  Zünfte  reranlalst  »•  •  die-  hi^uilg  ihren  WohllLsilsi  ▼oü 

einem  Districte  in  einen. andern  rerlegen.     Die  AnfShrÜr 

dieser  Horden  behaupten    ihre  Auctorität  durch  eine  be* 

^affnete  Maolit  vt>n '  Negersclav^,  <fie  ihre  bMinmf  Kriege 

IB&ren»    Contributionen  erheben,     und  ihve  ffarems  M» 

wn^en.      Hassan  Kasthejf^    geg^nwUrtig  4«r  mKoMgsm 

Mbische  Anführer,,   hSlt  beinahe  f^oco  dieser  YehwartM 

Soldaten  I    tbells  als  seine  Unigs^miig,   theils  im  L«id# 

terst^eiit        Obgleicl»   sonaoh    die'    Verfassiknfen    wallf| 

bMü#  #1  bafHHseli  sHid,     sb  wa^  'doch 'Am  Bm0lii^ 


4^  .4ii«A4ir  «  JI#Pe4iti#ii#A 


4«  <i«gikh0s««ii  €««•«».  iin««i»  llM«ttd«»< 
Mflick  im4  gMtfrfundlich»  Sie  fiibrteiL  diese  iiber«Il  «i« 
dco  Ikwi«»»  wel<|l|o .  «ie  i«  unters  u^n  w«0fcht«ia  »  und 
theilten  mit  ihnen  freigebig  ihre.  JDifittela  wd  il^re  «««rfr 
Milch  X  die,  ihre  haupUächlichsten  Victualien  sind.  Die 
Moriihrmi  find  r^fli  $i$hl«nker  Statur.)  in  den  Physio^no- 
Ittieen  der  Männer  iit  viel  Feuer»  iiire  Havt  ist  «art  us4 
glttft«  und  ^Mt  Fa^l>e ,  o]9glei«h  dunkel,  keinefwag«  Ne^<er« 
l^hwars,  ja  sofar  noch  heller,  als  die  der  Einwohno^ 
v«n  iLssttuan.  Weniger  Empfehlendea  ist  v^  den  Nuhl« 
irhea  Weii»9ra  e^^  sagen,  sie  soUen  halslinh  seyn  waA 
k«ld  nuch  dani  AmtjKiM»  «a«  4er|Cindl|«it  vartlte^ 


,  Tan  /&ri«i  mtla  dar  Verfaater  mit,  seiner  Gesellscball 
i|se4e|L  nach  S>§hr\  und  nnchd^m  er  nofih  ein  mal  mit  deni) 
JCaspheff  Geschenke  ausgetansc^  hAt^e ,  }>egQnn  er  «etnt 
Huckreise    den   Nil  abwärts    nach   Aegypten.      In  Dohki 

lüeUen  eie  aik,^  nmr  etnen TMiptd  «i  untersuchen» -d^n  exe 
asf  dev  Ifinreise  ilhorgaiig^n  hatten«     Piefs  Grebnu  ni( 
«««lwin{JP^o|i(^leiib'isi.ven  Ifkohev^VoliendiMigf  «w4  die.Hie* 
rtglsffheti  •ihd|>etaer  erhalte^  §!U  an  irgend  ^»erandeni 
'  Jluine  ^wiaphen  i^s#eii«n  und  0«hr.  -    Am  Pr^f^yUn  ^in4 
UMTSQhifdeae  giri^isphe Inschriften,  «nni  Theil  nicht  |m^/ 
l«f|ilir%     %win  derselben»    welch«  unsere  Weisenden.  ab<; 
H)iriab«n«  .  r«4«n  blofs   ^n^  eit«er  ^  religiösen  Walltalir^ 
Üe.i^i  Aii€#Qri|l[ten  in  Obertgyptan  ui|ter   d^  ^dm^ 
Qevrt^h^f t  zu  diesem  Tempel  anstellten  >    uud  der  if&pt 
Mifinn%  sein  Unveirmegeu«    daf^^m  En4e  einer  dieser  (i%t 
tAhri^n  ^«r^^onum^ode  Wovt  #A04^I  «u  evklärfn».  jPA4.t 
ipifri  qiev  Fee|»Äts  ist  aber,    vie'dM/£4ia^<ir^r  ilffiM«i 
ii^%   iMi^ittrhti^     d«r  I>^iii»e.  ^9«li    4^  > Aej; jr;^tjs4i«i 

•  .  .  Untwp  ;l>«ftfcB'  sind  $e  »odi  merkwJir^tfem  AumeU' 

4k0V9m§M  tu  6i«#r/r/k,ü^/4an  UUd  ^a2«|M#«M  4i9  ^^ 
mh'SM^m  V^hitrhleibf^InAegyptischer.  Avchit^tnr.glsich*  • 
UlMhiiMüMii^yo^  («Ileni.     Bmi  unteiird^ehen  Tempel  sn 
Aver^^  H^f^an^  n«fMV(  der  IFerCacMr  ein  Moiu»i|ent  «Ute» 
fi«ci»t>  :4«a  AU^  <t]|ertr«ff»i    wm  ^  öhe^  und  UKlar^  J5«« 

>    X  -  .... 

' ,  -  ^     • .  ■ 


ti^BitWffcnr>  :AMa,  6d«r  «teil'  Dromst^  vin  5^  lHOi  X^lMg* 
und  36  FttXe  Breite»  n^t  6  Siiutei  suf  )eder  Seite«  uiiA 
«wie  6:Fttif  weite  Thor  fiilttt  in  die  Höblaage»,  ffi^lobet 
#tt«  4^^^K«ml|iei»  Hfid  vieK  Ueifieyeii  Gremäciiefit  bestelieii«» 
Pie  erste  dieter  Kummern  ist  «Ifie  forste,  4«  «ie  4i9IHiAl 
^»«•»  ^  1^^»<^  ^'Veite  und  d2  Fu  Cs  ^eh«  hat.  Z>ie  ^^ 
»ere  oder  dritte  Kaoii^er  i«t  blo£i  15  Fitlslttig  und.lH 
Jtels  breit.  Bei^eser  &^ild«rf»g  i»t  nUerdii^  ß^mm 
««.begreifen,  wis  ek)6  tolglte  Qruppe  «nterirdiscbitr K«i«« 
lüerti  v»m  Ver{asser  für  eiiie  ^««Höiiere  .Kuine.  geb^dtel» 
werden  bönpej^  alt  selbst  die  T^mf^l'^fon  Th$k€H  lusddi« 
Pyremid^ii  Ten  Gizeh.  Dm  Merkwürdig^tei.eB  dir  h^mm 
yforn  Ou^rf^' üasswniwl  die  OmppefeoHe  J&nlosfikler  Stesr 
lUf^rVon  x|§ F4i;fs Mio be«.  die. «uf  niedrigen  FiieclMaU'. eitt? 
^ngaiige  der  a¥«geb|(hUeii  ]iam:«aei||i;  atebem  .  fids  jHSi« 
deir^»  .«bfx  .Ueja^er  ^llnterird]is<>ber  ^oipjie):  19^  m  lUkr* 
$)^  ;Y(Md^sier  boiNirkt.  eine  ialereliifinte.^^f^aiedtecbefi 
^il^fvM^Ü^n  GieMude  mit  ^tnen  «kwf  dt i;  Jki#^  JSIc^ 
|A«niifie  ufid  in  <  andern  Qogeüdeni  der  IiiditebMi  Balb«» 
iiMel»  «N  .ewe  ^•t  Tieleii  Sj^inp^n«  ^die  «lan'  bkat^  .dAl»  ein» 
Mge  .yerbindiaif  «wtsoben  den  JMg^rpUscbenfi^dor  Al^hieij^ 
pit^l^m  und  de»  Jndiiit>beii  Yölltflvn  i|i  4«r  ¥¥rt(«ti;  «tett 

'   '•  '    '  •.         T     .•     *     r      .     :       ••..-: 

Zn  AnÜMget  de*.Mä«f0f.  bet9i«ni  d|e  Hirtbcwtei  w^^edM 
A^Tptev's  tBedeni  w^  «ete^en  ibore  Hitf^lvr^'f^rt.-  2M» 
fcben.^iottif  und  Jlws^ewgfe^te.eioluetii  üii^kiftand»  Am* 
sen  Erzäblung  vielleicht  die  unterhaltendste  dieses  ersten 
]Wtt4i|s  iü<  4^111  Gti^b«#  Mi^^iis  Mmcrri^i^,  b^tfeeC^JI^nen 
«Kihll^tr.  d^S:n|«nijn'devr  M^e  r«n^  JkTeii^^eiN  gp«»i«N| 
,UM»bfrr  ,edev  9ei|l«n^Mtfe£fe,.,5walcbe  Mlfwei^  tw  Gv^^ 
fodilfn  fn|thi4^n«d(>rii^ben.i9i«si.bii'ietH  i«)A(Sg93M^ 
n<».eb  niobt  gesehen  .b#b^«  Voll  Befinde  «ie  -ftn  4intürstt« 
dien^' yeijüefsen  «ie  d^ePlnlsnler,  rund  wutbi^n  \ittk 
Brvfe  Amajkdi  Tier  Araker.,  im-ibre  FiOirer  in  difteHö^ 
Inn  sn-sey«,.  i^l^be  si^  4n  .gerjk^««  Aitf«mnogx  «^ 
n^dai.  ilMlievbalb  dev  W«fMi,  imiAem  :Bii%  «irk^rnnd«^ 
iMeck.,  nngefäb«'  laPyila  tief»  brachte  sie  aul  4«n  Ni« 
v#an  der  Höbtungen  b^ab«. .  Ärei'der  Aud»er.  stis^gen  mit 


4||  Mtkmti^t  •  M^i^m9Uin0m 

Asch  ««kr  alt  etnlf«  wti'ft  BruekttQ^lb»  «Oft  Ctmmoäi^ 
ifftimMi  Ml  fiaHea.  0«r 'VerlMtor  ftkit  ftt»  iM*i :  USi» 
«Mr«  Meuff^r  war  aali«fn«dift\  Wir  ««NB-liUigor, 
tfifte  SUia4»  in  aiedr  f ea  «aterirdifohea  '0««««a  km 
ft^rmidert  4ui4  l&blten  uat  betrlahtiieb  «raiÜUH,  «ö«r«||f 
4«Mk  dift  Kirümiauag  iea  Rötpera,  ta  dar  wir  g— BtMgfi 
ivartai  ak  4uroh  die  Glat^  lUMertr  Fadcala  ia  4iaM9 
•mpta  tta4  aledrig«a  Galeriaa.  Abar  die  Anbtr  sfnrft» 
dh«a  «a  vartraueatvoU  däron ,  daCi  4«r  awtiu  yar#«M% 
if^a  ka|«r«fli  Erfolg  t^yn  wevie^  daft  wir  iliftea  wmA 
üaftial  fölgtoa  Wir  faadan  Tar  dar  Oatauag  dar  Kam« 
ätmt^  aa  di«  arir  »im»  kamoii,  ataaa  Grabaa,  desaaaf 
Tiafa  wir  aicht  baur>kei1ea  koaataa,  uad  krait  gaavf» 
mm  atoaa  faivalttgaa  Sprang  aitliyg  ta  auahaa.  Iha 
anta  Afttbar  indaf«  «prang,  «ad  wir  fplgtan  ilim  AH«. 
Dar  <taig,  ia  daa  wir  kaoiea,  war  amftaiaidatliA 
«ad  an  aiaigan  SlaHea  «o  aiedrig,  daüi  wir  vmi  gaat 
darkOckaa  «ad  fttt  iMnaar  aaf  daa  Htadan  ftk^  Kaiaaft 
Btmxmtmibtm  aiulMva.  Dia  Tarwotraakait  a<iaar  Wiadim» 
fan  flick  «laam  Labjfriath,  and  aadKök  ftkvta  ar  in ^iam 
Kaatmary  dSa  viel  Ueittar  war,  alt  dia  «rea  mmi 
99^^  abar  to  wia  dieta,  Nicktt' antkaltaad ,  was  uaa« 
teaugiar  kafriadigaa  koaata*  Uaaara  Naektortekaag  war 
^kid  jast  «ronkäai  j^awaaaa.  Aktr  di#  Bf««iiaa  kaaataft^ 
m^  dboktaa  wir,  -aickt  wai«  ahakr  mnitml  mj9it  wir  hiHh 
)  ^im9  imtu  Anttraagtiag  warda*  m^H  Hai  Mbritft«^ 


"  ffHü  Arakar,  d4pn  Mi  Mgtoy  «Md  dir  aa  i«r  SpMua 
glaüg  I  /  tvfti  MV»  ia  aiaa  aadira  Galaria,  uad  wir  kr#« 
«kan  «Ol  diagalba  Waita  fart,  «ria  rMkit,  Jadar  kiaüv 
dhiam  ftthrar.  Wfr  wäre»  aiaki  «vM  gakAaiataft,  al« 
die  HiUa  tkenaiirtlf  ^tt^  ward;  lak  fax  makia  F^^Ma 
Üklta  mir  dar  Alkmea  ftnfaaraf  erMkwett,  ick  kriüuakaft* 
Mfsaii  mapffükmar«  oad  kaMa  daa  fitialicktM  GaUtkl  «•• 
BAloaian»kait  40t  Inut.  Wir  Mütaü,  daft-wir  t«  w«ii( 
Jagaagaa  war«» ,  «ad  watia  «d«db  das  ▼anadgtaa  nrnna^ 
kakrto,  Iktt  bartokl.  lA  4ia#aai  Atogaaklidka  fl^of  di# 
paiBkal  4^  rordarttea  Anttkrtrs  «tia.  fak  war  dfekt  küK 
lar  ikaiiuai  adk  ika  Mkiii'Ar  imkita  llaf«—  aaiaa  Balaa 


JI«9A«r  v^ *^4nitf«ii«il. 


%sr 


Rasseliii  Mrf  *«^ii«ir>Bviitt  -^  ev  war  toätt  Der  Aivber  hUÜ 
INsr  mir^  di«  Faektl  «einer  GefäkrtQ»  T«rU(«!eheii  «^#«4^ 
und  eri-atliAnii,  daft  ar  gattraaditflt  «ey,'  «Uta  »allen  siit 
%MM,  dmi.vtt  HlUfb,  bliab  aber  adf  £iiMMl  «ühtNi«  Idll 
aslii  wie  <er  •hnmäehtig  wantt  i  wankte  und  augetddidia 
tieb^fials  -»-  auck  er  war  todt!  IHtx  >drltte  Araber  eU^ 
kia  und' strengte  eich  an,  die  Kdvper  tu  enreiekeu^  alMV^ 
fÜftdick  atand  anek  er  stiB.'  Wir  senken  oa«  eineaderriA 
«üt  >  SckwejfBn  .und  Sdb^eken.  *  Die  Gefakr  woobr  «^ 
>adei»  Auganklidir  imaet»  Fadkal»  bramitea  aelmaoh;  >dai 
Jefiukieii'  w«rd  tens  .totaner  •üßmimAfget^  ^  ttiure  Kniee  uA* 
ioMen,  und  wir  fiikitel^  »nare  Kraft  Ca« t  r enii^dtfet.**  <  ^ 


;  t- 


.  r 


fi'-' 
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^^  alkr  keine  -Zeit  au  ireriiere».  Der  Amedeasi^ 
Bmrtkmm'tiH  ihm  ^Ui  Mstli:  m  fa««en,  tmd'Wir  nahMMi 
)m«enB  Weg  Iröckwart«  ao  «oknefl  wir  kettaten.  Wir  kör« 
tkn  deir  tnrfidkgeliliebeiieii  Araber  köt  ntfes»  ika  ««rfd 
Kalfera  «elumpfan,  um  Hülfe  flekeki,  un«  Verwürfe  dM» 
dveiiy'  dafsvwlr  ihn  vertief«en,  -  Abei''«idr  waren  geiwan^ 
gän^  «ka  «esnen/Saliiekaale  au  l&erlas«eny  indem  wir  )«t 
den  Angenblick  erwartetiNiy  eatnitikn?  tk^len/«tt  «tte« 
«en.  Die  Windungen  der  Gänge,  durch  welche  wir  gn* 
kwMBiait' waren,  reraiekrten  din.>8akwien|kelt  nnarcr 
Pbicktr  wir  kowMen  leickt  an«  ialack  w«a4en^  und  M 
^  grofse  Kaaubeir ,  in  der  wir  iuertt  waren,  wieder  w% 
Saden-  nuiier  Stamt  ^eya.  Aagcnoamen  «nak  ,^  dali  «rt» 
den  k^raestea  Wng  «a  iir  nnkmen,  en  war  nar 'ta  aMknn 
mkeialiA,  da£k  aUn  anafa  Kraft,  emebiyfl  $0jm  wiid«f 
«ke  wir  «ie  eereiektea.  iedar .  i^an  aaa  katta,  lÜr-rMn 
and  okne  es  Einem  der  Andern  m  sagen,  aafmtftsam  Mm 
fc«sckied«iek.Oealalian.der  •«eine,  beokaditet,  die  ia  «A 
Oalerieeu,  durch  die  «wir  giengen^  au«  dar  Wand  h^rmrk 
traten, '  «o  dafs  '7eder  atkan<  niaeollkemaleaea  Faden  kfa» 
«afii,  «iek  an«  e|neniLiüb^rintlie'  tfo^rattea,  ea«  dem  wir  )e|:ai 
den  Aueaceg  «nohtdiu  fWir  fk^HBohAa  die  Maifiea«aki ,  wnA 
waren  hier«  eiihaal  »iekl  ttereinätknmend,  da  der  Aiaaeli 
caner  mir  und  meinem  Freunde  nicht  Recht  geben  woOte» 
In' diesem  Dilemma  miifiKte' dii»  lila)oiMt  eniaektidea, 
«Ml  tarn  WM^  m»  üma  Üeim»t  ^^  ^«i^tiki^  "^«« 


.  \ 
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J»#*#r^  M^^ntiönmiL 


ftAAd  lÜR  ti«f«s  Gimhens«  Aber  iUb  «vir  tpfibf««  mufi»«^ 
IM«  9km  wir  di«^«(se  Kammar  erreioben  kotiliteii.  -  D«^ 
|U«t  mtwer  Kraft»  erat  Jprälemit  wi§te  icik  den  Spraa^ 
l^d  dMT  AaieriMa^r  fjJgte  mir.  ^««it  blieb  aip  lUnA» 
«ftebett,  aU  miitso  «9  üi  flie  £jpde  mb««  rvrKvaMosi^ 
keil«  £r  rief  um»  ^ibln  um  Gottetmllea  fib«r  den  Gm« 
htm:!»  htiUUf  oder  W6iiig$te»f  vn  wftrten,  weiui  awK 
Mn  Aal  Misttte«  buigt  damit  er  wxwieobwi 
iwamela  böime^f^  £f.w«r  nawftgiich-^  'Westen 
«nd  wir  k«Mten  moht  der  Begiende  wident^ieQ,  nneni 
nn.'die  frei«  X^nft  Me^.ndrilafAn ,  a#  eelunll  wi»  mügliBh, 
Wir'vrsMinWrten  ibn»-  eUe  «eine  Kraft  aiiiMi]li»tei^>>  mmä 
glücklich  seist 0  er  dann  über  den  Graben.  Als  wir  nn 
diaiMe  Lafl.lt«men»  wtt  es  Ein  Ubr,  nnd-^te  S^taiea«. 
kitee  ungeftbv  iöq«.  Untere  Scbülevt  die  «nf  uoe  war« 
teleil-9  batun  tiom  GMid^  eine  Mardak4  toU  Wasser  ia» 
BeveiMiehaftf  womilsie  uns  be^renften«  Aber,  obfleiA 
eftawenif  effriscbt»  wären  wir  deeh  nnvermttfend  an« 
igm-hochm  .an  d^  WUnden  kinaufAüciimmiRi.  Sie  enfe-i 
iftltotan  daber  ibre  Turbane,  and  diete  uof  um  dii»  l«ei^ 
aMbekidy  a^f «a  ab  aas  kiaaiif/4 


» JUnato  'AlMnkfiinmcf» ,  obne  ainsre  FÜkr^  » 
HHich:  den  ^laber ,  der  am  Biaganga  4er  Hoble  amttck^ 
^gßhlMMm  war ,/  iMBwtaUtfea ,  und  IngstUdi  tagte  er-naek 
mUBmu^MreyMum'  .  Jbm  m  bekennen ,  daia  sie  tadt  »eytB,t 
«NMa  aainan  Aeiptahn  enragt  haben»  ar  laMda  mabt  ga« 
IweüMt».  dala  «ia  va»  an«  irasoBdat  w^erden,  .and  batta 
.gBwifs  die.Sinwobner.TOtt  ^am^diin  Allarm  gaselat»  am. 
wm  an  verlalgan  .twd  den  Todibrar  Fvennda  au  räohaa« 
War  «rwiederten  dAber»  «akämtn  aneb>  and  wIml  auf 
dem  SbiteassabafEen.  der  gefitadenen  Mumien  hesfdidfti^tf 
mBHuaab  sie  aacb  «a^ebaHsn.  wArden^  Wsr-f«eiiaren  kei- 
AanAagaabliek»  nneere  £sdl  au  baatAigany  nabmen  an- 
Am  ftütokwfegi  durah  die  WhU,  und  aüfcan  Jiaadg  durah*«  ' 
Bofrf »'  um  Hianfkl^m  iaiader>'aa  enraicban*^*     - 


^i 


iihfta  jedaoh  graüM  UaamiAmlicb-t 
iWdiendaa  Mrbek     890  itihum  .mi»  im 
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JlAlA^r  ^-A^Tkentiäm^ik 
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gs^üitea  Eile  d«ii  Nil  Kinab,  -hatten  aber  widxig«B  Wind 

und  Yurden  von  einigen   Türken  und. Arabern ,    die  sie 

▼^rfotg{fn|,i^lfq|ehoblt  und  f^ftl^t  n^eh  .Mfiitfuip^  .I6ii^ 

^ückzukehrea.     Hier  wurden  sie  vor  denKacheff  gebtacbti 

den  sie   yöQ  eineAi  Raufen  Äräbej:  aulS  Amähdi  Üttigibea 

iandeui    welcbe  Kache  für  ihre  ermx)rdeten  Freunde  for* 

derten.     Der' Kacheff  begegnete  den  Angeklagten  ror  deil 

Auklftgetn  rauh  ^  heimlich  aber  rieth  er  ihnen  und  beför* 

derte  itire  ftucht^     Sie   eriteieiiten  den  i^il  wieder»    'Imr 

liier  noch  mit    denk  Winden  kämpfend  ^  Wurden  sie  nocK 

elnmÜ  von  Arabern  überfallen  und  wieder  naöh  Manfa^ 

fout,  tutücktukehten    genöthigtk       Die  Weiber    uAd  die* 

Freunde   der  Verunglückten  tertolgtien  sie   vom   Ufer  aä 

hU  dorthin  mit  Schmähuiigen  und  Mitslflindlungem      §ie! 

erkatihtert  \xikX€t  dieser  Rotte  den  dritten  Araber,  den  sie 

itl  der  Höhle  hatten  retlaiseii  nlüsseu ,  der  ihre  UhscKuldf 

Wulste  y  der  aber  ^  ^Statt  ihrer  sich  aUzUnehmen  und  -aU' 

2'euge  für  sie  aufzutreteu^  Selbst  ihr  wüthigster  AäklEgei^ 

Ward  Und  sie  beschuldigte,    sie  hatten  seifte  zwei  Beglei** 

ter  durch    Zauberei  umgebr&cht.      Das  Ende   des  ganzen^ 

Ylroöes^öS    War,  dafift  der/Kftche£f,    in  Sch^recken    gesetzt 

durch  eine  Appellation  an  de&  paschia  von  Aeg^pten,  den 

Ausspruch  that,    man  solle   die  Fremden  ziehen  la|sen» 

^ttnd  dafs  die  aufgebtachteh   ttii$  betrübten  Wittweu  der, 

Verunglückten  mit  Auszahlung    zwei  Spanischer    Thaldf 

flr  ]edt|  lit  äboriii  terkumett  Maiia  abgil^iiidefei  wardeiai 


r 
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MhfNmäeh  Roy^d  p^ut  Tm  MDCCCXVil  ä  fmt^ 
]    chet  T^stu  €t  t.  g.  (;>«f.  9S0.) 


IM«  toffer«  Einrlchtong  und  Einkleidung  des  die«* 
Jfkrigen  Staatshaudliuchs  ron  Prankreich  itt  genau  die 
feiner  Vorgänger  Ton  1814.  und  ZS16.  In  HinficHt  dea 
fnuem  GeKalts  gehört  dasselbe  gewifs  unter  die  bessern^ 
iie  wir  von  irgend  einem  gro£tett  Staate  besitzen ,  und 
das  Bestreben  des  Herauseebers,  es  der  Vollkommenheit 
immer  mehr  tu  nähern,  ist  unverkennbar.  Auch  der  neuen 
itatistischen  Notixen,  die  solches  für  den  Geographeii 
und  Statistiker  gleich  interessant  miichen ,  sind  nicht  we- 
»ige,  nur  dringt  sich  bei  denselben  häufig  der  Wunacl». 
auf,  dafs,  wenn  der  Herausgeber  hier  nicht  höhern  Vor- 
•chriften  gehorchen  mnfs^  er  in  die  Angaben  mehr  Neu- 
lieit  legen  und  auf  die  Zahlen  mehr  Gorre^theit  weil» 
den  möge. 

l)as  Staatshandbuch  vexfXIlt  nach  Torausgttohicktem 
Kalender  in  6  Abschnitte: 

Ahtckn.  I  enthält  im  enten  G«pitel  die  ^d^xoMlogisd^t 
Aufzählung  der  Könige  und  Königinnen  von  Frankreich  aua 
det  c|ntten  Dynastie  oder  die  Nachkommenschaft  Aage 
Jte^r ,  unter  welchen  natürlich  de^  sich  eingeschoben« 
Korse  fehlt,  wohl  aber  Lndwig  XVII*  von  r793  ^^'  '79S 
ligurirt«  Das  tweite  Capitel  beschäftigt  sich  mit  einer 
•ttsffthrlichern  Genealogie  des  königl.  Hauses,  das  in  die- 
iem  Jahre  durch  die  Gemahlin  des  Herzogs  ron  Berry  ein 
»eues  Mitglied  erhalten  hat.  Unter  Spanien  «findet  lich 
fewar«  wie  im  vorigen  Jahre,  die  Infantin  Marit  LcuUß 
$1$  verwittvirete  Herzogin  von  Parma  und  Königin  von  He» 
trurien,  nicht  aber  als  Herzogin  von  Lucca,  und  nnter 
Oetterreich  zum  ersten  Male  die  Erzherzogin  ilfaris  Louuf 
•It  Herzogin  von  Parma  aufgeführt ,  nicht  aber  deren 
^htti   der  prteuative  Erbe  T«a  Fama,  den  die  IVanilh- 


Mi>€h0r*^'A0t$nHpntm. 
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ÜMta  9tecltprtxft  flb^^lampf  «n  kenn^A  frtiMugt. '  Auf* 
falldnd  ist  et  lii€ht  minder,  d^fs  Polen  unter  eiuAr  ügumk 
Ettbrik  dargestellt :  daCs  uqter  Oldenburg  ^$fr  Fritiri^ 
Wiikelm  als  Grofslierftog  genannt  ist^  der  dodi  dieM 
Wttrde  bi^kttitttHch  aioht  angenommen  hat ;  dafs  man^bei 
liea  refsciijednen  Holsteinschen  Linito  den  resignirtea 
Ktnlg  TMi  Scli#tdea  rei^eblick  sucht  ,^  und  dafs  wohl  dar 
ffrtsident  des  Hordaasericattisahen  Freistaats  und  &et 
jtandammaii  dar  Hchr«tM«ihen  Eidgenossenschaft  piA  ai* 
üen  Platx  gefunden,  nii;ht  aber  Jonien,  Krakau»  San 
Marino  und  die  4  IMen  Teutschen  Städte.  Uebrigeiis  ist 
tfie  Genealogie y  so  weit  sie  dcnfk  Plane  entsprach,  mi| 
vielem  Fleifse  bearbeitet ,  und  wir  haben  keine  erhebli«^ 
oben  Fehler  gefunden :  aus  einigen  Anteigan  scheint  et, 
dM^  man  dabei  das  Weimarische  Staatshandbuch  zum 
Gründe  gelebt  habe;  Das  dritte  Capitel  ftihrt  das  Car4 
dittalscpllegium  bereits  mit  den  Schöpfungen  des  jetti«> 
g^n  Papstes  auf;  im  vierten  sind  die  Staats*  und  Gabi« 
Hetsminister  der  wichitgern  Europäischen  Staaten,  in| 
IBnften  das  bei  dem  Frantösischeh  Hofe  und  das  Frantö-^ 
«ische  bei  auswärtigen  Höfen  beglaubigte  Gesandtschalts* 

'{Personal  aufgestellt.     - 

<  >  •  *         - 

n.  Der  Klerüf  ton  Frankreich,  wie  im  vorigen  Jähr«^ 
emch  diefsmal  leer,  indem  dessen  Aniffillung  noch  im* 
itier  t^on  dernenen  Organisation-  odar  ron  dem  an*  er- 
trsirtettd^  Gonsfordata  abhängt. 

'  ill«  Der  Hofstaat  de«  KOnigt  und  der  kÜnlgüehen  Fla« 
teilie,  in  diesem  Jahra  mit  dtm  Hoflitaato  dar  Hteaogia 
ion  Berty  Termebrt. 

IV.  Die  höchsten  Centralbebörden,  todtwar  titerit 
ias  Ministerium,  an  dosten  spitze  cler  Heriog  rOn  liie|ie*' 
Ifen,  als  Minister  der  auawärt^en  Angalegenheiteih,  stritt; 
Dia  fibrigeu  SUatlmihister  sind  der  Heriog  ron  Feltrt^' 
d«r  Vicomte  Bouohage^  der  Graf  Gorretto,  der  Graf  Ga* 
tat,  Lain^  und  der  Baron  Pasqaiar.  Dann  folgt  der  Ge* 
bäimerath»  der  StMtsrath»  die  Kammer  der  Faire  un^ 
dU  K^wMti*»'  ^t*»  D^/ßtigUtL    Ü nv  d«  S^fttonat  luit  eiak 


uff  JL^eJk»^  '  /i^«n^iB9ifm 

^l^e.  nwL.  4a   v««iidcit»    MMt  ist    tick   mm  itaiu^ 
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V.  Die  SUAttT^rwkltuHgk    Vor«ii  itn  «rtten  Ca|kiiH  di« 
Sua^kan^ici  ron  Frankreich;^  im  «weiten   die  Ministe* 

'  tialdepertemeiite  nacli  ihrer  0x40110^;:  ,  des  Ministeriusn 
'  der  aiiswXrt^en  Angelegenheiten  y  d|is  Innern »  dee  hd* 
l»i|Üiiohen  Hanses  (dessen  Chef  noch  immer  nichts  eroe»st 
ist) ,  des  Kri^s  ^  der  Marine  und  ites  Handels ,  der  Fo- 
lianten und  der  Polisei*  Pas-  dritte  Gapitel  enthält  nn« 
ter  der  Kührik:  Cours  et  Trihonauz  den  Cassation»^ 
^of|  die  Obetrechnenhianmiari  die  königlichen  Gerichts^ 
faöfe/  die  iPrevotnlh<tfef  die  Trihiuiäle  erster  Instanx» 
die  AvouiiSy  Notaj'ien  nnd  Priscncommissäre  und  die 
ilandelsgerichtek  Im  vierten  Capitel  fblgen  die  zum  'Rjss-^ 
•ort  ^es  Minifteriums  des  Innern  gehörigen  Yerwaltnng»* 
kweige ;  Toraus  geht  die  Eintheilnng  Frankrnchs  in  86  De* 
partemeute  Und  eine  Liste  der  Fräfecten^  dann  folgt  deif. 
gewöhnliche  Abrifs  der  Departemente  mit  Aikgahe  ihre^ 
Oberfläche ,  ihrer  Bevölkerung »  der  Attsahl  der  Mitglie- 
der |  die  sie  zu,  der  Deputirtenkammer  zu  senden  berech« 
tigt  sind,  der  FörstconserTatioti ^  des  königlichen  Ge« 
^chtshofs  und  der  Üiöcese^  wozu  sie  gehören.  Da  die^ 
sier  Abrifs  r^  statistisch  ist  und  abermals  merkliche  AV«> 

/  weichungett  von  den  Daten  des  vorigen  Jahrs  enthält^ 
so  glaubt  Hecensent  den  Lesern  der  A.  G»  E^  einen  Dienst 
tu  erweisen  ^  wenn  er  di^s  Wesentliche  davon  hier  auf» 
nimmt;  er  bemerkt  )edooh  dabei,  dafs  er^  so  detaillirt 
^ueH  dieie.offieiell'  seyn  sollenden  Atigabea  von  der  Yolki» 
'|ahl,  die  auf  jeden  Bezirk  sich  ausdehnen »  immer  seym 
V I  mögen   und  «o  viele  Mühe  man  sich  auch  gege^n  hat^ 

denselben  den  Stämpdl  der  Wahrscheinlichkeit  auftn«* 
^rfidusn^  er  dessenun|feachtet  ein  gegründetes  Bfifs* 
traufn  4&g*ig®>>  hat  und  nicht  glaubt ,  dafs  Frank« 
retchs  gegenwärtige  Volksmenge  sich  höher  als  87  Mil^ 
/        lionen.^eUufe» 
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•  Bei  den  mit  eiaehi  f  beqierkt^n  Departemeateii  .ste- 
hen in  diesem  Jahre  veränderte  fahlen )  die  jedotrh  bei 
mehreren  hlofs  in  einer  Berichtigung  der  vorjährigen 
bestehen.     '    , 
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/ 

1 
Volksmenge^ 

Zß^/    dtr 

Deparum$nt€. 

Artat  ^  in    \ 

DeputirA 

• 

fi$ktättn. 

• 

•  * 

Ün  zur 

■     f 

s 

'     ■ 

*  • 

Kammer» 

1 

hin  f     V 

^_ j 

682)^09 

3fe2?o65 

^  3 

Assne  f 

749»  »83    ; 

446,650 

'4 

AUier  f 

745,^72 

26«,9>i5 

•   .  a  • 

Basses  Alpes  -{• 

745,00? 

145,717 

«. 

Hautes  Alpes  f 

653»569 

125,171 

•    i 

Ardöche 

■    66o»oo4 

290,833 

9 

Ardennes  f 

457*088 

256,89^ 

a 

^rri^e 

529,540 

222,936 

s^ 

Awbe  + 

•    610,608 

238,797 

■    «■ 

Aude  \ 

600,^96 

sM^988 

a. 

Aveyron.f 

882,171 

33i,.^73  -i 

3 

Bouches  du  Khdne  f 

6oi,g6o 

293,254 

3 

Qalvados  +     .     ' 

670,427 

V  50^^337 

4 

Gantal  f 

574>08i 

'25^',93i  . 

a 

Charente 

588,603 

iJ26,«8g 

»'.".'•  S'  • 

Qharente  Inf^ricure  f 

.    716,814 

396,229; 

*  . 

eher  t  ■ 

740f»25 

231,682 

s 

(Jorriize   f 

694,717    ; 

262^1/ 

^    % 

Qorse  t  ^ 

V8o,&io 

174,70«  ' 

•  a 

€6te  d'or  + 

876,956 

'  359,319 

3 

G6tes  da  Nord  4* 

736,720 

534,021 

4 

Creuse    \ 

679,655 

238,774 

9 

Dordogn« 

«98»«74 

424,113. 

4 

Douhs  f 

ß53»993   r 

24^,436  . 

9 

Dröme  f  .                    , 

!67öi9'5 

253,847 

9 

5ure   t-                 . 

623,283 

437,509 

•     4 

Eure  et  Loire 

607,915 

265,996 

9 

Vinisterre    f 

693,384 

463,^30 

4 
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^    r 

ZaAI     ä€t 

^  Dt]fmrtim€m$4» 

Areal    in 

VMttnun%€^ 

Deputir» 

^ 

Heitargfi'. 

• 

-  ' 

- 

K€imfn9r^ 

^ 

X 

Gard 

699»7«3 

^ 

3W,T44 

• 

3 

Haute  Garonn«  f 

649>53S 

37O/292 

'       4- 

Gen  t 

623i996 

289,741 

3 

Gtronde   f 

1,082,55a ' 

628,743 

5 

Herault    • 

63o,9ä5 

301,099 

3 

nie  et  Vüaiii«  f 

681,977 

569,673    . 

-4 

Indre  '                         / 

687,760 

204,721 

S 

Indre  et  Loire 

623,067 

275,292 

9 

Xf^re 

84«fa3o 

471,660 

4 

Iura  + 

503^364 

29^883 

3 

Itaadet 

900,534  . 

235,550 

8 

^^Loir  et  Ober  f 

603,116 

212,559 

•z 

-Loire 

496,000 

3t5i858 

3. 

Haute  •  Loire 

602,854 

268,202 

«■ 

Loire  Införieure 

706,285 

407.827 

4 

Loiret  f^ 

675,191 

286,ii3 

3 

Lot  '    , 

a98»4o6 

268,149 

3 

Lot  et  Garonne  f 

532,  «46 

326,117 

3 

Losere  f 

d09,543 

146^0x0 

X 

MÄine  et  Loire  f 

718,807 

403,864 

4 

KBnch6  ^ 

675,7  «3 

683,429 

4 

Marne  f 

«20,273 

311,036 

3 

Haute  Marne  f 

633,173 

«29,940 

8 

Mayenne  f 

5^8,863 

332,253 

3 

«   Meurthe   f 

629,002 

365,329 

3 

Ikleuse 

604439 

«84,703 

8 

Morbihau 

681,704 

♦      403,423 

4 

lAoselle   f 

6o9»eoo 

337,904 

4 

fiihvte    f. 

686,6X9 

240  164 

3 

Nord  t 

68I,4«4 

837,699 

8 

Oi«e 

681,424 

383,607 

v3 

Orue  t 

;  645,245 

4»2,234 

4 

Fat  de  Calais  f 

•  669,688 

583,316 

*i 
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* 

Zahl   dtf 

VBpattetnintek 

Jrtül    in 

tolktmtHge. 

D^putir* 

Hektaren^ 

\ 

t$n  ^ur 

• 

■ 

KatHmery 

Puy  de  DAmd 

m,3?o , 

542)834 

4 

Basses  tyren^es  f 

r65>95o 

382,607 

3 

Htiutes    Pyren^es 

469^915 

'    198,^3 

2 

Pyren^es  Oriantales  f 

411,376 

«27,235 

■     t 

Bas  Rhin  f 

417*500 

437*733 

4 

Haut  Rhin  f 

•    383)257. 

346,759 

3 

Rhdne 

a7o>4a3 

340,980 

3 

Haute  Saonc  f 

462,800 

3I2,22Ö 

»* 

Siaoiie  et  Lolte 

875,678 

4?i,467 

4 

Sartlie 

639,276 

410,380 

4 

Seine  - 

46*i8f 

63r,53i  - 

•  * 
8 

S^eine  et  Mawef 

595,980 

302,676 

3 

Seine,  et  Oise  f 

575,042 

405,577 

4 

Seine  Inferieare  f 

693,810 

651,644  ■ 

*r 

Detilt  S^yte«  t 

68/5,273 

253,236 

2"- 

Somme  f  * 

604,456 

^   495,  t96 

4 

Tarn  f 

576,821 

»96,758 

2 

Tarn  et  Oaf onne  f 

364,691 

«38^722 

t 

Var   t 

729,628" 

284,701 

s 

Vauclüse    f 

234,560 

206,133 

2 

Ve;id4e  +  ^ 

675,458 

268,746 

'4 

Vienne   t  .               ' 

689,083 

251,523 

2 

tiaute   Vienne  f 

55«,o?8 

243,368 

2^ 

Vosges  + 

687*965 

336,169 

3 

-Yonne  f 

729,223 

.325,994 

4 

Total 

63/657.249 

29.036,235 

259 

/ 

Hektaren 

Bewohner 

. 

-26,828,5/aClL. 
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• 

■ 
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i|6i  Bücher  -  Rezensionen. 

Daait  folgt   eine  leiste  der  Mairen  in  den   ▼ornefam- 
sten  Städten  des  Reichs,    die  P^atiotialgarden^  der  öffent- 
jiche  Unterricht    mit  seinen  Akademien   und  königlichea 
Gollegien,    di«  Genervldirection    der  Brficken  tmd    W^e 
und  die  Conserration  der  Künste  und  Handwerke,  welche 
l^tttere  netk  organisirt  ist'-*    Alles  zum  Ministeriitm ulef 
Innern  gehöfig.    -Das  fünfte  Capitd  beschäftigt  skdi  mit 
den  WohlthätigkeitsanstaUen    uuter  deni  Schutze  Ton  Ma- 
dame  und   «war    der  Gesellschaft    der   Mutterpflege  und 
der  Association  pattm^lh;    das  sechste  Capitel    mit   des 
kqniglichen  Ordeu,    als  dem  heiligen   Geist,     der  5  neue 
^^tglieder  erhalten  hat ,   dem  S.  Michael ,    dessen  neuere 
Organisation  auseinancler  geseUt  ist,  dem  S.  Ludwig,  dem 
S. Lazarus,  verh^aden:  qiit  den  Kittern  U.  L.  F.    zu  Kar* 
mel,  und«  der  Ehrenlegion  mit  den  Abänderungen^    die.ibr 
im  Jahre    1816  gegeben  sind,     ^ng^reihet  istdiesemCi^i- 
tH  dieLilte  der  (xrauds  d*  Bspagne  jn  Frankreich  und  der 
Franzosen,  die  fremde  Ör.den  tragen.    In  dem  Capitel  7  wer- 
defA  die  yersohiedenen  Zweige  aufgezählt ,  welche  die  Ver- 
wi^ltung    des   königlichen  Hauses  bilden;     das    Capitel  8 
enthält  dSe  Armee^  deiren  Stab  aus  5  Generalobristen  vom 
königlichen    Geläute,      19  Marschällen    tou   Frankreich, 
nl^lich  Conegliano  (Moncey),  Jourdan,  Rivoli  (Masseua), 
Tffeviso  (Mortier)^  Auerstedt  (Daroust)^  Belkino  (Victor), 
T/^rent    (^acdonald)  ,    Keggio  (Oudinot),    Ragnsa   (Mar- 
nwnt)  ,    Alhuffera  (Suchet),  GouTion  S  Cyr,   Valmy  (Kel* 
l^mann),  Danzig  (Lefebre) ,  Perigdon,  Serurier,  Coigny, 
B^umontille>  Feltre  (Clarke)  und  Viomenil,  127  General- 
lif utenantev ,   ^l  Marschaux  de  Camp    und  107  Obristeli 
Tom   Getteralstabe.       Das  königliche    Militärhaus  besteht 
•US   4  Compagnien  Garde  du  Cotps,    die   4  Generallieu- 
tenante zu  Hauptleuten  haben  und  darnach  benannt  wer- 
det ,  tut.  I  Comp,  ron  löo  Schweizern,  aus  i  Comp."  Pr^"- 
▼otalgarde  und  2  Compagnien  Garde  du  Vorpt  von   A^oji- 
mutf    die  königlidie  Gainle,   ganz  von  dem  königlichen 
MilitÜrhause  gesehieden ,     sait  6  Reg    Franz.  und  2  Heg. 
Schweizer  Gatdeinfanterie ,   jedes  aus  3  Bataillonen  beste- 
llend ,     aus  3  Regimentern    Grenadieren    zu  Pferde ,     2 
Regimentern  Kürassieren ,    i  Regiment  Dragoner,    1  Re- 
giment JSger  zu  Pferde,  t  Regiment  Lanzentrllger,  i  Re^ 


/ 
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giment  Hasar^p,  '  t  Kegiment  FuIsartiUerie  von\8  und 
I  Regiment  reitender  Artillerie  ^ von  4  Compagnieii,  wel«.. 
che    zusammen    2  Infanterie  .    und    2  Cavaleriedivisionen, 

,^  bilden.  ]üie  königliche  Gensd^armerie  ist  aus  1,550.  Bri* 
gaden-  zu  Pferde  und  ^20  zu  Fufs ,  zusammen  aus  I89OI0 
I^öpfeu,'  worunter  650' Officierc,  zusammengesetzt:  ihre 
Chefs  sind  3  Generalinspectoren.  Die  ArtilleÄe  zählt  $ 
J^egimenter  fufsartillerie,  4  Regimenter  reitender  Artil- 
lerie,  I  Battail.  Pontonniere,  12  Compägnien  Ai:tillerie- . 
arbeiter,      z    Compagnie  Feuerwerker,     8   ^»cadr»   Train 

^   oind   15  Compägnien  •  Veterancanoniere ,    das  Genie   3  Ke«, 
gimenter,   wozu  noch  eine  Compagnie^ Arbeiter,  ^  Escadr. 

.    Train    und  3    Classen    von   Garden  .des.  Genie  kommen:. 
4a5    Corps   der  Ingenieurgeograffhen    i  Generallieutenant»'. 
^Christen,   5  Escadronchefs ,    44   Capitäne    und   ji  Lieu- 
tenarite.'     Die  Infanterie  ist  immer  noch  nicht  organisirt 
^und  provisorisch  in  86  Legionen  eiugetl|tiiH  >   ?r^lchen  die 
'  Natipnalgarden  jeden  Departements  zugetheilt  sind.     Die 
Q^^alerte  wird   aus  6  Regimentern  Kürassieren ,    12  Begi-^ 
nue^Atern  Drf^gonern  „  24  Regimentern  Jägern    und  6  Reg. 
Husaren  gebildet.    Die  Veteranen  ^ind  jetzt  unter  lO^  Coifi- 
pagnien  Untere fficiere  und  45  Compägnien  Fi^siliere  ver* 
the)lt.       Im  9ten    Qapitel  finden   wir    die  Marine,    aber 
nichts   von  ihreih  effectiven  Zustancle  und-  vob  der  Zahl 
der  Schiffe.'    Admiral.von  Frankreich  ist  de*  Herzog  von 
Angoul^me;     der   Viceadmirale   sind  9^    der   Contreadmi- 

* 

rale  21,      der  SchifPscapitäne    erster  Clasae.  4t,     iweiteX~ 
Classe    ifi^     der  Fregatteucapitäne  243    ui^d  der  Schiffs- 
l^eutenante   577. .     Was    die   Administration   der  Cplonien 
Betriifi,    so  sind  von  Frankreich  wieder  in  Besitz  genom* 
men:    in  Westindien  Martinique  Und  Guadeloupe    mit  ih* 
ren  Zubehörungen    im  Lorenzbusen    S.  Pierre'  und    beide 
Miquelon;  in  Ostindien  Pondichery,  Karikall^  Mah^,  Ya- 
,  naon ,    IV^azulipatnam ,    Ghandernagor   und    die  Handels-  ^ 
logen  von  Bengalen;  im  Indischen  Oceane  die^  Insel Bour- 
bon,   und  am  Senegal  die  Forts  Goree  und  Senegal.     Of* 
fen  gelassen    sind  S.  Domingo    und  Französisch   Guianai 
wc^von  erstres  in  den  Hängen  der  Negern  ist  und  letztens 
von  den  Portugiesen. zurückgehalten  wird.    Im  Capitel  icf. 
feigen  die  , von  ^em  Finanzminister  abhängigen  Behör^n, 
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das  Auge  ist  lebhaft  und  feurig.  Das  Haar  igt  acliwarv» 
wobei  keine  Veränderungen  rprgefallen  sind;  dasGapitel  fc 
umfatit  die  Wolfsjagd,  und  das  Gapitel  13  Wissenschaften, 
Künste  »und  Ackerbau  -  nirgends,  mit  Ausnahme  der  Perso- 
nal veVänderungen,  etwa«  Neues,  Die  Organisation  des  kd- 
niglichen  Instituts  oder  der  4  Franzdsisohen  Akademiea 
gehprt  schon  dem  vorigen  Jahrgange  an. 

6)  Die  lettere  Hauptabtheilung  des  Staatshandbnohf 
Ist  der  Statit  Paps,  deren  Municipalbehördeu  und  öffent« 
liehen  Anstalten  gewidmet,  mithin  meistens  local.  Die 
derselben  angehängte  Berölkerungsliste  der  PranaBsischen 
Städte  ist  wörtlich  aus  dem  vorigen  Jahrgange,  oder  was 
einerlei  ist,  aus  dem  von  1814  abgedruckt,  und  sehetnt 
in  jeder  Rücksicht  ein  stehender  Artikel  geworden  in 
feyn.  Es  ist  wirklich  unrerzeihboh ,  dafa  der  Heraus- 
geber hier  noch  immer,  die  Volksangaben' von  1802  auf- 
tischt ,  da'  es  ihm  doch  ein  Leichtes  teyn  mülste ,  die 
lieuem  Angaben  «ns  eben  dem  Bureau  su  erbalten,  wel- 
ches ihm  die  Departemental  -  und  Districtualvolk stiften 
mitgetheilt  hat  Allein  dieser  Vorwurf  ist  nun  schon  seit 
)0  Jahre«  wiederboUt  wid  eiife  Abänderung  nie  erfolgt. 


^r^^-mmm^^r^m 
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pie  Kaff  ern  Auf  der  SüdJ^uste  von  AfrU 
k  a  nach  ihren  Sitten  und  Gebräuchen  aus  fig* 
Tier  Ansicht  beschrieben  von  Jo9^  CMRisTom 
LvDWjQ  AiMMKTi-^  General  in  k^  Hollän* 
dischen  Diensten  f  vormals  Landdrost  des 
JJ^stricts  üitenhage  u,  s^  w.  auf  dem  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung.  Gotha  ^  Becker.  18 15* 
'gr.%    203  A 
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Jl^ferent  hat  lange  kein  Werk  gelesen,  wo  slcli  Neu- 
heit undKeichthum  der  Beobachtungen  und  zweckmälsige 
Xu^ommeiuteUung    so  treflich   Tereint  gefunden  hätten',  ^ 
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als  es  in  vorliegendem  der  Fall  ist.-  ^er  scharfsinnige 
Verfasser,  der  1768' zu  Corbßch,im  IValdechischen^  gebo» 
ren  ist,  und  als  Hauptmann  in  Holländischen  Diensten 
1803  nach  dem  Vorgebirge^  der  guten  Hoff nung  gieng,  von 
wo  aus  er  liiit  den^  KafFern  in  iimmerwährendem  Verkehr 
atand , .  gab  diefs  Werk  bei  seiner  Zurückkunft  naich  Eu« 
^opa  1807  auf  Verlangen  des  (damaligen  Königs  von  Hol<» 
land  /  iii*s  Holländische  übersetzt,  heraus.  .  Di^  Teutsche 
Originalhandschrift  schenkte  er  seiner  Miitter,  erlaubte  aber . 
nicht ,  sie  vor  seinem  Tode  bekannt  zu  machen.  Leider 
erfolgte  dieser  schon  1812  in  Jaccahna^  bei  Rysu(ick  auf 
der  Insel  Java^  in  Folge  der  Wunden  von  ürei  Flinten«  \ 
kugeln  ,  die  ihn  bei  der  Eroberung  Javd*s  getroffen  hatten« 

Das'  ganze  W-crk  mahnte  uns  bei  ^er  Leetüre  wieder^  ^ 
höhlt  an  des.  Tacitus  Germania-,  und  .wir  glauben ,  dem 
Verfasser  müsse  es  öfter  vorgeschwebt  haben,  als  er,  be* 
kannt  mit  dem  Europäischen  Luxus  und  unserer  Sitten- 
Verdorbenheit  f  die^  kräftigen ,  gutartigen  ,  einfachen  Kaf« 
fern  schilderte,  .  '  . 

Die  Einleitung  handelt  von  dem  Ursprung  und  den 
Wohnsitzen  der  Koffern^  und  macht  es  höchst  wahr- 
scheinlich ,  dafs  alle  von  der  Golonie  am  Vorgebirge  der 
guten  Hoffnung  ostwärts  wohnenden  Völkersohafte;^  bis 
zum  Rio  de  la  Goa  hin  Kaffern  seyen.-^  Im  ^sten  Ca- 
pitel  Lagey  Gr'öjse  und  Beschaffenheit  des  Landstrichr, 
welchen  die  zunächst  an  die  Colonie  grunzenden  Kaffern 
bewohnen,  macht  er  eine  anmuthige  Beschreibung  dieses 
Landes.  Wegen  der  Vet'schiedenheit  der  Weide  nährt  es 
Wild  in^grofser  Menge,  als  Hirsche,  Antilopen  aller  Ar- 
ten, Steinböcke  und  RiedbÖcke,  wilde  Pferde,  wilde 
Schweine,  Löwen,  Tieger*)  und  Wölfe,  Elephanten  und 
Hippopotamen.  —  Das  9.  Capitel  handelt  von  der  kSv 
•perlichen  Bildung  und  dem  äufserlichen  Ansehen  der  Kaf»  • 
fefn.  —  Der  Verfasser'  nennt  sie  ihres  regelmäfsiigen  . 
Körperbaues  wegen  ein  schönes  Volk.  Die  Männer  sind 
gewöhn^ch  5  Fufs,  6  Zoll  grols,  ihre  Stellung  ist  gerade, 
Arme  und  Schenkel  verräthen  Gesundheit  und  Kraft,  und 

I  ... 

#)  Wahrscheintich  Leoparden  nnd  Panther,    4a  «s  bekannt-  , 
.    lieh  in  Aliika  koint  Tieger  gieht«  J},  H. 
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kurz  und  wollattig.     Selten  sieht  man  einen  Kaffer  mii  ei* 
}iem  vollkommenen  Barte ,    meistens   ist  nur  das  Kinn  mit 
kleinen  Hnaiflöckchen  bewachsen.     Auch  die  Sc  haamt  heile 
»ind   bei   beiden  Geschlechtern   nur  sparsam    mit  solcliea 
Haarflöckchen  besetzt.       Die  natürliche  FÄrbe  der   Maat 
ist   blafs   schwarz,     aber  die    Ka-ffern    übcrstreiclien     den 
ganzen  Körper   mit  einer  IViischung  von  fein  zerrie]>enem 
Rothel   nnd   Wawer,     und   machen    die  Färbnn^     durch 
Einreibung*  ihit  Fett  dauerhaft.        jyie   Verlangerang^    der 
Wymphen  ^    die- man   zuerst  bei  den  Hottentottinnen     est* 
deckt  h^t,    fand   der  Verfasser,     wiewohl   minder   äufPal* 
tend,  auch  bei  den  Kafferiunen,    und  erklart  sie    für  Ei- 
genUjünil'chkeit     der   Natur.  —     ^.     Nahrung    dtr    Kaf'» 
fern  —      üie  Fülle  der  Gesundheit,    welcher  sich    dieses 
Volk  erfreut,  schreibt  der' Verfasser  ihren  «infachen  Nah» 
ruugsmitteln  zu.      Milch,  Fleisch,  Welschkorn  und  Was- 
•ermelohen  stillen  den  Hunger,    Wasser  löscht  den  Durst. 
Hitzige  Getränke   lieben    nur  die  den    Colonien   zunächst 
wohnenden  Kaffern ,  andern  ist  der  Geschmack  des  Weins 
nnd  /Branntweins    g;aninich   zuwider.      Tabak  lieben   sie 
leidenschaftlich.- —      4.    Korperlichts  Vermögen    der    Kaf^ 
fern.  —    Sie  sind  gute  Fufsgänger,  gewandte  Wnrfspiefs- 
werf  er,    aber  übrigens     ist  ihre  körperliche  Kraft   nicht 
sehr   entwickelt.  —      .5,  Ruhe    und   Schlaf  überhaupt.  — 
6.  Kleidung  und  Zierathen  der  Kaffern.  — '    Die  Kleidung 
der  Kaffem  besteht    in  Thierhfiuten,    welche  die  Weiber 
Hufserst  geschickt  zu  bereiten  wissen.      Die  Kleidung^  der 
Männer  ist  ein   einfacher   Mantel;     bei  dem    weiblichen 
Geschlechte  ^ömmt  aber  offenbar  sittsame  Schaamhaftig» 
keit  und  einige  Eitelkeit  in  Betrachtung.      Der  Busen  ist 
•ntweder    durch    den    Mantel   verhüll^,     oder    von    dem 
Darmnetz  eines  Rindes  bedeckt.     Ueber  die  Schaamtheile 
hängen  feine  Riemchen   herab  ,    die   durch  ^  einen   andern 
Riemen  um  die  Hüften  befestigt  sind.  .  Den  Kopf  bedeckt 
eine  Mütze  und   um  den  Hals    und  an  dem  Mantel    hän- 
gen eine  Menge  Zierathen    von  Glaicoi^llen,   Muscheln, 
Ringen,  Knöpfen  oder  'dergleichen.  —      7.  Physische    und 
moralische  ItrziehufKg   der  Kinder,  -*       In   diesem    Capitel 
giebt-  der  Verfasser    sehr   interessante  -und    ausführliche 
NfK^hrichten,    die'  einen  vartheilhaften    Begriff  reu  den, 
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VeHlandefikriiften  und  der  moralischen  Bildung  der  Kaf« 
fern  geben.  Knaben  tireten  nach  der  Beschneidung  in, 
den  Kreis  d^r  Männer,  Mädchen  nach  der  ersten  Keini* 
gung  in  den  Kreis  der  i^nannbaren Töchter  und  dei-f^rauen: 
bis  %\x  diesem  Zeitpunkte  sind  die  junaeh  Leute  unrein, 
Knaben  und  Mädchen  >  bekommen  den  Unterricht  in  ih- 
fen  Geschäften  von  dem  Oberhaupte  der  Horde,  oder  den. 
Frauen    derselben.  —      8*  ^Krank/leiten^    Heilmittel    untf 

^währ^cheinliehe  Lebenslänge  der  Kaff  er  n.  ^^  MäXsigkeit 
«rhält  sie  grörstentheils  gesund,  ;Wund^n  werden  von 
den  Frauen  sehr  geschickt  Jgeheilt;  innere  Krankheiteii 
gelten  für  Wirkungen  der  Zauberei :  die  wahrscheinliche 
Lebensdauer    der  Kaffern     schätzt    der  Verfasser  auf.  60 

^lahre;  ältere  Greise  sieht  man  selten.^  ^  q»'  Sprachef 
Malerei  und  Sehr eibkun st, ,  Zählart  uhd  Zeitrechnung, — 
Den  Geist  der  Kaiferischen  Sprache  kennt  der  Verfasser 
nicht;  den  Klang  derselben  nennt  er  wohllautend  u^id 
aaxyft;\  der  BuchstaJ)  R  wird  ganz  vermifst.  Von  Male-^ 
rei  oder  Neigung  dazu  entdeckt  man  keine  Spur.  .  Dat 
Zählen  verrichtet  man  nlit  den  Fingern;  übrigens  zählt 
der  KafFer  selten ,  nicht  einmal  den  Bestand,  seiner  Heerde. 
In  der  Zeitrechnung  kennt  er  nur  den  Un^lauf  des  ,Mon-> 
des  :■ -seine Zeitbes^mmungen  sind  daher  sehr  beschränkt. — 
10.  Seelenkräfte  der  Kfiffern,  —  Gehör  und  Gesicht  sind 
äulserst  geübt.  Eben  so  zeichnet  er  sich  durch  ein  gu- 
tes Gedächtnifs  und  schnelle  Fassungskraft  aus.  Wenn 
▼on  seiner  grofsen  Heerde  ein  Stück  Vieh  iehlt,  so  be-^ 
merkt  er  es  schnell;  nnd  wenn  eine ^ Bede  kaum  halb 
Tollendet  ist,. so  begreift  er  nicht  nur  das  Gesagte,  son« 
dem  hat 'daraus  auch  schon  geschlossen,  ,  was  weiter  ge« 
folgt  seyn,  würde^  —  IJ«  Gott,  Religion,  ^Aberglaui/e^ 
'Zauberei  und  moralische  Unreinigkeit.  —  Unter  den  Kaf- 
fern findet  sich  schlechterdings  kein  Begriff  von  Gott, 
oder  eineiti  unsichtbaren  Wesen.  Beligiöae  Handlungen 
und  Priester  sind  bei  ihnen  gapzlich  unbekannt.  Nijit 
widerwärtige  Ereignisse  halten  sie  für  Wiirkung  einer 
unerkl^ärbaren  Macht,  und  jDemühen  sich,  ihren  Zorn*  zu' 
versöhnen.  So  wird  z.  B.  eine  Krankheit  bisweilen  für 
die  Folge  der  einem  Flufs ,  aus  welchem  die  Horde  ihr  Was- 
ser nimmt,  zugefügten  Beleidigung  gehalten.    Der  Glaube 
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au  Zauberei  iit  bei  ihnen  sehr  im  Scbwangek. 
Krankheiten    werden    fast  durchgahencU    für  Wirkungeit 
derselben  gehalten.    Eine  wohlwollende  Zauberin  Tersucfat 
ihre  Künste"  an  dem  Kranken:    giebt  sie  den  bösartigen 
Zauberer  an ,   so  würde  er  ohne^  Gnade  umgebracht.     Xlex 
Begriff  der  moralischen  Unreinigkeit  besteht  bei  den  Kaf- 
fem  wie  bei  den  Israeliten. «—     I2>  Häuslichst  hehtn,    und 
dahfi   Statt  findende  Beschäftigungen,  -^      Die  Wohnung 
•iner  Familie  besteht  in  einer  gerund^rten  Hütte,    welche 
ungefShr'9  Fufs  im  Durchmesser  hat,     und  aus   dünnen 
Stangen   einer   biegsamen  Holzart,    die  im  Boden   heruna 
eingesteckt  und  oben  zusammengebogen  werden ,  besteht. 
Pie  paffem  leben  hauptsächlich  ron  der  Viehzucht.     Zum 
-Wohlstand  einer  Familie  wird  eine  hinlängliche  Ansahl 
Kindvieh  erfordert,   deren  Wartung  und  Behandlung  das 
ausschli eisende  Geschäft  des  Hansv^aters  ist,    wobei   der« 
aelbe  durch  seine  Sohne  unterstfitzt  wird.      Nächst   der 
Viehzucht  gewährt  auch   der  Landbaa  den  Kaffem   I«e* 
bensnnlerhalt.      Die  gänzliche  Besorgung  desselben    ge* 
hört  mit   «u  denjenigen   Beschäftigungen,     welche     der 
Hausfrau   obliegen.  —     13.  Kindliche  Ehrfurcht ,     anver^ 
ivandt'schaftliehc  Verhältnisse  und  Ansehen  bejahrter  P^rse* 
nen,  —    Der  Verfasser  erwähnt  in  diesem  Gapitel  solcher 
Tugenden  der  Kaffem,  deren  Nachahmung  den  Europäer 
^ehren  würde.      Kinder,    sagt  er,    behandeln  ihre  Aeltem 
jnit  Ehrfurcht,    und  bedienen    sich   auch   alsdann  noch^ 
wenn  sie  bereits  zu  reifen  Jahren  gekomtnen    und  ihren 
eignen  Haushaltungen    rorstehen,    des    Raths  derselben* 
Der'  abgelebte  Kaffer  übergiebt   ru^g  sein  Vieh    sein  ein 
Sohne  und  ist  übrigens  vollkommen  überzeugt,    kindlich 
behandelt  zu  werden.      Nicht  weniger  äulsert  sich  durch 
thätige  Beistandrieistung  das  Gefühl  verwandtschaftlicher 
Liebe   auf  eine   gewifs  manchen  Europäer  besohämelide 
Weise.     Der  Unglückliche  findet  in  allen  Fällen  bei  -sei* 
ner  Familie  Unterstützung,    find  darf  nicht    befürchten, 
von  derselben  ohne  Hülfe  gelassen  su  werden,  —    14.  Zn« 
4tand  das  weiblichen  öeschlechts  ;   Sittsamkeit  der  Frauen^"^     , 
Den  Kaif erinnen  ist  jene,  die  Liebenswürdigkeit  des  Weib- 
lichen Geschlechts   so  sehr  erhebende,  JSittsamkeit  nicht 
unbekannt,    Pas  Gefühl  der  Schaumhaf^gkeit  änXsert  sich 
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liei  iBnen  durch  sorgfältige  Bedeckung  des  Körp^r^.    (Dex 
Vetfasser.  widerspricht  hier   eine^   Aeufserung   BMrrow's.) 
VcrHeira^hete  Frauen  sind  zur  elielicHen  Treue  verpflich- 
tet;   der   durch    eine   Frau  begangene   Ehebruch  ist ^  ein 
Verbreche»,   und  wird,   wiewohl  haüpUächlich,     an  dem 
Verführer   geahndet;'     dahingegen    wird    die '  Ehe    einet 
Mädchens     oder   '  einer    Witftwe     durch    den .  vertraute» 
Unrganjg  mit  einem  Manne  Jk^ineswegs   benaohtheiligt.  r^ 
15.  'Liehe  und  Ehestand ^der  Koffern.'^       Das  ßedürfnifs 
gegensdtiger  Hfilfe  ^m  häuslichen  Leben-,    veteiiiigt  mit 
dem  Naturtrieb  zur  Fortpflanzung,    scheinen  eine  Verbin« 
düng  zwischen  dem  Jüngling   und  dem  Mädchen  zu  ver-- 
anlassen,    welche  nachher  in  der  Ehe   durch  Gfewphnh^it 
und  gem^iii schaftliches  Interesse  dauerhafte  Festigkeit  er«  ^ 
hält.     Nahe  Verwandte  heirathen  sich  nie.    Bei  den  Kaf* 
fern  ist  Vielweiberei  im  GebraucTi ;  die  Anzahl  der  Frauen- 
ist durch  kein  Gesetz  beschränkt  und  hängt  lediglich  von 
dem  Willen   des   Mannes   und  hauptsächlich    von  seinen' 
Vermögensumständen  ab«    Am  wenigsten  bemittelte  Man* 
Aer  müssen  sich  mit  einer  Frau  begnügen,    andere  haben 
deren  zwei  und  selten  mehrere;    nur    den  Oberhäuptern' 
«riau&t    ihr  Reichthu\n  den   Besitz    einer    gröls^rn    An- 
sah!. —     16,  Ge^elUchafttiches  Leben  der  Koffern,  -»-  Un-» 
ter  den  Bewohnern  der  kleinern  Ortschaften  beisteht  ge- 
wöhnlich Verwandtschaft,    und  nicht   eine  jede  derselben* 
,}iat  ihr  besondres  Oberhaupt.      Die  Neigung  ^um  Handel 
haben  alle  Kaffern ;    man  hält  dabei  auf  Treu  und  Glau-» 
hen.     Die^  wenigen   und  leicht  zu  befriedigenden  Bedürf«» 
nisse   machen    allen    Handwerksbetrieb ,    das  Schmieden 
allein    davon  ausgenommen,    ilnnqthi^.       Allgemein  un4 
heftig  ist  bei  den^  Kaffern  die  Neigung  zur  Jagd ,    zu  de-' 
ren   Ausübung    sich    grofse  Gesellschaften   zusammenfi;* 
gen.  -^     Das  Gefühl  allgemeiner   Mens9henliebe  ist  dem 
Kaffer  nicht  verborgen ,   gern  und:  willig  gewährt  er  sei-» 
nem  Nebenmenschen  Beistand.      Die  Ausübung  der  Gast- 
freundschaft gehört    mit   unter    diejenigen    Handlungen,^' 
welchd  man  als  BfLicht  betrachtet,  •—  ^    Die  am  meisten 
Übliche  gesellschaftliche  Belustigung  ist  ein  äulserst   ein- 
ä>rmiger  Tanz.    Musikalische  jnsh'umente  sieht  mah  hei 
^eilHAHern  nicht* -^    R^UrUng^Qrm,  Oberhäupter,  Er k^ 
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liehhtit  der  Qhgrherrtchaftlichtn    Würdf,  •—      Jede   Horde 
hat  ein  Oberhaupt,  Inkrossie  genannt.      Jedes   Oberhaupt 
ernennt* eine  uubestinunte  Anzahl  von  Beamteten ,   regiert 
mit  unbeschränkter   Gewalt ,    giebt  Gesetze    lind  «hat    das 
Kecht  über  Leben  und  Tod.     Die  Oberhäupter  haben    ein 
Recht  auf  gewisse    Abgaben ;    zur  Zeit    dqr  Aernte    inuXi 
jede  Hausgenossenschafi  einen  Theil    der   eingesainmelten 
Feliifrücbte  an  ihr  Oberhaupt  abliefern,  und  eben  &o   fin* 
det   jährlich   eine    Abgabe    an  Kindern  | Statt.       Alle    £le* 
phanten zahne,    Tiegerfelle    und  Schwanzfedern    von    den 
KranieWn     sind     gesetzmälsiges     Eigenthum    des     Ober- 
haupts.     ~       Ig*    Gerecktißkeiupflege,  —      19,    Krigg    und 
F rinde.     Die  Kaffern  hönnen  nicht  eigentlich  ein  kriege- 
risches Volk    genannt  werden,     vielmehr  findet  sich'  bei 
ihnen    eine  überwiegende   Neigung    zum  ruhigen    Hirten- 
leben;    aber   sie   sind  streitfertig ,      wenn    es   darauf    an- 
kömmt,   gewisse    wirkliche    oder   eingebildete  Kechte    zn 
vertheidigen.     Seinen  Feind  unvorbereitet  und  ohne  Kriegs- 
ei-klärung  anzufallen,    gehört  bei  den  Kaffern  zu  den.  un- 
erlaubten Handlungen.     Wer  von  seinen  Waffen   eutb^öfst 
n^it  der  Hand  ergriffen ,    zum  Gefangenen  gemaobt  wird» 
darf  nicht  getödtet  werden  uhd  wird  nach   geschlosseneoEiy 
Frieden  ohne  Auslösung  wieder  frei  gegeben*    Frauen  und 
Kinder  sind   nicht  der  geringsten  Gefahr,    ihr  Leben  zu, 
verlieren,    ausgesetzt.  —      20.    Begräbnift    und    Trauerg€^ 
hrfiuche»  —     21«  Hettehende  Verhältnisse'  f  wischen  den  Kafi» 
fern  und  der  Colonie,  —    .Nachdem  der  Verfassen  den  Zu* 
6(and  des  Kaffernvolkef  entwickelt ,  geht  er   auf  die    Ver-^ 

•  hältni^se  über,  in  denen  es  mit  der  Colonie  steht.     Er  ^r* 
zählt  dabei  die'grausamen  Kriege,    die  in  den  letzten  Jah«, 

^  ren  zum  Verderben  der  Colonie  geführt  worden  sind,  und 
äpiert:  i,Ge'wiXs  würden  wilde  Völkerschaften,  in  dereu; 
Nachbarschaft  i^ich  Europäer  anbauten,  sic^  meistentbeila 
leidsnd  betragen  halben  und  diesen  nicht  gefährlich  ge- 
wor.den  seyn,  wenn  man  dieselben  mit  Menschenliebe 
und  aufrichtigem  Wohlwollen  behandelt  hatte,  und  de* 
reri  iiatürbche  Gerechtsame  durch •  Eig^ennutz  und  Hab- 
sucht weniger  beeinträchtigt  worden  wären.  Bei  einem 
solchen  Betragen  würden  wenigstens  —  um  nicht  zu  viel 
zik  sagen  —    von  den  meisten  wilden  Nfitionen  nachbar*) 
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liehe  Freundschaft  und  ein  für  heide  TJieile  vortheilhäf- 
tes   Einverständnifs  zu  erwarten  gewesen   seyn.**  —      ?3. 
Aeufsert  der  Verfasser  seine  Meinung  übgr  die  Behandlung 
der  Kaffern  f    in^  Hinsicht  auf  die  Ruhe  und  .Wohl Jährt  der 
Colonie^    und  schlägt  vor :    'i)   die  Kaffern  gänzlich    aus 
der  Colonie  zu  vertreiben  und  sie  in  ihrem  eignen  Lande 
2urück   zu  halten  ;    2)  alle  Gemeinschaft   zwischen   Cölo-. 
nisten  oder  Hottentotten  und  K&ffern  abzuschneiden ,  und 
nur  durch  eine  vom  Gouvernement  dazn  bestellte  Person 
mit  <^em   höchsten.  Kaff ern  -  Oberhaupt  ein- freundschaft- 
liches Einverständnifs    zu   unterhalten. .—      23.    Ge4anken 
Mber  die  Civilis irüng  der  Kaffern,  ^-^      Die  Kaffern  fühlen 
sich,    wie*  der  Verfasser  sagt,    in  ihrem  halbwilden   Zu- 
stande,     b^m  ruhsgen,  Hirtenleben,    vollkommen   glück- 
lich.     Aeufserst  gering  ist  öie  Menge  ihrer  leicht  zu  be- 
friedigenden Bedürfnisse,    u'nd  überall   zeigen  sich  Froh- 
'simi  Udid  Heiterkeit,    die  sichersteh  beweise   von  Zufri^-^ 
deiiheit.    Diesen  glückselige  Zustand,  ohne  die  unM(ider- 
sprechlichste    Ueberzeugung     einer    wirklichen    Verbesse- 
"rung  verändere    «u  wollen,    würde   daher,   auch  hei  det 
vbefs&?n  Absieht;  ^ieli^icht  zur  Grausamkeit  werden^    Ge- 
gen  die  Civilisirung   durch  Missionnare   erklärt  sich   der 
Verfasser,     da    sie    gröfstentheils    unwissende.  Menschen 
und  gewöhnlich  religiöse  Schwärmer  sind,    und  daher  in 
den   Köpfen   ihrer   Lehrlrnge  ein  Chaos  unverständlicher 
.AeligtDnsbegriffe  Bewirken,     ohne    sie  sonst    zu  bilden. 
..Der  vom  Gowrexn^ut  Janssent  entworfeuie  Plan,    Jün|;- 
linge    des  Kaffernvolkes  bilden  zu  lassen,     hat   wirklich 
Torzü^e.     Den  Beschlufs  dieses  höchstinteressanten  Wer- 
.  kes  machen     24.  Charakterziige  unet  Anekdoten  von  Gaikä^ 
dem    höcheten    Oberhaupt    der^    zunächst    an   die   Colon^ä 
grämenden  Kaffern*      Wir  scnliefsen  mit  dem  Bedauem 
über   den  frühen  Tod  dieses  Mannes,    der  als  Beamteter 
.  so  herrlich  gewirkt  cu  haben  scheint,  wie  er  als  Schrift- 
.  steiler  schteibt,    und  wünschen,    er  hätte  uns  über  Java 
eben  so   interessante   Nachrichten    xurückgelaisen ,      altf 
diesfe   sind. 
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Ceneralcharte  pon  der  Schweiz^  tualk 
den  vorzüglichsten  Hülfsmitteln  bearbeitet, 
und  der  neuesten  Eintheilung  begränzt  von 
C.  F.  Wj&zi^AjirD*  *  Weimar  im  Verlage  des 
Geogr.  ^Instituts   ig  17. 


Nachdem   die^  tiiceetsive  Eiitwiokelinig    det   TettitB* 
irialausgleicbungen  iwischen  den  mehresten  Europäisches 
Staaten,   dat  Geographische  Institut  in  den  Stand  geseit 
hat  y    denjenigen  altern  Charten   ihrer  v beiden  geographi^ , 
sehen  Atlanten  I    die  sich    zu  einer  Beriohtignng   ^alifi*] 
cirten,   alsohaid  eine,    den  neu estenv geographischen  Vet*\ 
änderungen  angemessene,    Gestalt  lu  geb^sn.,    erstsheinea 
nun  nach  und  nach  auch  die,    durch  eben  jene  Ursächnt 
nÖthig  g^ordenen  nsii#n  Charten  dieser   Atlanten«       5a 
hat  das  Publicum  bereits  xwei  neue  schöne  Charten  vtnt 
Europa    und   Tßuttehland  für^  den  grofsen    Gasparisched 
Haiidatlas  ,   ferner  eiu^  Charte  von  Teutschland,  und  da« 
von  d^r  gesammten  Preirffischtn  Monarchie^  für  den  rert 
kleinertcrn  Handatlas   erhalten,^     und    der  aulserordentlii 
che,Debit  dieser  (^harten ,    welcher  bereits  seit  der  kv» 
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xen  Zeit  ilirer^Erscheiinuig  eine  ,neue  Aullage  nöthig 
juacht,  beweiset  satttaiti,  daf^  dasgeogr^Publicum  gute 
Arbeiteil  gehörig  zu  würdigen  weif«.  Eine  neue  höebat 
erfreuliche  Erscheinung  ist  die  vorliegende  Charte  von. 
der  Schweiz^  die  ursprünglich  zwar  nur  für  den  Hand- 
atlas des  Geoigraphischen  Instituts  bestimmt  ist,  aber  ia 
Hii^sicht  ihrds  geographischen  Werthes  und  äufserer  E\e* 
§tMtf  gewila  mit  jeder  .  Cabinetsehart»  wetteifern  darf* 
^  Arbeiten  dieser  Art  bedürfen  keinet  Lobeserhebuiigejt, 
sie  sprechen  bei  jedem  Kenner  für  sich  selbst;  Recen- 
sont  wird  sich-  also  hier  in  <k^n  grolsea  .Detail  ihrer  Vor- 
süge  einlassen  y  aondern  nur  kürzlicl»  auf  ihre  Hattp%- 
ei  genschaften  hindeuten; 

Die  Charte    «teilt,  .  itXK    gewöhnlichen,  Formate     dsx 
Charten    des    bewufsten    Atlasses,.    Helvetien    nach    sei- 
"  nen     neuesten    äufsem     und    Gantongränxen    in    einem 
Maafsstabe    vom.    sehr    nahe    ein    halb    Par.   Zoll  ,      wajL 
die  geographische  Meile,,  dar.    Das  Hauptmaterial  sur  Be- 
arbeitung derselben    ist  4ie  bekannte    IVeisftsche  Charte 
▼on  der  Schweiz,    für  die   Darstellung   des   ganzen  Lan^ 
des  immer  noch  die  befste  Quelle ,    obgleich  dieser  Charte 
nicht  mit  Unrecht  wesentliche  Mängel  zum  Vorwurf  ge- 
^ macht  werden,     die  aber    i^rpfstentheils ,    bei  einer  Re- 
duction  in  einem  Blatte  von  dieser  Gröfse  nicht  in  Betracht 
kommen,    zum  Theil   aber  anch  von   dem  Ter  fasser  ntit 
•  grofsem  Fleifs,    nach  der- kleinen  Specialcharte  der- ein* 
seinen  Caijtons,    der  in  vieler  Hinsicht  brauchbaren  KeU 
ler.»€hßn  Rfi secharte  von    der  Schweiz ,  und  mehrern  an- 
dern guten  Quellen,  berichtiget  und  ergänzt  worden  sind. 
Einen  vorzüglichen   Werth   erhielt  die   Charte  durch  die 
genaue  Angabe    4er  vielen  Chausseen  dileses  intef^ssaiaten 
Landes,   und  durch  die,     auch  durch  den  meisterhaften 
Grabsticlva|  des  Stechers^  Herrn  He/s^    tre.UH wieder  gege- 
^^       Bene  Darstellung     der    Gebirgszüge    dieses    Hochlaudes; 
^     Vorzüge  y  welche  bis  jezt  noch   in  keinerf  uns  bekannten 
Charte    von  v<Ier  Schweiz,   vereii^iget  sih(}.       Aufser  der 
neuesten"  politischen  Eintheiimng  dieses  Landes,,  unä  der 
genauen    Begranuing  der  22  Cantone ,  <  sind  sätmnit liehe, 
StUdte,    natib    4eren    Einwohnerzahl  von  20,000,  15,0999 
I0}090  f  5000  und  uslev  5000  cläsiificirt  \md  bezeichnet} 


4^  £harten  -ReceniianeSn. 

alle  Matlttflec^eB ,  die  mericwürdl^stetl  i  Dörfer^  Klpster, 
SchlöMcr^  <o-  viel  es  nur  der  Raum,  ohne'  Verletsuag^ 
der  Deatli<^keit^  erlaubte  i  ferner  Wirthshäuser^  fiädee, 
•  Chausseen,,  fi;ewöhnliche  Ta}i?wege ,  Fafswege  (doch  tia^ 
türlidh  nicht  alle)  und  befestigte  6tädte,  fem  er  ein  sekr 
grofser  Theil  der  merkwürdigsten  Beirg^it^tn  aoge^ebeiu 
In  einem  besondern  Tableau  sind  die  Höhen  mehrerer 
.Puncte  der  Sohweis  über,  dem '  Mitteliündischen  Meer^ 
in  Pariser  Fufs  aufgeführt. 

Die  ii«ii  gearbeiteten  Cbkrten  des  geog»aphisehen  In« 
ttitttt«  bewei^n  das  rastloae  Be^reben  desselben  in  je* 
der  Hinsicht  mit  der  Zeit  und  ihren  freilich  vermehrtou 
Ansprüchen ,  forttuschreitfln  ,-  und  so  nöthig  diels  einer* 
•f  eits  auch  ist  ^  so  läfst  sich  diefs  doch  *  nicht  von  all^n 
Ithnlichen  geographischen«  Anstalten  rühmen ,  und  in  die« 
•er  'Hinsicht  darf  man  wohl  mit  Eecht  hier  die  Ver- 
dienste des  geographisehen  Ixkstituts  öffentlioh/anerkeiiaea. 


ii  'w 


2. 

Gener alch^rte  von  dem  Königreiche  Ha-' 
nover^  dem  Grofsher zogt hume  Oldenburgs 
dem  Herzorgtkume  Braunschweig ^   den  Fürsten- 

' '  thümern    Lipp e  -  Det mold    und    Schauert- 

•  bürg  j  nebst  dem  Gebiete  der  freien.  Städte 
Bremen^    Hamburg   und   Lübeck..     Nacft 

.  den  befsten  Hülfsmitteln  entworfen  von  C*  F. 
W&iLÄTfD.  Weimar  im  Verlage  des  geogrh^ 
phischen  Instituts   iSi?« 


,        I         11     «■!   I       I   »■ 

/ 


I 

biese  neue  Charte  füllt  ebenfalb  eine,  durch  die 
neuesten  Zeitereignisse  entstandene^  Lücke  in  d^m  gtofsen 
Oaiparischen^  Handatltel^e.,      Dal  neue  Königreich  Hanö- 


Charten,'  R.e  c  ensionen.     ^  470 

,  Veri*    durch,  so  ansehnliche  Gejbietsjerw^iterungen  vergrÖ- 
,£«ett,   ist.  darauf. auf  eifl«^  sehr  befriedigende  Art   darge- 
..ft^Ut,  ,da  zwei  sehr  yopiigliche  Materialien,  die  Lecoqsche 
Charte  vojti  Westphalen,   und  die  Hogreve^sche  Charte  der 
juänder  zwischen    der   Elbe   und  Weser  etc. ,  '  die  Haupt- 
^^rundlageu   bei   ihrer  Bearbeitung  waren,    und    von  dem 
yerf^sst^r   xhit ,  d^nri   ihni^  eignen   PI  ei  Ise   und   Genauigkeit 
lienutzt   worden  ^ind.      Die  eilf^   theils  ininiediate,    theils 
snediate  Provinzen   des  Königreichs  haben   jede    ihre  jbe- 
^OJpder«  ^Begränzung    un4   lUuminatioi» ,     welche   letztet« 
jein  l^eigefüfft^s    Tableau  erklärt.'     Die  Begränzung   i'^t  ge* 
;iiau,^und  ToUständig,  '  da   alle,    auch   die  kleinsten  Par- 
,  Gellen  rUnd  Enclaven,   sowohl  der  einzelnen  Hanövrischeti: 
Provinzen, ^    wo  die.  in  andern   Staaten  eingeführten  Ar* 
xondirungen-   derselben    leider    noch    nicht    durchgäj^gig  ^ 
S.tatV^*^*^*!^"  >    ^*   auch  die  verschiedenen  Braunschweigi- 
jB^heUf  Oldenburgischen,  Preufsischen,  Waldeckischen  etc. 
Enclaven   mit  der   grofsteii    Genauigkeit  angegebeu   sind. 
Die  einzelnen  Amtsgränzen   der  Provinzen  darf  man  frei- 
lich  auf  einer   Generalcharte    nicht  suchen;    .wer    diese 
*  sucht,    für  den  dient  der  grofse  top.  mili^^  Atlas  des  Kö- 
nigreichs  Haa0ver    im   Verlage    des  Geographischen   In« 
jptituts,  ,  I  '  , 

Auch  auf  dieser  Charte  sind  die  Hauptgebirge,'  die 
das  Königreich  Ha^iover  und.  die  übrigen  auf  der  Charte 
dargestellten  Länder  durchziehen ,  als  ^das  Hart  •  und 
.|F«j«r-  Gebirge  mit  dem,  bei  einer  Gexieralcharte  nur  zu 
•rwartJenden ,  Detail  angedeutet^  und  die  Haltung  del"- 
selben  war  auf  der  Zeichnung,  die  ^«^c.  zu  sehen  Ge- 
legenheit hatte ^  untadelhaftl  Leider  aber  ist'  der  Stich. 
derselben, >  so  wie  auch  überhaupt  der  SdhrfftT  und  d^r 
ganzen  Charte,  nicht  so  ausgefallen,  als  es  sowohl  'die 
Gfite  der  Charte  selbst,  als  die  Bemühungen  d^  Geogrk* 
phischen  Instituts  verdient. hAben«  Da  die  gewöhnlichen 
einheimischen  Stecher  desselben  in  diesem  Zeiträume  mit 
so  vielen  nöthigen  Arbeiten  beschäftiget  waren,  so  ver- 
traute man  den  Stich  dieser r  Charte  einem  auswärtigen 
Künstler  an,  der  .l>ereits  durch  einige  gute  Arbei- 
ten  bekannt  war.      Indefs    leider  entspri(ch    die    Arbeit 

N.  d.  O.  M.  I,  Miu  /^  St,  K  k 
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Chatten  *  Recentiöniiu 


detBtXben  d«B  Emrartniifeii  det  GeogrtpluteliPttt  fiitfi- 
tutt  nicht  y  dm  «iim  liaru  Waf f ertebrafßrang^  , '  mtmitt 
Gebirgfldarstellung  y  und  ein«  luuurige  fetüIeiDb«eklo#t 
Schrift  dief e  Charte  im  Vergleich  mit  der  Torerfr2faflH 
ten  Teilt  d^r  Schweift  und  deft  Ühri^ea  UeoeA  C&aT- 
tea  det  Geographischen  Inttatntt  gAr  sehr  in  den  ftinUk; 
gnind  stellen  und  sie  in  dieser  Hinsicht  höchbteat  zu  4km 
AiittelmKrsigea  Producten  dieser  Art  %n  r^haca  i«t. 

Dessenungeachtet  ist  sie  doch   imAfer  aoen   dicr  9dt- 
mÜgliehste  Generalcharte  dieses  KönigreicHrs  atfd    der-   h4* 

'  aachharten  Länder,  da  mehrere  andere Recenseat«a' zu' Ö^ 
rieht  gekommene,  im  V'erlage' ron  Sekiutdt^  ttiicl  ff^ti^ 
in  Nürnhierg,  nnd  dea  Gehrudern  Hahn  ia  Häköipä^^  dfe^- 
selbea  sowohl  an  innerem  Gehatt,  als  aacK  htttÜClitllÄ 
des  Stichs   noch  sehr    weit  nachstehen ,    üiid  nichft   sii 

'aeit  rielea  Jahraa  eatworfeae,  aeu  aufgewlruftf  #1^ 
ilttcta   siad. 

Auf  der  TorIie|^eBdea  Charta  nad  Festna|[CB ,  Stidtli 
(ron  50,000,  ^.,000  ,  10,000,  5000  uad  iiater  5000  '  l>esoik- 
dort  claisificirt) ,  Pleckea ,  Kirchdörfer,  D5rfer  oluae  Kü^ 
«tkea,  sers^remt  liegende  Dörfer,  Klöster,  Selildas^, 
Uairersitltea,  Chansieea,  LaadstraXsea,  SaadhMake,  Moo- 
I«,  LeuchtthÜrme  und  eintelne  HItuser  durch  itestimatfe 
Zeichen  angedeutet,  uad  der  Mäarsstah  ders^lheü  (0,41^ 
Pariser  Zoll  auf  die  geographische  Meile)  erlaubte  aehoa 
•kl  tiemlich  ausführliches  geogtäphisches  Detail,  so  dals 
de,  die  unverdiente  Behandlung  dts  Stechtes  al^erecJi- 
B«t,  gewiTs  allen  Anforderungen  an  eiae  gute  Geaöral- 
^Mirtt  dM  Königikckt  Hanevsr  stff.  YttÜg  taispraclicli 
wird« 
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Charten  '  Kecghtibntii.^  '^     ^ 


\ 


Charte  von  dkr  Königlich  Preufsischen  ProviHt 

.  Sachsen     und    den   Herzoglich    Anhdlti'^ 

sehen  Ländern^    nach  den    vorzüglichstem 

Hülfsmittelny    und   der  neuesten  EintheHurl£ 

der  Provinz,  in  Regierungsbezirke  und  Kreise 

I 

entworfen  von  C  K   Wrilavb.      Weinuar  im 
Verlage,  des  Gdogr.  Inst  it.  ißi?? 


Ah  die  vdrerwininten  ^[»eiden   neuen  Ohartett   schlieltt 

Acli  diese^  in  jeder  tiinsicht  vorzügliche ,    Chatte  der  nett 

|(ebildeten  Preufsischen  Provinz   Sachsen   an,     und  füllt 

wiedeir  einen  noch  leereh  Platz   in   dem  grofsen  Gaspaxi« 

sTchen  HancfatlaKe,  der  nun  in  kurzer  Zeit  ganz  yollstän* 

digi    theils  mit  ganz   neuen  Oharten  versehen,   theils  dit 

ültern^  berichtiget. darstellend,    erscheinen   wird«    'Die  m 

Red^  stehende   Charte    ^st'   nach  eiuemi  Maafsstabe  '  vo^ 

0^45  Pariser  Zoll  auf  die  Teütsclie  Meile  entworfen,   und 

tfte  Hauptmaterialien  für  deren  Entwurf  waren/ die  grors« 

Sotzmannsche  Charte   Von  der  Aitmark,    dem  Herzogthum 

Magdeburg  u.  s.  w.  y    für  den   nördlichen,     und    die    von 

rkuHUsche  Charte  von  Sachsen,    für  den  südlichen  Theil. 

Diese  Materialien   sind    nun   für   den  Zweck   der   Chart« 

ahrs  fleifsigste   und  belste  benutzt,    und    alle   zur   BearV 

Leitung   derselben  nothwendigen  Ortsbestimmungen   zui& 

Grundie   gelegt  worden,     so    dafs    für    jetzt    diese   Chartif 

Wohl    die    befste  *)     von   dieser  Provinz   in   einem  Blat* 

te  seyn   dürfte.      In    orograp bischer  Hinsipht    gehört  s^e. 

lu     den    vorzüglichsten    Charten      des    Geogr.    InctituU^' 

cb  der  Stecher  derselben    die   beiden  |     die    Provinz,    be^ 

lehrenden    Hauptgebirge ,       den'    Harz    und     Th  aringeir^ . 

watd^    to    wie    auch    die   sie    verbindenden   £ergr«ihen|, 


*)  Kettns.  ist  noch  gar  l&eine  Andere  bekannt. 
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49*  ^hmrt^n  -  Meeen^i^n/ek* 

» 

nrit  groftem  FLsifse  in  einer  naclialimungswnrdigeift  M«* 
Hier  dargettellt  liat  Auck  die  übrigen  SitnatioDsgegeii* 
stände,  $0  wie  die  Sclurift,  rind  ieHr  s«iib«r  und  deuV 
^lich  gettocBen,  die  ProFins-,  Regierungsbezirks  •  ixmä 
ftreitgränten y  nach  dem  grofsen  topographisch  milit.  AUac 
4nr  Provint  im  Verlage  des  Geogr.  Instituts,  auf  das-^e- 
«aueste  eingetragen  I  so  di^s  diese  Charte ,  die  aacb  •• 
viel  topographisches  Detail  enthält ,  als  die  Deutlichkeit 
imr  naliefs  ,  gewifs  allen  billigen  Ansprüchen  ein  GeiifKga 
iBipten,  und  besonders,  aj^len  PreursischenBtomtetexx  <iteser 
Prorins,  die  sich  delj^^ofsen  topograph^  mil.  Atlas  der» 
•elben  nicht  anschaffen  hönnen  oder  wollen  ,  eine  will« 
^mmene  Erscheinung  sejn  wird.  Die  Zeichenerklärung 
bezeichnet  die  Regierungssitze ,  Kreishauptorte ,  grolse 
Städte  (mit  10|000  u. mehr  Ein w.)y  mittlere  f mit  5000}. und 
kleinere  3t2dte  (mit  weniger  als  5000 Ein w.} ,  Marktflecken« 
Festungen  (deren  in  dieser  Provinz  4  sind ,  Magdeburg^ 
Erfurt^  Wittenberg  und  Tor^^au)  ^  Dörfer,  Schlösser,  Klo- 
ster, Chausseen  (die  sKmmtlich  genau  angegeben  sind)  und 
Übrigen  Haupt  *  LandstraXsen ,  und  der  Verfasser  acheint 
sowohl  in  der  Wahl  der  bezeichneten  Gegenstände,  als 
auch  ihrer  Bezeichnung  selbst,  in  sämmtlichen  ron  ihm 
aeu  entworfenen  Charten  des  Handatlasses ,  eine  ziemlich« 
dei'chlSrmigkeit  zu  beobachten ,  welches  sehr  loblich  ist, 
da  sämmtliche  Charten  zusammen,  doch  eigentlich  ein, 
liach  einem  bestimmten  Systeme  bearbeitetes  Ganzes  aus- 
machen sollen.  •— X  Aich  diese  Charte .  so  wie  die  beiden 
vorerwähnten,  iiert  der  geschmackvoll  figurirte  Rand, 
den  alle  neue  Charten  des  grofsen  Gasparischen  Atlasse« 
«rhalten  werden,  und  trägt  nicht  wenig  zur  äufsem  Ele- 
ganz derselben  bei.  Dieser  Rand  ist  ein  leichtes  Unter- 
•cheidungsz eichen,  woran  Liebhaber  und  Käufer  sogleich^ 
die  neuen  Chanen  von  den  kltem  unterscheidexv  kön- 
nen« —  So  viel  Recensent  weifs,  werden  diesen  3  nencft 
^hBnen  Charten  ungesäumt  3  andere  gleich  vorziigliche, 
sä  diesem  Atlasse  gehörige ,  neue  Charteu  nachfolgen, 
^on  welchen  wir  unsem  Lesern  vielleicht  schoh  im 
ataii  St<l€k#  wardea  eine  Anzeige  machen  kdnnta« 
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^eögr^phisthe  Special  -  Charte  von  Teutschland 
und  einem  Theile  der  umliegenden  Länder  in 
349  Sectioneny  '  nach  den  hejsten  vorhandenen^ 

y  Hülfsmitteln^  und  vielen  y  bis  jetzt  noch  nicht 
gestochenen  y    Zeichnungen  zusammengetragen^ 

^  auch  nach  den  Re gier ungs 'Bezirken  des  Köriig*^ 

'  lieh  '  Preufsischen  Staates  y     so   Ußie   nach   den 

neuen    Gränzen   der    gegenwärtig  organisirtet^. 
»  .  '     ■  ■* 

•j   Staaten  eingetheilt  y     und    herausgegeben    vo^ 

D:  G,  RxTMAyjTy    KönigL  Preu/s.  Ersten  Planr-f 

^  kammer  •  Inspector:    Berlin  y  1816. 

(Vörtietxiiiii;  ▼.  IT.  Bds.  3.  8t«  p.  3?^.) 
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Z  w  e  i  t  e   e      Heft 

S  e  c  f.   89* 
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\  Bietet  ^on  Paulut  Sehiuidt  tehr  tchoti  uad-dentlicli 
f ettochene  Blatt  enthält  den  ^röfsten  Theil  det  Her,^d|^ 
tliamt  Bräunichyoeig  mit  den  Städten  Brauns€hw€i^i  Wot* 
ygnbiittel^  Königslutter y  Helmst'ddty  Schoningen  und  dem 
fteeken  Vorsfeldei'T^  einen  kleinen  Theil  vom  sudöttlichett 
Königreiche  Hanover^  mit  deto Flecken  Gifh^rn  und  Stadt» 
^len  FalUrslebtn^  -r  den  öttlichen  Theil  des  Gardelegen- 
töhen  und  nördlichen  l^heil  det  N^ühaldentlebentchen 
Kreitet  zum 'K^gierungs  -  Depai^]!netit 'vo^  ^Magdeburg  ge». 
hörig,  die  aber  hier  nach  den  frühem  Gränzen  von  der 
dlitmarkj Magdeburg  und  Halber stadi  illiimiiiirt  ti»d^|  ndi 
den  Städten  Oebitfeldty  Seehauseh  mnd  d^m^Vlmtkim  W^ 
keck  and  fFefnslingem.      , 


tlLt       if^i- 


"Sß  ift  ■cbon  in  der  Einleitung  gMagt  wrirden',  Affit- 
■awohl  dl«  Encridiane  oder  MitUßskreiie,  ■!■  die  Paml- 
'  Jelkr^rjie  vop  15  la  15  Mio^teji  «uigcto^en  worden  «inij; 
t>jeie  Mittagikreite  iollten  aun  auf  den  l'aralielkreiie* 
wnkxMht  liehen,  alleia  «Uefi  iit  mmai^ltm»  nf  dioaet 
{^lio-i  nicht  der  Fall,  wo  ,die  All  Weichling  tqb  (Um  rech- 
en Winkel  bei  den  firieVidianeb  von  u8  Grad  15  Minuten, 
igei  tmd  45  Minnten  auf  dem  Fsrullelkreiie  tob  ga»  15' 
fflir  i|i  die  iMg/tp  ^Uti  ain  Fehler,  wa^phcr  dadurch 
•nutanden  ittf  V''  *n"*  ^>'"'  gerad«  Linie  twitchen  den 
gän'ien  agjten  und  a^ten  Längengrad  gelogen  hat. — 
Bieter    Umitand   erregt. -ffit   sie    Aicbtigkcit    der    Qharta 

Sifl  gutei  V^ruFtheil,  beiondeji  in  t^jitthxmi  der  Breit* 
r  niedergclpgten  Oertcr,  und  doch  Kat  «ich  ergeben, 
4ari  der  Unteridkied  nnhedaiitHiil  itt,  wie  am  folgendax 
^f^. «hellet. 


Auf  derChartf 

^Bcti     anderen 
BpstimmunitGn. 

Name    der 
Oerter. 

Länge 

='""■ 

Län'ee. 

Breite. 

?l| 

t? 

■  1^ 

i^ 

^ 

r 

? 

Brauruchiotig 

afl 

12 

7 

-<■' 

'- 

.5 

28 

41 

".^ 

r>3 
5S 

3 

35 

»on  Zach'« 
nionatl,  Cor- 

X.   Ba»r^ 

Wollen  '■:-Ul 

•■» 

JO 

\ 

'^'■i 

iH 

l 

—         —  ■ 

ßll.nst^dl 

—         —  , 

Schäning^n 

8 

i2 

28 

:6 

'V 

Bode,    Jahn 
buch  17«. 

Gijhern 

= 

16 

' 

9 

" 

,0 

2Q 

+2 

Ende,  OrO- 
gen. 

' ,  .  pnt  difiem  Ueinen  Autnige  ergiebt  tich,  dab  ia  den 
gWiyatitiwdKM.  yreitei»  hei  No.i,  3  und  5  (ar  nicht,  und 
bai  No.a    WUT  um  5  Sacwdvn,    di«  kaum  ia  Batracirf 


%*  tl**  am  giröX«^n; .  da  die«.e  Bcftuam^ng  indeff  ^ch 
xiicht  fßr  gans  richtig  ang^nominei!^  iv^ayi  jkaxui,  $e, 
kfnii  inaii  im  Allgemejjieii  mit  d^i;^  ge^graj^i^ dian  ((^r 
^an  auf  dieser  Section  wohl  «^i^^  j^yii. 


Was  BUB  ^e  Beävbeitiing  dar  x^arin«  mvnSlkakm.  auf 
4ie»Ar  Sectios,  befindlichen  JUlindertiietle  d>etriffl;y  8<r  ütf 
das  K^rtogthum  Brauntchweig  WolfenJi^ttJel  ▼orsÜgli^' 
gut'  und  SP  dargeat^t  wenden,  wie  wir  ef:'bi«  jetzt  uooli 
auf  keiner  geetochenen  Charte  gelimden  haben.  ^  iDer 
Herr  iTerfiftMer  hat  eich  liiercu  einer  «Eeiohniusg  Jicdieat,* 
welche  auf  viev  groffeB  In^eriai- Beigen^  tnaoh  euetenof 
Maaftttdbe  Ten  4  RheinUlndicohcn  iSteomMiUAoM^die  Me^ 
^•xhanden  war.  Da  ReCensent  telbst  im-  B^etil»  «iner 
Gepte  Tön  dieser  isohöoen  Zeichnung  ist*)'  so  hat  er  soU 
Ae  damit  genau  ^reiglichen  und  ^ie,  au£  den  sviieeten€*heit 
reducirte,  Gopie  in  Ansehung  >dei^itttatibii  Überall  tgleieli« 
förmig  und  richtig  gefanden ,  wofür  ihm  die  Freunde  der 
Oeegn^ie  gewilt  Dank  wiesen  weM^n.*-^  Nu^  Sehade^ 
dafs  bei  den'  Namen,  der  Ortschaften  und  «bei  der  Angab« 
▼on  PfarrWy  Kirch*  und  andern  Dörfern  und  Gegenstfind^, 
«iie.Tielfältig  iwriphtig  gaschrieban,  ,imd  faUph  daifestefli 


e)  Sie  fahrt  denTitsl:  S^eimUhurtd  4*0  MißrM9$$hmm*Mrmum* 
MchwHg  Wolfänhüiial  und  ScMnifiifehen  DUtrttt»  näbtt 
dtn  MngrMnsmdeH  Städten^  und  Ifärftm  ifgjp,  «haf  wei* 
fere  AnMSg«  des  Vef^ttcra  odtr  Z^idianH ,  ttad  ist  ein 
Thftil  det  gKelMfi  J^Andet  •  C}i#rte »  welfiis  d^r  Grmi  vm 
Scbm^ttan  antcr  Autorisatioii  dftt  :Prei!i£ii»«li«n  Steets* 
ttttaistart  tfoyi  S^htUenburg  K^hatrt  ja  den  Jetsten  Usfie« 
mingt  -  Jahren  de«  %,^nifß .  v6n  Pv^hJEsmi  FrUdri^h  des  i^gm 
enf  98  f reifen  Buttern    luiammeiUcAsen    tta4    xsieliuen 

'  liefe,  woaiit  wir  weiterliin  die  geognipHitehen  Xiebha- 
ber  geneuer  bekennt  mecken  werden«  Im  49fie!n  Sende 
4er  Auf ewe inen  grogrephischen  SphAiaeridea  Jmn,.i3a6, 
■  Fff-  86»  wird  bei  G«)egenkeit  einer  Eeceation  der»  ironi 
geof  raphitcken  Institut  .^a  Wein^ar  1825  hetauigegek^en 
Speeialcharte  des  Herzogtkams  Brauntchweig  aapk  ß^intw 
SMuetten  Bintheilnng  in  Besirke  und  Kxeitgerichte  in  f 

.  f0ction»nt  eint  aUlführUfbe  Kechricbt  über  die ,  Toa-deas 
abritt -Lieutenant  Gerlach  au»  den  eiimtine»  JMstws^dsa 


worden  find,    nicht  dat  Tortrefltche  sfa^ftMfc . RcpWIiH 
riom  teer  das   Tormalige  Könlgrcnch  Weft^balen,     wel«l3 
cbes   d«r  Divisions  •  Chef  im    Minitterio   lies  limcim  DrJ'i 
Oiihrg   Ha/sel   i^i^    in  Brannschfweig  bei  Yiew^  beirai»-' 
gegeben  bat,    genutit  worden.  4 

Bf  wXre  daher  wohl  sv  wfinfcheii,  daff  diefa  Blatt 
•iner  neuen  Correctnr  nach  jenen  Hasseischen  statiati^ 
achen  Tabellen ,  die  wir  doch  beeoaders  in  Rnckaieht  dec 
Rechtschreibung  als  richtig  annehnii*n  müssen  ^  mit  Zun 
siehung  des  dasa  geh^irigciiy  ^nter  der  vormaligen  Regie- 
snng  des  abgesetiten  Königs  Hieromymns  herausgegebenen^ 
Westphülisohen  Bef^rtementa  -  Atlasf et,  unterweriett  wfir» 
4tdf  weichet  dadurch  unstreitig  an  Branchbarheit  gewin« 
jwn  müfste,  und  wornach  denn  auch  die,  währmMi  der 
Aufnahme  dieser  Zeichnung  theils  eingegangene,  t&eil» 
neu  '  entstandene ,  Ortschaften  nachgetragen  wnrdtn 
Uanten.   ' 


«llgkm»vi«n^^ndM>  Vermessung  eatwoiisne  Hands^^eb» 
naaf  voo^  dem  Füretemham  Wolfen büttel,  un^  d^eat  vor* 
neb0u(en  Theile  des  Braunschweigscli«n  StAatt,  andi  -«ras 
davon  bereits  gestochen  worden  ,  gegeben ,  nn^  dabei  aar 
gefftlirt,'  daft  diese  'Handteidinnng  da«  einsige  MaterÜf 
eey,  woraus  eine,  eiaigermarsen  befriedigende  Darttellang 
des  Braniischweigschen  Staats  geliefert  werden  kann.  Vom 
dieser  sollen,  da  sie  nie  ▼oiHtändig  gestochen  -worden, 
▼feie  Copien  curtiteii ,  niid  das*  ^ee^aiphitcbe'  tastitdt, 
welclMe  aelbst  eine  dergleichen  erhielt,  ▼ersieltevtY  selbige 
an  ihrer  topographisch  militärischen  Chart«  von  Ten^ch- 
Ihnd,  bei  Bearbeitnog  dieser  Perrhie,  nicht  allein  anat 
*  Gründe  gelegt,  sondern  auch  den  ganten  WolfenhÜttel* 
und  Schöningschen  Bexirk  nach  ein^^r  <^harte',  die  der 
temporäre  König  von  Westphalen  znns  Behuf  seiner  XagA 
nns  der  grofseii  Gerlachschen  Charte  hatsasamaionsetteift  Iftä- 
aen,  berichtigt  su  haben.»  Dielt  brachte  uns  auf"-  die 
Vermuthang,  dals  Eingangs  gedacht^,  ans  der  grofsenPreu- 
fsischen  liandescharte  genommene Copie,  auch ^pn  dem  etc« 
Gerlach  herrühre  und  dieeblbe  sey,  wovon  wir  bisher  ge- 
redet haben.  Bei  Vergleichung  derselben -mit  der  Weimacw 
achen  Speciaicharte  in  9  Bl  bat  sich  aber  gefunden  »  «laÜB 
solche  in  allen  Stücken  so  sehr  von  unserer  ans  der  gro* 
fseu  ^ri'uf<;isehen  Landescharte  genommenen  Copie  >  ab- 
weicht, dafv  sie  schlechterdings  nicht  als  dieselbe  betaacb* 
tet  w^^tden  kann. 


i 


j'  'Näilh  diesen '.,Httt«rit€Üen  Tabellen  filideVJMA  di«, 
iiiElf  «der  Charte  im  sogeoaiuiten  Werder  angegebeaeift  Oift« 
sehafteil  Dobr»ehe  Jiei  KWIdeii  und  iiaiufti^tfikr  bei  BrAck^ 
sledt^  i^it/«/^  unweit  Königalutter»:  Kisi^btr  bei  Etbeck,- 
M^rdorfm-  Rtjg,  zwvtehen*  Waffle  und  Wabienttedt ,  d«»: 
Grau«  nnrwerk  und  der  XetAcn  K^.  bei  WolfenbAtleV 
rneAt  yerseichuet ,  und  ek  bleibt  daher  Aerta  Exittenr. 
«areiffllhaft 

\-        ,*  .  .  •    • 

1     Dagegen  irermiiaen   wir  folgende  ,0«rter:     dien  Ge*. 
Yuiidbrnnn)6n  dmcdUnbad  twiichen  Kelmttedt  und  Moo^s/- 
leben,  den -6iiV#tflEru^  beim  .Kirch -~ (nicht  Pfariv)  Dorf« 
Bieteberg,    wenn  nämlich-  die  mit  Glusie  Hätte  bezeich-; 
nette/ .Mühle    nicht   jener  Kriig  seyn  »oll;     dat  Hoapital. 
HiHt  lind  das  Vorwevk.  Vogtfrgikof  bei  der  Stadt  König»* 
lutter;.!^  v'diei  GaithÜfe  -oder   Krüge  Oslp€rt'hurm    und* 
QHsimtroderthurm  bei  4en>  2>örfeni  Öelper  und  GUetme- 
roSie;;:  ^  der  Weiler  >QueriifM«r|ii(/#   und  die  Ziegelei  .  F te- 
u»g^^ii«*r,^«mfeit  BraUaachweig ;    die  HüUmiM§  im  rov 
imaügen  Qanton,  Cremlblgea ;.  das  Forstbaui  AmtM^rkuhU . 
zWisoben»  dem  Dorfe  Amtleben  und^Vorwerlc  Keitling  en  . 
die  VoU^adt .  Q«&«Vi4itr/r  bei  Helmstedt  uq4  da«   einiehie 
Haus  diselb^,  ^a0.\IVi^cKfhUiGhß  genannt;  das  Imr^ntklo*^ 
/itsr»   die  l^hht'  und- Gro/t-  Mükiky  die  t»am^muhl$,  S0 
wie- die. Vorstadt  QHendorfkti  Schönnigen  und  die  Vor*'/ 
aUA%.  Auffuiiusstadt    bei  Wolfenbüttel ;    dtr  Buchihkrug, 
bei  Gros  Dencken   und  die  Twtthm^mühU  bei    der  SUd«^ 

Scbttppensledt. Auf  der  Charte  aind  auch  die  einzeln . 

-  liegenden  Berge -mit  ibrcti  l^m«»n;  in  #o  fer|i  es  ,derr 
Baum  iiat  Sttleaseu  wollen  {  beHioksicktigt  wor4e^.  Von, 
diesen  Termissen  wir  den  swifcben  Kampfu  und  Beyers- 
röda  Ikegei^den  Krtuu  B^rg^  den.  Streit  Bvrg  ,i;wischen  der 
Sladt  BraumscKweig,  und  dem.  Dorfe  lUitflieim  uitd  den 
B9Yg  bei  Scbapen;  dte  östlich  Ton'Braunschweig 
Vorwerke  ^Neuhof  dvgMtellte  Berg  heilst  der  N^fs 
B4rg»  *-»  Ferner  fehlen  unter  den  angegebenen  ^eide- 
regieren  das  sogenannte ,  swiMshen  den  Dörfern  Quorum, 
und  Bienrqda  befindliche  Mömch'HcU»  Bei  den  $eea 
und  Teichen  mangelt  bei  Leer  unter  den  vi^r  daselbst 
befiadljfthea  der  Name  dei.gröüiten,    wtlAw  dcK  If0H$  , 


f. 


\ 


K 


4K^  Olkw^Bm^Migiensi0fi^mi 

liegt  sww«1m)|i  ^beide»  Aiman  4m  fidwuiftero  Flauet  uaA 
»kill  uiitorlialb  dM  «fitti«lMn  4raii.9«     Z>at  £U«M1%a««^ 
und  Wipp^rkauij  obcrliami  oem  iFldokmi  VoKftfcIde,  ««ümI. 
Bi««thätts«r  und  tolltott  dalicr  mit  di0n4d<^«n  4melb«tt 
nsrMMii  tejn.  ^    Dw'tVsmdmuhunä^  Kafthurm^  RaMhmm^ 
l«ir|r«r  ^ -und  A?Mfpi^«»n»dt«fi •  Mu^mi   (i^i^t  ^eliiupp«M - 
Thurm)  ßo  wieslas  Vorwerk  Müntb$rg^  säsjUBtUtdi  19  dem 
IJtngebung^en  der.  Stadt  Braunsebweig  sind  eigentlich  Gast- 
Iritfe,  toliten  alte  dat'Z^eiebaa  eiaer  Kni^et  halleff»    Bjben 
dieft  iat  der  Fall  ndt  dem  JM  Midaiagea  lae^adea  n^Ar» 
thurm  y  (iiitfht  Feuerthuna).  --      f)ie' atolliek  ea«  dieeag 
Stadt  befittdliclie  einselae  Strebe  ao41  wakrtolieiaiieb  4ae 
^genannte  K.reu;tzklast€r  .vQiBttellea.    NdnÜ»ib  fiber  W^* 
leabiittel  itt  dat  Zeichen  eiaet.  Finrrdeift  aiit  aineaUbnca  . 
befindlich;    dieft  ist  aedb  iiaeerep!''tt«ieliaaBg  die-cigaitt- 
liohe  Lage  dra  Landgati  JU»4fii^«f/  «reicher  Natae^hler 
reehtt  am  nhreohten  Orte'  gettiH  woyd'aa.  -».     Sfltoe«  SL 
itt  etoStiehfehter,  dev  iA  4irMlt«aa«lUifj''eB  »ei  WPeniMa 
iit. —      Ohir^  LMUr  bifi   4er  StafÜ  'K^igalotler  itt  ale 
eme  Wassermühle  beteteiaiet,   et  tel  mbrnr^na  Ffcrrdocf. 
Aufser  dem  Aavte   aad  Saliae  S^iltthhlum  •  htA  Wolfea.« 
|)ftttel,  bitten  auch  die  beiden Döyfbr  Ok$^'  «ad  Nudtr^ 
^htam  angegeben  ^weiüden  aoHea.  «^     SrwuUö$r^id  bei 
ScheppetHtedt  sollte  •daeS^eftchoti  eiaet  PoratlMUfee  htdiea» 
aad   rcn  den  darüber  bei  4txv  ü^fatTdörfera  Räkk0  (ni^t 
Raplte)    liegeadea  ,  g   Waetermilhlea  sind  a  Papiernnk- 
l«tt.  -^     Bei  Sehöppeattedt ^ater  der  ,KQoka<dEf«K«tle: 
itt   dat  Zteichen  einet   Smges  i|MäAdlMi|     dieser  hetM 
Zingelkrug.  —    XV^  ^>ovi  ÜükMmgtn  iet  9>erteUt  unA 
mtkü  rechter  Hm^  aahe  aa  gedaehter  Stadt  Sdieppea«- 
s^fi4/t  in   etM^eaheiüKieB,    and. da'  we  ^«  Zei^rima    «ea 
Kttbbelingea  Meb«,  der  Käme  SamiUbim^  —    B0»  Kloitter 
lAidg^ri  bei  Helmetedt  heiftt  aach  und  gewöhnlicher  Lader* 
Jj^leettr.  •—     Uebers  Sohöningen  hafindet  eich    ein  Armea« 
Hant^  fUefe  seil  wahrseheiitUeiisdatjBhitpxtal  X/u#  aeys.«^ 
Uiiterhajb  4er  Stadt  ^bei  Oateadorf  fehlt  die  zweite  Wae« 
sermfihle ,     welches  eine  -iWelkmühle  ist ,    und  die   dort 
Torhandene  Mühle  wifddie  Gro4f4  Muf^e  genannt^  auch 
•lelit  dat  daMibit  ^ngegebet^tfteaieiehen  eine  Ja^itter&f 


fand  die- tiniielB^  H&t^er  di^SftUnß  Yar,frf  B«i  $cha(9.^, 
d(elAh,  unwjeit  Kdnigsli^tter ,  fehlt  jrechtt  yom  DoJ> 
fd  fiher  dem  ;ikleiiimi  Teich  die  Windmühle  ynd  4if 
iMliihle     am  feid^    xeoht«   hfi   Wolfenbüttel  heilet  'dV» 

Nachstehende,  als  FfänrdSrfer  beze^^inaite  Oerter  «iil^ 
nur  Kirchdörfer,  als:  Wahrstedt  (nicht  Warstadt)  beiOe* 
tiialelde,  Qto/s^  l^i^heck^  Ate&msrj^or/*  (nicht  Rückendorf), 
JüackendQr/f  DpAr^i»,  Gra«<«(«ii  \nicht  QrosIeJtiten)  £arjfi«^ 
j^^, ^oimxtorf  (nicht  Beimtdorl),  Kotktnkampe^  Bmmer» 
iUdif  Reifudarf  nad  Hontleben  hei  SchÖningeiip  WfJhe^ 
(nicht  MTQbecX)  ehi^daseU^st^  Harvttß^  W^nd^ztlUf  W^n 
t$mbüttslt  Veckilde,  l$amm^  Sitnnßnhgrg^  ßföütiß%f  Wi^nt 
th^  Sti^dUm^  BUt^entü^dtf  Maifßn^ü/ff  Drüt^,  WaUnt 
4^  (nic)it  WaUi^stedt)  Cjfamm^i  ^fäfip^ii.oH  auf  ^. 
linken  Seite  der  Oker  zwischen»  .iQji^^ii|isckv?eig  uvd  Wol^ 
fenbuttel);  ferv^r  BUnrotf»^  Wtdd^l^  Schandeloh,  ßcklßr 
lafirede,  OhsrySipte^^l^isrt^J  (nipht  Albersdorf) ,  ifßl^ 
^rodB  (nidht  IWe]jDMro4e)j  Künam§if^  (»icht  IMiHi^giisii)^ 
ff^if^rde  (nicht  Mfiffer),  IFag^a» .  (nicht  >Vaggeorode)tf' 
üjks^nu  ^oht  liölten) ,  Li^lum  (nicht  Lockluoi) ,  V^ 
fMift,  iSa^hupif  Oilzum^  Atum,  ^^oi^^l^^t  ^inds/sv^^ 
Linden^  KL  De^ctt^  Neundorf  ^  Sptmßff  iVhmar^  KM^ 
biwende,  Bornumj  Calme^  Timmern  9  WarU  (nicht  Warta)« 
Kftindahlum  (nicht  Kl,  ];)ablKe{m)  und  Bßrntdorf.  —  Vt^. 
g^aii  sind  die  Kirchdörfer  Volkenrod^  LHnde  und  Sekret 
4%edt  (nicht  SchUe^tedt)  Pfftfrdörfer.  —  Versch^ed^m 
9Örfer  sind  phne  Kirchen  vorgest^lU,  die  ^och  danf^i^ 
«'«TS eben  siyd  y  aly  KHßiingen^  MeUnkp^e  (niclit  Meyaif^Jc^ 
then),  Paptnroihf  Kl»  Sisheeh^  Gr,  Stßimßmy  Rottotf^  Suikr 
ff  «dt»  Hunstedt^  t^L  Bri/mirode  und>litfin^U^ad««—  Qijiax^ 
dorf  au  der  H^nÖvmschen  Oränae  fUdwestiUch  r^nBrauuf 
•chwöig  mufr  keine  Kirche^  haben  und  Z^eide  rf,  gfischxifii,^ 
ben  werden ;  eben  so  hat  Thune,  nördlich  4iher  gedachter 
%adt,  keine  Kirehe.  •<-  Grqft^  und  KL-  Twülpued$  bei 
Oebisfelde  l'  sin^als  Dörfer  ohne  Kirchen  bezeichnet,  er?^ 
steres  ist  aber  ein  Pfar^  -  und  letzteres  ein  Kirchdori^ 
SäuUsdprJ  i9t  ein  Pfarrdorf  und  kein  Vorwerl^  ni^d  Dox£ 
DJLff  Dörfer:    Frelhud^^    W^d^rf,    Qutruvt^ 


49^  Chsrten-i  Kie'ensionitit 

<aic1it  Arkerod^  und  Bereklingen  Haben  IPfarrkirblteti  ixn4 
SehieksUh^im  (nicbt  Scbickelsen)  bei  Kdnigilutter  i«t  keim 
Dorf,  «Ofidern  ein  Vorwerk :  dagegen  sind  Veltenhaf  und 
ffeuhof  bei  Braunschweig  ^keine  Vorwerke ,  sondern  Odr« 
fer;  bo  wie  denn  auch  das  Pftrrdorf  Pelpke  bei  Oebia« 
felde,  welches  hier  Stein  VÖlpke  geschrieben,^  kein  Vor» 
werk  und  Dorf  ist« 

Unrichtig  benannt  sind  aufser  den  rorh'er  angexefg- 
ten,  folgende  Oerter:  Rhü4en^  Eysohott^  fieitlingem^ 
ifhlenkru^  heim  Dorfe  Warmenau,  Kästorf  ^  Suttadt  bei 
Öebisfelde,  Bahrderf^  Kummer  'Und  .Volhmansdorf  ebeiH 
daselbst,  Huritz  MühU  über,  und  Apptnrode  links  nebem 
Königslutter,  Suplingenhuf  g  und  Suptingen  bei  Helmstedt^ 
Brunsott  ein  'Krug  (kein  Vorwerk),  Kniehkrug  ebenda« 
aelbst,  Budenstedt  und  OffeUhtn  bei  SchBningen,  Broi' 
f^ldy '' WtdelHsudt  f    f'echiloht ,    Tanmerla de ,    Stetttmbu rg^ 

«  Thi^elsbgekf  Vimmeiteny  Adersgn^  sMmmHieh  bei  Braun« 
ich^^ig  und  Wolfenbfitteranf  der  linken  Seite  der  Oker; 
Muhme  und  GUifsen^ode  auf  der  rechten  Seite  der  Oker, 
bei  Braunschweig;  Bejrtrtrodej  Leer  und  Dihhtrsdorf  aa 
der  *Sohünter  ,  RHtkagen  ^  ein  Vorwerk,   südlich  von  K9- 

.  aigslutter,  Detttn  zwischen  Scheppenstedt  und  Wolfes« 
bfittel,  Müneh  •  fFaktherg  ebendaselbst  und  Kiesenhrüek^ 
Ukrdt  und  Fahrt  Mühte  unter  beide  genannte  StÜdte,  so 
wie  Sö(lin0n  unter  Schoningen,  statt:  Ruhen ^  Eisehott^ 
Soitiingen^  Eulenkrug ,  Kesforf^  Büftedt^  Bardorf^  Rim* 
mer^  Volkmarsdorf ^  Poritxmühle^  Ahb»nrode^  Süpplingen* 
hi'rgf  Siiplingeny  Bruntole  j  Kniekkrug  ^  Büddenstedt,  Qf», 
Msn,  Bortjeld^  Wttltnstedt^  Vechetadt,  Timmerlade^ 
Steteröurg ,  Thrtdibaeh^  fümmtlsey  AdersUPen,  Rküme^ 
Oliesmeröde  y  Beyenrode^  Lehre  ^  Dihheitorf^  Reiilingenf 
Dettutn^  Mdnch  Vahlberg^  Kifsenbrüeh  f  U$hrde^  Fähr* 
mühte  und   S»llingen. 

Was  den  hier  abgebildeten   Theil    des  Haitoreriseheii 

betrifft,    so  ist  solcher  in  Ansehung    der  Situation  zwar 

nicht   so   gut,    als  der  vom'  Brauns chweigschen  ^    indefe 

I  immer  noch  besser,     als    er    auf   den  bisher    gestocke» 

Beir  Charten  YorgesteUt  worden*  ist«    Wir  Yermisten  hier* 


'/ 
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pa  dife' Weiler  Volk^eheira  IJfarrdorfer  Leiffearde,  sWinka 
hei  Drüffelbdck  und  EiUrsbütul  bei .  GroXs  -  Schwulp« 
•n  der  Oker;  die  so  .geuajipt^  Schwenkermühle ,  die  Dam* 
mühte  hhi  Sullfeld  und  die  Dammühle,  bei  Heiligeiidorf  ^-*» 
jtwischen,  Gelpke  (nicht  Jelpke)  und  £frunsbtittel  das  Dorf 
Allerbüttel:  das  F.orsthaUiS  Finkerunühte  beim  Pfarrdorf e 
^.ohde,  d^n.  Hof  H^ifchhuJe  «wischen Jsenbüttel  nnd  Ettes^ 
hüttel  (nicht  £dersbü|te])  und.  das  sOrg^cTuai^nte  V^rwerh^ 
.•in  Hof  bei  Isenbüttel.  — «  Das  Deichbaus  .bei  Gifhars 
toll  vermuthlich  dasjenige  seyn » '  welches  äto.  Papenteicli 
UaXet  6fim  Nansen  zum  Mtlentn  T^ich  befindlich  ist.  • 


r 
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Die  Oerter  £Am«i»,  Grafenhortt^  Röttgersbüitel  (nipifl 
{(.ätgersbittel) ,  Vordorf  ^  Tfasbüttelunä  fffedersbüttel  {nieklk 
Wetersbüttel) ,     welche  aJ«  Dörfer  ohne  Kirchen. vorgf^r 
stellt  sind,  haben  dergleichen,  und  die  Kirchdörfer  .ji^cüuf 
hüttei^    Daldorf^    Haxbüttel^    Kclfsjtv^ttel    und  Wer^e  iMf/ . 
l»en  keine;     so  wie  die  als  Pfarrdörfer  angegebenen  Ür^ 
iohaften  Beytnrods^    A^nn  au  und  Kotiorf  keine  ba&eii. --^ 
J^i7/<rJs  und    Vord- Steimke .  sind  keine  Pfarr-,  'S^mder^ 
blofs.  Kirchdörfer^   Mörsc^kein  Dorf  ohne  Kirche,  sondef]£  ^ 
ein*  PfarrdorC  und  da«  Vorwerk  Almthm  SdUte  düB  Z«iehoiit 
fin^  Dorfes  habeiu  %  -*  >  t 

Folgende  Oerter :  Brenken]>];iiGk  oder  Balgenrpde  soll- 
ten Brenneckenbrugge  oder Betgenrp de ,  Druifelbeck  Drüßr 
felbeck^  Grafsel  Grasleben ,  likltor£  Hattorf,  Niendor^ 
Neündorf,  Ribesbuttel  Ribbesbüttel^  VöUenbüttel  VplU^ 
hüttel,  Warsbüttel  JVarxb'üttel  wndVfedieiheine  tVedelheini 
geschrieben  seyn.  In  dem  kleinen,  unterhalb  WolfenbuUy 
tel  liegenden,  HanÖTerischen  Antheil,  welcher  vormals  HiK 
'desheimisch  war,  unweit  dem  Kloster  Dorstedt  entspringt, 
die  hust.   statt  dessen  steht  Thuse.  ^ 

1  3ei  d^m  ganxen  übrigen,  zum  Kegiermngs-Departe^^ 
ment  von  Magdebui^g  geschlagenen  Theil  des  hier  abge- 
bildeten Altmärkschen ,  Halberstädtschen  und  Magde- 
burgs clien  bemerken  wir,'  dafs  im  so  genannten  Dröm» 
Ung,  links  beim  Dörfe  Miesterhorst,  die  Golonie  Jater^' 
he'fg  und  su  beiden  Seiten  zwei  Seen,  so  wie  darunter 
an  uder  irmtliobmi  Gsttnzt  des  Brauivscli^eT^  Wolfenbüt- 
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telsclieii  Amts   OalvBrde,    linkt  b«iM  Dorft^  BdddemwB^ 
treiches  keine  Kirche  he]»en  sollte,    die  Goldnie    B'öddgn* 
99U  feklt.—     Breiuichs  (niekt  Bteiteueiek«)  Beim  Pf«rp> 
doffe  Miest  im  DrÖmling  ist  ein  Foi-tthaus,  Welcke«  Zei« 
•licti  fehlt,  und  das  Bihich  zwischen  beiden  öertem,  wiril 
des  Elshtuch  genannt.  ^     Mit  den  Ddrfetn  Etfing^^ln  und  * 
ITfgeto/fsdt  auf  der  Postttrafiie  7011  Vorsf^lde    nach  Cd^  , 
T&rde  ist  eine  Yerwechselttttg   in  Aiisehting  Äfft   Zeichdft 
vorgegangen,    efster^s  ist  keite  Pfarr^,  sondens  eitt  Fi- 
UaMorf,  und  leltteres  kein  Filial-  sohdem  ein  Pfa^rdod} 
^auch  fehlt  t wischen  beiden  der  ZUgillUf,     t)ä9  Vorwedl 
Damsdorf  mufs   Damiendorf  heifsen.       HUrtingen    (nickt 
Bofsingen)  im   so  genannten  Eilclfebenflcheit    Gericht   an 
iutt  Bilse,   unweit  der  südlichen  Grunze  de»  RaÜ>erstSdt- 
teh^h   Amts  ITefferl&igen   ist  kein  FiU^^  '9    Sondern   ein 
Pfarrdorf ,  und  die  an  der  Oränze,  unterhißb  Btegen«tedt| 
Mlnjnidhe  Wassermühle  heilst  die  RoteHmühü. 

~  .loa  Halberstadtischen  Amte  Weferlfngetf ,  {etst  «um 
C-aitlalegenscheii  Kreise  des  Magdebnrgschen  Regierungi- 
Bitpartemenif  gestehlagen ,  ist  der  Flecken  Wtdhtck  nur 
«dt  ein  Pianidorf  vorgestellt  worden ,  und  BHtdorf  hat 
nur  das  Zeichen  eines  einzelnen  Hauses  »^  dt  es  docft 
wirklich  ein  Dorf  ist.-—  D'öhrwn^  Kicktndorf^  Bvtrin' 
gdfif  Höäingen  (nicht  Hodingen)  und  Klinit  sind  keine 
f  farr  -  ,  sondern  Kirchdörfer ,  auch  mangeln  bei  den  drei 
uitttern,  so  wie  bei  Süstedt  und  Ljchenrode  die  Oel- 
snühleQ  und  bei  Bensdorf  drei  dergleichen  liebst  einer 
'Windmühle.  Das  bei  letzterem  Dorfe  liegende  Vorwerk 
wird  nicht  Segger  oder  Hof,  sondern  Seggerhof  genannt.. 
"Bki  den  beiden  Vorwerken  Grauig  und  Wolfsdorf  s9lUett 
aUch  die  Schäfereien  angegeben  seyn.  -:—  Statt  Binsdor^ 
deggerode^  Siestadt,  Eschenräde  und  Kibbendorf  ist  Bent'* 
d^rff  Ssggerde^  Si^endt  ^  ßicIUrod^  oder  Mscäghröd^  und 
9ibb9n»durf  zu  schreiben. 

In  dem  zum  Fürstlich  Hsssen  -  Homburgschen  Amte 
OebisfeUU^  Tormals  zum  dritten  Districte  des '  Holzkreises, 
und  gegenwärtig  zum  Gardelegenschen  Kreise  des  Magde- 
burger Aegierungs  *  Oepatteaieatf  gahörig,  ]i«ittt  di^  vm* 


■^■•i 


weit  det  Dorfi  8;iBlt«ado«f ,  ma.  Amtmet  bei  der  SudtOe- 

fcilrf^lde  li^09<le  W#8«o|:n^Jrlmüli^le,  nicht  Jolftnnt  •  ton* 

-MttkJiiknt  Mühhf  uieh  fel^U  die  Amt«-WasteTmÜ}iI?  b«i 

:G Öhrendorf  -aa  der  Aller ,    so  wi^   eine  dergleiclien  im 

Dorfe  Lockvtedt  an   lanertii  Axme  der  Aller.      Ei»  Vor'* 

weri^  Namens  Sülbeok,  unterhalb  Böidorf,  nach  £reri%* 

j§in  %VL ,    ezistirt  nicht;    Tffrn^uthlick  is^  hier   eine  Ye^ 

wechtelunf  alt  dem  ^wischen  Ettii^en  und  EiQfcendoif 

an  der  Spetxo  liegenden  Vorwerke  Zillb€ek  oder  Sülbtck 

.«vofgefaUesi.' 

Bei. dem  übrigen  TKeil,vdes  Magdebnrgischen  ist  zu 
bam^lcea:  4aff  der  Nai^  von  .der,  aainer  SteiabrUelM 
Wegen/Jberühmten  Stadt  Semf^^ttn  %n  weit  Tom  Zeichen 
^•bfteht  i4nd  dals  die. beiden  Oerter  ^em^er^der/undda* 
.Amt  ^0mm€r^henburg  mit  dem  Vonrerke  Vihimrg  tü^ 
, Wechselt  worden  sind ,  indem  das  Amt  mit  dein  Torweii» 
Jiechts»  nnd  das  Dorf  links  liegen  nfiuCe.  -«*  Pudels  Rah, 
4tigiB«tlioh  JPud€pkruf  bei  üarpke  sollte  das  Speichen  e»> 
^^s.  Kruges  haben>  auch  fehl<^n  cjaseUist  noch  twei  Wa»^ 
-MT^ilnd  awei  Wmdmfthlea.  ^  Bei  Ivenrode  mangelt  di» 
JEwI^ftfeiferfy.eine  AnK&be  in  der  herrschafilitihiM  Holning^ 
wo  die  Ueberlileibsel  eines  alten  ScIiIosms  «u  ieheat  ^im^ 
Welches  den  Tempelherren  gehört  haben  soll,  defsgleickett 
41«-' WimEMiülile  uffd  das  Forsthatts*-«-  Ferner  f^lM  die 
Wlndlnfihleii  von  Grp^peniprf^  Tom  Amte  DrtiUbtn  nnl 
JBmm^h^rgi  die  Zj^eleien  au  Sthmuni  Und  bei  Ahtnhmm* 
awif  und  der  itfüÄ/«!!- Teici^  b^i^Grofsbartensleb^tty  wib 
•maiset  det .  Kidkbreanetei  auch  eine  Gipsbrennerei  ist.  -^ 
Ber  ZoUkrUg  an  ^  der  Aue  bfei  dem  Bratmsehweigscheft 
J>orfft  Ofitb^n  wird  eigen^ich  der^  Qfl^btner  Mtkrug 
-genannt.  Das  eins«lney  bei  Eggetistedt  liegeiid0|.  Hinit 
ist  ein  Fom&au«,  auch  fehlt  daselbst  ein  kHiMr,  hiefr 
«ntspnngettder ,  Bach  i  a*  dem  das  Dorf  Itegi'  iimI 
der  sich,  in  die  Aller  ergieSit.  -^  B^hnd^rf  .txA  Wuh- 
-Jersdorf  (nicht  Wolfersdorf)  sind  keine  Dörfer  ohne 
Kirchen  9  sondern  ersteres  hat  eine  "Pfarr-  und  letzle- 
res eine  Filial  -  Kirche.  Statt  Elgerslebener  Zollkrug 
mufs  es  Sig€rsM9r  Zpllkrug  und  statt  Volpkt  -Volpht 
beiXsen.^ 
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i9    p9*m.Bm4%t%ii    - 

•kli  der  Kn^iferfllecber '  tttü^  g^mOtet  liot»  soU, 
idem  Vemelimm' itadl,  von  Hcm^A  KUeihr  gestockes 
<^ordeB  teyu;'  wir  xweiMn  iddeft,  *  dufi  sie  gan«  ▼oa 
'»•iiier  Hand  it t ,  indem  di«  Schrift  »icht  Aie)eaig«  A€>- 
-«•ratetse  hat,  die  man  sonit  Von  iUb'  «u  selien  gevroliBt 
-iat;  Tcrmutblich  hirt  cnitfr  »einer  ScMler  dieft  Blt^tt  §•- 
'^tocfaett  und  Herr  K.  nur  Hin  umI  wieder  nachgieholfeB. 

Sier  enth&lt  den  grölsten  Theil  rom  Magdefenrgiscihek 
mit  den    Städten  G^nthin^  ^*^§f  ZUsar^     Möch^m   nnd 
ilä0hiitg  dieeteite  der  Elhe/nitd  Ma^Murg,  'WmHmirstMÜ 
mnd   Nguhmidtmiithtnf     jenveitt  derselben,    ^devbeiiinlk 
id^n  ganten  eisten  7erie1iowschen  und  den  «ädKolieA  ThdL 
aies  «weiten  jOTlchowschen   Krcritea,    wmrin  Lolmiig    vad. 
<HnMn  der  Sitt  der  Kreisbehörde  ist;    femer  dew  gnn- 
^en  Wollmimedlscben  nnd  MafdebnrgisclieA  Stadt-^Krcü, 
jud  Tbeile   des  Neabaldenslebentcben-Gaordelegenscbei^ 
•«nd  StendalscheA  Kreises,    sftmmtlitb  tu  dem  niitimeki»> 
^fen    IkegieriHlfs  •  Depakemenf    Von  MkgdeÜurg  g»1iori|^ 
«nd    linke    am    Rande    den  grölsten  Theil    des    Bmnn» 
jchweig  WolfenhAtlelscben  Amt^  Galr^rdo  mit  der  Stnit 

§lnicbM  Namena« 

> 

Nocb  ist  SU  bemerken  y  dafa  im  Brannaebweig  WoK 
Cnbfittelscben  Amte  CalvSrdtj  J^s^ritt  (nicht  Jeserits) 
•wwd  Ltfsewits  keine  Kirchdörfer  sind,  und  Berenbro^ 
dsbeek  und  Utbmoden,  Berenbruchy  EU^häck  und  (M^ 
•möä^n  geschrieben  werden;  dafi  femer  die  bei  dena  Aa^ 
Aaitachen  Dorfe  Ntdgtitz  befindliche  Null  einen  Tbeexw 
i»fen  Vorstdlen  soll;  dafs  die  Fdrsterei  dabei  fehlt,  uni 
iämtB  in  dem,  tum  Kurmärkschen  Regierungs - Depaorte» 
■m^t  des  Zauchisshen  Kreises  geschlagenen«  ▼ormaügem 
Wchsischen  Amte  heltig^  das  Forsthaus  Ziptdotf  sin* 
Achsn  iisA  Dörfern  Keets  und  Keppinchen  fehlt, 

(Die   Foz^setsnng  feige.) 
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I. 


Beschreibung   des    Meta- Flusses    von    BdUma 
^  ,  Baxar»  *) 


Die  Rüsten  'v^n  Süd  -  America  tind  zwar  bekannt  {[e* 
nng ,  das  Innere  dejs  Landes  aber  ist  noch  wenl^  er-' 
forscht.^  DleKeisenden  haben  sich  begnügt,  zu  beschrei* 
ben,  was  üe  Merkwürdiges  auf  den  Landstra  f sen  fan« 
den,  wenn  man  diesen  Namen  den  Pfaden  geben  kann, 
welche  bei  dem  nothwendigen  Verkehre  zwischen  den 
.  rerschiedenen  Städten  lediglich  durch  die  Fülse  der  Maul- 
thiere  gebildet  wtirden  sind.  Da  die  wichtigsten  Laiid^ 
.Schäften  des  Spanischen  Gebiets  in  Süd* America  längs 
derAndeskette  liegen^    so  ist  die&er  Theil  des  Landes  auf 


» 

*)  Aus  dem  Sten  Stficke  des  Journal  of  sciened  and  th€  Art*» 
jfdited  at  thg  royal  Institution  — <  (London  .X8i6.)  S.  199 
—  143  • 

A.  A.  G.  S.  I.  Bds.  4.  51.  LI 
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t  den  Charten  am  riclitigsten  angeg:ebeu,  das  niedrige  Ost- 

land   hingegen,   das  eine   gröfsere  Ausdehnung  liat  ,     und 
von  dem  la  Plata- Strom,   dem  Amazpnenflufs  (Maranhon) 
und  dem  Orinoko   bewässert   wird,    ist    noch   unvollkom- 
^  men  und  unrichtig  gezeichnet.      Herr  von    Humhaldt    hat, 

mit  Besiegung  aller  Schwierigkeiten,  neuerlich   den    Lauf 
.des    Orinoko    in    einer     grofseii    Ausdehnung     bestimnit. 
Jja  Con</<f »Mine  hatte  früher  den  Lauf  des  Ämazonenflu^* 
tes  zum  Theil  angegeben.     Der  Lauf  der  meisten   kleinem 
Flüsse   aber,    welche  in    jene  grofsen  Ströme    fallen ,    ist 
noch  unbekannt.     Wenn  die  Bewohner  von  Süd  -  America 
mit  dem.vQebiota  diesem  Flüsse   so   genau  bekannt    seyn 
^        werden,    als    sie   ki  ]et^t  durch  die,   von    dm  Herrn  von 
Humboldt    beatimmten,   Verbindungswege    zwischen    dem 
Amazonenfluste    und    dem   Orinoko    sind,     so    wird    ihr 
Verkehr  unter  einander  erleichtert  werden ,  und  >hr  Wohl- 
itand  sicher  gegründet  seyn.     X)iese  Zeit  dürfte  nicht  fern 
•eyn,  wenn  es  ihnen  gelingt,   ihre  Unabhängigkeit  zu  er« 
ringen ,   oder  wenn  ein  unlprnehmendes  Handelsvolk  sich 
entschliefsen   sollte»    diese  Länder  in  seinCH   Schutz    za 
•  nehman. 

i 
^  Den  Jost  Cortt*  de  Madariaga,   welcher  im  Jahr«  ^8"  j 

in  einer  wichtigen  Öffentlichen  A^ngelegenheit  von  de'^^ 

gierung    von    Caraccas   zu    der  Verwaltungsbehörde   T^" 

Santa  Fe  de  Bogi^ta.  gesandt  wurde,  wünschte  eine  heq^^ 

me   Verbindung   zwischen    Neu- Granada    und    Venezil^^'i 

zu  öffnen,    und  entschlofs    sich  in   dieser   Absicht,    d^\ 

dem  wenig  bekannten   Meta  •  Flusse    nach  Venezuela   2^' 

.rückzukehren.     Dieser Entschlufs  ward  auf  folgende  W< 

von    ihm   ausgeführt.      Er   wählte  die^   in  das  Thal    vi 

Apiay^  südlich  von  Santa  Fe  de  Bogota,  führende  Straf W 

und  an  er  ungefähr  40  Seemeilen    (20   auf  einen   Gra^}\ 

gereiset  war,    kam  er   zu  dem  Flusse   Pachaquiaro,    d< 

durch  jienes   Thal   strömt.       Er  verschallte  sich   hier  dfl 

Möthige   Anzahl   von   Bpoten,     für"  sich   und   zwei  seinei 

Freunde,  Männer  von  ausgezeich^neten  Geistesgaben,  Don^ 

N.  Gamara,   und  Don  J.    Maria  Salazar,    so  wie   für  ««'" 

.   Gefolge.      Als    sie   auf  dem    Pachaquiaro   hinab  gefahren 

waren  bis  zur  Vereinigung   desselben  Aiit  dem  Ä^*^  ^^ 
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-jgrp,  der  rem  Nordwest  nach  Südost  strömt ,  luid  den  si« 
•gleichfalls  hinab  fuhren  bis  au  seiner  Vereinigung  niit^ 
-dena.  aus  Westen  kommenden  Flusse  Umeda ,  erreichten 
tie  den  Flufs  Umiadea ,  der  drei  Meilen  (Le$^ues)  von 
Umeda  entfernt  ist.  Diese  drei,  hier  rereinigten,  Flüsse 
«rhaltea  de»  Namen  Mtt^u 

Sieben  Meilen  (Leagues)  weiter  unten  liegt  die  Mis- 
•ipn  CabuUaro  am  Ufer  des  Meta,  auf  der  Nordseite,  und 
sechs  Meißen  ^weiter  auf  derselben  Seite  fällt  der  Fluls 
Upia  ^n  den  Meta.  Vier  Meilen  von  hier  kamen  die  Rei- 
senden zu  dem  Flusse  Tua.  Auf  der  gegenüber  li^gen^ 
den  Seite  liegt  die  Mission  St.  Michael  de  Tua,  nicht 
weit  von  einem  See,  fünf  Meilen  von  der  Mündung  des 
'"Tua.  Siebeiraehn  Meilen  von  diesem  Flusse  nimmt  ^dei: 
Meta  den  aus  Norden  kommenden  Flufs  Vira  auf.  DsfT 
Meta,  der  bis  hierher  nordöstlich  strömte,  nimmt  nun 
«inen  nord  -  nordöstlichen  Lauf.  Zwischen  dem  Vira  und 
Aem.  Flusse  Cusiana,  etwa  16  Meilen  vom  Vira  und  li, 
Vom  Cusiana,  wohnen  verschiedene  wandernde  Indianet»> 
Stämme,  die  Chucaas,  Gabres,  Guagivos  und  einige  von 
den  Achaguas.  Auf.  der  Südseite  wohnt  ein  anderer 
Stamm'  der  Achaguas  und  die<  Amarizanos«  Buenavista 
liegt  nahe  am  Strome  Areba,  der  sich  auf  der  Südseite, 
ungefähr  st  Meilen  stromabwärts  vom  Cusiana,  in  den 
•Meta  drgiefst.  Die  Mission  Arimena  liegt  «4  .Meilen  von 
der  Mündung  des  Cravo;  gegenüber  auf  der  andemSeite 
Surimena  am  Strome  Surimena  ,  der  i  Meile  unter,  dem 
Flusse  Guarimena  in  den  Meta  fällt.  Det  Guarithena, , 
der  von  Mitternacht  kommt,  fällt  nicht  weit  vom  Flusse 
-  Cravo  in  den  Meta.  Auf  der  Südseite  7  Meilen  aufwärts 
vom  Cusiana,  nimmt  der  Meta  den  Flufs  MaAacasia  auf. 
Vier  Meilen  von  der  Mündung  des  Vira  liegt  die  Mis^idh 
Maquibo,  an  einem  gleichnamigen  Strome;  die  Missioti 
Casimena  liegt  an  dem  Cusiana.  Siebenzehn  Meilen  vom 
Cravo  fand  Don  J.  Cortes  Madariaga  eine  der  gröfsteu 
Inseln  des  Meta,  die  er  nach  Einem  seiner  Freunde  Bet- 
xio  nannte.  Di.ses  Eiland  liegt  der  Mündung  des  Gua»» 
napalo  gegenüber ^  der  auf  der  J>fordseite  in  den  Meta 
fäjLLt.      Anr-Ufsx  desselben  liegt   die  Mission   Guapa|»aiQ«^ 
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Auf  dieser  Seite  des  Meta  wohnen  die  Stilninie  d«e  Cnt«- 
tt>S)  der  Choroitts  und  Salivas,  und  auf  der  Siideerte  «i- 
dvre, Stämme  der  Cataros  und  Amaritanos,  l^on  der  I»* 
sei  Berrio  bis  zum  Flusse  Casanare  linft  der  S^eta  iior^ 
dstlicli,  uud  nimmt  die  Flfisse  Pauto,  GnacHitia ,  Azi- 
poro,  Aricaporo  und  Chire,  die  von  Nordwesten  koo»- 
men,'  in  einer  Entfernung  von  3«  7 9  5  und  8  Meüen 
^Tdm  Cravö  auf.  *  Fast  2  Meilen  vom  Chire  ist  die  Mün- 
dung des  Flusses  Casanare,  welcher  m  der  Fruchtbar- 
keit  der  Landschaft  Los  Llanosy  der  äufsersten  Land» 
scliaft  von  Neu  -  Granada  an  der  Gräme  Yon  Venezuela 
auf  dieser  Seit«,    viel  beiträgt. 

Der  Meta  empiängt,  bis  zur  Vereinigtt«g  imt  den 
Casanare,  nicht  weit  von  dem  Aate  derAndeskettf,  weJLch^r 
Venevuela  und  Neu  Granada  durchstreich t,  aUe  vQn  je- 
9ien  Bergen  lallenden  Gewässer;  vom  Casanare  an  aber 
bis  tu  seiner  Vereinigung  mit  dem  Orinoko  einhält  €gr 
keine  ansehnltciben  Gewässer  mehr ,  da  die  Fliüsae  Aranoe 
und  Apure  alle,  m  dieser  Gegend  von  dam  Andesgebxrys 
faQenden,  Gewässer  anfnehmen.  Nicht  weit  von  der  Ves« 
einigung  des  Meta  mit  dem  Orii^oko,  51  Meileaa  vom 
Casanare,  liegt  die  Stromschnelle  von  Cariven,  wo  si,ck 
jene  ungeheuren  Felsen  im  Flufsbette  erheben,  welche 
so  reilsende  Str&mu|igen  ron  Mitternacht  her  verursa- 
iCben,  dals  die  Schiff  fahrt  auf  dem  Orinoko  ist  dieser 
G^end  dadurch  sehr  gefilhrlicH  wird« 

£•  giebt|  aufser  den  bereits  genannt^,  nocb  ei- 
nige andere  Missionen  am  Ufer  des  Meta.  Die  Mis- 
sion Santa  Rosali a  liegt  fast  der  Mündung  des  Pauto 
gegenüber,  auf  der  Südseite  MacueQ,  unweit  des  Stro- 
mes Orocue,  liegt  «wischen  der  Insel  Berrit)  und  dem 
Flusse  Cravo..  Arimeua,  8  Meilen  von  Buenavista ;  Ga- 
biuna  und  Guacasia^  an  den  gleichnamigen'  Strömen, 
IG  und  16  Meilen'  von  Arimena)  alle  drei  auf  der  Sud- 
t,eite  des  Meta. 

Alle  diese  Missionen  stehen  unter  der  Aufsicht  d^ 
Augustiner- Mönche  lu  Santa  Fe  de  Bogota,  die  durch 
ihren  rühmlichen  Eifer  viele  wilde  Eingab  orne  bewog 
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l^abtB  y    gesellig  zu  leben.   ^  Es  geschieht  jedoch ,     unge« 
achtet  des  apostolischen  Betragens   dieser  Glaubenspredi* 
ger,  nicht  selten ,    dafs  die  neubekehrten  Wilde^ ,    ohna 
irgend  eine   Veranlaftsung    zur  Unzufriedenheit,  und   «ma 
grofsen    Leidwesen    ihrer  Seelenhirten,    die.  Dörfer  ver- 
lassen«     Sie  werden   dazu   wahrscheinlicl^    durch   die   Er* 
,  innerung  an  ihre  frühere  Lebensweise  bewogen  ,*   welch« 
mit  allen  Reizen,    die  ein  Wanderleben  in  den  üppigsten 
Wäldern  hat,   vor   ihre  Seele  tritt.      Diese  Auswknderun» 
gen  geschehen  zuweilen ,  ohne  dafs  die  Missionare  Kund^ 
davon  erhalten  y    sehr    oft   aber  bitten    die   Indianer   sie 
um  Erlaubnifs,    mit    dem  Versprechen,   nach   einer  ge- 
wissen Anzahl  von  Schlajzeiteny  —    nach  welchen  sie   dif 
Zeit  messen  —    zurückzukehren.  ,  Das  Beispiel  der  Slam- 
9ie ,     welche    frei    an   den   Ufern   des    Orinoko    und    dea 
Meta  umherschweifen,  trigt  auch  nicht  wenig  bei,    diese, 
wunderlichen  Auswanderungen  zu  befördern.  *-«>       Es    ist 
sehr  zu  bedauern^  dafs  die  Schwierigkeiten,  womit  Don  J» 
Madariaga  in   einem  wilden  Lande,    wo   die  Furcht,   von 
den  Eingeborenen  angefallt n.  zu  werden,  sein  kleines  Ge* 
folge  stets  beunruhigte ,    zu  kämpfen  battc  y  es  ihm  nicht 
erlaubt  haben,  die  Ufer  des   Meta  und    der  beträchtlich- 
sten, in  denselben   fallehdeii,  Flüsse   zu  untersuchen.     Da 
er  in  der  Regenzeit  den  Meta  hinab  fuhr ,  so  wurde  seine 
Aufmerksamkeit  überdiefs  sehr  zerstreut,  indem  er  sich  ge-^ 
nothigtsah,   stets  auf  ^iner  Huth  gegen  die  Gefahren  zu 
seyn,    die  aus  dem  Anschwellen  dieses  grofsen  Flt^sses  ent-' 
stehen  konnten ,  welcher  Bäume  in  so  grofser  Ahzahl   mit 
sich  fortrifs,  dafs  einige  Boote  verunglückten.     Die  häuft« 
gen  Regengüsse  hinderten  gleichfalls   das  -La^ideu  unsereor 
Reisenden;  ^ sie   hatten  jedoch,    ungeachtet    dieser  Nach- 
theile ,  stets  Gelegenheit  den  üppigsten  PHanzenwuchs  zu 
bemerken«       Die /Wälder,    welche    in    unuaterbroch^ne» 
Reihen    den  Flufs   begränzen,     werden   von    zahlreichen 
Vögelgattungen  bewohnt,    welche   durch    ihr    glänzendes 
Gefieder  und  ihren  süfsen   Gesang    diese   einsamen  ^  Ufer 
beleben.      Die  wenigen  Pflanzen  ,  welche   die  Missionare 
anbauen,  gedeihen  üppig;     der  Reifs    z.  jB,  giebt  jährlich 
drei  Aemten ,    und  Madariaga  sah ,    wie  er  lerzählt  f  eiü 
Zuckerrohr  von  18  Zoll  im  Umfange, 
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Don  J.  Madariaga  konnte  aus   Mangel  der   nothig^em 
Werkteuge    di«  Lage     der  wichtigsten   Puncte   am    M^eta 
nicht  hestimmenj    sehr  so^gfKltig  ahor  war  er  in  der  Se« 
Schreibung  der  zahlreichen  Inseln,   Bäche  und  Flüsse ,    so 
wjie  der  Wohnungen  der  Leute  ^   welche  die  Aindviehlieer- 
den  der,  in  den  Missjonen  wohnenden,    Kreolen    hütHen« 
Die  Flüfse  und  Häven,    die  noch  keine  besonderen    Na- 
nien  hatten,   benannte  er  nach  seinen  Fi'eunden  und  nacH 
MSnnern ,     die  in    Venezuela    und     Neu  -  Granada     sich 
durch  ihre  Vaterlandsliebe  auszeichnen,    und  entriclitet« 
dadurch  dem  Verdienste   und  der  Tugend  einen    rühmli* 
eben  Zoll.      £r  sammelte  riele  Nachrichten   ein  über  die 
Höhe  des  Wassers  zu  verschiedenen  Jahrszeiten,    er   mäCs 
die  Breite  der  Gewässer  und  die  Tiefe  derselben    an  ^et- 
tchiedenen   Orten.      Nach   seinen  Beobachtungen    beträgt 
die  Tiefe    des   Wassers    in   rerschiedenen    Gegenden    ab- 
wechselnd 4  bis  8  Klafter  (fathoms)  und  die  Breite  i  bis 
8|  Meilen  (d.  i,  hier  wie  tiberall|  leagues). 

Als  unsre  Reisenden  den  Mtta  hinabgefahren  waren, 
schifften  sie  auf  dem  Orinoko  bis  zur  Mündung  des 
Apure,  fuhren  alsdann  den  Apurito  und  Guarico  hinauf, 
und  landeten  zu  Galabozo,  fünf  Tagereisen  von  Caraccas, 
wohin  sie  nach  einigen  Tagen  reiseten.  Don  J.  Mada- 
riaga übergab  der  Regierung  das  Tagebuch  seiner  Reise 
und  einen  Entwurf  zur  Erleichterung  des  Verkehrs  zwi- 
schen Santa  Fe  und  Caraccas  auf  dem  Meta. 


Don  J.  Madariaga  hat  durch  seine  Bemühungen  die 
Erdkunde  mit  einer  Charte  von  dem  Laufe  eines  der 
ansehnlichsten,  in  den  Orinoko  fallenden,  Flüsse  be- 
reichert,  und  zu  gleicher  Zeit  einen  bequemen  und  kur-^ 
seil  Verbindungsweg  iwisohen  Neu* Grauada  und  Ven^ 
tuela  geöJEhet,  . 

London I  am  z6ten  August ,  x8i6. 
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üeher  die  Kenntnijs  dar  Alten  von  Indien. 

-  <  Atti  dfm  sten  St«  det  Jonrnat  of  »cUnct  and  artt.) 


y 


Am  29.  April  1816  las  Herr  Hugh  Murray  der'  kÖnig« 
liehen  Gesellschaft  zu  Edinburgh  einen  Aufsatz  vor  un- 
ter dem  Titel:  9,0<V  aitt  Geographie  des  mittlem  und 
ostlichen  Asiens  ,  erläutert  aus  den  neuern  Entdeckungen 
lin  nördlichen    Tndien^*      M.  ♦ist    der  Meiöuiljr,    dafs  die  .    ^^ 

Alten,  insonderheit  Ptolemäus  und  ^linius,  diese  Gegend 
der  Erde  genauer  kannten,  als  man  gewöhnlich  glaube 
Die  neuere  Entdeckung  ,  hinsichtlich  des  Laufes  der 
Flüsse  in  Punjab  und  ihrer  Vereiniguhg '  in  einen  cinii« 
gen  vor  ihrer  Ergiefsung  in  den  Indus,  ist  blofs  eine 
Wiederherstellung  der  Charte,  die  Ptolemäus  von  dem 
Laufe  dieser  Flüsse  gab.  Die  westlich  wohnenden  zins« 
Pflichtigen  Länder,  welche  von  den  Neueren,  bis  auf  die 
Gesandtschaft  nach  Cabul ,  sq  unrichtig  verzeichnet  wor* 
den  sind,    werden  fa^t  eben  so  genau  von  ihm  dargestellt.  * 

lil.  glaubt,  dafs  die  Angaben  des  Ptolemäu$,  sorgfältig 
eärkl^rt,  einen  ziemlich  richtigen  Umrifs  des  mittleren 
.und  Östlichen  Asiens  geben.    So  kcitunt  der  'grofse  Land*  > 

,  $iTi6hj  Sacarum  regio ^  der  südlich  von  Indien  begr&azt 
wird,  wovon  der  Imaus  (Hemalleh)  ihn  trennt,  in  allen 
Zügen  mit  Klein -Thibet  überein.  Scythiä  exträ  Imaum^ 
iron  Indien  jenseits  des  Ganges  beg^ränzt^  von  welchem 
•ef  durch  den  il^0nxi'.mp</iii  getrennt  ist,. wird  daher  Grol«^ 
.Thibet  seyn,  dat.sipl^  ünbegränzt  in  4ie  Tatarei  erstreckt«  ^i 

Serioa  endlich  ^    südlich    thells    von  -  Indien    jenseits    det  j 

^GangeSy   theils   Ton  Siam  (^inarum  rr^io)   begränzt,  wird» 
unter  gewissen  beschränkenden  Bestimmungen,  China  seyn, 
■  Der  Charakter   der  Seren,    ein  sanftes,  furchtsaümes ,    un-  i 

kriegerisches,  ge^en  Fremde  eifersiich^ges ,.  Hnd  nur  an 
bestimmten  Gränzplätzen  Handel' treibendes,  Volk,  palTst 
ganz  und  ausschlief  send  auf  die  neilarn  Chine.sen.  Herr 
.M.  sucht  darzuthun,  dafs  das  herrschende  System  d^An- 
TiUe's  und  Gotselin'f  auf  eine  ungebührliche  MiXsachtuag 
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altertlifiiiiliclier   Quell«ii,     und  auf  geringe   Van  _ 

lichkeiten  gegründet  $ejy  wel'cire  *  aber ,  TerglSchen  nait 
den  groften  .und  danemden  Natiirtögen,  bei  eine«'  mak- 
ehan  Untetattchon^  miir  w#ni^  in  AüHÜiiiä^  gebnu^ht  urer- 
den  können. 

9r.  A.  z;. 


Abschreibung  der  gro/sen  Höhle  in  Warren  Counr 
ty  in  Kentucky^  ein  Schreiben  Hrn.  Dr  Na^ 
svii  ^A&DSy  datirt'  Mariette  (am  C%{o), 
d.  4*  April   t8i6. 


J^ä9  Land  um  die  Höhle  itt  in  eitter  betrKchdieliea 
Weite  nicht  gebirgig,  doch  lerrinen  und  steinig.  E$ 
War  sieben  XJhr  Abends ,  als  ich  die  ^stfreuttdliche  J^e^ 
liausung  Herrn  MilUr*s  (des  Aufsehers  der  Herren  f9^iU 
kiiii  und  öratt^  auf  deren  Olrund  und  Boden  der  Ei»* 
gang  der  Höhle  ist)  erreichte,  der  mir  am  Thore  enfr^ 
gegenkam,  und,  da  er  meinen  Zweck  schon  wuX^te, 
midh  iuf  Alles,  was  siiin  Hans  darbiete,  willkom* 
.men  bie0. 

Wahrend  des  Abends  ordbat^  Harr  Miller  für  atti« 
neh  Besuch  in  der  HBhle,  wozu  der  andere  Morgen  ba^ 
stimmt  «rar,  das  NÖthige  an,  indem  er  mir  xwei  Fük» 
rer^  Lampen  n.' s,  w*  verschaffte.  Ich  ^  konnte  in  der 
'Nacht  kaum  schlafen:  so  s^hr-war  durch  meines  Wirtlia 
Erz&blung  Ton  den  „regelmäXsigen  Verwirrungen''  (rs- 
gular  confusiom)  in  dieser  untetimüschen  ^elt  tneine 
Neugier  erregt  worden) 

Um  acht  Uhr  des  Morgens  rerliefs  ich,  in  Geae^ 
schalt  meiner  beiden  FShrer  und  versehen  mit  zwei  Lam- 
*pen,    einem   Compals   and  einigen  Erfrischungen ,    d«s 
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B*Uiy  und  gien^^  ungefähr,  sechzig  Ruthen  Ton  dem- 
•Itlben,  in  die  Höhle,  erst  durch  eine  vierzig  Fufs  tiefe 
und  hundert  und  zwanzig.  Fufs  im  Umfang  betragende. 
Cf  rube,^  auf  deren  Grunde  «in  schöner  Quell  ist.  Wenn 
man.  auf  dem  Grunde  dieser  Vertiefung  angelangt^  ist^ 
ist  man  auch  am  Eingange  der  Höh^e,  die  sich  nord> 
wärts  öffnet,  vierzig  bis  fünfzig  Fufs  hoch  ist  und  unge- 
fähr drejlsig  Fuls^ Weite  hat,  bis  man  etwas  über  vierzig 
Ruthen  in  ihr  .vorgedrungen  ist,  wo  sie  dann  nicht 
mehr  als  zehii  Fufs  Weite  und  fünf  Fufs  Höhe  hat, 
Diefs  dauert  indcfs  nur  eine  kurze  Strecke :  denn  danil 
vergröfsert  sie  sich,  in  einer  Strecke  von  ungefähr  ei-' 
ner  (Englischen)  Meile  und  bis  man  zu  den  ersten  S'al« 
petergruben  kommt  ^  zu  dreifsig  bis  vierzig  I^ufs  Weitei 
und  ungefähr  zwanzig  Fufs  Ööhe*  Von  jenen  äii  hiä  zu 
cle^  zweiten  Salpetergruben  >  zwei  Meilen  vom  fiingange, 
bekoinmt  sie  ungefähr  vierzig  t^ufs  Weite  Und  söchstdg 
Fufs  Höhe.  Die  losgebrochenen  Kalksteine  hat  man  tiX^ 
Üeideh  Seitefi ,  {kn  der  gäiizen  Strtfek«  vom  Eingängig  bis 
zu  den  zweiten  Gruben  hindurc^h^  «tt  höbsöhen  Wänden 
aufgeschichtet.  Ü6r  W&g  ^t  detb  uild  60  glatt ^  wie  ein 
gutes  Pflaster.  Die  Wände  def  Höhle  sind  an  allen  Stel* 
len ,  w6  ich  Mnkam ,  senkrecht ;  die  Deckenwölbungc» 
sipd  überall  regelmäfsig  und  können  •  selbst  Erdbebei^^ 
Trot,z  bieten..  Einer  meiner  Führer'  erzählte  mir,  daft 
er  im  Jahre  181 2  eben  mit  einigen  Arbeiter^  in  den  zwei- 
ten Gruben  war,  als  jene  gewaltigen  Stötse  kamen,  di# 
in  diesem  Lande  so  heftig  gefühlt  wurden.  Eir  sagt#| 
ungefähr  fünf  Minuten  vqr  dem  Stofse  liiabe  man  eiÄ 
dumpfes  murmelndes  Getös  vernommen,  das  wie  ein  hfef*»' 
tiger  Wind  aus  der  Höhle  zu  kommen  schien ;  als  dl^fl 
aufgehört,  habe  der  Fels  gekracht  und  in  einem  AugeU« 
)>licke  Alles  vernichtet  zu  werden  geschienen.  Jedoch 
wwrd  kein  Einziger  verletzt,  obgleich  an  einigen  Stelltol 
der  Htthle  grofse  Felsenstücken  herabfielen. 

So  wie  man  in  der  Höhle  gerade  fortgeht ,    führt  de#   , 
Gang  von    den    zweiten  Gruben    eine    Meile   westwärts, 
dann   aber  södwestwärts"  zu  der  Hauptstadt  („cfciV  city^ 
irtl^t  ^vedi8  Mailan  irom  Eingang«  tat.      Dietav  Qaaf 
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bat  eine  Höhe  von  sechxig  zu  hundert  Pufs  tmd  eine  fa«t 
eben  so  beträchtliche  Weite  in  der  ganzen  Strecke  vom 
£nde  der  zweiten  Grube  an ,  bis  man  zn  den  Kren«- 
wegen  oder  der  Hauptstadt  kommt,  und  bat  ziemlich 
dnen  Niveau,  indem  die  F^ur  oder  der  Boden  mit  ab- 
gelöfsten  Kalksteinen  und  Salpetererde  bedeckt  ist.  Als 
ic^  diese  ungeheure  Area,  (die  Hau|>tstadt)  erreicht  hatte, 
die  über  acht  Acker  Land  enthält,  ohne  einen  einzi^ 
^en  Pfeiler,  der  das  Gewölbe^  Welches  den  ganzen 
Kaum  bedeckt,  stütze,  war  ich  in, das  gr^fste  Staunen 
▼ersunkcn  ! 

Ich  kann  von  dieser  Hauptstadt  nur  eine  schwache 
YorstellUng  geben.  —  Nichts  Erhabneres  und  Gröfseres 
Unter  dem  Himmel  kann  es  geben,  als  diesen  Platz,  der 
Yuit  einem  einzigen  festen  Gewölbe  von  wenigstens  bün- 
delt Fuls  Höhe,  und  allem  Anschein  nach  aus  dem  Gas- 
sen,  bedeckt  ist. 

Nach  dem  Eintritte  in  die  Hauptstadt  bemerkte  ich 
ffinf  aus  ihr  führende  breite  Gänge,  Ton  sechzig  bis  hun-^ 
deri  Fufs  Weite  und  von  vierzig  bis  achtzig  Fufs  Höhe. 
Die  Wände  (sämmtlich  von  Stein)  wölben  sich,  und  sind 
von  vierzig  bis.  achtzig  FUfs  fenkrechter  Höhe,  ehe  die 
Wölbung  anfängt. 

.  Der  erste,  durch  den  ich  gieng,  nachdem  ich  die 
unter  unsern  Füfsen  liegenden  Steine  mit  Pfeilen,  deren 
Spitze  nach  dem  Eingange  der  Hohle  wies,  bezeichnet 
hatte,  (wir'  thaten  diefs  beim  Eintritte  in  jeden  Gang, 
damit  wir  uns  nie  in  Verlegenheit  wegen  der  Rückkehr 
gesetzt  sähen),  war  einer,  der  uns  mehr  als  zwei  Meilen 
weit  in  einer  südlichen  Richtung  führte.  Wir  verliefsen 
ihn  dann  und  wählten  einen  andern,  der  uns,,  mehr 
«Is  zwei  Meilen  weit,  erst  östlicb,  dann  nördlich  führte, 
und  am  Ende  wurden  wir  in  unsern  Windungen  durch 
einen  änderen  Gang  wieder  in  die  Hauptstadt  herausge- 
bracht, paphdem  wir  niehr  als  fünf  Meilen  durch  ver- 
•chiedene  Gänge  gewandert  waren. 

I 

Wir  ruhten  nicht  weit  vom  Mittelpuncte   dieser  fin« 
•leni  Area  wenige  Minuttn  auf  einige  KalksteinnaeaaeB 
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«US,  und  naclidem  wir  uns  erfrischt  und  unsere  Lampen ' 
geputzt ,  haten ,  begannen  wir  eine  «weite  Wanderung, 
durch  einen  Gang,  der  fast  nordwärts  führte  und  deni 
aus  der  Hauptstadt  zur  IVitiiidung  der  Höhle  führenden 
parallel  war,  auf  welchem  wir  über  zwei  Meilen  weit 
fortgiengen,  und  dann  zur  zweiten  Stadt  ^  gelangten.  . 
Diese  ist  mit  einem  Gewölbe  von  beinahe  zweihundert 
Fufs  Höhe  im  Mittelpuncte  bedeckt,  und  der  Hauptstadt 
sehr  ähnlich,  ausgenommen  in  der  Zahl  der  aus  ihr 
JXihrenden  Gänge,   indem  sie  derex\  nur  zwei  hat. 

^  Wir  giengen   durch   sie  über  eine  sehr  beträchtliche 
Erhöhung  im  Mittelpuncte,   und  dann  durch  einen  abwärts' 
sich  senkenden  Gang,  welcher  ungefähr  drei  hundert  IVu->* 
then  weit  ostwärts  führte,    wo  wir  zu  einer  dritten  Area 

'  von  ungefähr  hundert  Fufs  Breite  und  fünfzig  Fufs  Höhe 
gelangten,  welche  einen  aus  der  Wand,  ungiefähr  dreifsig 

*FnX8  hoch,  hervordringenden  reinen  und  ungemein  schö* 
»en  Wasserstrom  darbot,  der  auf  einiges  gebroche^ea 
Gestein  heraBfiel  und  dann  sioh  ganz  aus  unserm  Auga 
▼erlor.  Nachdem  wir  wenige  Yards  durch  dieses  hetr* 
liehe  Wasser  hindurchgegangen,  waren,  ^  sahen  wir  naß 
am  Ende  des  Ganges. 

^  ^^ir  giengen  dann  ungefähr  hundert  Yards  zurück 
und  traten  in  einen  schmalen  Gang  (über  beträchtliche 
Steinhaufen)  zu  unserer  Hechten,  welcher  uns,  bei  un- 
gemeiner Finstemifs  in  ihm,  etwas  mehr  als  eine  Meile 
weit  südlich  zog,  wo  wir  einen  sehr  steilen  Hügel,  un^ 
gefähr  sechszig  Yards  hoch,  hinanstiegen,  der  uns  in. 
die  vierte  Stadt  brachte,  welche  an  äröfse  der  zweiten^ 
gleichkommt,  indem  Ein  Gewölbe  wenigstens  sechs  Aokev 
Land  bedeckt.  Jn  diesem  letzten  Gange,  dessen  äufser- 
stes  Ende  vier  Meilen  von  der  Hauptstadt  und  zehn  von 
der  Mündung  der  Höhle  entfernt  seyn  mufs,  sind  auf 
jeder  Seite  desselben  Über  zwanzig  grofse  Haufen  von  Sal« 
petererde,  und  eine  Menge  gebrochener  Kalksteine  Über 
einander  gehäuft,  offenbar  das  Werk  von  Menschenhänden« 

s 

Icli  hatte    nach   der    Richtung  meiner' Magnetnadel 
rermuthet,    da£s  dieser  Gang  uns  in  die  Hauptstadt  hiflh 
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*  mn  InriofMi  ward«,  war  aber  sehr  unerfreulich  ,§«UtnseEt» 
da  ich'dai  Ende,  einige  Hundert  Yardt  entfernt  von  der 
▼ierten  Stadt  f^nd,  welches  uns  nöthigte,  denselben  We^ 
snrfick  tu  gehen;  und  da  ich  nicht  b^t  nllen  diesen  Gän* 
gen  im  Beteichnen  des  Einganges  so  genau  gewesen  wrar, 
als  ich  es  hätte  seyn  sollen,  so  kamen  wir  in  sehr  groXse 
Verlegenheit,  und  waren  einmal  fünfzehn  bis  zwanzig 
Jdinuten  lang  rdllig  verirrt. 

Endlich  fanden  wir  unsem  Weg  und  gelangt«»^     er- 

mUdet  und  kraftlos ,    am   sehn  Uhr    des  Nachts    in    dia 

,    IJauptstadt.     Indefs^   so   ermfidet  ich  auch  war,     so.be* 

•ehlols   ich  doch  die  Höhle   tu  durchforschen,    ao  lange 

meine  Lichter  brennen  würden,  ^ 

Wir  traten  nun  in  den  fünften  und  letiten,  aus  der 
Hauptstadt  führenden,  Gang ,  welcher  uns  ungefähr  neun- 
hundert Tards  südöstlich  brachte,  wo  wir  in  die  fünfte 
Stadt  kamen ,  deren  Gewölbe  über  vier  Acker  Land  eines 
Ebenen,  mit  terbroehenem  Kalkstein  überstreuten,  Bodens 
bedeckte.  Feuerstätten  von  ungewöhnlicher  Gröfte  mit 
rings  herum  liegenden  Bränden  von  Rohi^  fänden  sick 
zahlreich  in  ihr.  Wir  giengen  auf  die  entgegen gesetstl* 
Seite  hinüber,  und  in  einen  Gang-,  .3er  uns  ungefähr 
zwei  hundert  und  fünfzig  Kuthen  östlich  führte,  wo  wir, 
weil  wir  auf  diesem  Wege  nichts  Interessantes  antrafen» 
umkehrten  und  über  einen  grofsen  Haufen  Steine  in  dem 
Eingänge  eines  weiten  Ganges  hinwegschritten,  wel- 
cher nur  wenige  Yards  von  der  leiterwähnten  Stadt  ent- 
fernt war ,  wie  ich ,  als  ich  aus  derselben  herau^skam', 
gewahrte.  r*fach  einiger  Schwierigkeit  über  diese»  Kalk- 
"  Steinhaufen  hinüber  lu  kommen ,  traten  wir  in  einen  ge- 
räuipigen  Gang,  dessen  Wände  die  vollkommensten  von 
,  allen  waren,  die  wir  sahen,  indem  sie  fünf  hundert  Ku- 

[  then  weit  fast  gerade  südlich,    sehr  eben,  und   glatt    und 

mit  einer  schön  gewölbten  Decke  fortliefen»  Als  wir  am 
Ende  dieses  Ganges  waren,  und  während  ich  eine  Si- 
tuatiouszeic^nung  der  Höhle  machte,  rief  einer  meiner 
Führer,  d^r  einige  Zeit  zwischen  den  zerbrochenen  Stei* 
«eh  hermbgeinrt  wart  und  rerlangtt,  data  ich  ihm 
M^en  toUta. 
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Ich  ralPte  meine  Papiere  *uiid  Compals  wieder  auf, 
und  indem  ich  demiweiten  FUhreri  der  mit  mir  sich 
niedergesetzt  l^atte,  dort  zi|  bleiben,  und  seine  Lampe 
i»  guter  Ordnung  zu  erhalten  befahl ,  ^his  wir  zurückge- 
kehrt se]fn  würden,  folgte  ich  dem  Erstem,  den  ich  in 
einem  vertikalen  Gange^  antraf ,  w.orin  sein  Körper  ge- 
rade nur  den  unentbehrlichen  Raum  fand.  Wir  krochen 
▼00  einem  Steine  zu  dem  anderen  fort,  hi$  wir  zuletzt 
^ach  vieler  Schwierigkeit ,  welche  der  mir  ungefähr  vier-  ' 
xig  Fiils  hohe  Gang  machte,'  in  eine  Kammer  gelaugten, 
die  wenigstens^  1800  Fufs  UmCang  hat  und  deren  GevirÖJ!!^ 
im  Mittelpuncte  ungefähr  150  Fufs  hoph  ist.  Nachdaip 
wir  die  in  dem  engen  Gange,  durch  den  wir  heraufge- 
kommen waren ,  herumliegenden  Steine  mit  Pfeilen  ,  de-, 
Ten  Spitze  hinunter  wies,  bezeichnet  hatten,  drangen  wir 
bis  beinahe  lum  Mittelpuncte  )ener  Area  tot. 

Es  war  Mitternacht  vorüber,  als  ich  in  diese  Kam* 
iher  ewiger  Finsternifs  hineintrat,  ,,where  all  things  arg 
hufh*d  and  Natureis  stlf  lies  dead.^*  Ich  muls  bekennen^ 
ich  fühlte  in  dieser  Lage  mich  von  einem  kalten  Schau- 
der ergriifen,  als  ich  in  Gedanken  auf  die  männichfa* 
chen  Günge,  durch  die  ich,  seit  ich  Morgens  g  Uhr  die 
'Höhle  betreten  hatte,  hindurohgekommen  war,  zurfick- 
blickte:  und  in  dieser  Stunde,  der  ,,trme  0/  night^  when 
^hurch^yards  groan^*  mehrere  Meilen  tief  in  die  finste* 
ren  Verliefse  dieser  grauenvollen  Höhle  —  des  Grabes  viel- 
leicht von  Tausenden  der-  menschlichen  Wesen  —  begra- 
ben zu.seyn,  diefs  machte  mir  keine  sehr  angenehmen 
Empfindungen.    Mit  dem  bei  mir  gebliebenen  Führer  schlug  \ 

ich  nun  den  Weg    d^rch  den  einzigen  aus  dieser  Kammer  "^ 

herausführenden  Gang  ^in,  und  gieng  eine  Meile  weit 
in  südlicher  Richtung,  als  meine  Lampen  auf  Einmal 
das  Weitergehen  verboten,  indem  sie  dem  Erlöschen  nahe 
waren.  Der  Gang  war  so  geräumig,  als  irgend  einer  der  , 
▼on  uns  durchwanderten,*  und  wie  weit  wir,  wenn  un- 
sere Lichter  ansgedauert  hätten,  noch  zu  kommen  im 
Stande  gewesen  seyn  würben,  weifs  ich  njcht.  Von  A^- 
len,  welche  einige  Keqntnifi  von  dieser  Höhle  haben, 
wird  vfkgfimomifawK,   dai>  der  Orccifüiv#ry  «i|i  m^^br^r« 
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Hundert  Meilen  scbifibarer  Strom ,  über  drei  Abthrtlwwgo 
dieser  Höhle  hinweggeht.  ^ 

El  war  beinahe  Ein  Uhr  Nachte,  als  wir  auf  dem 
Kamin  -  Steige  {tht  pmssmge  mf  the  chimtuy) ,  wie  er  ge- 
nannt wird,  cu  jenem  meiner  Führer,  den  ich  auf  den 
Felsstiicken  •  sittenU  «aräckgelassen  hatte ,  hinabstiegen« 
Unsere^  lange  Abwesenheit  hatte  ihn  sehr  beunrubigt,  und 
ange  Torber  schon,  ehe  wir  jenen  Steig  erreichten,  nm 
Ihn  anfxusuchen,  hatten  wir  seine  Stimme  gehört,  da  er 
laus  Furcht,  wir  möchten  in  den  Ruinen  oben  ttnicre 
Spur  Terloren  haben,    mit  aller  Macht  schrie. 

Sehr  nahe  an  jenem   vertikalen    Steige,    und   nicht 

weit  >  Ton  dem  Orte ,    wo  ich  den  Führer   xurückgelassen 

hatte ,  fand  ich  einige  sehr  schöne  Stücken  Soda ,    welche 

•  ich  aus  der  Höhle  mitgenommen  habe. 

* 

Wir  kehrten  über  Haufen  ron  Salpetererde  und  Ocr 

Feuerstätten   zurück,    aus  einem  Gange    in   den  andern, 

bia.wir  tulezt    mit  grolser    Müdigkeit    und    einem  sehr 

tchwachen  Lichte  in  die  Hauptstadt  gelangten,    wo  wir 

cum  letzten   Male  unsere    Lampen  putzten    und   unsem 

Weg   in  dem  geräumigen  Gange  fortsetzten,    der  uns    tu 

den  zweiten  Gruben  führte. 

leb  fand  in  diesem  ebenerw ahnten  geräumigen  Gaa- 
^e  oder  der  Oberkammer,  wie  er  heilst,  manche  in- 
teressante Gegenstände ,  als  :  Glaubersalz ,  Epsomsalz, 
Flint,  gelben  Ocher,  Marienglas  von  rerschiedenen  Ar- 
ten und  einige  Versteinerungen ,  welche  ich ,  nebst  der 
Mumie,  die  in  den  zweiten  Gruben  gefunden  ward,  mit 
berausgebracht  habe.  Wir  langten  gegen  drei  Uhr  des 
Morgens  glücklich  in  der  Mündung  der  Höhle  an,  beinahe 
erschöpft  und  äulserst  ermüdet  ron  der  neunzebnatfin- 
digen  Anstrjengung. 

Ich  #ard  beinahe  ohnmächtig ,  als  ich  die  Höhle  ver- 

liefs  und  die  dünne  Luft  der  Atmosphäre  einsog,     nacb- 

'  dem  ich   so  lange   die  reine  Luft ,    welche*  durch  das  Ni- 

trum  der  Höhle  erzeugt  wird ,   eingeajthmet  hatte«     I>er 
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,J?iils  schlug  heftiger}  da  ich  in  der  ^öhle  war,  aber 
I  dicht  so  rasch,    wie   auf  der  OberflJ(che» 

Ich  habe  Ihnen  kaum   c^ie  eine   Hälfte  der  Hohle  h«* 

schrieben , .  da    die  Gänge  zv<rischen   der  Mündung  dersel* 

!         .bell   und  den  zweiten,  Grüben  hier  nicht  genannt  worden 

i  sind.      Im  Hauptgange,     ungefähr  sechszig  Ruthen  Vom 

I  Eingänge  der  Höhle,   ist  ein  Steig  gleich  dem  einer  FaH- 

.  .  thiir.     Schiebt  man  einen  grofsen   flachen  Stein  auf  die 

.  Seite ,  so  kann  mau  sechszehn  bis  achtzehn-  Fufs  in  ein 
i  V         sehr  enges  DefiU  hinabgehen ,    wo   der  Steig  wieder"  in's 

.  Niveau  kommt  und  sich  auf  eine  solche  Weise  hemm- 
windet,    dafs  er  unter  dem  Hauptgange  weggeht,    ohne 

.eine  Gommunication  mit  ihm  zu  haben,  und  zuletzt,  st» 
rade  über   den  zweiten  Gruben  hinaus,    mit  zwei  Pfaden 

,  in  die  Haupthöhle  führt.  Diefs  wird  „das  Glaubersalz- 
Zimm^^'  genannt ,  von  dem  dort  gefundenen  Salze '  die* 
ser  Art.  Auch  sind  sogenannte  Zimmer  da,  welche  die 
Namen    „Krankenzimmer,   Fledermauszimmer,    Flintzim- 

.  iner,'*  haben,    die  alle  geräumig,    zum   Theil  auch;  sehr 

.  lang  sind.      Das  Letzte,    was  ich  erwähnen  will,   ist  ein 

.  iich  sehr  windender  Gang,  welcher  sich  nach  den  zwei- 
ten Gruben  hinzieht,  und  mehr  als  zwei  Meilen  weit 
West -^  und  südwestliche  B^ichtung  hat.       Dieser  wird  die 

.  f^haunted  chamhtr^^  genannt,  von  dem  Echo,  das  in  ihm 
ist.  Das  Gewölbe  dieses  Ganges  ist  sehr  schön  mit  Kalk- 
stein -  Marienglas    incrustirt,     und   an    manchen    Stellen 

.  sind  die  Säulen  von  vollendeter  Schönheit  und  gehen 
heriinter  bis  auf  den  Boden.  Ich  entdeckte  in  diesem 
Gange   eine  sehr   hohe  Kuppel,  in,     oder  doöh  nahe    am 

^  ^ittelpuncte  des*  Gewölbes,  wie  es  schien  fünfzig  Fuls 
hoch,  in  sehr  reicher  Draperie  und  sebhs  bis  acht  Fuff 
wei(  von  der  Draperie  herab' auf  die  phantastischste  Wei- 
se festonirt  und,  in  4®°  reichsten  und  strahlendsteft 
Farben. 

Die  Marienglassäulen    und  die  Stalaktiten  in'  dieset- 

.  Kammer  haben    bei    dem    KeEez  von   einem    oder*  zwei 

Lichtern   ein   äufs'erst  romantisches    Aussehen.       Ein    in 

'  diesem  Marieuglf  se  gebildeter  Keller  wird  genannt  „  WiU 
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lin»i  armid  ehair^  ,  der,  »elir  geräumig,  im  Mittelptmcle 
dts' Ganges  befindlicli  und  ron  manchen  Heineren  nm- 
Mben  i«i.  Marienglaiiäulen ,  mit  Traufen  und  iHageln 
Vm  Maricngla»iacken  und  StaTaktiten,  vielfarbige  Lhra- 
pcrie  auf«  Prächtigste  festonirt  und  auf  eine  sebr  rei- 
t^de  Art  herabfallend,  sind  bei'm  reflectirten  Lunpea- 
Uchte  in  ungemeinem  Glante  lu  sehen. 

Ein  Theil  d^  ^JkaunUä  chamher''  Ist  gerade  über  dem 
Pledermavsiimmer,  welches  unter  der  erstem  hinweg- 
Aeht,  ohne  eine  Verbindung  mit  ihr  »u  haben.  Mein 
Führer  brachte  mich  in  ein  sehr  enges  Defil^  auf  dct 
link«»  Seite  dieser  Xammer  und  ungefähr  hundert  Tards 
von  ..Wilkini*  armtd  choir**  über  die  einen,  xehn,  oder 
»wölfFüfs  breiten,  glatten  Kalksteinfelsen,  über  den  wir 
mjt  vieler  Vorsicht  wegschritten;  denn,  wären  wir  aus- 
Äegleilet,  so  wären  wir  gegangen  in  ,,that  boume  whtn- 
i$  no  travtiUr  rgtourns-' ,  wenn  ich  nach  einem  Katarakt« 
nrthellen  darf,  dessen  fürchterliches  Geräusch  wir  in 
einer  sehr  beträchtlichen  Entfernung  und  beinahe  gerade 
unter  uns  an  diesem  Orte  hörten.  Wir  kamen  indcfs 
«Jücklioh  hinüber ,  inde^n  wir  uns  dicht  an  die  Wand  an-  , 
»chtoiegt.en  und  uns  in  die  ,Munted  chamher**  hinab  und 
üreiWg  bi»  viertig  Xards  durch  einen  sehr  engen  Gang 
wand^»  wo  uijsere  Richtung  westlich  und  mehr  als  ein« 
iWeile  weit  der  Gang  zwanzig  oder  dreifsig  Fufs  breit 
w»d.  von  xehn  bis  zu  achtzehn  Fufs  hoch  ward.  Die  Luft 
war  powohl  in  diesem,  als  in  anderen  Thcilen  der  Höhle 
xeii9  und  vortrcflich.  Bei'm  Weitergehen  in  diesem  Gaa^  , 
ge  kamen  wir  an  einen  Behälter  sehr  klaren  Wasseirs 
TOB  vortreflicHem  Geschmack ,  das  dem  Apscheine  nach 
vader.ZuHu/s  noch  Abflüfs  hatte.  ' 

Wenige  Yards  von  diesem  Wasserbehälter,  xur  rech- 
ten Seite  der  Höhle,  ist  ein  Gang,  der  nordwestlich  fuhrt. 
Wir  witfen  nur  etwa  vierzig  Fufs  weit  in  densell^en  hin* 
ein  als  wir  tu  mehreren  Säulen  des  schönsten  Marien- 
glases gelangten,  die  sechszig  bis  siebenzig  Pufs  hoch 
und  fast  senkrecht,  in  Bassins  von  Wasser  standen,  wel- 
che« an  ihnen  herabträufelt,    dann  gexäuscblo«   Au«  den 
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BMsibs  fottruMty  tmd  oimet -wled^  § etelici]:  tu  Wci^e«^ 
in  den  StvinltöUeii  sicli  TerlieitA  Diote  ;^ttlta  T<m  M«^ 
rienglas  und  "die  Bassins  4  in  •  welchen  sie  stehen »  über-r 
treffen. .  nn  Gl«to  und  Sobönhiait  Jede«  abalicke  W^rk  der 
IStttist,  dnss  ick irgemd  gesellen  1)«)^.  Wir  gienge^i  J»t 
diesen  Süalen  rörbei  und 'trateii  in  eine  kleztee,  alier,  schilt 
äe,  Kammer,  d^en  'Wände- Kmgefähr  cwansig  ^ub  weit 
limn  einander  waten,  mit  einem  Deckenge^^lbe  Ton  meht 
mehr  als  st<dben  Fufs  HUhe^  eo.weils,  dnCs  sie  nicht,  wei* 

'  is'er'hiOte^gewascheftt -Verden  bö-nuen.  Per  Fa&biodeiii 
mfiar  ^h^tii^  so  ^vreit  ixsh-  ihn  ^unt«]rsuchte>  welche«  abe< 
«ioht  w«!it  ^elsohah'i    da  iisk,  auf  meinem  Pfade  man^si 

'  I«öcher  wahrnahm.,  die  erst  neuerlich  durch  Sinsinksn 
/entstanden,  schienen  utid  mich  zur  Rückkehr  veranlassten» 

Wir  iiaibncil^  d^  Kücktr^  *}i&i  dem  schönen  Weiher^ 
I  tf«r  d^en  Namen  ^,.B»«i  o/'CZueriia'^  hekommen-^hat,  naoh 
4le«n  y^en^  jClißOiWims*'  .  bei  ^den  Clastikern ,  jener  iQuel^e^ 
die  so  rein  tind  ^aiig^nehm  von  Geschmaek.war^  da£i^  ' 
^er  aJoM  ihr  getrankettv  hatte,,  selbst  am  Weine  keinen- 
•Ges^Hmäök  mejbr  fand«  •  An£  unsenn  Rcickvf:e§e  naek  dem 
^gen  DvüHöuhtttte  ich  Schwierigkeit  meine  ,Lichter  tu 
erhaltcm^  *;de(ntt  HSi*:  Fledermäuse  waren  so  zahlrj^ioh  QHd 
«»«uDii^Irchvvor  iweem  Augen»  dafi^:^  b^ah^  uiim^* 
,  liSh  war,  snil 'Sicherheit  weiter  tu  ^hen»  Ich  bracht« 
tnvch  in  djesü  Verlegenheit  durch  meinen  eigenen  Mange) 
Kn  Vorhedaohi^'  d«nn  echon  Ji^inge  blatte  ich  eine  grol^o 
Xihl'- dieser  Fledermäuse  mit  ihren  Hinterffifsen  an  d«t 
Decke '  hängend  ^ese^eif^  die  nicht  mehr  als  cwötf  Zoll 
über  meinem  Xopfe  erhöhet  war«  Ich  nahm  meitten^tocii 
nnd  i^te  damit ^  so^  laug. er  war,  Über  die  Decke  hiHi 
wodurch  ti^  herabfielen^;  .  aber  bald »  gleich  eben  so  via« 
Iffn  Flagegeistemr ,  <juälten- sie  u)m<>  ^it  wir  da«  <^nft 
DefiU  erreiahten,  wo  si0  uils  v^^ielfem  Wir  giengfuv 
durch .  „IFilfcin/'  arm^  ckmit^*  .Mnd  dann  «uruck  zu  den 
«weiten  GruJ^n.  *  • 


I. 


Bieter  LOrt  wa^.eSi  iMtoiab  :4i«  MuiQi|]#  fftiMli  eile  ich 
oben  erw^nWi,  /und  4i^  «on  Hriu  Wilkint  :aus  einer  a«* 
4krn^|iiUr  dorthin^esteUt  wordtir»    iMA-sie  auf^awallj^ 
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Ci  lat  eiM  wcOOiaw,  mftllkr .  iablw  Fvls  &ad^ 
tmd  so*.  v«UkolBflMii  igetrookn«!»  d«£t  n«  mut  zwaasg 
Pfund  wof »  •!•  ick  m  fand.  ]>m  Ha«r  sttf  dam  Hinter« 
kop€»  i«t  knn  «Hd  lotlifavbaf .  I>«r  Sokoittl  itt  von  Bm» 
ven  «ntbldfft.  Di«  Ang«n  dnd  ti«f  «äigMiuifcen.  JM 
Mm»,  oder  der  luorpilife  T]ie»l  derteiben,  ist  einne* 
dörrt  hi»  inm  Geiiehttlcnpahteii«  Die  lapi^en  tiad  dnx^ 
P.intrftefcami  geto^wandlin  und  entbfiUen  eitte  AnnU 
scHdner  ZAJiae,  «o  weift  wie  Bütnbein.  Die  Hftade  wmI 
F«fae  «nd  fekr  TeUltoainiea  kie  lu  4e&  Nigelay  und  a^ 
Siin  gebeut,  wie  die- ekttr  jungen  Perton,  Am  j8dm  TMm 
iMten  sich  mit  denen  «Inet  fni&ig|Uu(igen  IMbnech« 
tMcgIeichen« 

/  •  \  t 
Siemufs  einePerion  tehr  bolien  lüniges  geweeen  teyiif 
l^enn  wir  neck  der  Bficliafcnheit  ihkee  Begiftnimiiii  ur- 
HMÜen  dürfen.  Heir  Wilhim,*  benechdckt^te  nicii»  diA 
«ie  Iren  einigen  Arbeitern ,  die  in  einem,  nngefftbr  dr« 
Meilen  vom  Eingange  entfernten^  Theile  jdertHahlo  Sel^ 
.^•tererde  gruben,  acht  Fuft  tief  switohen  vier  KjaBcetetnf 
IdVcken,  und  gent  1i|  der  Stellung,  wie  sie  die  Zeic^ 
nung  giebt,  die  ich  Ihnen  eende,  geftmdifcn  worden  tej; 
INiedergetetit,  die  Rnfee- dicht  an  de»  Küq^  gebrnclil^ 
welcher  erhoben  ist,  die  Rtnde  suMMnuBBgeeclilagion  und 
nuf  deii  Leib  gelegt,  da«  Haupt  empo^eridtoelO "^  Sit 
kfhv  eingebaut  und  mit  einer  Aneahl  Von  Kieldeili,  dii 
nue'  eltfer  Art  wilden  Hanft ,  und  der  Rinde  'eineir  Wcid^ 
tie  ehedem  in  Kentucky  wuchf,  gemaoht  waren  ^  b«d«ckft 
ttas  Zeuch  ist  von  londeiA^arer  Textur  und  dobeit^  wift 
Bettdecken  oder  Leichentücher  tugeedknitten^  >nit  «ehr 
Mbscher  Kante.  SUcke  reu  Terichiedener  6x0£so'«v«udee 
ihr 'zur  Seite  geftmden,  die  autdeauelben  Zeirche  beetnn« 
den,  und  in  welchem  ihre  Juwelen,  perlen,  Brelbckea 
und  Initrumente  des  KnuftReifset  aufgehoben  waren,  di« 
«Smmtlich  «u'deil  gref setf  Mtfrkwerdigkeiten  g^Sren,  indem 
sie  Tcerschieden  sind  von  allen  Indianischen  Fabricaton,^ 
die  jemals  in  diesem  Xande  geseigt  worden  sind,  Unter 
diesen  G^enstiMden  war  ein  mustoattsohes  Instmment, 
dal  aus  ewei '  von  'Hohr  varfertigten  Theilen  bestand, 
ttsmlieh  so  wie  dts  «kippelte  Flagoolet'  snismmonfoaetet 
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P'ermittHte  Naehrtthten., 


Si) 


nnd  mit  kch2kic»  tdbm  «rtif  ^cebwobeii.  ^^  AucÜ  liatt* 
%ie ,  einen  Becher  iron  nooii  unbekannter  Arbeit  bei  sich, 
und  eineA  iehr  •cb5aeK  Tand^fc«,  d«r  aut  Pedem  ge> 
nucht  wfer.  "     *' 

Mein  fr^nndy  Btttt  WUMiu  •  Hßk  mir  die  Mimii«f| 
welche  ich,  tansmt  ihrem  A^porat^,  den  Juwelen,  dem 
maHeaii«ehen  IsflthmMnte  u*  a.  «r.  mitgenonuaen  Mb?« 
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A. 

dlkändlunftn.  Allg«* 
meiiie  Uebersicht  der  geo- 
graphische]» Varänderun- 

•  gen  in  dem  lahre  I8i6.  7« 
f..^  Alterthüme;rimMi8- 
iisippi  -  Thale  von  U.  M. 
Braeif niHii^  9  133.  f •  *^ 
Nachricht  über  Eiilia 
T^chgUbVt  Reisen,  156« 
f.  -^      Dr.  O.  F.    Or0t€- 

.  f$ntPs  fbrtgetetste  Gegen* 
bemerkungen  über  Ho- 
mers Geographie  an  den 
Profeseor  Fi*.  Ukerff  «75. 
f.  —  Bleneste  Kunde  ▼on 
den  Sandwich  •  IntMrif 
nebst  einigen  Nachrichten 
über  den  Weltumsegier 
Archihald  Camphell  y  9^/^* 

•  f ,  —  MiddUten,  über 
das  Alter  der  Erde,  305. 
f.  —  vl^agebuch  der  Eni* 
ideekttBgs :  Reise  des  &igU«> 


sehen  Geuvemtiift  ^tm 
'  Ken -5fid*  Wales  ,  HMT« 
Mmc- Quarrte  in  das  Innere 
▼on  N^  '  HoUani*.,'  im.W#» 
sten  derblauen  Berge  ^  ge*^ 
macht  itn  April  und  Mai 
I8r5>  399*  f*  —  NachrielHb 
\  von  BurchtlVs  Reise  'im 
tnnem  von  Süd  •  JfrUca^ 
in  den  Jähren  I81i-*l8f5* 
416.  f.  —  Ueber  di« 
Sunda  -  Inseln  tmd  Jaf9»^ 

■'  4a8-  fi 

Afrika,   dessen  gegeawirti* 

^  ger  Zustand,  49.  -^    £nt* 
deckungsreise  in  dessen  1&^ 
neres,  263.  f.  —     Bemer- 
kungen daher«    Anseiaoni 
'    Briefe    von    JeAii   Davy^ 

Alias  -  Strafse ,  ijj. 
Amboina,    l8ou' 
A«bon^    177. 
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ABMrica,  4m99m  gßptwmH" 
tig«r  Ztttttnd»  43.  f.  — 
Notina  aiw  Nord-  Amori* 
oOy    t67«  sM* 

Amppuuiui»  177« 

Asien,  dttten  gogoawirti« 
g«r  ZusUttd,   39.  f. 

Athenäum  für  jange  Neu* 
griechea     su     München. 

X26.  127* 
Australien,    dnige  NotiMn 
daffiher/  47.  48« 

B. 
Bftdong,  177. 

MaUm ,  neueste  Eiatiieilang 
dieses  Königreichs  in  «cht 

presse,  948.  f. 
Mmi9f*wh0      LäadfraasUtt- 

sekongen,  de« 
.Sftly,  Insel,  Z77. 
Benda,   i8o* 
:Bna}enn«ssing,  jgi» 

Ba&kA,  378-  f- 

;Borg,    der.  höohste  auf  der 

Evde,  q6i.  t 
.Btschreihong    der    groCien 
•     Hdhle  in  fVarr^n  CpuKtf 
,    inKwiP^hyt  mn  Sphrei* 

ben   Herrn    Dr..Ifmhum 
.    0^ßr4tt  aus  Marietle   am 
•  Ohio,  502.  f. 
JUmt,  'Keieh    des  Sultans 

T»ni  177. 

«Bemee,  3^^^  ^* 
.^ereugftV    n^ue   Methode 

der     LängeabestimiHlu^f 

596-      .-       .  ^ 

Bücher  •  üeeruf  »«i»«ns 
An  Account  .of  the  S-iag- 


iddni  olNeyaal  hHng  die 
Substance     of     Olsserra* 
tions  made  duriag  a  Mis- 
sion totlMt  conto  trj^u  tko 
joar  179s  by  Coloa^  JTsr*. 
patrik.      Illastr««od    with 
a  Map  aad  oifaor' £:t^|ni* 
▼iags  49.  f.  --    NarraCive 
of  a  Ten  Tear's  Remdea- 
oe  at,Tripoli,   in  Afinka, 
ftouk  ttio- original  Corre- 
.s^ondeaoe  in  tha  poo^9- 
•ioa  of  the  Family  of  the 
lato   Ritkmrd     TaUx-   53- 
f.  —     Sum*tf  Dr.  Christ. 
OQUfr»  Dm^.^    Handbnch 
der  Geogra^e  und  Stati- 
'  tftfk  nach  den  aenepl«a  An- 
sichten f  ^  die  gebildeten 
'  Stände ,    Gfvnnasiea  und 
Schalea«  %   Diitte  Auflagt. 
Erster  Band.  70.1  <-•  Cea- 
na^iel^V,  J.  O.^.   Ldir- 
■  bach  der  Geographie  nach 
den  neuesten  Friedoube^ 
Stimmungen.    Zweite  Auf- 
Uge.  73.  f.—    Anhangtur 
,  achten  Auflage  des  s  wetten 
Cursus    des  Gasintrüekm 
Lehrbuchs     der     Erdbe- 
sclireibung ,      die  politi- 
schen Veränderungen  seit 
dem  i«Augu8ti8li;bissum 
I«  Jaly  1616.  enthaltend«  76. 
f»«—    Memoiv  of  the  Con- 
fuest  of  Javm  with  the  «aln 
soquf  nt  Operations  of  the 
British  Foroas  in  the  ori- 
ontalj     Archipelago  -,to 
«^oh  is  sabioined  a  fts« 
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'Ä»e;^  I  *  t'^'Jc. 
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.^ittiagpn  .oil4«|r  h$\,  Qe- ' 

'«Ums    ▼«»    dta .  Gpuv^r- 

Mtwc.  *  .Genera)     Merman 

Wmm   D4nd$U    in   den 

Jaliveii  x8Q6«»*i8ti*    f78. 

f.  -^     li$t$r$9  9ur  U  Cmu* 

von  Breig0ng€  Briefe  über 

.  tmtK  Reisebericht  M to^'lV''* 

dem.  Fr«D«ösis^aii  iü^er« 
<ft<tz$^yoA  Heimfi^h  ppn 
S$tuve ,  mit  .4.  Yig»ft|eu 
und  2 .  Ctiarteii.  Ii83..£.  — 
..Tbe  tkoyal  Kalcypidftr  «nd 
cour^  and  .city.  A^gitter 
ioT  England^  Soatliind,  Ire- 
land  and.AnMxiea  for  llke 
Year  i8lK^  (cpxspected  •  to 
fCh«  ao^th  Qf  Apnl  jg^.) 
185»^^—*'.  $taatoalmanak 
Toor  den  Jahre  I8i6«  Gra* 
Yenhage  en  Amsterdam  hij 
d«  Gebnw4^rs  Yß»  Cl^f . 
.  192.  f*  *-  0afcli{ianak 
yoor..  het  ^6<^hnkkfljahr 
MPGG<;X VI.  ioo^i.  ^  AI- 
manach  Koyal  4e8  Pays* 
Bm  ponr  Tan  1817.  Sör« 
f.  ^  Ho£kaknder  for 
Ston  •  Met  1816«  »lg«rea 


alter  lMilgl.]Ca|.  iil|di(ite 

•   FdrarfUiandeaf^ef  Vaters* 

Jutps.  Aoadamia.  007*  f.  ^ 

'  Koi- und  StaatMeheiptlie- 
.  mue  des  QasteqrtichUohien 

.  Kaiserthums.fiog.'l'-f    An 
f*  acopunt  of  the  IHatives  pf 
.  the, Tonga  Islands»  in  tha 
^  4^|ilh  JPa^ifheOoean ;  .w|th 
.;,^an  Ovjfiiial  Grateim^r  and 
Y^oahnlKry  oftheixl^n- 
.  gvmgß.    Compiled  a:nd.4r- 
-   rangtd  firom  the  extensi- 
. .  T»CQmmuiiicaliDna.cii:Mr. 
.  'fViUiam  M^ritur^  sefraral 
.  yeari  rezent  in  those.  Is- 
lands, 310.  f.  —     Staden 
Göteborgs  Historia  och  Be- 
iktifiiing  af  P.  ^  Crr^uff 
b€rg.  (Geschichite,  ui^.B«« 
.  schr^Oiing  dar  $tadt  Q^ 
.   thmbnrg  von  P«  A.ßurf^» 
'    »*'^r)-   a.  Thle.  3J5k  i.  — 
,.  JaAams.  Cenr^d  Wifchiur*e 
Tagebuch  einer,  im  Jahre 
,1814*^    gemachten     Viwe 
über'  Fjßrie  nsch  Lendpn^ 
und  einigen  Fab^ikstädien 
Englands  ^  •  '▼or^üglich  t  m 
..'  ^eoJilboI^gischer  Hinsieht, 
398- ^--T  Grofiheraöglith« 
$ach|en  -  Weimar  -^  Eise- 
vaachische«       Hof  •    und 
Staatshandbttch    anf    das 
Jahr  I816.  S38»  —    It^ie« 
r«ry;of  theMorea:  beinig 
.   .a  description  o£  the  rpu- 
tes  of  that  p^ninsula,  yby 
S.  W.  Gellf  44U  f.  —    Nar« 
«atite  of   m  Jomia^   in 
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Cgypt   amd  tlio   Couatry 

-  h%jökA  tiie  CaumcU.    By 

*  noma9 'hkgh^  444.-  1 -p- 
Aliaaiiaeh  Royal  p^ntrWi 

*  1817«  469.  i:  •—     Die  Kaf- 
fnm  aaf  der  SMkasta  Ton 

'  Afrika  naeh  ikrm  Stttan 

:  mid  GcÜnttaiclKii  aiu  «Ig* 

'  ner  Aaticlit  iMsckri^aa 

von ' JaA.  CAr<ft0|pA  L«Aa. 

•  jm^ni^  OenevalinlLBol- 

-  I^BdUchas  Oi«nst«il«  r^r* 
'  taal«  Ijanddrott   4m   Di- 

•  «trttti  Uitanhi^  n»  $*  w. 
•nf  d«m  Yorgebirge  der 

'  gttfeettHoffnuiig,  466*  1  -*- 


C^okia-Flaft,  ff4r^ 

Charten- R€^€nii^n§ni 

•  Al>kaiidlung  Ciliar  die  to- 
'poügyapkitche  Ckarte  das 

'  G«aeraI-Ma}ors  m»  Lecoq 

*  ¥0H  einem  TkeJla  das  nofd* 
'   wattlickett    TfiHUoklaiid« 

in  so  Blitlem  und  einer 

raducirten        geograpki- 

.ecken  Ckarte ^    yom  Her" 

'    «uxf  c6«r  telktt  rnipartliei*  - 
itchgewürdjget-,  mit  Hin*' 
aickt  auf  eine  Kvitik  des 
däcksisoken' Majors   ijfk' 
mann- in  seiner  Anweisung 

'  tuRi  -rtcktigen  '  Erkennen  - 
der  ErdobetMche  in  topo- 
grapkiscken  Gkarten ,  78* 
f.—  ati.  f.  —    340,  f.  — 

-     Specia  I  -  Cha  rt4von  dtn  Btr 
stfrkeii  d«rKön]glickPMu* 


'  BeHfn  ^itttd  F^Siam,  nndi 
'  ikren  Kreisen  «bgctiMÜt; 
in  14  Saetionen  keranage* 
'  geben  TeitdemfOfagr«^'* 
#c/bett  MWitwfc'  ^.  f.  «- 
Sptciäl^€^kap*€  ▼««  dem 
Bevirke  der  Ktoigl.  Praö« 

•  ftistekenRefiefUHgMMcr« 
f^hufgf  naeh  seiner  nene* 
aten  Sfntheflung  in  17 
ItadriMiehe  Kreise  abgs- 
tkeÜt ;  in  9daettonen  ker* 

*  ttisgeg^ai»  YOtt  dem  gve* 
'  '  gra^M#e&sfi  Institute.  99» 
1,  f.  ^     Sp9H^ '^Charte toa 

dem    kgnigü^     Preolsi* 

'  ecken  Bettrke  der  Regie« 

'  rang  tn  Bt^hilsrg,   nAck 

dessen   neuester  Einthei- 

Inng^  in   6   landrftlbliök« 

Kreiia*  102.  fL  —     Tsp«. 

gfaphbeh    -  miiitßrUekär 

'    Attas  irM   der  lätaitglick 

PreolUsdleli  P^Hi^inz  $mth* 

'  «swi  na^  ikter' neuesten 

'  BintkeilttnfiftRegieruftg»- 

Be«irke  nnd  l^drätkUd» 

Kteis«,  ^ä>  «bh' im  Üin- 

fkngfi^  dieseV  Provina  g^e« 

g^nen  Hetaegtieh  änhmhi' 

sthtn  Zäk^trm^  in  rg  Se* 

ciiondkt' ;     k«Masgegeken 

▼Ott  des^   Ö49graphisek€n 

'     Jnstitutt;  loj*  f.  —      To- 

-    pograpkische  Ckarte    der 

'    Aemter      Mtmhurg    nEnd' 

>    Eonne^urgy  kerausgegel^en 

auf    Befekl     Sr.  Btitck* 

lAttCit^    das   ragiettnden 
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dem  Minicter  v^m  Thiuri^ 

landund  ein|Hnrriie^«.dei^ 
'   lunliegenden  Länder  in  343 
^•ctioneUi  i|ftch  den  bef«- 
ten   .^u^ha^df;* ea.  fitU^# 

jetit'  noch  nicHt  gettoidie« 

aen,  Zeichnungen  xusatai- 

nengetriigev^j^   auch  nach 

^    den  Regicruagf -£f fixka» 

des     k^iuigiich  7  Preufsi« 

•chenSüatet^  aowiejiaelir 

.  .daimafa^a^ränzen  dtor jg«« 

fenwiürtig       oxgamsirtea 

^,StAatea  «wgetheilt,  .uad 

.ii|^W»tgi?gfJ^n  von  D.  ^i 

f.  --«  , Charte  yon  Köai«» 
ireich  Hanwtr  und  an« 
gränaeaden  Ländern  nach 
4en  peuestea  Bcrichtigua» 
'len.       äaÜov^,   h^i  4«ii 

Gekr.'Bahn.    3?7..i  *•  -* 

/fVi^fliidV,  C,  Jp;  Gen^ral- 

charte   voui  der  Sehweite 

^ch    den  -.voi^iiiglichstfn 

j^V^vu^Atlhx     hearheiteV 

..und,  der    neuestes    j&i.n« 

'  theilung    begrlinsty    42f6* 

s«riU<;ha^e,  von  de^i^  Kfi- 


m 


ß^nffti^^    d<m 

Groriherj|9i;i}iuine  Olfff^ 

fk^rßt  dem  Herzogthume 

JSiTfiun^chwMig  f    den  1^« 

.  stent^ümernf    JLtißp4*Q4^* 

^^jmQld:.^  und  ,^/usr|ii^i^, 

nehst^  dem    Gebiete    der 

freien  3  tädtrß  rem«»,  Ham« 

.^ii^f  und  Lühtck^  , .  Na9h^ 

den  bersten  Hülfsdiitt4n 

entworfen«  478.  f. -^    fVeU 

land*tf  C,  F.   Charte  vq«^ 

der     königlich  \  PreojT«!« 

.  sch^Provini  Saqhjen  iind| 

,den  .({erzoglich    Anhal^U 

sehen  Ländi)rn  ,    xiÄch  din 

vorzüglichsten^  Hülfsmit- 

^  tfln^    und  der    a^uestei^ 

Eintheilung       der      Pro« 

.yinz  in  Eegierungsbezi^<t 

ke  und  Kreise  en^v^.prfiip. 

Cöncordia^  Fortf   Ijö« 

■ 

Dänemarks      gegenwftrtigex 
~  Zustand  y  37« 

m 

JB^Ifind  und  Se§tländf  B«# 
▼ölkerui^  dieser  König* 
reiche    Tom  Jahre  iSxi. 

.  xi3..'f.,  '. .  .  ' 

Europa  I  Orographische  uf  d^ 

^hyijbi^ogrAphische  G^^ieral» 

^ eheste,.  Toa  Hrn.  ^.  iSar* 

rieir.  ^6.  f._  . 

Floxis«  Insel,  ird«. 

'k  .     <»    ^     ^  '      ^  .       #«  * 

'Na 


N  V         /   / 


(io  a»^€ti»r^ 


.^  f , 


,^ 


wacht,   aj.      •  ♦  ^ 

d^llxien ;    neueste  l^nthei-  *  Ifaölbrielit;  Tmi  IMiiuRrfiAt: 

lungundBevBlkeyutogdiiB-  "deckungvniae;  395. 

iet  KShigreicht.  389*  39P*  ^upaäg,  i^ 
dralmiäler    am  Miniiip^ii 

''139.                                                /  ts. 

Groftbritannieii,  deifleu  ge«  ZiOmlybky  fsurel,  17^« 

''geiiari(rtigerZu8t&nd/32.f.  liombV>k.aftraliä.   1^7      »    ' 

'  '                                      '^  3tL^ui$,  ^43.'  ^  '^  • 

H. 

Xan9vef*teh4  LXnderaustau«  If.                  ' 

sch^ngehy  2t.  Maeauar,  i8o.                  ' 

tUssen- Darmst&ätiselulA^^^  .^alloa,'  iatel ,   176.           ' 

'  deraustauscliungett}  22.  MkQado ,  i8o*'                     '    v 

M$49€n'HomhurgUch4rUhi''  Mäehltnhurg  -•  5fr«lAtl#e&af* 

dertnWaoü^y  35*                '  '  Und^nn^acKty   94.  ^   * 

HtsßgHt  Kur^j   dessen  Län-  Meta-Flnfs,    B^toclnndbtmg 

.  d^muf tautcHungen  9  m^    -  desselben ;  rbnYaTaciirt^w 
Äö/iitinwcÄsr     Länderaus-  '       ^^'f'  493«  *►  ' 

tauiBchy    24^.  Äiw»Wp;rl-Flftfs;   133; 

Jäva,  Bevalkeruttg  und  in:  l^t^fsauuclitrtUn^mtmnh, 


•N  .  . 


nererZlustand  dieser  Ins«],  '  24. 

'»75-—    179.  JVsu.  Holifai^ir,  Waltere  Nuch- 

IiZanii,    NacHricHten  dar-  richten    Von   den  En^e». 

Äer,  108.  t               *    '  ckungen  im  Inneren  des- 

ItÄlien,  gegenwtriiger  ZU-  '  selben.  117.  f/ 

■  «tand    seiner  vijjrscÄfedfe-  Keu  -  Süd  -  Wallis ,     neu'e- 

lien  Staaten,   35:  fc     '     •  ste    tfachricl^ten      daher, 

*•              ■     '  r  Ni*deriande  ,  '  ^eren  Areal 

Karang  Atstm;  177.  ^     '^  utti  Volkimcnge,  28.  f. 


»»  •  >    «k    .*    jk     •  i. 


^    « 


A«  )iJiS;ß  9  P. 


»I 


OtÜttdiicheii  Gomj^ag^e, 

Ifivt — »r  AuflpdMto  4nMlr 

-  bMi-^liff.MlSt.  -   '    .  '  '\-Mi- 

.  iPi-  Und  '  Eatibiilnnigirti* 
Mis«ioiit-Ai|«Udt  daselbst, 


139- 


•V  », 


O. 


'0$tterreichf  sfatistiscHa  An- 
gaben seiner  ausgetaUscH- 
t«n  Länder.  16. 17.  Gene« 
ralta^Ile  j^fs  ganzen  A- 
reals  dieses  Kaiser-S€aa.tSy 
i8>  Stätistisclie  UebersicKI 
des  detmaligcfn  Zustandes 
'  dies  es  Staates,  ~  iiäch  An* 
gäbe  des'  PÄJih.  Jos.  Max. 
von  laecbt^nstem »  3Q2. 
393*  —  VerhältniCs  der 
Zabl  der  Adelichen  zu 
der  Qesßmmt  -  Bevdlke* 
ruttg  der  Oesterreiclii- 
«chen  Teutscben  und  Ga- 
litiscben  Erbstaaten  y  im 
Jabre  1813.  393.  394. 

i)UUnburgiseh€r    Länderer« 

Ombajy   Insel  y   176. 
Owhyhetf  Missionare  ron^ 
139* 

P. 

Palambaagi  181. 

PitcüUn  -  Imtl ,    Nachritt 

davon y    130. 
Pole»,  deasen  neue  Eittthti- 
Ttt»g.  38- 


.  Vtt§^ .  Zuatcad  ,  <  M- 

-  üs  tÜHir  der^tt  neue  giio« 

graphische       Einthmimg 

•  il«9«l>    die^  daxn     'gebühr 

/  geil  t6p»§rpphis<:heii  ßpe- 

liiäl  -  .6b«9rteD.   105. .  f.  — 

Pß,m^si$^€  L&nd«mii?t4tt-^ 

..  «ohttiigiui  V  »«•  ^-  r"  Ä«r 
«chrei^imig.  des  Idviiglii^« 
Preulsiselieii  ofueiL  li^aih' 

Pyramiden     am  Mjatisippiy 

Flufs,    n^. 


9  m 


*•         •        •  », 


i" 


» 

JUiffMUfy  Thvma^  Stumpf Qfi^ 
Präsident  der  S^ciüttt  dtf 
MTissenschaften  und  Lite- 
xatW  tüJava;  An  ssilg  ei- 
ner Kode»  gehalten  im 
September  i8f5*  378«  f« 

Rolfo*,  Insel»  x76« 

Aai//i#c&tf}  neueste,  Entde- 
ckungsreise,  396* 

AuTsland,  dessen  gegenwär- 
tiger Zustand^  37. —    Sta-^ 
Hstische  Notizen,  $69.  f.  . 

S. 

SaehfUf   Königreich,    des* 

sen    gegenwärtiger    Zu» 

stand  9  81. 
SaUhwrg^  Berichtigung  we* 

gen  einiger  Theile  daTon« 

126. 
Saon,  Insel,  176, 


•» 


\ 


iu 


Jt^^^i^«^«' 


Von  '  ^6ftf f fVH^.  ^f^WMfätl 
herr  ^rMtfiMI  Lm^id, 
llekhiltyg  «ete«  *kial^c1i 

5Mw«i«%y  dets«»  §9§m' 
Wittiber  -KtttUUid',  '  37. 
I^euest«  B«T<llktrU]ig  tte- 
tes  'R«ielief  ,  t^t»  O^B** 

^Mwffs,  Notitc  0bmt  ditfeii 
uen^fttn  Ziitttuid.    9ft.  ' 

Stmäo'i  Tttitl,  f^. 

Spanien,  de<tcn ' gegrttwir« 

'    tigeir  Zuftsnldy  ^34. 

derselben.   nM« 
$uiii])«We|   Intel  y  177, 


t  •* 


.  '    i      -1    . 


•  •   •  » 


.  .t 


« 


■y 


TmiQtf!^  isMl,  •  176.  «a^i 
Türkei,  deren  fgffPüiiyfa«i* 


M^  4it^ 


•    '} 


ü. 


Ue))er,dije  Kenntnifs  der  AI« 
ten  TOn  Indtel^,    56t« 


Ltind 


enu- 


JVeimarUcher 
wachs  y  23. 
jtVürtumh^rg ,     Production 
.üesQS  Kdi^rficl&es,  394. 
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